
  

  5... m) Prächtiges Festgeschenk. —— 
  

  

  
  

I. Kabinet-Ausgabe. Vollständig in Mappe M. 20. —, 

das einzelne Blatt M. 1. — 

N. Grossfolio-Ausgab2 (Kartongrösse s21yX39). Vollständig in Mappe 

—“ . M. 60. —, das einzelne’Blatt M. 4. so. ° 
‚II. Imperial-Ausgabe (Kartonzeösse 85%X62). Vollständig 'M. 250. —,: 

das einzelne Blatt M. 15. — 
  

Die interessantesten Scenen aus den Ebers’schen Romanen sınd 
hier in vorzüglichsten Kompositionen festgehalten. Die cdien 
Gestalten der Dichtungen Treten uns klar und schön vors Auge, 

IE und so bietet die „Ebers-Gallerie« eine hochwillkommene Er- 
ITS gänzung dieser berühmten historischen Gedichtwerke. 
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EBERS-GALLERIE. 

  

  

  

  

      

Psctebtld: H.Kaulbach, Ulrich mit Ruth während des Gewitters im Walde, Aus Eters: Ein Wert. 

Inhalt der Ebers-Gallerie: 
Eine ägyptische Rönizstochter: 1.P. Thumann : | Die Schwestern: ız. E. Teschendorff: Klea und 

. Sappho und Bartja im Garten. — 2. F.Simm: Irene. — 12. E.Teschendorff: Klea im Tempel. 
Kambysesreitet Nitetis entgegen, — 3. Ferd. |Der Kaiser: 13. Ferd. Keller: Selene von Argus 

- Kaler: Nitetis. — 4. P. Grot-Johann: Die| niedergeworfen. — 14. O. Kuille: Hadrian 
kranke Tachot anf dem Altan. - und Antinous. 

Varda: 5. F.Keller: Ameni verwehrt Bent-Anat |Die Frau Bürzemeisterinz ı5. 7. Kaulbach: 
den Eintritt in den Tempel. — 6. W.Gentz: | Maria betrachtet das Bild der verstorbenen 
Uarda, vom Arzt Nebsecht und ihrer Gross- | Eva. — 16. H, Kaulbach: Georg begegnet 
mutter verpflegt. — 7.E.Teschendorff: Uarda; Maria an der Treppe. — 17. Laura Tadema: 
und Rameri vor der Hütte des Paraschiten, | Maria am Krankenbette Lieschens. 

Homo sum: 8. IW,Gentz: Mirjam mit Ziegen an |Ein Wort: ı8, H. Kaulbach: Ulrich mit Ruth.. 
der Quelle. —9. L.Alma-Tadema: Paulusu.| — 19. W, 4, Beer: Die Flucht. 

- Hermas, Discus werfend.— 10. Ferd, Keller: |Eine Frage: 20..L. Alna-Tadema: Phaon bei 
Paulus rettet Sirona. I Xanthe auf der Marmorbank. 

          
    

Die Tlichselte wird gef. Beachtung empyfohlen!



Die Dilbraul, \ 

Eriker Band,
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Bon Georg Ebers find im gleichen Verlage erfgienen: 

Eine üägyplifdie Mönigstodjter, Hiloriiger Roman. Zmödtite 
Auflage. 3 Bünde. Preis geheftet 4 12. —; fein gebunden «A 15. — 

Uarda. Roman aus den alten Aegypten. Gifte Auflage. 3 Bände, Preis 
geheftet 44 12. —; fein gebunden 4 15. — 

Homo sum, Noman Zwölfte Yuflage Preis geheftet Hu 6. 3; fein 
gebunden AT. — 

Die Scypovefteri. Noman. Fünfschnte Auflage, Preis schejtet 4L6.—; 
fein gebunden A 7. — 

Der Zuifer, Roman. Zehnte Auflage, 2 Binde, Preis geheflet 4 10. -; 
fein gebunden 12. — 

Die Frau Bürgemeiferin. Roman. TDreießnte Auflage Preis 
sehejtet «A 6. —; fein gebunden 47T. — 

Gin Altort. Nomen. Elfte Auflage. Preis geheftet A 6. —; fein geben» 
ten HUT. — 

Berapis. Hiftorifger Roman. Neunte Auflage Preis geheflet AL 6. -; 
fein gebunden A 7. — 

Stine Erage. Iyl. Sünfte Auflage. Preis geheftet 3,505 fein gebunden 
mit Godignitt 45. — - n 

AEGYPTEN in Bild und Wort. Dargestellt in 782.Bildern von unseren 
ersten Künstlern. Beschrieben von Georg Ebers. Zweite Auflige. Zwei 
Foliobinde. Preis: in 42 Lieferungen & #4 2. — geheftet 4 854. —; in 
Original-Prachteinband mit Goldschnitt 4 115. — 

CICERONE durch das alte und neue Aegypten. Ein Lese- und Handbuch 
für Freunde des Nillandes. Mit zahlreichen Holzschnitten und 2 Karten. 

. 2 Be. Preis gehefter 44 12. —; in einem feinen Leinwandband „4. 13. — 

PALÄSTINA in Bild und Wort. Nebst der Sinaihalbinsel und dem Lande 
Gosen. Nach dem Englischen herausgegeben von Georg Ebers und 
Hermann Guthe. Pracht-Ausgake, Mit 39 Stahlstichen, mehr 
als soo Holzschnitt-Hlustrationen, 2 Karten und einem Plan von Jerusalem. 
2 Foliobinde. Preis: in 56 Lieferungen & 4 2. 50, gehefter u Sp —; 
in Original-Prachteinband mit Goldschnitt 4 115. — 

PALÄSTINA in Bild und Wort. Nebst der Sinaihalbinsel und dem Lande 
Gosen. Nach dem Englischen herausgegeben von Georg Ebers und 
Hermann Guthe, Wohlfeile Ausgabe. Mit 2 Stahlstichen, mehr 
als 500 Holzschnitt-Illustrationen, 2 Karten und einem Plan von Jerusalem. 
2 Foliobinde. Preis: in 84 Lieferungen & 50 Pfennig, gehefter Mm 42. —: 
in Original-Prachteinband mit Goldschnitt «4 60. — 

’ 

Serner im Verlage von Wilhelm Engelmann in Feipgig: 

Durdı Gofen gun Kitriat, Aus dem Wanderbude und ber Bibliotgel. 
Neue verbefjerte Auflage. 1882. ° 

Nidyard Zrpfius. Ein Lebensbilb. 1885. 
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Trud und Papier der Teutien DVerlags-Anftalt in Stuttgart.



Bern Carl Balllerner 

widmef dies Bud) amı Abfchluf eines Dierfeljahr- 

hunderfs freuer, nie gefrübfer, immer fefler gt- 

knüpffer Ereundfihaft 

Genig Elers.



YWormart, 

& 
y Nilsraut“ ift feines Vortvortes bedürftig. 
I N für die Badıgenoffen Hab’ ich zu beinerfen, 

dab id) mid) don der Mutorität bez trefflichen 
Nee habe beftimmen Laffe, ander eigenen Vermutung 
feftzubalten, das Wort Mufaufas jei nit für den 
Namen, jondern für den Titel des Mannes zu halten, 
den die arabijhen Quellen, deren ich mid) zu bedienen 
hatte, al3 denjenigen bezeichnen, mwelder als Statthalter 
des byzantinifcen Kaifers die ihm anvertraute Provinz 
der muzlimifchen Macht überantivortete. SKarabacel3 dem 
Mufaufas gewidmete Unterfuhungen waren mir leider 
nicht mehr zu benüben geftattet. 

Daf id) den alten Horus Apollon (Horapollon) in 
das fiebente Jahrhundert verjehe, wird mir jeder mit 
Net verdenken, der den Verfafler der Hieroglyphica für 
denjelben Hält mie den ägpptijchen Gelehrten gleichen 
Namens, der nad) Euidaz unter Iheodofius Tebte und 
den jdhon Stephan don Byzanz (Ende des fünften 
Jahrhunderts) - erwähnt. Dod) der erjtgenannte Lerifo« 
graph, Suidas, zählt die Werke des Grammatifers und
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Kommentator3 griehifher Dichter Horapoflon auf, ohne 

die Hieroglyphica, auf die e3 hier allein anfommt, zu et» 

wähnen, und alle anderen Alten, welde de3 Namens 

_Horapollon gedenfen, laffen, wie aud GC. Leemanz, der 

bejte Senner der Hieroglyphica, zugibt, volle Freiheit, 

zivei Horapollon anzunehmen, von denen der zweite tet 

wohl exit im fiebenten Jahrhundert gelebt haben Tann, 

da zu feiner Zeit die genauere Kenntnis der Hieroglpphen- 

Ihrift jhon vielfältiger verloren gegangen fein mußte, 

‚als wir dies für das vierte Jahrhundert nad) CHriftus 

annehmen möchten, wenn wir bedenken, dab fie nd) » 

gut ausgeführte: Hierogiyphiiche Infchriften aus der Zeit 

de3 Decius 250 n. Chr. eihalten haben. Der ägyptijche 

Kommentator griehijcher Dichter‘ hat fAwerlid eines 

Ueberjegers bedurft, während "die Hieroglyphica 'erft von 

PHilippus ins Griedhijche übertragen worden zu fein [heinen. 

Unjere Kombination, nad) welder der auf ägyptiid Horus 

(Sohn der. Ifis) genannte Shhriftjteller der Sizinfel 

Philae entjtammte, auf welder der heidnijgjeägyptiidhe 

"Kultus am längften geübt ward und wo fid) aud) einige 

Kenntnis der Hieroglyphenjchrift Bis jpät erhalten Haben 

. wird, trägt den wahren Berhältniffen in der bon und ge= 

wählten Epodje Redinung. . 

Enbing am Starnberger Ser, den 1. Oftober 1886. 

Georg Gbers.



Firftes Kapitel. 
75 _—_ 

Nie Hälfte eines Lufttums war vergangen, feit- 

‚dem jid) Vegppten der jungen,‘ mit uner- 
hörter Kraft und Schnelfigfeit aufgewadjienen 
Macht der Araber unterworfen hatte. Leichten 
Kaufes war e3 einer wohl geführten Heinen 
Char musfimijcher Krieger in die Hände ges 
fallen, und die jhöne Provinz, melde nod) 

vor furgent eine Hier de3 byzantinifchen Saiferreiches und 
die freuefte Pflegerin de3 CHriftentums gewejen, gehorchte 
jet dem Chalifen Omar und mußte 3 dulden, den Halb- 
mond jid) überall neben dem Kreuze erheben zu jehen. 

Ein Heiferer Sommer hatte das unglüdlihe Qand 
nur felten gedrüdt, und der NU, deffen Wadstum man 
in der „Nacht des TIropfens” am 17. uni wie immer 
mit etlichen Vorbereitungen erwartet, hatte bisher die 
Hoffnung der Negypter betrogen und war, ftatt zu ffeigen, 
Heiner und Heiner geworden. — I diefer Zeit der Ber 
forgnig — am 10. Juli des Jahres 643 — 30g cine 
Karawane von Norden Her in Memphis ein. 

In der entvölferten, verfallenden Pıyramidenjtadt, 
welde fi in Form eines mächtigen Edilfblattes nur 

Ebers, Die Nilbraut. I. 1 

 



in die Länge entwidelt Hatte, da ihrem Wachstum in 
die Breite dur) den N und das Tibyiche Gebirge 
Schranfen gejeßt waren, z30g jhon dieje Heine Karawane 

‚die Blide der Vorübergehenden auf jid), während c& die 
Memppiten in früheren Jahren faum für der Mühe wert 
geadhtet hatten, den Kopf aufzuheben, wenn unabjchbare, 
mit Handelägütern befradhtete Wagenreihen, wenn jtatt- 
liche Züge von Ochjenwagen, glänzende Zaijerliche Reiter- | 
manipeln oder endloje Prozejfionen die mehr al3 meifen= 
lange Hauptftraße belebten. , 

Der Kaufperr, welder auf einem Dromedar bon 

auzgejucht edler Zucht der Karawane vorantitt, war 
ein Hagerer, in meidhe Seide geffeideter Muslim. Ein 

breiter DTurban bebvedte den Heinen Stopf viejes 
Mannes und warf einigen Schatten auf fein zarte, 
ältliches Geficht. 

Der Wegypter, welher neben dem Kaufferın als 
Führer auf einem flinfen Gjelein dahinritt, jah oft und 
gern in dies an ji) nicht jchöne Antlig mit den einge 
fallenen Wangen, dem jpärlihen Vollbart und der 
großen Aolernaje; denn e3 glänzten aus demfelben zwei 
helle Augen von anmutender Bejonnenheit und herzlicher 
Güte. Aber diefer jhmäctige alte Herr, dem Schmerz 
und Strankheit mande Furdhe in die wohlwollenden Züge 
gegraben, verjtand aud zu befehlen und jeinem Willen 
Geltung zu verihaffen, das fah mar dem feinen, fejt 
gejhlofjenen Munde an, und dem Eifer, ivomit die troßigen, 
bärtigen, bis an die Zähne bewaffneten Sriegergeftalten, 
welde ihm folgten, feinen Winfen gehordhten. 

Sein ägyptifcer Begleiter, der Vorjtcher der Her- 
meneuten oder Hremdenführerzunft, ein wmürrijcher,
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bräunlier Mempfit, 309, wenn er einmal fid) den wilden 

Dromedarreitern unverjehenz näherte, den Rüden ein, als 
fei er eines Hiebes oder Stofes gewärlig, während er dem 

Kaufferen Hafhim,idem Eigner der Karatvane, furdjtlos 
und mit der außgiebigen Spredhluft feines. Standes 
Nede und Antwort gab. 

„Die gut Du hier in Memphis Beicheid Ieift!" 
fagte der Megypter, nachdem der alte Herr feinem Er= 
ftaunen über ‚die traurige Beränderung und den Nüdgang 
der Stadt, Auzdrud gegeben. 

„Bor dreißig Jahren,“ entgegnete ber Kaufmann, 
„hat mi mein Geihäjt Häufig Hieher geführt. Wie 
viele Häufer fchen jeßt Teer und fallen zufammen, in 
denen 03 damals nur für fAjtweres Geld Unterkunft gab! 
Ueberall Trümmer! Mer Hat diefe chöne Side fo 

jämmerlid) verftümmelt? Bon den Meinen, id) weiß es 

von dem Teldheren Amr jelbjt, ijt fein Sräftfiges Öottes- 
haus angetaftet worden.“ 

„E3 war ja die Haupffirche der Meldjiten, der 

Kaijerfnechte,” rief der Führer, alS liege fon darin die 

Erklärung für das Gejchehene; der Kaufherr aber nahın 
das nicht an, jondern fragte: „Nun, und was liegt denn 
jo Schlimmes in ihrer Lehre?“ 

„Das?" verjehte der Negypter, und feine Augen 
begannen zormig zu funfeln. „Wa3? Sie zerjtüden' die 
göttlihe Perfon des Heilands und legen ihr verjcjiedene 
Naturen bei. Und dazu! Affe Griechen Hier zu Lande 

haben, bevor die Deinen dem Gräuel ein Ende machten; 
und, die Herren des Landes, geftügt auf die Eaiferliche 
Madıt, wie Sklaven gefnedtet. In ihre Kirchen trieben 
fie ung mit Gewalt, und tva3 ägpptijchen Blutes war,
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wie Rebellen und Ausfägige ward c3 behandelt. Ver- 
fat und verteßert Haben fie ıma wegen unjers Glaubens 

an die eine göttlihe Natur unjer3 Heilanda.” 
„Und darum,” fiel ihm der Kaufherr ins Wort, 

„habt ihr, fobald wir die Griechen vertrieben, unmilder 
gegen fie und ihre Gotteshäufer gehandelt al3 wir, die 
ihr ‚Ungläubige‘ jcheltet, gegen euch.” 

„Milde gegen fie?“ entgegnete der Aegypter Höhnijch 
und fhaute mit einen böjen Vi auf das zerftörte Yau- 
werk. — „Sie haben geerntet, 10a3 fie gejüct, und wer jeht 
in WUegypten — gelobt fei der Heiland! — nidt an 
euren einigen Gott glaubt, ‚der befennt ji) zu der 
einen Natur unjer3 Herrn Jejus Chriftus. Die Melditen- 
votte, ihr Habt fie vertrieben, und. an ung ift c3 danıı 
gewveien, Hand an die Häufer ihres erbärmlichen Heilands 
zu legen, den fie auf der Synode zu Chafcedon — ver 
danımt joll fie fein! — feiner göttliden Würde entffeidet.” 

„ber die Melditen find do immer . eure Glau: 

benzgenofjen, find Chriften,“ jagte der Kaufherr. 
„Chriften?“ wiederholte der Führer und zudte ver- 

ähtlih die Adhjeln. „Mögen fie fid) felbit dafür halten! 
Was mid umd mit mir groß und Hein in diefem Lande 
angeht, find wir der Meinung, daf fie mit nichten be- 
tehtigt find, fid) unfre Glaubensgenofjen, fi) Chrijten 
zu nennen. VBerfludht find fie alle und jollen fie fein 
famt ihren Hundert, nein taufend teufliichen Sehereien, die 
unfern Gott und Erlöfer zu einem Dinge maden möchten 
wie das Götterbild dort an dem fteinernen: Pfoften. 
Oben is eine Kuh, unten cin Men, umd welder 

verftändige Mann, frag’ id, fan zu foldem Zwitterbalg 
beten? Wir Jafobiten, Monophyjiten oder wie man um3
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jonit nennt, geben ‘von der göttlichen Natur unjer3 
Herrn und Heilands fein Titelhen preis, und foll e3 
mun einmal mit dem alten Glauben vorbei fein, jo will 
id ein Musfim werden und mid) zu eurem großen 

“einigen Gott befchten; denmm bevor ic) mid) zu der 
Keberei der Meldhiten befenne, Ticher fafje id mic) mit 
Neid und Kind in Stüde zerhaden. Wer weiß, wie's 
nod fommt! E35 bringt ja aud manchen Norteil, der 
eure zu werden; denn ihr habt die Macht, md ihr 
mögt jie behalten! Bon Fremden werden wir nun einmal 
beherrfcht, und wer zahlte nicht lieber die Heinere Steuer 
an den weijen und gejunden Chalifen in Medina als 
die größere an die melditifche, breithaite Kaijerbrut in 
Konftantinopel? Der Mufaufaz Georg ift gewig fein 
Ihledter Mann; aber wie er den MWiderftand gegen eud) 
jo jnell aufgab, ift er der gleichen Meinung 'gewefen. 
ABS rehtfihe, Fromme Leute, unjre Nachbarn, vielleicht 
fogar umjre Stammverwandten, zieht er euch, id). wei 
e3. bon „meinem Bruder, den byzantiniichen Keen, 
Menjhenjchindern und Blutfunden vor; und dabei it 
der Mufaufas cin jo guter. Chrift wie nur einer,“ 

Der Araber Hatte dem Memphiten, den fein Führer: 
amt zwang, ji) jelbft zu unterbredjen, aufmerfjam und bis- 
weilen mit feinem Lächeln zugehört. Seht Fick der Megypter 
die Karawane in eine Gafje einbiegen, welde zu der dem 
Etrome gleihlaufenden Strafe führte, in der fid) einige 
don Gärten umgebene Häufer jtattlih erhoben, 

Sobald Menfd und Tier auf.dem beffern Nlajter 
weiter zogen, jagte der Kaufferr: „Ich Habe den Water 
des Mannes, den Du da nanntejt, recht wohl gefannt, 
Er war ein veider und dabei wohlgefinnter Her, und
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aud von feinem Sohne Hört’ idy.nur Gutes, Darf er 

immer nod) den Titel ‚Statthalter‘ oder — wie jagteft Du 

glei? — eines Mufaufas führen?” 
„Seviz, Meifter!“ entgegnete der Hermeneut. „C3 

gibt in Aegypten Tein älteres Geflecht als das feine, 
und wenn der alte Mena fon rei war, fo ift e3 der 

Mufaufas Georg nody mehr, durd) Erbfchaft und das 

Heiratgut feiner Gattin.. Einen verftändigeren, gerechteren 

Statthalter können wir uns nicht wünjfden! And den 

Unterbeamten fieht ex auf die Finger, aber jo jänelf 

wie jonjt werden die Gejchäfte dod) nicht mehr erledigt; 

denn wern er aud) faum älter ift ala id, und id) ftehe 

am Ende der Fünfzig, jo fommt er dod) aus dem Stranl- 

fein nicht mehr Heraus, md fon jeit Monaten Hat ihn 

niemand mehr auzfahren jehen; felbjt wenn euer Statt 

halter ihn fehen will, fommt er von drüben herüber. 

Ein Jammer ift’3 um den Mann, und wer hat ihm den 
ftattlihen Leib zu Grunde gerichtet? Die Meldjitenhunde 

find e& gewejen! Frag’ nur am Nil, fo lang er ift, nad) 
dem Urheber eines Unglüd3, und Du wirft immer Dies 

ichhe Antwort befommen. Wo der Meldhit, der Griedhe 

Hintrat, da twar’3 aus mit dem Graswuds!" 

„Uber dem Mufaufas, dem Höcjften Beamten de3 

Kaifer3..." hob der Araber an; dod) der andere unter 

brady ihn und rief: 

„Er, denfjt Du, ei fiher vor ihnen gewejen? An 
feine eigene Perfon haben fie freili) nicht getaftet; aber 

e3 ift.nod) jdhlimmer gelommen; denn bei einem Xufs 

ftand der Meldjiten gegen die Unjren — in Alerandria 

war e8, und der berftorbene griehijche Patriard) Chorus 

hatte die Hand mit im Spiele — da find ihm zivei Söhne,
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ztvei [chöne, blühende Männer, wie tolfe Hunde erjchlagen 

worden, und das hat ihm den Nüden gebrochen.” 

„mer Mann!” jeufzte der Araber. „Und it ihm 
fein anderes Kind verblieben?” 

„Dod), Herr, doh! Ein Sohn und des älteften Wite, 
Die ijt freilih nad den Tod ihres Gatten ins StHofter 
gegangen, aber ihr Kind, die Heine Maria, zehn Jahre 

wird fie alt fein, Hat fie bei den Großeltern gelafjen.” 
„Das ilt [hön,“ rief der Kaufherr, „das wird 

Sonnenjhein in das Haus gebradgt haben.” 

„Sewig, Herr! Und e3 fehlte da aud) fonft — eben 
jest nocd) — getviß nicht an Tgreude, Der einzige überlebende 
Sohn, Orion Heipt er, ift vorgeflern aus Konftantinopel 
heimgefegtt, two er lange gewejen, und da3 Hat ein Leben 
gegeben! Die Halbe Stadt war wie närriih. Xaufende 
find ihm entgegengezogen, al3 wär’ e3 der Heiland; Ehren- 
pforten Haben fie ihn gebaut, und jelbft die Meinen — 

von Zurüdhalten war da feine Nede. Alle wollten den . 
Sohn und Erben des großen Mufaufas fehen, und die 
Meiber natürlid) allen voran!” 

„Da3 fommt fo heraus,” fagte der Araber, „als 

fei der Heimgefehrte folder Ehre nicht wirdig.” 
„Wie man’3 anfieht,“ verjegte der Aegypter und 

zudte die Uchjeln. „Er it einmal der einzige Sohn des 
erjten Mannes im Lande.” 

„Derfpricht aber nicht, dem Alten ähnlich zu werden ?" 

„Dod, doh!” rief der andere. „Mein Bruder, 
ein geiftliher Herr, der Vorfteher umfrer großen Schule, 

war fein Lehrer, und ein gleider Kopf wie Orion, 

jagt er, fei ihm nicht wieder begegnet. Alles flog ihm 
nur jo an, md dabei ijt er fleisig geivefen vie armer
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Leute Kind. Ruhm und Ehre, meint Marcus, hätten 
wir, die Eltern und feine. Vaterftadt Memphis von ihm 
zu erwarten; aber id}, ic) jeh’ aud) die Schatten, und 
id) jage Dir, die Weiber verdrehen ihm den Kopf und 

-rihten ihn, endfid zu Grunde. — Eon ijt.er, ftatt- 
fer no) als der Alte in feinen Jahren, und das 
madt er ih zu muß, und wo ihm etwas Anmutiges 
begegnet — und e3 ftellt fi) ihm überall in den Meg —“ 

“ „Da greift der junge Taugenicht3 zu,“ lachte der Mu2- 
im. „Wenn e3 weiter nichts ift, was Did) ängftigt, jo freut 
mid’s für ihn. Er ijt jung, und. dergleichen gibt ji.“ 

„Nein, Herr; aud) ‚mein Bruder, — er ijt jebt 
in Merandria md immer no blind und närrije 
eingenommen für den früheren Chüfer — au er ficht 
darin eine. gefährliche Kippe. Wenn das ji nicht 
ändert, jo wird er weiter und teiter abweichen von den 

Geboten de3 Heren umd Schaden nehmen am feiner 
Ceele, und die Gefahren umftchen ihn überall wie 
brülfende Löwen. Die edle Gabe der Ehönheit umd 

de5 gewinnenden Mefens, die führt ihn no ins Vers 

derben; und ich wünjd)’ e3 nicht, aber mir ahnt ea...“ 

„Tu fiehft Schwarz und urteiljt Hart,” ertwiverte 
der Alte. . „Die Jugend .. ." 

„Hu die Jugend,“ entgegnefe der Führer, „die 

Hrijtfiche wenigftens, joll fich jelbft beherrjhen, und wenn 
einer, jo bin ic) geneigt, dem jchönen Burfchen das Beite 

zu gönnen, und dab idh’s nur gejiche:. wenn er mid) 
grüßt, jo ijt mir’3 glei), al3 wär’ mir etwas Gutes be- 
gegnet, umd jo geht e3 nod) taufend anderen Männern 

in Memphis, und den Weibern erjt recht; dod) tro& alle 

dem Hat Jon mande viele bittere Ihränen um ihn
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vergofjen. Aber, bei allen Heiligen, wem man vom Wolf 
ipricht, glei... Sich nur, da ift er!..... Halt, 
haltet ein: wenig, ihr 2eute! E3 lohnt ic, Herr, einen 

Angendlid zu verziehen!” , 
„Das jtattlihe Diergefpann dort an ‚der Hohen 

Gartenpforte ift jein3?“ \ 

„E3 jind die pannonifden, Renner, die er mitgebracht 

Hat, ihnelf wie der Bit und dabei... Aber dort... Eich! 
Ad, nun treten fie hinter den Sartenzaun zurüd; aber. 

Du, Du mußt fie dod von Deinem hohen Dromedar 
aus jehen fönnen. Das Heine Fräulein da bei ihm, 
das ijt die Tochter der Witwe Sufanne, der Diefer Garten 
und der Schöne Palaft Hinter den Bäumen gehört.“ 

„Ein herrlich) Bejihtum!“ tief der Araber. 
„DaB will id) meinen,” entgegnete der Memphit;. „der 

Garten reiht Bi3 an den Nil, und wie er gepflegt ijt!” 
„Hat Hier nicht früher der Kornhändfer Philanmon 

gewohnt?” fragte der Kaufferr, al3 ftiegen alte Ere 
imerungen in ihm auf... 

„Brei! Er war Sujannens Gemaft und muß 
ein Yünfzigergewoejen fein, al3 er um fie freite. Die 
Kleine it ihre einzige Tochter, die reichite Erbin im 
ganzen Gau, aber troß ihrer jehzchn Jahre nicht recht 
auzgewachfen, eines alten Water3 Kind, weißt Du, und 

do Hübjc) und Iuflig, eine Ladhtaube in Mädchengeitalt, 
und jo jchnell und beweglich! IHre eigenen Leute Haben 
fie das ‚Badjjtelschen‘ getauft.” oo: 

„Gut, gut und treffend,” verjeßte der 8 Rauffere 
vergnügt. „Sein ijt fie, mehr Kind als Jungfrau, aber 
mir gefällt das zierlihe, muntre Gejhöpf. Ter Sohn 

des Mufaufas — wie hieß er?”. -
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„Drion, Herr,” entgegnete der andere. 
„ulle Wetter,” fehmunzelte der Alte, „Du haft 

nicht gefhmeihelt, Mann! Einem Jüngling wie diefem 

„ ‚Dtion* begegnet man nicht alfe Tage! MWelher Wuchs! 
Wie die braunen Loden ihm jtehen! Umd aud) das trifft 
zu: diefe Art verzicht ziterft die eigene Mutter, und die 
anderen Frauen folgen dann ihren. Beilpiel. Er Hat 
auch) ein offenes, Huges Geficht, Hinter dem cttvaz ftedt. 

Hätte er nur den purpurmen Node und den goldenen 
Krimskrams in Konftantinopel gelafjen! Dergleihen past 
nit mehr in diefe traurige, verfallende Stadt.“ 

Während. der Ichten Worte trieb der Memphit fein 
Ejelein wieder zum Gang an, der Araber Hielt in in- 
dejjen zurüd; dem ihn feffelte, was fid) Hinter der 
Gartenmauer zutrug. 

Er jah dort, wie der jhöne Orion ein weißes 
Hündchen, einen Eeidenjpik von bejonderer yeinheit, der 
augenjheinlidh ihm gehörte, dem Heinen Fräulein auf 
den Arm gab, fah, wie fie es Tüßte, und ihm einen 
langen Grashalm um den Hals jdlang, als wollte fie 

ihm Map damit nehmen. Dann wurde der Alte ge 
wahr, wie fie beide mutwillig Tadhten, tie fie einander 

in die Mugen blidten und endlich Abjchied nahmen. Dabei 
hob fie fi) auf den Zehen zu einem feltenen Straude 
empor, an deffen Spibe zivei Töftlihe purpurne Gloden 

blühten, pflüdte fie vaje), reichte fie ihm errötend, und 

wies die Hand‘, womit er fie beim Aufjtreben zu den 

Blumen unterftüßt Hatte, mit einem fröhlichen Schlage 
von ihrem Arme zurüd, und die fonnigfte Glüdsempfindung 

leuchtete dem SZüngling aus ihrem frijchen Gefihtdjen 
enigegen, wie er die Stelle, weldhe ihre Finger getroffen
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hatte, füßte und dann .aud; die Blumen mit den Lippen 

berührte, 
Ter alte Herr fchaute dem allen fo teilnahmvoll 

und heiter zu, al3 eriwede e3 die lieblicäften Erinnerungen 
in feinen Gemüte, und feine guten Augen ladten, als 

Sion, nit weniger Jhalfhaft und fröhlich als fie, ihr 
einige Worte ins Ohr raunte, und fie den langen Gra?s 
halın aus dem Gürtel 30g, ihm fchnefl und als gälte es, 
ihn zu frafen, damit über das Geficht fuhr und darauf 
flüchtig wie ein Neh über Najen und Beete, ohne feiner 

wiederholten Rufe: „Katharina, allferliebite, große Jung- 
frau Katharina!” zu achten, dem Palaft entgegen floh. 

‚Dad war ein reizendes Heine Abenteuer gewejen, 

und der alte Hajdiım hielt e3 in feiner Ecele jeft und 
freute fi immer nod) daran, al3 er mit den Seinen johon 

twieder ein ziemlih Stüd Weges zurüdgelegt hatte. Er war 
Drion, dem Sohn des Mufaufas Georg, dankbar für dies 
lieblie Schaufpiel, und al3 er das Viergejpann besjelben 
in Yangjamem Trade fid) der Karawane nähern hörte, 
wandte er fih nad) ihm um und. behielt e3 im Auge, 

Aber nadhdem die vier Pannonier, der mit manderfei 

in Silber getriebenen Figuren bedefte Wagen und -jein 
Lenker, die ein Ganzes von jeltener Schönheit und beftem 
Gefhmadf bildeten, Tangjam an ihm vorbei gelommen. 
waren, um.dann windjhnell auf der nun freien Straße 
vorwärt3 zu jaujen und in dichten Staubwolfen zu ber= 

ihwinden, hatte de3 Kaufheren Anti den Heitern Aus= 
drud. verloren, und e3 lag etwas tief MWehmütiges in 
feiner Stimme, al3 er einem der jungen Slameltreiber 

befahl, die Blumen, welde Hinter ihnen im Gtaube 
lagen, dom Wege aufzulefen und ihm zu bringen.
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Er war Zeuge geiwvejen, wie der Ähöne junge Mann 
mit einem Bid und einer Bewegung, al3 zürne er fi) 
jelbjt, die: freundlide Gabe auf den heißen Staub der 
Straße gejhlendert, 

„Dein Bruder Hat Net,“ rief nun der Alte dem. 
Memphiten zu. „Für diefen jungen Man find die 
Frauen eine ‚gefährliche Klippe, und er für fie, wie id) 
fürdte. Die arme Sleine da drüben!” 

„Das Badhitelzden meinft Du?“ fragte der Süßrer, 
„D, mit der fünnt’ c3 do) leicht etwas Exnftliches 
werden! Die lichen Mütter machen das Ding jchon fertig. 
Sie fihen beide im Golde, und wo Tauben find, fliegen 
Zauben zu. Gottlob, die Sonne fteht jhon über den 
Pyramiden! Laß Deine Leute in der großen Herberge dort 
einfehren. ‚Der. Wirt ift ein redlicher Mann, und 
fehlt bei ihm. aud) nicht an Schatten!“ | 

„Bas die Tiere und Kncchte angeht,“ verfchte der 
Kaufherr, „jo mögen fie hier rajten. Ich, der Kara- 
wanenführer und einige Leute wollen uns etwas ftärfen, 
und dann führft Du uns. zu dem Statthalter;.id; habe 
mit ihm zu veden.. E3 ijt nicht mehr früh...“ 

„Unbeforgt!” entgegnete der Aegypter. „Der Mus 
faufas "empfängt an ‚jo glühenden Tagen am lichjten 
nad) Sonnenuntergang. Wenn Tu mit ihm zu thum 
haft, bift Du mit mir an den Nechten gefommen. La} 
einige Golöftüde jpringen, und ic jdhaffe Dir nod; Hente 
durd) den Hausmeijter Schef € Gehör — er ijt mein Retter. 
Während ihr Hier rajtet," reite id) in die Statthalterei 
umd bring’ Dir dann. Nadhricht,”
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Nie Herberge, in welche der Kaufmann Hajdim 
mit den Seinen einzog, lag, rings von Palmen 
umgeben, an einer erhöhten Stelle des Wege2. 
Bor der Zerjtörung der heidnifchen Altertiimer 
im Nilthal war fie ein Tempel Inıhoteps, des 
ägpptiichen Aeskulap, des freundlichen Gottes 
der Heilfunde, gewejen, welder aud in der 

Zotenftadt feine bejondere Verehrungsitätte befeffen. Diefe 
tar Halb zerftört, Halb vom Wiftenfande begraben worden, 

während ein unternchmender Wirt den Hübjchen Imhotep- 
tempel in der Stadt famt dem dazu gehörenden heiligen 
Hain für billiges Geld angefauft Hatte. Eeitdem war 
er von einer Hand im die andere gegangen, an die 
majjiv gebauten Tempefräume-hatte fid) ein großes Hölzer- 
nes Haus für die Aufnahme von Reijenden gejchloffen, und 
in dem Palmenhain, welder bis zu dem fehlecht erhaltenen 
Uferdamm reichte, erhoben fid) Ställe und fah man eine 

. gezäunte Pläße für angetriebene Herden. Co glid) das 
Ganze einem Vichmarkt, und in der Ihat famen die 
Mebger und Nopfämme der Stadt gern -hicher, um ihren 
Bedarf zu befriedigen. ° Dagegen 30g der Palmenhain, 

 



= 11 

einer der wenigen, die in der Nähe der Stadt ftchen 
geblieben waren, die Bürger von Memphis an, um „Lüft- 
hen zu riechen“ ımd fi) in jeinem Schatten eine Güte 

zu thun. Hart am Strome hatte der Wirt Tide und 
Bänfe aufjtellen Taflen, und in dem fleinen Hafen auf 
feinem Grundftüd gab c3 Boote zu mieten. Aud) wer zu 
feinem Vergnügen von. der Stadt .au3 Waflerfahrten 

machte, der legte Hier gern an und nahm unter den 
. Balmen de3 Nesptah eine, Erfrifhung. . 

Die beiden Häuferreihen, welde diejen Eammelplaß 
für vernünftige und unvernünftige Wefen früher von der 
Etrafe getrennt und fid nad) dem Nil Hin neben ihm 
erhoben Hatten, waren längft eingeftürzt und von den 
Wirten der Erde gleid) gemacht worden. Icht jah man 
unter 2eitung bon. arabijhen Vögten einige Hundert 
Arbeiter befhäftigt, eine gewaltige Ruine aus der Zeit der 
ptolemäifchen Könige, die faum zweihundert Edhritte von 
dem Palmenhain Entfernt Yag, abzutragen und die großen, 
ihön behauenen Kalte und Marmorquadern, jotie die 
zahfreihen Hohen Säulen, welde das Dad) des Zeus- 
tempel3 von Memphis getragen Hatten, tro& der brennenden 

Hibe de3 Nachmittags auf Ochjenkarren zu laden und Jie 
dem Damme und von dort aus auf fladhen Kähnen dem 

öftlihen Nifufer zuzuführen. 
Dort errichtete Am, der Feldherr und Stellvertreter 

de3 Chalifen, jeine neue Nefidenz. Die Tempel der alten 
Götter wurden dabei als - Steinbrüd)e benüßt, und c3 

fanden fi in ihnen nicht nur jorgjam behauene Werte 

jtüdfe von fejteften Geftein, jondern au griediide Säulen 
jeder TCrönung in Dienge, die mar jenjeit3 des Stromes 
nur wieder aufzuftellen Hatte; dern die Araber verihmähten
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fein Material, ja fie verwandten forglos beim Yan ihrer 
Gotteshäufer Ouadern und Säulen, aud wenn fie aus 
heidnijchen Sempeln oder Krijtlihen Kirchen Tamen. 

Sn dem Herbergentempel de3 Imhotep tvaren Wände 

und Teden urjprünglich über und über mit Götterbildern 
und Hieroglyphirden Infchriften bededt gewejen; aber der 
Raud) des Herdfeners Hatte jie Fängft gefehtwärzt, glaubenz- 
eifrige Hände waren nit müde geworben, fie zur ber= 
ftünimeln, und über mande hatte man Kalt geworfen 
md ihn mit. riftlichen Symbolen oder jehr- weltlichen 
Krikeleten in griedicher oder der Sortzjheit der Hegypter 
bededt, 

Sn der früheren großen Sempelfalle . nahm der 
Araber mit den Seinen die Mahlzeit ein, und alle ents 
hielten ji) Dabei des Weines, mit Nusnahme de3 Kara- 
wanenführers, ber fein Muslim war, fondern zu der 
perfiichen Selte der Masdaliten gehörte, 

Nachdem der alte Herr fih an einem bejonderen 

Tifhchen gejättigt, rief er-jenen an und befahl ihm, den 
‚Ballen mit den Teppich jicher, aber Feiht ablösbar auf 

die Eänfte zroifchen den beiden großen Sajtfamelen zu 
legen. 

„Sit jhon gefdjchen,” verfeßte der Perfer, ein Prachtz 
menfh, groß umd breit wie eine Eiche, und mit einem 

Kopfe, den da3 blonde Haupihaar wie eine Lötwenmähne 
ummvallte, inden er fid) den mächtigen EC chnurrbart wiläte. 

„Deito beijer,” entgegnete dajhim. „Komm mit 
mir ins. Sreie!” 

Danit ging er dem Dias daten in ben Patmenfait 
voran. 

Das Tagesgeftiin war Hinter den Pyramiden,
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der Totenftadt und der Tibyihen Bergfette zur Nüfle 
gegangen, umd. jein Widerfhein bemalte mun den öjtlichen 

Himmel und da3 nadte Kalfgebirge von Babylon jenjeits 
de3 Stromes mit YJarben von unbeichreiblid) twedjielvofler 
Cchöndeit. E3 war, al3 hätten alle Nojenarten, die 
der erfahrenfte Gärtner in Arfinos oder Naufratis züchtete, 
bon der goldgelben an bis zu der purpummen und der 
mit tiefem violettlihen Echwarzrot gefüttigten, die Farben 

hergegeben, um die Flächen, die Vorjprünge nd Chluchten 
des Gchirges gedanfenjähnell mit zauberhaften Tinten 
zu übergiejen. 

Dem alten Manne föwott die Bruft bei diefen 
Anblid, und indem er tief aufatmete, legte er die zarte 
Hand auf den Niefenarm de3 Perjer® und fagte: „Euer 
Meijter Masdak Ichtt, e3 jet Gottes Mille, da der eine 
nicht mehr umd nicht weniger fein eigen nenne al3 der 
andere und daß e3 weder Arme nad) Reiche gebe auf Erden; 
denn jeder Befiß gehöre allen gemeinjam.: Nun jchau 
einmal mit.mir hieher! Wer dies nicht gejehen, Hat gar 
nichtE gejehen; e3 gibt nichts Schöneres hienieden, umd went 
gehört e3? Dem armen, einfältigen Saled) dort, den wir aus 

Gnade Halb nadt den Kamelen nadtraben fajfen, ijt fie jo 
gut zu eigen wie Dir und mir und dem Chalifen. Seinen 
grogen Merken gegenüber Hat Gott uns alfe jo geftelt, . 
wie es euer Meifter begehrt. Wie viel Schönes it dod) 
im alfgemeinen Belib unjeres Geichlehts! Seien wir 
dankbar dafür, Nuften; denn wahrlid, e3 ijt nit wenig. 
— Das Cigentum, weldes der Menjd erwirbt oder 

derliert, damit ift e3 freilid) eimas ganz anderes. Auf 
der gleichen Nennbahn ftchen wir alle, und waz ihr be= 

gehrt, das fordert nur, dem Shhnelleren Blei an die Füße 
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hängen, damit feiner dem andern zuvorfonmmt, das würde.. 
Aber weiden wir jet lieber die Augen an der wunder: 
vollen Edhönfeit da drüben! Sich nur, was vorhin wie 
diefe pirpurfarbene Glodenblume erjgien, das wird jeht 
zum Rubin, was wie Veilhen jdimmerte, zum dunffen 

Ametdyjt. Der goldene Nand dort an den Wolfen, der 
faßt die Jumvelen zujammen, und das alles ift mein, ijt 
Dein, it unjer, jo lange ji Auge und Herz daran 
ergöbt und erhebt.” 

Da late der Masdafit mit einem quelffeiichen, 
wohltönenden Lachen Iaut auf und rief: „Ia, Meifter, 
wer Teine Augen hätte! E3 ficht freifid) bunt genug. 
aus dort am Himmel und an den Bergen, und fo rote 
Sarben Hat’3 daheim jelten; dod was müßt uns der 
Zauber? Du jiehft Nubinen und Amethyfte da oben, 
aber ih? — Die Juwelen in Deinem Ieppid) , die be 
deuten was anderes als das Iuftige Gefunfel!. Nichts 
für ungut, Meijter, aber für den-Balfen dort gäb’ id) 
alle Eonnenuntergänge auf Erden, und e3 foll’ mid) 
nit reuen!” Dabei late er wieder Heil auf und fuhr 
fort: „Tod Du, Väterhen, Du würdeft Did) hüten, 
den Handel zu jhliegen! — Was ım3 Masdafiten be 
trifft, fo ift die Zeit für und nod) nicht gekommen I“ 

„Und wenn jie da wäre, ınd Dun befänft den 
Teppi ?”. 

„Dan verkaufte ih ihn umd Iegte den Erlös zu 
meinem Erfparten und ginge nad Haufe und faufte mir 
Land, und nähm’ mir ein Hübjdes Weib und süötele 
Kamele und Noffe.” 

„ber übermorgen fünen die Armen, die nis 
jurüdgelegt und -Tein- gutes Gejdhäft mit dem Abendrote 
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gemadt haben, und jeder verlangte ein Etid Deines 
Landes, ein Kamel und ein Sohlen, Du befämeft nie 
twieder einen herrlichen Sonnenuntergang zu fehen, und 
Dein Hübjes Weibchen würde mit Dir in die Welt 

ziehen, um Die zu Helfen, mit anderen zu teilen. Zaffen 
wird nur beim alten, mein Nuften, und der Höchjte 
bewwahre Dir Dein braves Herz, Du närrifder Querkopf.“ 

Da beugte fi der Niefe auf den Arm feines 
Herrn, umd während er ihn dankbar Tüte, fchrte der 
Sremdenführer mit langem Gefichte zurüid; denn er Hatte zu 
viel verfprochen. Der Mukaufas Georg war — ein ganz 

unerhörtes Ereignis — gerade al? er um Gehör für den 
Araber bitten wollte, in die Gondel getragen worden, 

um mit jeinem Eohne und den Frauen des Haujes eine 
. Vafferfahrt zu unternehmen. — Die Heimkehr Orions, 

hatte der Hausmeifter gejagt, habe den alten Herrn wie 
verjüngt. "Hafim müfe nun bi3 morgen warten, und 

er, der Führer, vate ihm, in der Stadt, in der Herberge 
de3 Eoftratus, wo e3 an nichts fehle, zu übernachten. 

Aber der Kaufferr zog es .vor, hier zu bfeiben. 
Der Aufjhub befümmerte ihn wenig, zumal er ofnehin 
einen Ägpptifchen Arzt wegen eines alten Leidens um 
Rat fragen wollte, und einen tüchtigeren und gelehrteren 
al3 den berühmten PHilippus, verfigerte der Hermencut, 
fönne er im ganzen Sande nit finden. Hier draußen 
jet e3 ja jchön, und von den Bänfen am Ufer aus Iafje 
li) der Komet beobadhten, der fi) jeit einigen Tagen 
zeige umd gewi fihlimme Zeiten verfünde. Die ganze 
Stadt fei wie gelähmt von Beforgnis; da3 zeige fi 

recht deutlich Hier in der Wirtjhaft des Nesptah; denn 
jonft füllte fi, wenn die abendliche Kühlung eintrete,
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die Tiihe und Bänke unter den Pahnen mit Waffer: 

fahren md Epaziergängern, aber jeßt, wer getvane fid) 
in diefen Angittagen am Vergnügen zu denken? 

Damit beftieg er wiederum ben Gel, um den Arzt 
zu rufen, der alte Hajhim aber begab fi am Arm des 

Masdaliten zu den Bänfen unter den Palmen und Tchaute 
von dort aus "gedanfenvoll zum Sternenhimmel empor, 
während fein junger Geführte von der Heimat träumte 
und fi dort aud) ohne: den Foflbaren Teppih und nur 

für jein Erfpartes Weideland Faufen, ein Haus bauen und 
ein Hübjhes Meibchen darin walten jah. Ob c3 blond 
oder braun ausfallen würde? Blond wär? ihn lieber gewveferr. 

Aber Hier Brad) jein Luftjchloß zujammen; denn e3 
näherte fi) etwas auf dem Nif, das jeine Aufmerkjfamteit 
anzog und ihn veranlafte, aud) feinen Herrn darauf Hin- 

zuteil. 
Vor ihnen Tag der Strom wie ein breites Band 

von Sowarzem Silberbrofat. Der zimehmende Mond 
fpiegelte fid; in feiner kaum merklich bewegten läge, 
und wo fein Waffer fi Träufelte, verbränte er die 
niedrigen Wellenhäupter mit hellfliinmerndent . fanze. 

Sledernäufe jwangen ji durd) die Nadhtluft von der 
TIotenitadt ber auf den Nif zu und wiegten fi) über 
ihn Hin wie vom Minde beivegte Teihte Chatten. : Nur 
wenige dreiedige Segel Thwebten wie Helle Nicfenvögel 
über dent dunklen Waffer, aber von Norden, von der Stadt 

her, näherte fi auf den Strome ein großer Körper mit 

glanzvoll und weithin Schinmernden Lichtaugen den Palmen. 
„Ein. ftattlihes Boot, gewiß das des Mluluufas 

Georg!" fagte der Kaufherr, und langjamı trieb c3 von 
der Mitte des Flufes Her gerade auf den Hain zır.
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Snzwifchen Hatte fi aud) auf der Landftrake Hinter 
der Herberge Pferdegetrappel vernehmen laffen. Hajdim 
Ihaute fi um und jah Gadelträger, twelhe vor einem 

Dagen herliefen. 

„Di Hieher,” jagte der Alte, „wird der Franke fahren 
und dan, um die Nahtfuft auf dem Waffer zu ver 
meiden, ih im Wagen nad) Haufe begeben. Ecltjan, da 
begegne id) Heut’ zum zweitenmale feinem viel befprodhenen 
ohne.” 

Bald Fam die Luftfahrtgondel des Etatthalters den 
Palmen näher. E3 war ein großes, Shönes Fahrzeug 
don Cedernholz mit rei) vergoldetem Fierat und dent 
Bilde de3 Johannes, des EC hubheiligen der Familie, an 
der Spibe. Der Strahlenkranz, welder da3 Haupt diejer 
Figur umngab, war mit Sampen bejeßt, und große Zaternen 
erhoben fi) neben ihr umd am Hinterteile des Bootes. 
Dort ruhte unter einem Baldadin der Mufaufas Georg 

und neben ihm jeine Gattin Neforis. Ihnen gegenüber 
fab ihre Sohn und eine Jungfrau von hohem Wucdhfe, 
zu deren Füßen ein Kind von zehn Jahren Fauerte und 

da3 Fichliche Köpfchen an fie gefchmiegt hielt. Eine ältere 
Griehin, die Erzieherin der Seinen, jaß neben einem 
jepr großen Manne, dem Arzte Philippug, auf einem 
Tolfter, das der Baldadin nit mehr bejejiemte. Heller 

Zautenffang begleitete das Boot, und derjenige, welder bie 

Saiten funftfertig [hlug, war der jüngft heimgefehrte Orion. 

Dies alles bot einen gar erfreulichen Anblid: das 
Thönfte Bild einer vornehmen, in Liebe vereinten Familie, 

Aber wer war die Jungfrau an der Eeite de3 jungen 
Orion? Diesmal wandte er ihr die ganze Aufmerkfamfeit 

ju, und wenn er tiefer in die Saiten griff, fuchte er ihre
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Augen, und e3 hatte danır zumeilen das Anjehen, al3 
[piele er für fie affein, und folde Auszeichnung fhien 
ihr im der Ihat zuzufommen; denn al3 dag Bahrzeug 
in ben Heinen Hafen einfuhr und Hajahim ihre Züge zu 
unterjheiden vermochte, war er überrafht von ihrer edlen, 
echt griediihen Schönheit. 

Seht fliegen einige reichgeffeidete Effaven, weld)e mit 
dem Gejpann auf der Etrafe gefommen fein mußten, auf 
da3 Boot, um den franfen Heren in den Magen zu 
fragen, und c3 zeigte fih nun, daß der Stuhl, worauf 
der Leidende jag, mit Armen verfehen war, welche ihn 
zu heben und fortzubewegen geftatteten. Ein großer 
C hwarzer ergriff diefe an der hinteren Eeite, und wie 
ein anderer fi) anjdidte, fie an der vorderen zu crfaflen, 
drängte ihn Orion zurüd, trat an feine Stelfe, hob den 
Etufl und mit ihm den Vater auf und trug ihn über 
die Landungsbrüde, welde da3 Chiff mit dem Ufer 
verband, an Hajehim vorüber dem Wagen zu. Heiter md 
ohne Anftrengung verrichtete der junge Mann die Arbeit 
de3 Trägers, Thaute fi aud) wohl Tiebrei nad) dent 
Vater um, rief den anderen Frauen —. nur feine 
Mutter, tele den Leidenden forglic) mit ZTücern ums 
Hüllt Hatte, und der Arzt folgten dem Sranfen — munter 
zu, auszufteigen und ihm Hier zu erwarten, und Ihritt 
dann im Licht der Fadeln, welde ihm borangefragen 
wurden, weiter. 

. „Amer Mann!” dachte der Kaufferr, indem er dem 
fieden Mufaufas nahjhaute. „Aber da3 Traurigfte und 
Cchwerfte verweht leicht wie Nebel im Winde, wenn man 
einen Sohn.bejiht, der einen jo freundfid) dabinträgt.“ 

Erffärlih mußte ev nun finden, daj Orion damals
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die. Blumen. von. fid) geworfen; ja, wie die Jungfrau, 
der das Kind zärti am Arm Hing, ans Sand trat, 
fagte er fi), daß e3 die Heine Tochter der reihen Witwe 
Eufanna alferdingd jehwer Haben werde, neben Ddiefer 
hohen, Töniglihen Erfeheimmg das Feld zu behaupten. 
ed) eine Gejtalt, weld jürjtlihe Haltung Hatte dies 
Mädden, und wie wohllautend und Tiebreih Hang cd, 

al3 fie den Sinde die Namen einiger Sternbilder nannte 
und e3 auf den Kometen Himvies, der chen aufging. 

Haldim ah im Dunfefn und fonnte ungefehen 
beobadten, was auf der Banf am Ufer, welde durd) 

eine der Laternen de3 Cdiffes beleuchtet worden war, 

weiter vorging, und er. freute fid) der ımerwarteten Zer- 
freuung; denn was den Eohn des Mufaufas anging, 
erweefte jeine Teilnahme und Neugier. E3 lodte ihı, 

fi) ein Urteil über diefen ungewöhnliden jungen Man 
zu bilden, und der Anblid des fchönen Mädchens dort. 
auf der Bank erwärnte fein altes Herz. Das Sind 
mußte. Maria, die Enkelin des Statthalter fein. 

Jcht brad) der Wagen auf, jeht branfte er auf der 
Straße von dannen, und nad) einiger zeit fehrte Orion 
zu den Martenden zurid, 

Armes, reihes Töhterden der Witwe Sufanna! 

. Wie jo ganz anders verfehrie er mit der Ichönen Jungfrau 

dort, al3 mit ber Kleinen! ECein Yuge hing wie beraufcht 
an ihren Zügen, mitten in der Nede ftodte er bisweilen, 
während cr zu ihr fprad, und das, was cr fagte, 

mußte bald ent und fejlelnd, bald wwitig fein; denn 
nicht nur. fie, jondern aud) die Erzieherin der feinen 
hörte ifm mit Spannung zu, md wenn die jcdhöne 

Ssungfran auffadhte, jo Hang 3 ganz bejonders wohl-
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tönend md. rein. E3 lag etwas fo Hoheitvolles in ihrem 
Wefen, dai folhe Neugerung unbefangener Heiterkeit au ihr 
überrafhte und fid) augnahım twie der Duft einer prädti- 

gen Blume, von der man bi3 dahin glaubte, fie jei mır 
geihaffen, um dem Auge wohlzuthun. und nicht aud) den 

anderen Einnen. Ind diejenige, an weldje alles gerichtet . 
war, was Orion fagte, hörte ihm nicht nur aufmerkjam, 
fondern in einer Meife zu, weldde den Kaufferen Ichrte, 
daß der Erzähler elbjt ihr nod) mehr gefiel, als was er 
jo Iebyaft mitzuteilen wußte. Wenn dies Mädchen mit 
dem Statthaltersjohne eins ward, ja das gab ein Paar! 

Nun kam die Wirtin Taus, eine behäbige, tüchtige 

Hegypterin in mittleren Jahren, und trug jeldjt ihre 
berühmten Sprißfuchen, die jie eben eigenhändig gebaden, 
Mid, Trauben md Obit auf, und dabei glänzten ihre 
Augen dor Freude und gejchmeicheltem Ehrgeiz; denn 
der Cohn des großen Mufaufas, der Stolz der Stadt, 
der früher gar oft auf Waflerfahrten mit fröhlichen Ges 
nofjen, meift griedifchen Offizieren, die mım alle, alle 
gefalfen oder aus dem Lande veririeben waren, nit nur 

um ihrer Kuchen willen bei ihr vorgefproden Hatte, 
eriwie3 ihr mn die Ehre, fie fo bald nad) der Heimfehr 
aufzufuden. Ihre geläufige Zunge. ftand nicht fill, wie 
fie ihm erzählte, auch fie und ihr Mann jeien ihm bis 
zue Chrenpforte bein Menesthore entgegengezogen, und 
mit ihnen ihre Eman mit ihrem Bübdhen. Eie fei näm- 
li) nun verheiratet, und, diefen erjten Steinen habe jie 

„Drion“ getauft. 
Und al3 der junge Mann darauf fragte, ob die - 

Emau nod) immer ein, jo reizendes Gejchöpf jei und der 

Mutter jo ähnlich fehe wie früher, drohte Frau Tauıs
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ipm mit dem Singer ımd fragte, indem fie auf die 
Jungfrau wies, ob der fröhliche Bogel, dem jo mande 

‚bei feinem Aufbruch nadhgefeufzt Habe, fi endlich; in den 
Käfig begeben, und ob die fhöne Dame dort vielleicht... 

Aber Orion fnitt ihr das Wort ab und fagte, no 
jei er fein eigener Herr, aber ex fühle jehon die Schlinge 
am Halfe. Da wurde das jhöne Mädden no röter 
al3 bei der erften Frage der Wirtin; er aber überwand 
iänell die eigene DVefangenheit und verficherte munter, 
das Töhterdhen der braven Tau fei eins der hübjgejten 
Kinder von Memphis gewwejen und nidt tweriger eifrig 
gefeiert worden, al die Spritfuchen ihrer trefflihen Mutter. 
Frau Tau möge die junge Frau von ihm grüßen. 

Ta entfernte fi) die Wirtin gerührt und geihmeichelt, 
er aber griff wieder zur Laute, und während die anderen 
fi erfrifchten, folgte ex der Aufforderung der Jungfrau 
und jang das Lied des Alfaios, um weldes jie ihn bat, 
mit wohllautender, aber gedämpfter Stimme zur Laute, 
die er meifterlich jchlug. Die Augen des Mädchens hingen 
an feinem Munde, und er Ihien wiederum nur für fie 
in die Saiten zu greifen. Al die Zeit zum Aufsrude. 
famı und die Frauen das CHhiff beftiegen, ging ev in die 
Herberge, um die Zeche zu zahlen. Bald fam er alfein 
zurüd, und der Kaufgerr jah, twie er ein Tüchlein, das die 
Sungfran auf dem Tijhe Liegen gelaffen, aufnafın und e3 
Iänell an die Lippen 30g, während er dem Boote zufghritt. 

Ten prädjtigen voten Bfunen war 3 heute morgen 
weniger freundlich ergangen! Den Mädchen dort auf dem 
Wafjer gehörte das Herz de3 jungen Mannes. Eeine 
Cchieiter konnt 3 nicht fein; aber tie King es mit 
ihm zujfammen?
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Ter Kauffere follte e3 bald erfahren; denn der- 
Bührer fchrte zurüd und gab ihm Auskunft. — 3 war. 
RTaula, die Tochter des Ihomaz, de3 weit berühmten 

griehiihen Yeldherrn, der die Stadt Damaskus . jo 
ausdauernd und tapfer gegen die Siriegemacht de3 Jalam 
verteidigt Hatte. Cie war die Nichte des Mufaufas Georg; 
aber nur mäßig begütert, eine Verwandte des Haufes, 
die man nad) dem Berfehtoinden ihres Bater3 — dem au) 

feine Leiche Hatte man nicht gefunden — in der Elatt- 
halterei aus Onade und Barmherzigkeit aufgenommen: 
eine Melditin! Der Hermenent war ihr Schon deswegen 
wenig- gewogen, und wenn er aud) gegen ihre Schönheit 
nichts einzuwenden Hatte, fo wollte er dod) willen, dal 
fie ftolz und Hodfahrend fei und feines Menjchen Liebe 
zu erwerben verjtche; nur das Kind, die Heine Maria, 
hänge wohl an ihr. Ein öffentliches Geheimnis fei es, 
dak jogar die Gattin ihres Oheims, die brave Neforis, 
die ftolze Nichte nicht möge und fie nur dulde den Franken 
Mann zu gefallen. Was Hatte die Meldhitin auch zu 
Memphis in einem gut jafobitijchen Haufe zu juchen? 
Jedes Wort des Führers atımete jene Abneigung, die von 
niedrig ftchenden und gefinnten Menjchen fo leicht den= 
jenigen zu teil wird, welde die Güte der eigenen Wohl: 
thäter geniepei. , 

Aber die jhöne, Hoheitvofle Tochter eines grofen 
Mannes Hatte das alte Herz des Kaufferen gewonten, 

und fein Urteif bfieb durd) das de Mempfiten ganz 
unbeeinflußt. €3 jollte aud bald Bejtätigung finden; 
denn der Arzt PHilippus, den der Führer gerufen, ein 
täglicher Bejudher der StattHalterei, deifen gediegenes 

Wefen dem Araber das größte Zutrauen einflögte, nannte



Paula ein fo herrliches Geihöpf, wie e3 der Himmel in 
feinen beiten Stunden nur jelten jchaffe. Dod) der da’ 
oben deine fein eigenes Meiftertwerk vergefjen zu haben; 
denn jeit Jahren fei ihe Dafein graufam getrübt. 

Tem alten Heren fonnte der Arzt Sinderung der 
Schmerzen verfpreden; überhaupt jagten beide einander 
jo wohl zu, dap fie fid) erft in jpäter Nadtjtunde als 
gute Freunde trennten, 

—iI DE



Drittes Kapitel, 

8 — 

a3 Root de Mufaufas glitt indeffen, von 
fräftigen Nuderfchlägen getrieben, ruhig dem 

Zaufe de3 Stromes entgegen. ES tward darin 
bald geflüftert, bald gejungen. Die eine 
Maria war an der Bruft Paulas entichlume 

mert, die grichifche Erzieherin blidte bald nad) 
dem. Konieten, der fie beängftigte, bald auf 

Orion, defien Schönheit ihr alterndes Herz entzitdte, bald 
auf die Jungfrau, der fie nicht gönnte, von diefem Lieb» 
ling der Götter jo bevorzugt zu werden. G3'twar eine 

töftliche, warme, ftilfe Nat, und das Mondlicht, tweldjes 
da3 Meer zwingt, flutend zu wadhjen, läßt aud) die twogen= 
den Gefühle in der Menjchenbruft Steigen und fchiwellen. 

a3 Paula forderte, das jang Orion, als fer nichts 

ihm fremd, wa3 auf der Leier eines griehiichen Dichters 

die nım- hHinabgefunfene Welt jemal3 entzüdt, und je 
länger fie fuhren, defto Heller und jchöner Hang jeine 
Stinmme, deito fhmelzender und beitridender ward ihr 
Ausdrud, niit defto. feurigerem Werben wandte fie fi) au- 

da3 Herz des Mädchens; und jo gab Paula fid) dem fühen 
Zauber gefangen, und wer er die Laute jenkte und fie 
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leije fragte, ob fein Vaterland nicht ihön fei in folcher 
Naht, weldes Lied ihr das Tiehfte, ob fie ahne, was 
es für ihn bedeute, in Haufe der Seinen fie gefunden 
zu haben, lic aud) fie ic) hinreißen, ihm im Flüfterton 
Antwort zu geben. 

Unter den dichten Baumfronen des Thlummmernden 
Gartens 530g er ihre Hand am die Lippen, und fie lich 
e3 bebend gejhhehen. — Ehwere, |hwere ‚Jahre Tagen 
dinter ihr. Des Arztes Ausjprud war nur zu wahr - 
gewvejen. Harten Shidjalsjhlägen war für fie, die 
ftolje Tochter eine: großen Vaters, eine Reife bon 
peinigenden Demütigungen gefolgt. Das Leben der aus 
Mitdherzigkeit im reichen Haufe aufgenommenen, wenn 
auch nicht arınen, jo dody verlafjenen - Anverwandten 
war längft zu einem jchreren Dornenpfad für fie ge 
worden, aber borgeftern hatte fi) das alles geändert. 
Orion war ja da! Wie ein. schönes Schiejalägejhent 
hatten Haus und Stadt feine Heimkehr gefeiert, umd 

‚auch ihr war ein reicher Anteil daran zugefallen. Nicht 
wie die verlaffene Vertvandte, jondern wie das herr= 
lie, vornehme Weib, das fie war, hatte er jie be- 
grüßt. Sonnenjcein ging aus von jeinem Wefen, und 
dev drang ihr mitten ins Herz und fie fie daS Haupt 
wieder aufrihten wie eine Blume, die man wieder unter 

“den freien Himmel ftellt, nachdem ihr Licht und Luft 
lang entzogen. Sein frijcher Geift und froher Lebens- 
mut erquidten ihr Herz und Sinn, die Beachtung, die 
er ihr fehenkte, ftärkte ihr gejunfenes ECelbjtvertrauen und 
erfüllte ihre Scefe mit warmen Dante. AV, und wie 
töftlich fehlen e3 ihr, fid) dankbar, innig dankbar. fühlen 
zu dürfen! md dann,. dann ‚war der heutige Abend
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gefonmen, der jhönfte, Hertlichte, den fie jeit Jahren 
genofjen.. Er Hatte fie wieder gelehrt, was fie beinahe . 
vergejien, daß fie noch} jung, daß fie nod) fei,.dah fie 
das Neht befige, glüdlih zu fein, Gntzüden zu cm 
pfinden umd zu erweden, vielleiht jogar zu lieben und 
wieder geliebt zu tverden. 

Cein Ku brannte nod) auf ihrer Necdhten, wie fie 

da3 fühle Zimmer betrat, wo rau Neforis Hinter ihrem 
ES pinnroden neben dem Lager ihres Franfen Gatten, der fic) 
immer in jpäter Stunde zur Nuhe begab, der Heine 
Ichrenden harrte. Mit. übervollem Herzen drüdte Paula 
die Lippen auf die Hand des Cheims, des Vaters Orions, 

— durfte fie jagen „ihres” Orion? Dann fühte fie — 
wie lange war dies nicht gejhehen! — aud) ihre Baie, - 
jeine Mutter, während fie ihr. mit der Heinen Maria 

eine gute Naht wünjdhte; Neforis aber nahın ihren Kup 
fühl und verwundert Hin und blidte nur forichend auf 
fie und ihren Cohn. Gewii kamen ihr dabei mandherlei 
Gedanken, do hielt fie e3 für angemeffen, ihnen fürs 

erite feinen Ausdrud zu geben. AS Habe fid) nichts 
Bejonderes ereignet, lich fie die Mädden fi entfernen, 
überwadte fie die Leute, twelde ihren Gemahl in das 

CHlafzimmer trugen, gab fie ihm die weißen Kügelden, 

deren er, um zu jchlafen, bedurfte, job fie ihm mit 
unermüdliher Sorgfalt die Kiffen jo lange zuredt, bis 
ihm jeine Lage behagte. Dann erjt, und nachdent. jie 

“fi überzeugt Hatte, daz ein Diener im. Nebenzinmer 
wade, verließ fie ihn und judhte — e3 lag Serabe um 
Verzug — ihren Sohn auf. 

Die große, ftarfe, eitvas Thrwerfälfige % rau war. in 
ihrer Jugend ein ftattfiches, jhlankes Mädden, eine
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vornehme Erjheinung, ihr etwas nüchternes und unbe: 

tweglihes Antlit dagegen nie hervorragend jhön geivejen. 
Aber die Jahre hatten ihm wenig. angethan, und e3 war 
jest ein hübjches, volfes, fühles Matronengefiht geworden, 
da3 bei Tangjähriger, aufopfernder Stranfenpflege - die 
Farbe verloren. Ihre Geburt und Stelfung verlichen 

ihr eiwad Cicheres md Selbftbervußtes, dod) Tag nichts 

Gewinnendes, Anzichendes in ihrem Mejen. Under: 
mann? Leid und Freud war nit das ihre, aber jie 
fonnte fi) darum doc) bis zur Aufopferung mühen und 
plagen, und ihr Herz war fähig, fid) für andere bi zu 
feidenfchaftliher Gfut zu erhigen. Freilich mußten dieje 

anderen ihre nächften Angehörigen fein, umd nur diefe. 
© war denn eine treuere, forgfältigere Gattin und 
zärtlichere Mutter [hiwer zu finden, aber wollte man das, 
iwa3 an Liebe in ihe lebte, mit einem Geftien vergleichen, 

fo reichten feine furzen Gtraßlen nicht über ihre alfer- 
nädften Vlutsfreunde Hinaus, und diefe empfanden c3 
Billigerieife.. dankbar als etwas Befonderes und Be- 
glüdendes, in dem engen Liebesfreis diejer unfreigebigen 
Eeele Aufnahme gefunden zu haben. 

Seht pochte fie an Drions Wohnzimmer, und er 
begrüßte den fpäten Befuc) mit Ueberrafjung und Freude. 
Sie fam, um Wichtiges mit ihm zu befpreden, und that 
e3 [on jeht, weil Paulas und ihres Sohnes Benchmen 
von borhin fie zur ile zwang. E& war zmwifchen diejen 
beiden etwas vorgegangen, und die Nichte ihres Gatten 
fand weit außerhalb de3 engen Gebietes ihrer Liebe, 

&3 Tafje fie nicht jhlafen, Teitete fie ihre Anrede 
ein. Sie Habe eigen Wunfh auf dem Herzen, und der 

Vater teife denfelben. Orion wiffe wohl, tva3 fie meine;



— 31 

fie Habe ja [Ahorn geftern mit ihm darüber geredet, ‚Der 
‚Vater jei ihm Tiebreid) entgegengefonmen, habe jeine 
Cdulden gern und ohne ein tadelndes Wort bezapft, 
und num jei ce an ihm, einen Etridy über das alte, 
ungebumdene Leben zu machen und einen eigenen Hauz- 
fand zu gründen. Die Braut, er wife es ja, fei ge- 
junden. „VBorhin,” jagte fie, „it Sufanna bei uns 
gewvejen. Du, Vöfewicht, fie gejteht c3 jelbit, haft 
ihrer Katharina Heute morgen das Köpfchen völlig 

- berdrehtl” 
„Leider,” unterbrad) er fie verdrichlic. „Dies Schön- 

tun mit den Weiber ift mir geradezu zur Gewohnheit 
geworden; aber e3 foll von mun ab aus damit fein, 
’3 it meiner nicht mehr würdig, und jebt, liebe Mutter, 
jegt fühl id..." 

„Daß der Cruft des Lebens beginnt,” Skimmte 

Neforis ein. „Eben dahin zielt aud) der Wunfd), der 
mid) zu Dir führt. Du kennft ihn, und id) wüßte nicht, 
1wa3 Du dagegen einwvenden follteft. Kurz und gut, lajj 
mid morgen die Eade mit Frau Sujanna in3 reine 

bringen. Ihrer Tochter Neigung bift :Du gewi, fie ift 
die reichte Erbin im Sande, gut erzogen, . und, id) 

wiederhole es, fie hat Die ihr Herzchen gejchentt.” 
„Und fie mag es behalten!” Tadhte Orion. 

Da rief die Mutter erregt: „Ich bitte Dich, Deine 

Heiterkeit fie paffendere Zeiten und Tomishe Dinge zu 
iparen — id) mein’ c3 jehr ernft, wenn ich jage: Das 
Mädchen ift Tieb und gut und foll Dir, jo Gott will, 

eine treue, zärtliche Gattin werden. Oder haft Du eva 
das eigene Herz in Konftantinopel gelaffen? Sollte Did) 

die jehöne Vertvandte de3 Eenator3 Juftinus... Aber
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Ihorheit! Dur fehejt doc wohl jelbft Faum voraus, daß 
wir dieje flatterige Griedin .. .“ 

Da umfahte fie Orion und vief zättfih: „Nein, 
Mütterden, nein! Konftantinopel liegt weit, weit hinter 
mie in grauen Neben, jenfeit der äuferjlen Thule; 
aber hier, Hier, ganz nah’, im Vaterhaus hab’ ic) etwas 
viel Chöneres und Vollfommeneres gefunden, al3 den 
Lenten an Bosporus je gezeigt worden ift. Die Steine 
papt night für einen Sohn unferes grofen, breitjchulterigen 
Stammes. Aud) unjere künftigen Gejhlehter follen das 
gemeine Volk an Höhe in jeder Beziehung ftol; über- 
ragen, und id) will fein Epiclzeug zur Gattin, jondern 
ein Weib, wie Tu c3 feldft in Deiner Jugend gemejei, 
ein Hohes, vornchmes, jhönes. Zu feiner Zaunfönigin, 
zu einer wahrhaft föniglihen Jungfrau zieht mid) das 
Herz. Was braudt’3 da mod vieler Worte! . Raufa, 
die herrliche Tochter de3 edlen Thomas, fie Hab’ id} ge= 
wählt! Borhin ift e3 mir aufgegangen wie eine Offen 
barung; für den Bund mit ihre bit id) um euren 
Segen !" - 

Bis dahin Hatte Fran Neforis den Sohn xeden 
lafjen. Was fie. vernehmen zu mülfen gefürchtet, frei 
und Fed hatte er ihr’3 zu Hören gegeben. Und wie 
fang war e3 ihr gelungen, an jid) zu Halten! Seht aber 
war ihre Selbjtbeherrfhung zu Ende. Zitternd vor Auf 
tegung jcnitt fie ihm das Wort ab und rief mit hod)= 
geröteten Wangen: „Nicht weiter, nicht weiter! Verhüte 
der. Himmel, daß das, was id) da mit anhören mußte, 

ehvas anderes ijt al3 ein flüchtiger, närrijcher Einfall! 
Haft Tu denn ganz vergejjen, wer und was wir find? 
Veit Tu nicht mehr, da; ce Glaubenzgenofjen der
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Melditin waren, die Dir Deine beiden Tieben Brüder, 

uns zwei.blühende Söhne erfchlugen? Was gelten wir 
unter den Griehen, den Orthodoren! Aber unter den 

Aegypten, unter allen, welde der feligmadhenden Lehre 
de3 Eutyhes anhängen, unter den Monophyfiten find 

- wir die erfien umd wollen e& bleiben und unfet Ohr 
amd Herz den Keßern und. ihrem Serglauben verfchließen! 

Ein Enkel de3 Mena, ein Bruder zweier Märtyrer für 
unjer erhabenes Belenntnis vermählt mit einer Meldhitin ! 
ZTempelfhjänderiich, gottesläfterlich ift diefer Gedanke; ic) 
finde dafür feine milderen Worte! Bevor ich, che der 

Bater dem nadgibt, wollen wir finderlo3 enden! Und 
diefer. Hergelaufenen willen, die nichts befigt al3 ihren 

Vettelftolz und die zufammengefdhartten Nefte eines Ver 
mögend, das nie mit dem unferen zu vergleichen ges 
tejen, für diefe Undankbare, die fid) fehtver beztwingt, mir, 
ihrer Wohfthäterin, Deiner Mutter — bei Gott, ich rede 
die Wahrheit — aud nur den ‚guten. Morgen‘ zu 
bieten, womit id) felbft die Stfaven freundlid) begrüße, 
um ihretwillen. fol ich, follen wir Eltern den Sohn 

verlieren, den einzigen, den der gnädige Himmel uns 
nod) zu unferer Freude gelaffen? Nein, nein, nein! 

Da? jei ferne! Und Du, Orion, mein Herzenzjunge, Du 
bijt Dein Leben lang. ein vertvegener Burfdhe geivejen, 
aber den verrudten Mut findeft Du doch) nicht, diefer 

falten Schönen zu liebe — in zwei Tagen Haft Du fie 
einige Stunden gejehen — Deine alte Mutter, die Did). 

dierundzwanzig Jahre lang zärtli am Herzen gehalten, 

zu Tode zu betrüben, und dem Vater, deffen Tage ge- 

zählt find, den furzen Lebensreft zu vergiften. Den 

Mut, Du mein Herzblatt, den findeft Du nicht, nein, 
Chers, Die Nilbraut. I. 3
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den Fannft Dur nicht finden! Und findeft Du ihn dennod) 
in einer verfludhten Stunde, findeft Du ihn, dann — 
id bin Div Dein Leben lang eine zärtlidhe Mutter ges 
twejen — dann — fo wahr Gott mir und dem Bater 
beijtehen fol in unferer Ießten Stunde, dann reife id) 

die Liebe zu Dir aus der Ceele wie ein fhädlihes Gift- - 
fraut, dann würde id), und wenn mir dag Herz dabei 

bräde ..."  ._ 

Da z0g Drion die tief erregte Frau, melde fid 
längft feinen Armen entzogen, wieder an fi), Tegte ihr 
die Hand Teicht an den Mund, fühte ihr beide Augen 
und flüfterte ihr ins Ohr: 

„Er Hat ja den Mut nicht und findet ihn auc) fchtver= 
ih im Leben.” Dann fahte er ihre beiden Hände, 

Ihaute ihr offen ins Antliß- und rief: „Br! ©o- 
angft wie bei diefen Drohungen ift Deinem Wagehalje: 
nod nie zu Mut geivefen. Aber toaS waren das aud) 

für geäßlfihe Worte, und nod) ärgere lagen Dir fehon 
auf der Zunge! Mutter, Mutter Neforis! Dein Name: 
bedeutet die Gute, aber wie böfe, wie bitterböje. kannt 
Du dod} fein!“ 

Damit zog er die geliebte Frau feiter an fi), Tüte 
“ihre in einer übermütigen Antwandlung, die ihn nad) der 

Erjhütterung, die ev erfahren, iwie ein Nüdjdlag über- 

fiel, Haar und Shfäfen und Wangen rafd) hinter ein- 
ander, und als fie ihn verlieh, Hatte er ihr geftattet, für 

ifn um die Heine Katharina zu werben, und dafür 
das Berjpredhen eingetaufeht, daß dies nod) nicht morgen, 

jondern- früheftens übermorgen gejchehen folle. Dicfer 
Aufihub Fam ihm jchon wie eine Errungenfhaft vor, 

und al3 er mit fi) allein war und überdadte, was er
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da getan‘ und der Mutter bewilligt Hatte, bfutete ihm 
jivar das Herz aus Wunden, deren Tiefe er felbft noch) 
nit erntaß, aber er freute fi) denriod), Paula noch 
nicht feiter an fid) gebunden zu Haben. . Seine Augen 
hatten ihr mancherlei erzählt, aber das Wort „Liebe“ 
war nod) nicht über feine Tippen gefommen, md ‚darauf 
fam e3 dod) an. Einen Handkuß einer Schönen Verwandten: 
zu geben, tar dem Vetter ficher geftattet. Begehtenzwert, 
d, twie begehrenswert war fie ımd blieb fie, aber um 

eines Mäddens‘ willen, und wär’ c3 Aphrodite felbjt 
oder .eine der Mufen oder Charitinnen geivefen, mit den 
Eltern drehen, das mar ja undenkbar! Schöne Frauen 

gab e3 für ihn zu taufenden auf Erden, aber nur’ eine 
Mutter, und mie oft Hatte fein Herz fchon” fchneffer 
geiäjlagen, fi) ein anderes erobert, deffen Gaben fröhlih 
genofjen und fi dann wieder leicht und toillig beruhigt. 

Diesmal fhien er freilich tiefer ergriffen zu fein 

als in früheren Fällen, und felbft die. Schöne. perfifche 
Stfavin, um derentiwillen er, faum der Schule enttwachfen, 
große Thorheiten begangen, und die teizende Heliodora 
in Konftantinopel, der er noch) ein Andenken -fchuldete, 
hatten-fo nicht auf-ihn gewirkt. Diefe Baula: aufzugeben 
war jätwer, aber es ging dod) nicht: anders! ! Morgen’ 
mußte er verfuchen, auf. einen. freumdfchaftlichen, ge=' 
IHrifterlihen Fuß mit“ ihr- zu gelangen; denn - daß fie 
fi): wie die fanfte Heliodora „"die. ihr. .ja .im Nange 
gleich‘ ftand, mit feiner" „Licbe”."züfrieden. geben. werde, 
darauf durfte er nicht. Hoffen. !Schön;. unvergleidlid) 
Ihön wär’ e5 doc) gemwefen; an-der.Geite: diejes herrlichen: 
Weibes durdj3 Leben zu fliegen!: Fuht er- mit ihe duch 
die Hauptftadt, :fo war er fidjer,: da -alle Welt ftilfftchen
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und fi nad ihnen umjChauen mußte. Und wenn fie 
ihn liebte, und fie öffnete ihm zärtlich -die Arme ... ©, 
0, warm. hatte das tüdifhe Schidjal fie zu einer Mel: 
Hitin gemadt?!: Und dan: leider, -Teider konnt’ e3 
au mit ihrem inneren Wejen nicht fonderlich gut be> 
Iaffen fein; hätte e8 ihr denm fonft nicht gelingen 
müffen, fi in zwei Jahren ftatt der Abneigung die 
Liebe feiner trefflichen, zärtlihen Mutter zu: erwerben? 
Sa, am Ende war c3 do gut fo, wie es gelomnten; 
aber Paufas Bild ließ dennoch nicdht.von ihm und ber 
darb ihm den Schlaf, und fein Verlangen nad) ihrem 
Beiis Fam nicht zur Ruhe, 

Sndeflen begab fi Frau Neforis nicht fogleich zu 
ihrem Gatten zurüd, fondern zu Paula, ‚Dieje Ange- 
legenheit mußte nod) ‚heute nach allen Seiten Hin zum 
Ajhlup gelangen! Hätte ihr Sieg dem Franken unge- 
trübte Freude zu bereiten verfprodhen, fo wäre fie mit 
der Freudenbotjdhaft zu ihm geeilt; denn fie fannte nichts 
Höheres als ihm einen guten Nugenblid zu bereiten, aber 
der Mufaufas Hatte ihrer Wahl nur widerwillig zuge- 
fimmt; denn aud) ihm erf'jien Katharina zu Hein und . 
findij) für den großen Sohn, deffen geiftige Neife ihm bei- 
mander längeren Unterredung, die er nad) feiner Heim 
che mit ihm gepflogen, zur Freude feines Baterherzeng 
unleugbar und bedeutend dor die Seele gelreten war. 

Das „Bahfteljhen”,, dem er ja alles Schönfte und 
Velte wünfgte, genügte ihm nicht für Orion. Ihm, 
dem Vater, wäre Paula eine liebe Schwiegertochter ge- 
weien, umd e3 Hatte- ihm oft wohl gethan, fie fih an 
Drions Seite zu denken. Aber fie war eine Melditin, 
und er wußte, wie übel jeine Gattin ihre Teider gefinnt
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war, und fo verjhloß er diefen Wunfd) in fih, um die 
treue Plegerin, welche nur für ihn Icbte, fühlte und 
dadte, nicht zu Fränken; und Frau Neforis. wußte oder 
ahnte das alles, und jie fagte fi, daß es ihn die 
Racıtruhe Koften werde, wenn er heute jhon erführe, was 

Orion ihr zugejagt Hatte. 

Mit Paula ftand e3 anders. Ye eher fie ecfufe, 
da fie von ihrem Sohne nichts zu erwarten habe, um 
Io bejjer für fie, 

Am vergangenen Morgen hatten fie .und- Orion 
einander tie ein Licbespärden begrüßt, ımd vorhin taten 
fie wie Braut und Bräutigam auseinander gegangen. 

Soldem ärgerliden Schaufpiel wollte fie nicht wieder 

beiwohnen, und fo jprad) fie bei der Dantascenerin vor 
und vertraute ihr glüdjelig an — aber bis übermorgen 
jollte fie [weigen — welche Freude ihr Sohn ihr focben 
bereitet. oo 

Paula Hatte fhon bei ihrem Eintritt aus ihrem 
Hrahlenden Gefihit den Schluß gezogen, daß fie etwas 

‚für fie Peinlihes bringe, und fo bewahrte fie die jhid- 

lie. Fafjung. Mit der Masfe Tühler Gleichgiltigfeit Ticß 
fie den Erguß des frohbewegten Mutterherzens über jid) 

ergehen und wünjchte aud den Verlobten Glüd; aber 
lie that e3 mit einem Lächeln, das Frau Neforis empörte. 

Sie war jonft gewiß nicht böfe, aber diefem Mäddhen 
‚gegenüber verwandelte fid) ihre Natur, und c3 war ihr 

nicht unfieb, ie wieder einmal zu zeigen, dag in ihrer 

Lage Beiheidenheit am Plate fei. Das alles fagte jie 

fi) jelbit, wie Paula Zimmer Hinter ihr lag, aber viel- 
feicht Hätte diefe Frau, an der vieles gut war, Neue 

empfunden, wenn e5 ihr geftattet getvefen täre, in ben
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folgenden Stunden in das Herz der ihrem Schub bes 
fohlenen Waife zu fehauen, 

Nur einmal jhluchjzte Paula Heftig auf; danıı trodnete 
fie umvillig .die Thränen, blidte lange finfter zu Boden 
und jehüttelte ‚Dabei oft das feöne Haupt, als fei ihr 
etwwad Unerhörtes, Unfapbares begegnet. 

Mit einem jhmerzenden Seufzer Iegte fie fi) endlid - 
zur Nude, umd während fie vergeblich nad Schlaf und 

‚der Kraft vang, zu beten und fid) fH zu ergeben, Tam 
ihr die Zeit bor wie eine endlofe Steppe, das Shidjal 
tie ein graufamer Zäger, umd das Wild, daS er ver- 
folgte, da war fie felbit. 

—



Jeierfes Kapitel. 
Y 
V2o65 —— 

  m folgenden Abend vitt der Kauffere Hafdim 
mit einem Heinen Teil feiner Karawane in die 
GStatthalterei ein. Fremde würden -fie eher 

für den Wohnfig eines reihen Grundheren als 
- für die Refivenz eines Hohen Beamten gehalten 

G haben; denn in die großen hinteren Höfe, 

welde von den Wirtihaftsgebäuden auf drei 
Seiten umflofen. wurden, trieb man jet nad) Unter- 

gang der Somme große Ninder- und Schafherden ein, 
ein halbes Hundert Noffe von edler Zucht fam zufammen= 
gefoppelt aus der Schwenme, und auf einer bon Hürden 
umflofjenen fandigen Fläche trugen braune und fhwarze 

Sklaven einer großen Samelherde das Abendfutter zu. - 

Das Wohnhaus des Beliger3 war in feiner unge 
wöhnlien, palaftartigen Größe und altertüimlichen Pragjt 
teht wohl geeignet, einem Statthalter .des Kaijer3 zur 

- Refidenz zu dienen, und der Mufaufas Georg, dem dies 
alles gehörte, Hatte in der That das genannte Amt Tange 

beffeidet. Nach der Eroberung des Landes war es ihm 
aud von den Arabern gelaffen tworden, und gegen= 
wärtig leitete er die Angelegenheiten feiner ägyptifchen 
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Stammesgenoffen nicht mehr in der Kaifer zu Konftantinopel 
Namen, jondern im Auftrag de3 Chalifen in Medina und 

feines Feldheren Amr. Die muslimifchen Eroberer Hatten 
in ihm einen gutwilligen und Eugen Vermittler gefunden, 
und feine Glauben: und Blutzgenoffen Ieifteten ihm 
Gehorfam als dem dornehmften und reicften Heren ihrer 
Nation, als dem Sohn eines Gefhlehtes, defjen Ahnen 

Jon unter den Pharaonen in hohem Anfehen geftanden. 
Greif oder befier alerandrinii war nur das 

Wohnhaus des Mulaufas; die Höfe und Nebenbauten, . 
die fid) daran fchloffen, Hatten dagegen ganz das Anjehen, 
als gehörten fie dem mächtigen Häuptling eines großen 
morgenländijchen Stammes, einem Erpaha oder Gau- 

fürften, wie die Vorfahren de3 Mufaufas in heidnifcher 
Zeit genannt und als welde fie am Hofe und unter 
dem Volke geehrt worden waren. 

Der Fremdenführer Hatte dem Kaufferen nieht zu 
viel von dem Orumdbefih diefes Mannes erzählt. Im 
oberen und unteren ‘Vegypten waren feine großen Qände- 
teien gelegen und wurden von einigen taufend Sklaven 
und vielen Auffehern bewirtihaftel. Hier in Memphis 
befand fi} die Gentralftätte der Verwaltung feines Privat: 
eigentums, und an fein eigenes Nentamt fchlofjen fi) die 
Schreibftuben, deren er als Staatzbeamter bedurfte. 

Bohl erhaltene Dämme und die breite den Hafen 
berührende Nilftraße trennten jein weitläufiges memphis 
tijches Anvefen vom luffe, und eine Gaffe folgte der... 
Mauer, twelde dasfelde nad) Norden Hin abjhloß. Diejer 
war daS bei Tage weit geöffnete große Thor zugeivandt, 
weldes denen Einfaß gewährte, die als Diener oder in 
Gejhäften das Grundftüd des ‚Mufaufas zu befuden
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wünfchten ; die mit forinthiichen Marmorfäulen gejhmücdte, 

jederzeit verjchloffene jhöne Hauptpforte an der Nilftrage, 

durd) mweldje aud) die Wafjerfahrer geftern den Garten 
betreten Hatten, war nur der Yamilie und hodgeitellten 

Bejudern de3 Statthalter geöffnet. Bei dem Gefindes 

thor in der Gafle erhob fi ein MWächterhaus, tweldes . 
eine Heine Schar von ägyptifchen Soldaten beherbergte, 
der die perjönlide Siderheit des Viufaufas andere 

traut war. 

Sobald fi) nad) der Hite des vergangenen Tages 
dom Strome her ein erfrifgender Haud) erhob, ward c3 

auf dem Hofe Hinter dem Seitenthore Tebendig. Aus 
alfen Pforten der Gelindewohnungen traten Männer, 
Brauen und Mädchen, um die friihe Nadhtluft zu atmen. 
Einzelne Dienerinnen und Sklaven Thöpften Waller aus 

 ungeheuren Thongefäffen und trugen e3 in Hübfd) gefornten 

. Krügen von dannen, während die freien Beamten des 
Haufes fi} gruppenweife plaudernd, jpiefend und fingend 

von den Mühen der Arbeitzzeit erholten. Aus dem 
Sflavenquartier, tweldes einen zweiten Hof umjchloß, 

iholl bunt durcheinander der Gejang geijtlicher Lieder, 
. ber zum Tanz ladende Fchrilfe und dumpfe Klang der 

. Doppelflöte und Handtrommel, Gezänk" und Gelächter, 
da3 Kreifhen eines zum Neigen gezogenen Mädchens und 

der. Schrei eines Unfreien, den die Geihel des MVogtes 

° getroffen. u 
. Das Gefindethor, weldes nod) zu Ehren des jüngft 

heimgefehrten Orion mit reihen Blumen: und Laub» 
gerwinden gefhmüdt twar, ftand auch jeht weit offen, um 

den Nehnungsführern und Schreibern Ausgang, oder den 
Städten inlaß zu_ gewähren, . die ihre Freunde in
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der Statthalterei de3 Abends gern befuchten; denn .eg 
fanden fi) dort flet3 einige Höher gejtellte Beamte des‘ 
"Mufaufas beifanmen,: welche von den neueften Begeben= 
heiten in Staat und Kirche mehr wußten al andere Leute. 

Unter. dem hölzernen Vorbau des Oberverwalter- 
. haufes jaß denn aud) bald eine große Zahl von Mänz - 
nern beifanmen, die fid} mit allem Eifer dem Gejpräd) 
Dingaben, das ihnen aud) ohne das Bier, weldes ihnen 
ihr Wirt immer nod) auf Rechnung der Vervillfommnungs- 
feier de3 Heimgefehrten Sohnes ihres Herin anbieten Tick, 
genußreid) erfäjienen wäre; denn was gab e3 Schöneres 
für den WUegypter, al Rede und Gegenrede taufchen 
und dabei den fonft unnahbaren Höhergeftellten, den 

- Andertgläubigen oder Landezfeinden mit Wih und Spott 
zu Leibe gehen, 

63 mußte aud) heute manches treffende Wort, mander 
glüdlihe Scherz zu Hören fein; denn helles Geläditer 
und Taute Beifallsrufe Hatten vor dem Oberveriwalters- 
daufe Fein Ende, und der Befehlshaber -der Wache beim 
Gefindelhor warf neidiihe und ungeduldige Blide auf die 
heitere Gefeljihaft, in der er gern mit: dabei getvefen 

; wäre, aber er durfte feinen Poften nod; nicht verlaffen; 
denn da ftanden die gefattelten Pferde der Boten, die 
auf Abfertigung warteten, da gab «3 Supplifanten und 
Händlern Ginlaß oder Ausgang zu gewähren, und. in 
der weiten VBorhalle des Statthalterpalaftes waren nod) 
viele Leute berfammelt, welche mit dem Mufaufas zu 
reden begehrten — war c3 dod) in ganz Memphis befannt, 
daß‘ der Franke Statthalter in den heieften Monaten 
nur gegen Abend Audienzen erteilte, 

Zu den arabijhen Behörden- fehlte e3 unter den
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Aegypten no an Zutrauen, und an des Mulaufaa . 
Stellvertreter getviefen zu werden, fuchte jedermann zu 
vermeiden; denn jo Hug und gerecht wie der Alte, war 

feiner feiner Beamten. Woher der Teidende Mann Kraft 
und Zeit nahm, aud) diefen auf die Finger zu fehen, Tick 
id) jhwer erklären, dod c3 ftand feit, daß jedes Urteil 
von ihm geprüft wurde. : 

Die Audienzzeit war vorüber, und die Beforgnis, 
‚tele das Ausbleiben der Ueberf hwennmung umd der 
Komet erregten, Hatten die Warteräume Heute mit mehr 
Dittftellern gefüllt als. gewöhnlid. Gruppenmweife waren 
die Vertreter der Städte umd die Dorfidulzen, einzeln 
die Kläger in eigener Sadje vorgelafjen torden, und die 
meiften hatten fid) befriedigt oder doch mit gutem Rate 
entfernt. Ein einziger Landmann, defien geredhte Sadje 
Ihon Tange der Erledigung wartete, war zurüdgeblieben 
und hoffte, madhden er dem Anmelder einige Dradmen 
von feiner Armut geopfert, die Frucht feines geduldigen 
Harrens .nod) Heute zu ernten, als ihm der Haugmeifter 
morgen wieber zu fommen gebot und die hohen in die 
Gemäder de3 Mufaufas führenden Ihüren, dank den 
Goldftüden, die er von feinem Vetter, dem Sremdenführer, 
empfangen, dem Kaufmann Hafdim dienftfertig aufthat; 
aber der Araber Hatte den Landınann bemerkt und drang 
darauf, ihm den Vortritt zu Taffen. So gefhah e3 denn 
aud, und nad) wenigen Minuten Fehrte der Bauer be- 
fiedigt zurüd und fühle Hafdim dankbar die: Hand. 
Darauf Fieß der Anmelder den alten Heren mit feinen 
Zeuten, welde ihm einen Ihweren Ballen nachgetragen 
hatten, in einem prächtigen Vorzimmer warten, und 
feine Geduld wurde jehmer auf die Probe geftelft, bevor
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der Nuf an ihm- erging, dem Siatigalter feine Ware 
zu zeigen, 

Diefer Hatte, nahdem er mit einem ftunmen Winfe 
eingewilfigt, den gut empfohlenen Kaufmann jpäter zu 
empfangen, feine Erholungszeit angetreten und 30g, unbe: - 
fümmert um den Wartenden, die Kegel des Brettjpielz. 
Er lag auf einem mit dem glatten Fell einer Lörwin 
überfpannten Ditvan, während feine junge Partnerin ihm 
auf einem niedrigen Seffel gegenüber faß. Die dem Nil 
zugewandten Thüren des Naumes, wo er aud) die Bitt- 
fteller liegend empfangen, waren nun Halb geöffnet, um 
der fühleren, aber immer noch Tauen Abendluft Einlaf; 
zu gewähren. Das grüne Velarium, *) tweldes am Tage 
die Sonnenftrahlen gehindert hatte, durd) die in der Mitte 
offene Zimmerdede zu dringen, war zurüdgejpannt, und 
Mond und Sterne blidten in das Gemad), weldes feiner 
DBellimmung, an heißen Sommertagen eine erträgliche 
‚Zufluchtzftätte zu bieten, -jehr wohl entjprad); denn jeine 
Wände waren mit fühlen, bunten glafirten Kacheln beffeidet, 
feinen Zußboden bildete eine figurenreiche farbige Mofaik 
mit vergoldetem Glasgrumd, und auf dem runden Mittel- 
füd Diefes Tunftvolfen Ejttih3 erhob fi) der eigentliche 
Erfrifgungsfpender, eine zwei Mannzlängen breite Schale 
von braunem, weiß gejprenfeltem Porphyr, aus der ein 
Springgquell aufwärts, firebte und feine ganze Umgebung 
mit zarten Wajferteilhen beftob. — Wenige Sefiel, Stühle 
und feine Tifhe, alle von fühlen Metall, bildeten die 
ganze übrige Austattung diejes, hohen, durd) zahlreiche 
Lampen Heil erleuchteten Gemades. Seifer Zugwind 

*) Da3 Ergel, womit da3 offene Dach überfpannt werden fonnte,
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drang dur) die ofjette Dede und die unverfchloffenen 
Ihüren,: bewegte leicht die Flammen der Lampen und 
jpielte mit den braunen Loden Paulas, die fi mit 
voller Hingabe dem Brettjpiel zu widmen fdhien. 

. Orion, der Hinter ihr ftand, Hatte fid) fhon mehr: 
fadı vergeblid) bemüht, ihre Aufmerkjamkeit auf. fi) zu 
Ienfen; jebt erbot er fi) dienftbefliffen, ihr ein Tud) zu 
holen, um fie vor Erfältung zu-fhüben; fie aber Ichnte 
3 frz umd entjdieden ab, obwohl die Luft vom Strome 
her feucht Hereinmehte und fie den Peplos fhon mehrmals 
fefter um die Bruft zufammengezogen hatte. 

Der junge Mann biß bei diefer neuen Zurücweifung 
die Zähne zufammen. Cr wußte nicht, daß die Mutter 
ihr mitgeteilt hatte, was er ihr geftern betwilligt, und fand 
feine Erklärung für Paulas verändertes Benehmen. Yon 
früh an war. fie ihm mit eifiger Kälte begegnet, hatte . 
fie jeine Fragen kaum mit einem dürfligen „Ja“ oder 
„Nein“ beantwortet, und ihm, dem bervöhnten Liebling der 
Srauen, ward dies Verhalten mehr und mehr unerträglich). 

- Die Mutter beurteilte fie do wohl richtig! Sie lieh 
fi) in wnerhörter Weife von Stimmungen beherrjchen 
und gab jebt aud) ihm den Hodmut, von dem er bisher 

. nichts wahrgenommen, in verfehender Weife zu fühlen. 
a dies froftige Ausweichen grenzte anUnart, und er 
war nicht willens, c3 fi) Tange.gefallen zu laffen. Tief 
verbrofjen folgte er jeder Bervegung ihrer Hand, jeder 
Neigung ihres Körpers fowie dem wechjjelnden Ausdrud 
ihres Gefichtes, und je mehr er fid) in die Bildung diefes 
folgen Gefhöpfes vertiefte, defto Schöner, defto volfendeter 

. fand er c3, defto Höher flieg feine Schnjucht, fie wieder 
lägen, fie wieder wie geftern weiblich Tiebenswirdig zu
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jehen. Seht gli) fie nur einem herrlicher Marmorbilve, 

aber er wußte ja, daß dies aud) eine Seele befaß, und 

weldhe Herrliche Aufgabe, dies von thörichten Zaunen be- 
herrjhte Gefchöpf gleihfam von fi) jelbft zu befreien 
und ihm — mußte e3 fein, mit Härte — zu weifen, toa3 
den MWeibe, der Jungfrau wohl fteht. 

Unter‘ diefem' Gemifd) von: Empfindungen wandte 
ji feine Aufmerkfamkeit mehr und mehr ausjchliegfid 
der Jungfrau’ zu, und feine Mutter, welde mit Frau 

Sufanna in ziemliher Entfernung von den Spielenden 
auf einer Nuhebank jaß, bemerkte dies mit wachfendem 
Herger und fuchte ihn duch) Fragen und Heine Aufträge 

bon ihr abzufenfen und feinem’ auffallenden Treiben eine 
andere Richtung zu geben. 

Wer hätte nod geftern Morgen gebadht, dab ihr 
der Liebling fo bald folden Verbrub foldde Sorgen 

bereiten werde! ° 
Ganz fo, twie der Vater und fie e3 getvünfcht, als 

ein jelbjtberoußter, mit dent Leben der grofen Welt ver- 

trauter Dann war er Heimgefehrt. Zar hatte er in der 
Hauptftadt alles genoffen, was einem vornehmen Jüng- 
ling genießenswert erf'heint,- aber darum’ war er do — 

und das bereitete dem Vater die größte Freude — darım 
war er doch frijh und empfänglich aud) für das Seinfte 
geblieben. Von der Ueberfättigung und Abftumpfung 

der Dajeinzfreude, der fo viele feiner Alter und Standes=- 
genoffen in der Refidenz anheimfielen, zeigte fi an ihm 
feine Spur. Er Tonnte immer nod) mit der Heinen Maria 

jo munter fpielen, fid) über eine feltene Blume. oder ein 
neues, hönes Pferb fo’ Herzlich freuen wie vor dem Auf- 

Druch, und dabei hatte er fo. tiefe Einblide in die
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politiichen Verhältnijfe der Zeit, den Zuftand de3 Saijer- 
veihes und Hofes, die Staatsverwaltung und Firjlichen 

Neuerungen gewonnen, daß e3 dem Vater Genuß bereitete, 
ihn fprechen zu Hören, und diefer feiner Gattin. verfidjern 
fonnte, ex lerne mandherlei von dem Jungen, und Orion 

jei auf dem Wege, ein tüchtiger Staatsmann zu werben, 
der jebt Schon das Zeug beliße, ihn voll zu erjeßen, 

AS die Mutter ihrem Gatten die große Summe 

“ genannt Hatte, welde Orion in Konftantinopel jhuldig 
geblieben war, griff der alte Herr mit einem gemwijjen Stolz 

in den Beutel; ja er fand e& erfreulich, daß der einzige 
ihm verbliebene Exbe e3 verjtche, die großen Neichtümer, 
welche ihm felbft mehr zur Laft als zur. Freude gereichten, 
ebenjo gut wie er felbft in feiner. Zugend zu gebrauchen 
und fi mit einem Ölanze zu umgeben, der. auf ihn 

und jeinen Namen zurüdfiel. „Bei ihm weiß man,“ . 
fagte der Stranfe, „wofür man fein Geld rolfen läßt. Seine 

Rofje Eoften. viel, aber er verficht mit ihnen: zu fiegen; 
jein Auftreten verjlingt Hübjhe Summen, do dafür 
verjchafft e3 ihm Geltung, wo er fid) zeigt. Da bringt 
er mir einen Brief des Senator Yuftinus, und der 
würdige Mann befennt, daß er eine große Rolle unter 

der folgen ‚goldenen Jugend‘ der Hauptftadt gejpielt hat. 

©o etwas gibt’3 nicht umfonft, und ic} Hab’ e& am Ende 
.nod) billig bezahlt. Was brauchen wirnad) hundert Talenten 

mehr oder weniger fragen, und. e3 liegt was Großes 
darin, daß er den Mut gefunden, e3 aud) nicht zu thun!“ 

Und der dies fprad), war fein fröhliche. Greis, . 
jondern- ein gebrodjener Mann, der fi) nur freute, den 
Sohn das Viele, was zu genieken ihm jelbft Vingf ver 
jagt war, ftoh außfoften zu fehen..
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Und der feurige, Hodbegabte, Taum dem Scnabenalter 
entwadjjene Jüngling, den er mit einiger Beforgnis in 
die Kaijerftadt gefhidt Hatte, mußte dort in der Haupt: 
fache ein viel gefeßteres Leben geführt Haben, als e3 von 
ihm zu erwarten "gewejen; dafür bürgte der rötliche 
Schimmer auf den leicht gebräunten Wangen, die [hwellende 
Kraft feiner Muzfeln und die Fülle feines jhlihten, aber 
fünftfic) gefräufelten Haares, das ihm in furz gejejnittenen 

Branfen nad) der Mode des Tages auf die hohe Stirn 
fiel, und ihm eine gewiffe Uehnlicjfeit mit den. Bildern 
des Antinous, des fhönften Sünglings zur Zeit des 
Kaifers Hadrianus, verlieh. 

. Der Heimgefehrte, das fand aud) die Mutter, Jah 
wie die Gejundheit felbjt aus, und fein Taijerlicher Ver- 
wandter fonnte reicher, forgfültiger und modifcher gekfeidet 
jein al3 ihr Liebling. Aber aud im einfacdhiten Node 

“ wär’ er ein jchöner, herrlicher Süngling, der Stolz einer 

Mutter geiwejen ! 
AS er die Heimat mit der Nefidenz vertaufchte, . 

hatte er noch eiwas an fid) gehabt, das nad) der Pro- 

vinz jhmedte, jet aber war jede Befangenheit von ihm 
gewicen, und überall, aud bei Hofe, Fonnte er fidher 

jein, unter den Erften mit Beifall bemerkt zu werden. 

Und was Hatte.er alles in der Hauptftadt erlebt! 
Ereigniffe für ein Jahrhundert waren in den dreigig 
Monaten feines Aufenthalts reiend fehnell einander. ges 

folgt. Ie Höher die Erregung, deito größer das Vergnügen, 

- hieß die Lofung der Zeit, und wenn er am BoRporus 

auch gerajt und gejäjtwelgt hatte wie einer, jo waren die 

Freuden des Gaftmahles, der Liebe, des Wettfahrens mit 
eigenen, Sieg errennenden Oefpannen, deren er Dort
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teihlid) genoffen, doc Kinderjpiel gewwefen, im Vergleich zu 

der Nerven erfhütternden Spannung, welde die furdt- 

baren Schredenzereigniffe, in deren Mitte er als Zu- 

Ihauer geftanden, in ihm entfacht Hatten. Nrmfeliges 
Vergnügen. de3 MWagenrennend in Mlerandria! Ob des 
Timon, ob de& Biolemäus oder bie eigenen Roffe fiegten, 
was Tam darauf an! Ad im Zirkus zu Byzanz war 
3 jhön, den Kranz zu erbeuten, aber c3 gab dort andere 

Erfjütterungen der Eeele, al wie fie fid) an Pferd und 
Magen jhloffen! Da Handelte 3 fi um Sronen, da 

konnte 03 Blut und Leben von Taufenden gelten! — Was 
bradjte man heim aus den Kirchen im Nilihal? Aber 
hatte man die Schwelle des Sophiendoms in Byzanz über- 

iritten, dann fan man oft bis ins Mark erjcjüttert, Tamı 

man mit bfutenden Wunden oder gar als Leiche nad) Haufe. 
Dreimal Hatte er den Ihron wechjeln fehen. . Ein 

Kaifer und eine Kaiferin waren vor feinen Augen be3 
Wurpurs beraubt und verftünmelt worden. 

Dort, damals Hatte e3 chte und rechte, Mark und Bein 

erjhütternde Vergrügungen gegeben. Das andere! Sa, 
im Kleinen war aud) das ergößlidh geweien! Man hatte 
ihn nicht empfangen wie andere Xegypter: halbgebildete 
Philofophen, die fi) Weile nannten, fi) myftifcd) und 

mit [hrwüljtiger Feierlichfeit geberdeten, Aftrologen, Nhe 
toren, arnfelige, aber wißige und giftige Spötter, mit 

der Wiffenjhaft ihrer Väter prunfende Yerzte, fanatifche 
Theologen, ftet3 bereit, fi) bei erbitterten Glauben3- 

fkreitigfeiten anderer Waffen als der Gründe und Dogmen 

zu bedienen, jÄmubige, geijtig und örperlic) verwahrlofte 

Einfiedfer und Stlausner, Kornhändler und Wucherer, 
mit denen e3 gefährlich war, ohne Zeugen ein Gefchäft 

Ebers, Die Nilbraut. I. 4 \
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abzujäliegen. Mit diefen allen Hatte Orion nichts zu fchaffen 
. gehabt. US des reihen und vornehmen Statthalters, des 

berühmten: Mufaufas Georg jdhöner,, Iebenzfroher und 
geiftesfrifcjer Sohn, ja als eine Art von Gefandter war . 
er empfangen tworden, und was die goldene Sugend der 
Kaiferftadt fi) gönnte, das vermodjte aud) er! Seine 
Börfe war ebenfo reid) gejpidt wie die ihre, feine Gc- 
jundheit und Lebenskraft ziwanzigmal zäher, und dreimal 
Batten feine Nofje, da er fie jelbft führte und nicht von be- 
zahlten Agitatoren Ienfen Lich, die ihren gefchlagen. Der 
„reihe WUegypter”, der „neue Antinous”, der „Höre 
Orion”, wie man ihn nannte, durfte bei feinem Defte, 
feinem Vergnügen fehlen. Die erften Häufer der Stadt 
zählten iän gern zu ihren Gäften, umd im Palaft und 
der Ville des Senators Juftinus, eines Jugendfreundes 
feine? Bater3, verfehrte er wie der Sohn des Haufe. 
Bei ihm ımd feiner wohlgefinnten Gattin Martina Iernte 
er au die fhöne Heliodora, die Witwe eines Neffen 
de3 Eenator3, feommen, und die ganze Stadt hatte von 
dem zärtlihen Verhältnis gejprocden, weldjes Orion mit 
der anmutigen jungen Frau verbunden, deren firenge 
Tugend bisher nicht weniger betvundert worden war als 
ihr blondes Haar und die großen Juwelen, womit fie 
ihre jonjt einfachen, aber foftbaren Gewänder zu fmüden 
liebte. Gar mande jCöne Byzantinerin Hatte um die Gunft 
dez jungen Wegypters geworben, bis Heliodora fie alle 
aus dem Felde gefchlagen. Aber 8 war ihr dod) nicht 
gelungen, Crion tief und dauernd zu feflchr, und wenn 
er geftern Abend der Mutter verfichert, dai fie jein Herz 
nicht Defibe, fo Hatte ex die Wahrheit gejprodjen. 

Gewig war fein Wandel in der Nefidenz fein
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nadhahmungswerter gewefen, aber er hatte fid) doc) niemals 
jelbft verloren und die Achtung nicht nur der Zedhgenoffei, 
fondern auch der ernften und würdigen Männer genofjen, 
denen er im Haufe des YJuftinus begegnet war, und die 
feinen Geift und feine Wißbegier rühmten, Er, der als 
Knabe ein fleigiger Schüler gemwefen, Lie aud; Hier Feine 
Gelegenheit unbenüßt, um zu Iernen. Nicht am wenigften 
hatte ex für feine mufifaliihe Ausbildung in der Saifer- 
ftadt Sorge getragen und dort eine feltene Meifterigaft 
im Oefang und -Zautenfpiel erworben. 

Gern wäre er länger in der Hauptftadt geblieben, 
doch zuleht war ihm dort der Boden Heiß unter den 
Vüpen geworden, und zwar um des eigenen Vaters willen; 
denn die Meberzeugung, daß diejer viel dazu beigetragen, 
Aegypten von dem byzantinifchen Neiche Iozzureigen und 
c3 der verhaßten, aber unmwiderftehlien neuen Macht der 
Araber in die Hand zu fpielen, Hatte, feitdem fi) der 
nunmehr abgefehte, inztwifchen bereits verfiorbene meld)i= 
tiiche Patriar) von Alerandria, Cyrus, felbft nach Konz’ 

ftantinopel begeben, in den Höcjften Streifen Glauben ges 

funden. Seine Heftuchmung war fehon bejcjloffene Sadje' 
gewejen, als ihm der Senator Yuftinus und andere 
Vreunde Warnungen Hatten zukommen lajfen, denen cr 
techtzeitig gefolgt war. 

Wohl Hatte ihn die Handlungsweife des Vaters 
ernftlich gefährdet, aber er grollte ihm darum nicht; denn 
er mußte fie tief innerlid) billigen; war er doc) taufend- 
mal Zeuge der Verachtung gemwefen, womit die Griedhen 
der Negypter, des Haffes und Abfcheus, womit die Ortho= 
doren der monophyfitiigen Konfeffion feines Volkes ge 
dadhter. .
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Dit mühjam verhaltenem Ingeimm Hatte er den 
Spott und die Schmähungen anhören müffen, womit die 
bornehmen Herren und Herrlein, Laien und Stlexifer, fein 
Land und feine Stammgenofjen unbedenkfid) aud) in feiner 
‚Gegenwart begoffen; hielten jene ihn dod) für einen der 
Ihren, einen Griechen, dem alles „Barbariide“ ebenjo 
twiderwärtig und verädifid) vorlommen mußte wie ihnen 
jelbft. 

Aber in den Adern des „neuen Antinous”, der. 
griehijche Lieder fo jChön und mit fo reiner Ausjpradje 
dorzutragen wußte, flog dod) das Blut feines Volkes, und 
jede gegen die Seinen gerichtete Schmähung prägte ji) 
feft in fein Herz, jede Verunglimpfung feines Glaubens 
rief ihm den Tag ins Geoädtnis zurüd, an dem die 
Melgiten feine beiden Brüder ermordet. 

Diefe Vlutthaten und unzählige Vergewaltigungen, 
mit denen die Griehen die andersgläubigen Acgypter 
gereizt, befeidigt, in den Tod getrieben Hatten, waren 
nun gerädt worden, gerät durd) feinen Vater. Das 
erhob ihn das Herz, das machte ihn ftofz, und er gejtattete 
dem Alten, ihm tief ins Herz zu fhauen, und tag diefer 
dort fand, begfüdte und überrafhte ihn zugleid); denn 
er hatte gefürdtet, Orion werde fid) in Konftantinopel 
dem mächtigen Einfluf des getvimtenden griedhifchen MWefens 
nicht ganz zu entzichen vermögen, ja die VBeforgnis mar 
ihm oft nahe getreten, der eigene Sohn werde nife 
billigen, daß er, wer aud) geztvungen, die ihm ander- 
fraute Provinz den arabijen Groberern übergeben md 
mit ihnen Frieden gejchloffen hatte, 

Seht fühlte der Mufaufas fid) ein3 mit Orion und warf 
ihm dom Brettjpiele aus bisweilen einen zärtlichen Bfict zu.
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Grau Neforid bemühte fih, die Mutter der Tinftigen 
Braut ihres Sohnes aufs befte zu unterhalten und von 
dem feltjamen Benehmen desjelden abzuziehen, und dies 
Ihien ihr aud zu gelingen; denn Frau Sujanna ging 
auf alles ein, was fie jagte, aber daR fie doc) gute 
Umfjhau Hielt, ging aus der plößlichen Frage hervor: 

„Sb die Hohe Nichte Deines Gatten. una wohl eines 
Wortes für wert Hält?“ 

„D nein,“ verjehte Neforis bitter. „Ich Hoffe nur, 
daß fie bald andere Leute findet, denen fie fi) lieber gnädig 

erweilt. Berlaß Did darauf: ich ebene ihre fon die 
Wege! Dann brachte fie die Nede auf Katharina, und 
die Witive erzählte, ihr Schwager Cheyfippus fei mit 
jeinen beiden Töchterhen in Viemphis. Morgen wollten 
fie wieder abreifen, und jo habe ihr Sind fi ihnen 

widmen müffen. „Und da fißt num das arme Mädchen,” 

Hagte fie, „und muß den beiden Plappertajchen till Halten, 
während jie fi) Hicher fehnt.“ 

Dion hatte die Iehten Worte verftanden, erkundigte 

fih nad) der Seinen und jagte dann heiter: „Sie hat 
mir geftern früh ein Halsband für das weiße Konftanti« 
nopolitaner Andenken verfproden. PBfui, Maria, Du 

jollft da3 arme Tierchen nicht quälen!” 

„0, gib den Hund frei!” fügte die Witwe Hinzu, 
indem fie fid) an die Heine Enkelin des Mufaufas wandte, 
die das Tierchen ztoingen wollte, widerwillig ihre Puppe 

zu füjfen. „Aber weißt Du, Orion, der Heine Kläffer 

ift eigentlich viel zu zierlid für einen jo großen Herr, 
wie Du bift! Schen? ifn einem Hübfchen weiblichen Wefen, 

dann erfüllt er feine Beltimmung! Katharina ftidt übrigens 
ihon an den Halaband. ° ZH. follt’3 eigentlich nicht
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verraten; aber e3 Tommen goldene Sterne auf blauen 

Grund." 
„Weit Orion ein Stern ift,” rief die Heine Maria, 

„dt fie Yauter Orions.“ 

. „E3 gibt glüdficherweife nur ein Gejtien meines 
Namens,” bemerkte diefer. „Sage das, bitte, Deiner 

Toter, rau Suja.” 

Da tatjchte die Seine in die Hände md Tadte: 

„Er will feinen Stern neben fi) Haben!“ 

Und die Witwe fiel ihr ins Wort: „Seiner Nafe- 
weis! Sch Fenme Leute, die es nicht einmal Teiden Fönneır, 

wenn man an ihnen eine Nehnlichfeit mit anderen wahr= 
nimmt Aber Du mußt Dir dies dennod) gefallen Tafjen, 

Dion! Sa, Du Hatteft vorhin ganz recht, Neforis: 
Stirn und Mund find feinem Vater wie aus den Geficht 
geichnitten!” 

Diefe Bemerkung war zuireffend, und doch Fonnte 
man fid) faum verfdiedenere Menjhen denken als ben 

jugendfrifchen Süngling und den [chlaffen, alternden Herrn 

dort auf dem Diwan, den fhon jede der Heinen Be- 
wegungen, bie da3 Spiel mit fi) bradte, Anftrengung 
foftete. Wohl mochte der Mufaufas einmal feinem Sohne 

geglichen Haben, aber feitdem war ange Zeit Hingegangen. 
Spärlie” ergrante Haarftreifen bededten jet nur Halb 

den nadten Schädel, und von feinen Augen, iweldde vor 

dreißig Jahren jo Hell wie die des Orion geleuchtet Haben 

mochten, war gewöhnlid) gar nijt3 und mandymal wenig 
zu fehen; bemm die fchtweren Lider fielen, al3 Hätten jie 

den Halt verloren, fortwährend über fie Hin und gaben 

dem wohlgeformten, Teichenfahlen Antlib ettvas Eulenhaftes. 
Dennod war e3 nidt grämlid, vielmehr milchten Jic)
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darin jchmerzliche und freundlich wohltwollende Züge zu 
einem einzigen wehmitigen Nusdrud: Der Mund md 

. die jchlaff niederhängenden Wangen waren tegung3los 
und wie erftorben. Des Kummers, der Beängjtigung und 
der Sorge lähmende Hände fehienen über fie Hingefahren 

zu jein und ihre Spur auf ihnen zurüdgelafjen zu Haben. 
Er fah aus wie ein todmüder Mann, der nur nod) Ichte, 

weil ihn das Schidjal die Gunft des Sterbens verjagte. 
Ja, er war von den Seinen oft für eine Leihe gehalten 
worden, wenn er gar zu Häufig in da3 Döschen von 
Blutjajpis gegriffen und die weißen Opiumkügelden zu 

reichlich genojjen Hatte, von denen er aud) während des 
Brettfpiels in langen Zoifchenräumen je eins auf Die 
farblofen Lippen Iegte. . 

Rangjam umd wie ein Schläfer zog er mit Haldge- 
Ichlofjenen Augen Stein auf Stein, und doc) vermochte fi) 
feine Partnerin des überlegenen Gegners nicht zu eriuehren - 
und war. nun jhon zum brittenmal von ihm gejählagen 
worden, obgleid) fie der Mufaufas felbft eine gute Spielerin 

nannte. Dan fah e3 aud) ihrer Hohen, reinen Stimm 
und.den tiefblauen, geradeaus blidenden Augen an, dab 
fie Hart und unbeirrt zu denken und ebenfo zu empfinden 
verftand. Aber eigenwillig und zum Widerfpruch geneigt 
fähien fie zu fein — wenigftens Heute; denn wenn Orion 
fie auf diefen oder jenen Zug Yinwies, folgte fie felten 
feinem Nat, fondern jdob den Heinen Kegel mit feit 

zufammengejöjlofjenen Lippen nad) ihrem eigenen, nur 
felten Hügeren Ermefjen. Man fah ihr an, daß es ihr 
widerftand, fi von diefem, gerade diejen Berater leiten 

zu laffeı. 
Ale Anwejenden mußten die abweijende Haltung
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des Mäddens, aber aud) Orionz Eifer, fie freundlicher zu 
ftimmen, bemerken; und Ihon darum war Frau Neforis 
jrod, al3 der Anmelder, nadden der Mufaufas die dritte 
Partie gewonnen und die auf dem Brett verbliebenen 
Kegel mit dem Nüden der Hand direheinanderivarf, 
jeinen Herrn an den Araber erinnerte, der draufen 
mit wachjender Ungeduld Harıte. Der Mufaufas winkte 
Hatt jeder Anttort, 30g dann den langen Kaftan vom 
feinsten Wollftoff fejter um den Leib umd wies auf die 
Ihüren und die Dede de3 Zimmers. Seine Angehörigen 
hatten ja längft die feuchte Nadtluft, welde das Zimnier 
dom Strom her rafd} durdzjog, übel empfunden, aber 
weil fie wußten, daß dem Mater nichts peinlicher war 
als die Hite des Sommers, war die Zugluft von ihnen 
allen willig ertragen worden. — Zeht rief Orion den 
Sklaven, und bevor die Fremden eintraten, waren Ihüren 
und Dedenöffnung gejloffen. 

Des Statihalters Partnerin erhob fi), der Diufaufas 
blieb dagegen tegungslos Tiegen und hielt die Augen 
fortdauernd mit den Lidern bededt, aber er mußte dennod) 
dur) eine unfihtbare Spalte wahrnehmen, was ihn 
umgab; denn er. wandte fi) erft an Paufa und dann 
aud) an die anderen Frauen und fagte: „Sit es nicht 
jelffam: jonjt fuen Alte und Kinder die Sonne, und 
die einen jpielen, die anderen ruhen gern im der Hibe, 
AUerih... Es ijt eiwas über mid). gefommen, vor 
Jahren — ihr wißt’s ja, und dabei ift mir das Blut 
erftarıt. Nun will es fi) nicht mehr erwärmen, und 
id) empfinde den Gegenjaß ztoifchen der Kälte Hier drinnen 
und der Hiße da draußen fehr ftark, beinahe jmerzlidh. 

.. Se betagter. man wird, defto Tieber überläßt man der
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Ssugend, was einem fonjt jelber wohl geihan hat; hy Ko 
einzige, wa3 wir Alten ung’ nicht gern nehmen Tofjeha 
ift Lrperliches Bchagen, und Tank euch, daß ihr geduldig 
tragt, was eud) ftört, ja c3 mir fogar verfhafit. Ein 
ihrefliher Sommer! Du, Paula, von euren Libanon - 
her weißt Du, was Eis if. Ich wünfchte mir fchon 
mandmal ein Bett von Schnee. Eins zu erden mit der 
frifhen Slälte, da3 wäre mein Höfer. Mir thut der 
fühlende Haud) wohl, den ihr fürdtet. Die Jugend» 
wärme jhräubt fid) gegen alles, was tühl ift.“ 

Dies war der cerfte längere Sab, den der Mukaufas 
jeit dem Beginn de3 Spiel3 gefprodjen. Orion ließ ihn 
adhtungspoll außteden, dann aber verjehte.er Tädhelnd: 
„E3 gibt, indefjen au junge Menjchenkinder, die fic) 
darin gefallen, Kühl und froflig zu fein, aus teldhem 
Grunde, Gott weiß al" 

Dabei fah er derjenigen, auf welde diefe Worte 
gemünzt taten, doll in die Augen; fie aber wandte fid) 
Hl und fol; von ihm ab, und über ihre Tönen Züge 
flog ein unwilliger Schatten, 

ir u



Künftes Kapitel, 

    achdem dem Nraber Einfaß zu dem Mufaufas 
° gewährt worden war, breiteten feine Diener 

ein Stil Teppid) dor dem Leidenden aus, 
Der riefenhafte Diasdatit verrichtete den Haupt= 
teil der Arbeit, aber fobald der Mufaufas 
den geivaltigen Mann mit dem bufdigen, 
mähnenartigen Haar, in deffen Gürtel Dolche 

und ein Schladhtbeil ftedten, bemerkt Hatte, rief er ängftfich: 

„Hinaus, hinaus mit ihm! Diefer Menjc), diefe 
Bafen... IH will den Teppich nicht fehen, bevor 

er fort ijtl“ 

Dabei zitterten feine Hände, und der Kaufherr 
befahl jogleih feinem treuen Ruftem, dem Harmlofeften 
der Menjchen, Ti zu entfernen. Nun gewanı der 

Statthalter, defjen überreizte Nerven nad) einem Mord- 
verfughe, den ein aus Aegypten verbannter Grieche auf 
ihn unternommen, bisweilen ähnlichen Angjtanfällen unter» 
torfen waren, fhnell die Kaffung zurüd umd blidte voller 
Vermunderung auf den Teppid), um den die Seinen id) 
harten. Jeder geftand, dergleichen noch nie gejehen zu 
Haben, und die lebhafte Witwe Sufanna wollte ihre
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Toter Katharina famt ihrem Befuche rufen laffen, doc) 
e3 war jchon fpät und ihr Haus fo weit von der Statt- 
halterei entfernt, daß fie davon abfah. 

Vater und Sohn hatten fhon von diefem Wunder: 
werk gehört, tweldes durd) das fiegreiche arabiihe Heer 
bei der Eroberung de3 perfifchen Neiches in dem „weißen 
Schlo5", dem Königspalafte der Safjanidenrefidenz Madain 
erbeutet worden tvar. Sie wuhten, daß derjelbe urjprüng- 
ih 300 Ellen Tang und 60 Elfen breit gewwejen, und 
hatten mit Entrüftung vernommen, daj; der CHalif Omar, ° 
der immer nod) tie ein [hlichter Saratanenführer wohnte, 
fi) Heidete und nährte und auf dergfeihen Prumt mit 
Beratung niederfah, dies unfhäßbare Kunftwerf im 
Stüde gejhnitten umd e3 unter die Genofjen des Pro-. 
pheten verteilt habe. 

Der Kaufperr erklärte num, dies Zeppichftüd fei 
der Beuteanteil AS, des Schiwiegerfohns des Propheten 
Er Habe das ganze ungeteilte Wunderwerk in Madain,” 
to e3 an der Wand des herrlichen Ihronfaales gehangen, _ 
und jpäter aud zu Medina vor der Zerfchneidung ges 
fehen. 

Die Anmejenden forderten ihn Ichhaft "auf, das 
nun Schlende zu befhreiben, er aber [hien fi) beun- 
tuhigt zu fühlen, fdaute Häufig auf feine nadten Füße, 
die auf den feuchten Mofailboden de3 Brummenraumz 
fanden, und deren Bekleidung er nad) der Sitte jeines 
Bolkes im Borzimmer gelaffen. 

Der Statthalter war den Bewvegungen des alten 
Heren, der die Hand oft an die Tippen führte, gefolgt 
und hatte einem Cfllaven, während feine Gattin, Orion 
und die Witwe Hafdim mit Fragen beftürmten, einige
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Worte zugeflüftert. Gfei) darauf var diejer zurüde 
gefehrt und Hatte auf Befehl feines Herrn einen läng- 
lichen Teppichftreifen vor den braunen, edel, aber zart 
gebauten nadten Füßen de3 Arabers auzgebreitet. 

Während dies gefhah, ging in dem Wefen des 
Händlers eine eigentümliche Veränderung vor. Mit einer 
Würde, welche feiner der AUnmefenden dem Mann, der 
da3 Zimmer demütig beireten und feine fofibare Ware 
mit beredter Befliffenheit angepriefen hatte, zugetraut 
haben würde, richtete er fidh auf, über jein zuhig mildes 
Gejicht breitete fid) ein zufriedener Ausdrud, um feinen 
Mund flog ein tiebenzwirdiges Lädheln, und die guten 
Augen glänzten feucht tie die eines Kindes, dem man 
eine Freude bereitet,. Dan verneigte ev fi) dor dem 
Mufaufas, indem er mit den dingerjpigen der rechten 
Hand Stirn, Mund und Bruft berührte, um damit zu _ 
jagen: „Was ic) denfe, rede und empfinde, ift Dir ge: 
weiht,“ und fagte: „Meinen Dank, Sohn de3 Menas; 
da3 tar die That eines Muslim!" 

„Eines Chriften,“ rief Orion eifrig; doc) fein Bater 
[üttelte dazu Teife da8 Haupt und jagte nahdrüdtich 
und Iangjam: 

„Nur die eines Menfchen ! 
„Eines Menfhen,” wiederholte ber Kaufjerr und 

fuhr. dann nachdenklich) fort: „Cines Menfchen! Sa, das 
it freilich das Höchfte, fo lange wir find, was wir fein 
jollten: Ebenbilder des einigen Gotted. Wer ift barm- 
herziger al3 er, umd jeder Darmherzige, den eine Mutter 
geboren, er gleicht ihm.“ 

„Wiederum ein riflliher Sab, Du jeltfamer Mus- 
im!“ fiel ihm Orion ins Wort.
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„Und dennod),” verjehte Hafdim mit ruhiger Würde, 
„entipriht er Eilbe für Eilbe ver Lehre des beten der 
Menfden, unfers Propheten. Ich gehöre zu denen, die 
ihn gefannt Haben auf Erden. Auc) de3 Bruders Heinfter 
Schmerz erfüllte fein weiches Herz mit freundlichem Mit: 
leid; jein Gefch fordert Barmderzigfeit aud) für das Yäum- 
hen amı Wege, nennt e3 Todfüinde, e3 zu berleßen, und 
jeder Mustin foll e3 befolgen. Barmherzigkeit üben, heit 
e3 im Bud des Propheten... .“ 

Hier wurde der Kaufferr plöblich und jäh unter 
brodhen; denn Paula, welde big dahin, an einen Wand- 
pfeiler gelehnt, den Zeppid) betrachtet und dem Gejpräde 
[htweigend gefolgt war, Hatte fid) dem Araber mit zivei 
tajhen Ehritten genähert, wie nun mit geröteten 
Dangen und flammenden Augen empört auf ihn Hin 
und rief mit bebender Stimme, nit achtend der er 
faunten und umvilligen Anvefenden und des Hindehens, 
das wüthend auf den Araber einffäffte: 

„hr, ihr, die Belenner des Lügenpropheten , ihr, 
die Genoffen de3 Bluthundes CHalid, ihr und barmherzig! 
3 femm’ euch! Ich weiß, was ihr in Syrien verübt 
Habt! ch Habe euch und eure Ölutfechzenden Weiber mit 
diejen Augen gejehen, und den Schaum auf ihren twütenden 
Lippen! Hier fiel” ih als Zeugin wider eud) und 
rufe Dir ins Gefiht: Ihr Habt in Damazkuz Verträge 
gebroden, und die Opfer eures Beruges — neben den 
Männern wehrlofe Weiber und zarte Kinder — mit dem 
Schwerte gemordet und mit den Händen erbroffelt. Du, 
Du — Xpoftel der Barmherzigkeit, haft Du nichts don 
Abyla gehört? Du Freund eures Propheten, was Hatten 
euch, die ihr den Baum am Wege fo zärtlich dont, die
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unfhuldigen Leute in Abyla gethan, daß ihe fie wie 
Wölfe, die in die Schafherde dringen, evivürgtet? Ihr, 
ihr und barmherzig !” 

Dabei brad) das Teidenfhaftlihe Mädchen, dem 
niemand Barmerzigfeit. erivies, und dem diejes Wort 
wie ein Hohn in die Scele gegriffen, daS feit Stunden 
von mühjam berhaltenem, peinigendem Groll gemartert, 
e3 wie eine Erleihterung empfand, dem quälenden Met) 
ihrer Seele tie aud) immer freien Sauf zu laffen, in 
ein bitteres Laden aus und fÄtwang die Hand über fi id) 
her, al3 wolle fie einen Bremfenfejtwarn vertreiben. 

Del ein Weib! 

Drions Blide Hingen fhaudernd und doch entzüdt 
an ihr. Ya, die Mutter Hatte fie richtig erfannt. Co 
lachte fein gutes, weichherziges Mädchen; aber groß, Herrlich, 
wundervoll war fie aud) im Zorne. Sie erinnerte ihn 
an das Bild der Nadegöttin von der Hand des: Apelles, 
das er in Sonftantinopef gefehen. Seine Mutter fdaute 

die Witwe mit einem DBlide des Einverftändnifjes achjel- 
zudend an, aber aud) fein DBater fühlte fid) dur) ihren 
Anblid beunzuhigt. Diefer wußte, was fie bewegte, doch 

er empfand, daß er fie nicht gewähren Iaffen dürfe und 
brachte die Erregte zur Befinnung, indem er fie halb 
borwurfsboll, Halb im Ton bes Bedauerns erft Ieije und 
dann lauter und ftrenger bei. Namen rief. 

Da fuhr fie zufammen wie eine Nactwandlerin, die 
plöslih aus dem Halbjhlummer erwacht, fhid) fi) mit 

der Hand über die Augen umd fagte, indem fie fi) bor 
dem Elatthalter verneigte: 

„Berzeid mir, Oheim! ’3 ift mir feld, dab e8 fo 
gelommen; aber e3 war ftärler als ih. Du weißt, was
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dinter mir liegt, und wenn man mid) daran erinnert, 
wenn id) gar das Lob der Schredlihen höre, die mir 
Vater und Bruder...“ - 

Hier Hemmte Tantes Schluchjzen den Gang ihrer 
Rebe, und die Heine Maria fEmiegte fi) mittweinend an 
fie; Orion aber mufte an fid) Halten, um nit auf fie 
zuzueilen und fie in die Arme zu fliegen. O, wie ftand 
der Grofen die weibliche Schwädje fo wohl, wie 30g fie 
ihn zu ihe Hin! 

Aber Paula blieb ihr nicht Yange unterworfen; denn 
jHon während der Statthalter fie mit freundlien Worten 

« beruhigte, ward fie Herr ihrer mächtigen Bewegung und 
bat Teife und unter ruhig fließenden Ihränen: „Lat 
mid) auf mein Zimmer, id) bitte!” 

„Bunte Nacht denn, Kind,“ entgegnete der Mufaukas 
herzlich), und num wandte fie fi mit einem fkummen 
Gruß an die anderen der Ihür zu, dod) der Musfim 
hielt fie zurüd umd fagte: „Ich weiß, wer Du bift, edle 
Toter de3 Thomas, und id) habe erfahren, dah Dein” 
Bruder der Bräutigam war, der nad) Abyla gekommen, 
um dort Hochzeit mit der Tochter des Prüfelten von 
Tripolis zu feiern. Ad), daß ich, indem ich in meinem 
Gefchäft die Mefje bezog, cs jelbjt erleben, fel6ft mit aı= 
fehen mußte, wie eine verruchte Schar der Meinen die 
friedliche Stadt überfiel. Armes, arınes Kind! Dein 
Bater twar der größte umd twaderfte unter all unferen 
Feinden. Ob auf Erden oder im Himmel, er ehrt gewij; 
unfer Chwert, tvie toir da feine. Aber Dein Bruder, der 
als Bräutigam in den Tod gefandt wide, er hat uns 
Nerbend verfuht, und Du bift die Erbin jeines Groffes, 
und wen der fi) gegen mic), den Muslim, aufbäunt,
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jo fan ich nichts thun als mich neigen und die Schuld 

derer mit bühen, deren Blutes ich bin und zu denen ic) 
- nich defenme, Jch weiß nichts anzuführen, nein, nichts, 

edle Jungfrau, was die Ihat von Abyla entjchuldigt, 
und dod), nur dort ward c3 über mein graue? Haar ver: 

hängt — glaub’ mir, Mädden, c3 hat weh getfan — 
mid der Meinen zu fchämen. Der Krieg, die Erinnerung 
an manden berbluteten Sreund, arm leicht erplünderten 

Reichtum Hatte die Leidenjhaft entfefjelt, und two fie die 

Schwingen regt, fei 8 im Kampfe um’ das Dlein und 
Dein, jei ed um andere Güter, gejdhieht feit Kain und 
Abel über- und überall da3 Gleiche.” 

Da Schüttchte Paula, die dem Alten bis dahin 
regung2los gegenübergeftanden, das Haupt und jagte Herb: 
„Das alles gibt mir Vater und Bruder nicht wieder. 

Du felbft fichft aus wie cin milder Mann, body wenn 
Du fo geredit bift wie gütig, fo überzeuge Did) fünftig 
erft, mit wen Du fprichft, bevor Du von der Barnı= 

herzigfeit der Deinen redeft.” 
Damit wiederholte fie den Nadhtgruß und verlief 

das Gemadh, und Orion ging ihr nad): was aud 

daraus entftand, er mußte ihr folgen. Dod nad) 
wenigen Minuten Ichrte er tief atmend und mit jeft 
zufammengebiffenen Zähnen zurüd. Er Hatte ihre Hand 
ergriffen, hatte ihr alles zu hören geben wollen, was 
ein liebendes Herz zu fagen vermag, dod) wie jdarf, 

wie eifig war er abgewiefen worden, und mit einer 

wie unerträglid) verätliden Micne Hatte fie ihm den 

Rüden gekehrt! And mu er fid) wieder unter den Seinen 

befand, hörte er faum, wie jein Vater dem Alten fein Be 

dauern ausfprad), dak ihm eitvas jo Peinliches unter feinem
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Dade begegnet, und iwie der Araber erffärte, er finde e3 
begreiflich, daß die Waife des Ihomas aufer fic) geraten. 
Die That von Abyla fei durd; nichts zu entjejuldigen. 

„Aber in welhen Kampfe,“ fuhr der Alte fort, 
„Lommt nicht Mehnlies vor? Aud) der „GHrift bleibt 
nicht immer Here feiner jelbjt; Du felbft Haft ja, ich 
weiß e3, zivei blühende Söhne verloren, und wer waren 
die Mörder? Chriften find e3 gewefer, Deine eigenen 
Öfaubenzgenofien .. .” 

„Meines eigenjten Glaubens bitterfte Feinde,“ ver- 
jeßte der Statthalter Tangfam, umd jede Silbe wies die 
Meinung des Muslim, al3 fei das Befenntnis derer, die 
feine Kinder gemordet, aud) das feine, fühl und vornehm 
zurüd, und dabei öffneten fich feine Augen weit und 
gewannen da3 Anfehen der harten, ftumpf glänzenden 
Steine, welche feine Vorfahren den Bildfäulen als Sch- 
fterne in das Antli fehten. Dann fchloffen fie fid) plößfic) 
wieder, und er fuhr gleihgiftig fort: „Wie Hod) fehäteft ' 
Du den Teppih? Ih Habe Luft, ihn zu Kaufen... Gib 
den äußerften Preis an; das Feiljchen ift mir zuwider.” 
„3% hatte im Sinne, fünfpunderttaufend Dramen 

zu fordern,” verfeßte der Händler. „Mit bierfunberttaufend 
mag er bezahlt fein.“ . _ 

‚Die  Statthaltersfrau flug bei diejer Zah. die 
Hände zufanmen, machte ihrem Gatten -twarnende Zeichen 
und jhüttelte au) dan nod mißbilligend den Kopf, als 
Orion, der fid) gewaltfam zufammenfaßte und zeigen wollte, 
daß er aud) Anteil an diefem großartigen Handel nehme, 
jagte: „Dreifunderttaufend ift er wohl wert.“ -- 

„Bierhunderttaufend,“ wiederholte der Händler ge- 
faffen. „Dein Vater Hat den äußerten Preis zu twiffen 

Evers, Die Nilbraur. 1 5 

’
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begehrt, und id) fordere nicht mehr, als gerecht ift. Die 

Nubinen und Granaten, welche die Traube dort bilden, 

die Perlen Hier in den Morten, die Türkije in den 

Vergiimeinnichthlüten, die Diamanten da oben, welde als 

Zautropfen an den Grashalmen hängen, die Smaragden, 
welde dem grünen Blattwert Glanz verleihen, und ganz 
befonders diefer Riefe unter feinezgleihen, bejißen, IoS- 
gelöft, für fih allein einen höheren Wert.“ 

„Barum haft Du fie dann nicht aus dem Gewebe 

gefäjnitten?” fragte Frau Neforis, 
„Weil e3 mir wiberjtand,” verjeßte der Muslim, 

„dies edle Werk zu zerflören. Ich verkaufe c3 fo, tie 
e3 ift, oder gar nicht.” . 

Bei diefen Worten winkte der Statthalter feinem 
Sohne, ohne auf die Mifbilligung zu achten, welde feine 
Gattin nicht- aufhörte, zu erfennen zu geben, ließ fic) 
ein Täfelden reichen, das bei dem Schahbrett lag, fehrieb 
einige Worte darauf und fagte, indem er e3 dem Händfer 
reichte: „Wir find Handelzeinig. Morgen früh Ieijtet der 
Nentmeifter Nilus auf diefe Schrift hin die Zahlung.” 

"Da erfaßte Orion eine neue Bewegung, und mit 

dem-Rufe: „Herrlich, Hertlich!” fürzte er auf den Vater 
zu und Tüßte ihm flürmifh bie Hand. Dann wandte 
er fi) an die Mutter, deren Hugen vor Verdruß in 

Ihränen fhrvammen, hob ihr das Kinn, fühle fie auf 
die Stirn und rief glüdjelig und fol: „So handeln 
wir und der Kaijer!” 

‚Hierauf ‚trat er dem Muzlim näher und fagte: 
„Bo der Vater der großmütigfte aller Menjden ift, ge 
winnt der Sohn Teiht ein Heinliches Unfehen. Nichts für 

ungut, würdiger Here! Mas-Deinen: Teppid) angeht, jo
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mag er foftbarer fein als 'alle Schäbe des Kröfus, aber 
etwas gibft Du und nod) mit in den Kauf, bevor Du 
Deine Kameele mit unjerem Golde belafteft: wie hat 
dies Kunftverf ausgejehen, bevor e3- zerteilt warb?“ 

Der Muslim, welder das wertvolle ZTöäfeldhen ges 
lajjen in den Gürtel gejhoben, kam diejer Aufforderung 
ungefäumt nad). 

„Ihr Fennt- feine -urfprüngliche ungeheure Länge 
und Breite,”. begann: er. „Der Saal, deijenr Wand er 

bededte, faßte viele taujend Gäfte, und dazu fonnten an 
jeder Seite de3 Thron Hunderte von Leibwächtern Auf- 
ftellung finden. So viele Weber, Stider und Juweliere 

al Tage im Jahr find, jollen an dem Teppich ein 
ganzes Menfchenalter gearbeitet Haben. — Das gemwobene 
Gemälde ftellt das Paradies dar, tie die Verjer fich’s 
denfen, ganz boll von grünenden, blühenden und frucht- 
tragenden Bäumen. Hier feht ihr noch ein Stiid der frifchen 
Quelle, die, wenn man von fern auf fie Hinblidte, mit 
ihrem Beat von Diamanten, Sapphiren und Smaragden 

wie gliberndes, frijches Wafjer ausjah. Hier die Perlen 
find der weiße Schaum einer Welle. Die zerjchnittenen 
Dlätter dort gehören zu dem Rofenftraud), der an Edens 
Duelle erwuchs, bevor des erften Negens Ungemad) die 

Welt benebte. Urjprünglih trug er nur. weiße Blüten, 
als aber die Glieder der erfien Weiber in jchöneren Weiß. 
glänzten als fie, da erröteten die weißen Blumen vor 
Scham, und feitdem -gibt e8 neben ihnen aud) purpuune 

Rofen. So erzählen die Perfer.” : 
- „Und dies, unfer Stüd?" fragte Drion. 

: .„E3. hat,” verfeßte der Faufhere, indem er den 
Züngling wohlgefällig anfah,. „in die Mitte de3 Teppichs
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gehört. Ganz Finks erblidte man das Gericht an. der 

Drüde Ifchinvat. Die Verdammten waren nicht darge 
- teilt, wohl aber die geflügelten. Sravafchi, die Genien, 

tele nach dem Glauben der Perjer jeden Sterbliden in 
feiner eigenen Geftalt, vereint mit ihm und dod) von ihm 
trennbar, als Schußgeifter durchs Leben geleiten. Man 
hatte fie vor fid), wie fie in wilden Anftürmen die ver=, 
dammten Mifjethäter, die Genoffen des finfteren Angra= 
mainjus, welde man fi) al3 vor ihnen fliehende Scharen 
denfen mußte, verfolgten. Iriumphirend zogen die jeligen, 
reinen und wahrhaftigen Freunde des Lichtgottes Ahura- 
masda fingend in den blühenden Luftgarten ein, und zu 
ihren Füßen jah mar. diejenigen, welde ‚nicht ganz zu 
berbammen und nicht voll jelig zu preden waren, ge- 
fenkten Hauptes, demütig und.fill in einem dunklen HYaine 
beriäwinden. In wohliger Ruhe freuten jid) die Neinen 
der Gaben de3 Paradiefes. Dies alles hat mir ein 
Priefter der Veueranbeter. erklärt. Hier -fiehft Du die 
Niefentraube, nad) der ein Eeliger greift. Seine Hand 
dort blieb unbefhädigt, der Arm ift Hingegen Teider 
duräfähnitten tworden. Von dem Blumen und Feuchte 
franze, der das Ganze al Rahmen ungab, blicb Hier 
oben. ein prächtiges Stüd erhalten. Der Smaragd, 
der die Sinofpe da bifdet, wie Hoc fehäheft Du 
ihn wohl?" - 

„Ein wundervolfer Stein!” rief Orion. „Selbft 
Heliodora Hat feinen gleichen. Nun, Dater, was mag er ' 
wohl wert fein?” 

„Biel, jehr viel,“ verjeßste diefer, „und dod) wäre 
aud) daS ganze, umberfkünnmelte Kunfhverk zu gering für 
‚den, dem id) e3 zugedadht Habe.“
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„Den Zeldheren Amer?” fragte Orion. 
„Nein, Kind,“ entgegnete der Statthalter beftimmt. 

„Der Hohen, unteilbaren göttlichen PBerfon Zefu Chrifti 
und feiner Stiche,” 

Drion blidte nad) diejen Worten enttäufcht zu Boden; 
der Gedanfe, diefen Herrlihen Stein auf einem Reliquien- 
fäjtden in einem dunflen Schranfe verfjegwinden zu fehen, 

war ihn zutider. Er Hätte ihm eine ‚weit freundlichere 
Bellimmung zu geben gewußt! 

Dod) weder Bater no Mutter bemerften feine Di 
fimmung; dem rau Neforis war auf das Lager ihres 

Gatten zugeftürzt, Hatte fid) davor niedergemorfen und 
flüfterte,. während fie jeine falte, feine Hand mit Küffen 
bededte, jo froh, als befreie fie Diefer Entfhluß von einer 
[her Iaftenden Angft: 

. „Unfere Seelen, unfere Seelen, Georg! Um joldjer 
Gabe willen — warte nur — wird Dir alles vergeben, 
und Du erfangft-die verlorene Ruhe zur.” 

Der Statthalter zudte fhweigend die Achfeln, Tief den 
Teppich zujfammenwideln und von Orion in das Zablinun 
Ihliegen, und. befahl endlich dem Anmelder, dem Araber 

und feinen Leuten für diefe Nacht Quartier anzutveijen, 

—m
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} Neefenpein und Gewiffenszweifel waren es ir 

der That geivefen, die den Statthalter beranlaft 

hätte e3 ihn vielleicht gefreut, ivenn cr n0d) 
teuver gewejen wäre. Ye größer die Gabe, 
defto begründeter war ja die Hoffnung auf die 
Gnade und Gunft des Befchenkten! 

Und er hatte Grund, fid) zu beunruhigen, und fi) 
zu fragen, ob er richtig gehandelt? Race üben war 
fein Kriftliches Ihun, aber das, was die Melditen id 
zugefügt, ungeftraft Hingehen zu Iaffen, da fid) die Ge- 
fegenheit bot, fie zu verderben, hätt’ er nicht über ich 
gebradjt ; doc) wweldhjem Vater, dem man zwei blühende Söhne 
gemordet, tväre das möglich gewejen? Diefer furhjtbare 
Schlag Hatte ihn mitten ins Lebensmarkf getroffen. Er 
fühlte feitvem feinen Körper langjam Hinfiedhen, und aud) 
das Schwähegefühl, die efenden Angftanfälle, die Unbe- 
quemlicfeiten und Schmerzen, welde ihm jede Stunde 
verdarben, durfte er auf Nedhnung der melditischen 
Machthaber [chreiben. 

. Das welfende Leben diefes Mannes war nur durd) 

hatten, den Teppich zu Faufen, und darum
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feine urjprüngfiche Vollfraft und den brennenden Durft 

nad) Rade erhalten geblieben, und da3 Schidjal Hatte 
ihm geftattet, ihn in einer Weife zu ftillen, die feiner 
friedfertigen Natur am Ende zu gewaltjam erjehien. 

Wenn aud) nit dur) feine Schuld, fo dody unter 

jeiner Mitwirkung, jah er das byyzantinische Reich um die 
reihe Provinz Iommen, die der Kaifer feiner Obhut ans , 
vertraut Hatte,. fah er die Griechen und alles, was Meldit 

hieß, jhmählid) aus Aegypten vertrieben und — mas 
er freilich gern verhindert Hätte! — an vielen Stellen 
von dem empörten Volle, dad den Muslim als Befreier ' 
begrüßte, wie tolle Hunde erjchlagen terden. 

©o war alles Böfe, was er den Mördern feiner 
Kinder, den Quälern und Bebrüdern feines Volles ge 

" ünfeht hatte, über fie gefonmen und feine Race nur zu 
vollftändig gewejen; aber mitten in der Freude über Diefe 

feltene Erfüllung Heißer, jahrelanger Wünfche, Hatte fein 
Gewiffen die Stimme erhoben, und neue, ihm Bis dahin 
unbefannte VBeängftigungen waren über ihn gekommen. 
Zum Helden oder Neformator fehlte ihm die Stärke der 
Seele. Zu Großes war durd) ihn bewirkt, zu Yurdt- 
bares über Taufende verhängt, fein Höchftes, der drift- 
lie Glaube, zu ftoer durd) ihn gefährdet worden, als 
daß er den Gedanfen, e3 veranfaßt zu haben, hätte ruhig 

ertragen lönnen. Die VBerantwortlichkeit, weldhe das alles 
mit fih bradte, erwies fih für feine Schultern zu 
jehtver, und fo oft er fid) aud) wiederholte, daß er die Araber 

nicht in3 Land gerufen und daß e3 ihm an Macht ges 
broden ‚habe, fie abzuwehren, hörte er id) dod) von 

allen Seiten al3 denjenigen bezeichnen, der ihnen jein 
Vaterland überliefert, und nun jah er ji) überall bedrot,
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glaubte er denen, die ihm von Meudehnördern erzähften, 
welde die Bhzantiner gegen ihn ausgejandt Hätten. — 
Aber quälender n0d war feine Furcht dor dem Born 
des Himmels gegen ihn, der ein riftliches Land den 
Ungläubigen überanttortet hatte. Das VBerwuftjein, jeil- 
lebens ein mwohldenfender, gerechter Mann getvefen zu 
jein, Half ihm nicht gegen Diefe Aengfte, und c3 gab nur 
ein einziges Mittel, das ihm den gefunfenen Mut hob: 
die teißen Kügelden, die ihm Tängft fo unentbehrlich, 
geworden twie Luft und Baffer. 

Der alte, freundliche Biihof Plotinus von Memphis 
und fein Serus hatten für alle Vergebung, der Batriard) 
Benjamin, welcher während feiner Verbannung aus der 
Wüfte auf die Araber wie auf Erlöfer aus der Tyrannei 
der Melditen Bingeiwiefen, zu defjen Rüdberufung und 
Wiedereinfegung er das meifte beigetragen und auf 'deijen 
Zuftimmung er darum gehofft hatte, war ihm im Gegen=- 
teil tie einem Verlorenen, etviger Berdammnis- Berfallenen 

'  entgegengeteeten, und wenn er, der Mukaufas, aud) durd)- 
fejaute, welche Nebengründe den Kichenfürften dazu be- 
finmten, fo glaubte er doc), dab Benjamins Hirtenamt 
ihm die Macht verleihe, jedem Schaf feiner Herde das 
Himmelsthor zu verföjliegen. - 

Je fiherer er die Araber fi in jeiner Heimat feft- 
fegen, je verftändiger ex fie dort walten, je mehr ägyp- 
tie Chriften er endlih vom Kreuze zum Halbmonde 
übertreten jah, defto größer eridien ihm feine Schuld, 
und als nad) Vollendung feines NRädertverfs, das die 
Griechen „doppelten Verrat“ nannten, ihm flatt der 
Strafe Gottes alles zufiel,. wa. die Menfdhen Glüd und 
Shidjalsgunft nennen, fürdtete der gläubige Mann, dies
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jei der Sold de3 Teufels, dem fein jÄhneller Friedens: 
[Hlup mit den Muslimen jo viele Chriftenfeelen in die 
Arne getrieben. : 

Hei große Erbjähaften waren ihm umerwartet zu- 
gefallen, feine Schabgräber in der Totenftadt Hatten 
mehr Gold, Silber und Codlfteine als alle übrigen 
zujammen aus den alten Heidnifhen Grüften erbeutct, 
Der muslimifche Chalif und fein Stellvertreter hatten 
ihn im Amte gelaffen und erwiejen ihm Sreundihaft und 
Ehre; die Buleuten*) der Stadt Hatten ihm unter der 
jauhzenden Zuflimmung der gefamten DBürgerfhaft den 
Beinamen des „Geredhten“ zuerkannt und feine Güter nic- 
mal3 größere Nenten abgeworfen; von der Witte feines 
ermordeten ältefter Sohnes erhielt er aus dem Klofter 
Briefe voller Glüdjeligfeit über das neue höhere Dajeingz 
jiel, da3 fie- gefunden; feine Enkelin, ihre Tochter, war 
ein Kind, deijen jdhönes, Heitereg Grbfühen aud) Gremde 
erfreuen mußte, und die zahlreichen Briefe feines Sohnes 
aus Konjtantinopel Hatten ihm bewwiefen, daß er in jeder 
Hinfiht fortf—hreite und dabei fteils der Eltern gebenfe; - 
denn von alfen Vergnügungen, die er genoffen, allen Gr- 
folgen, die er geerntet, war er nicht müde getorden, ihnen 
aus freien Antrich fogleih Mitteilung zu machen. 

Aud) in der Fremde Hatte er mit Vater und Mutter 
zufanmengelebt, fie als fein Höchfles und Liebftes betradhtet. 

Und Paula! Seine Gattin Tomte fid) nicht für fie 
erwärmen, dod er- betrachtete ihre Anvejenheit im Haufe 
al3 eine freundliche Fügung, der er — nit nur am 
Brettjpiel — viele gute Stunden verdantte, 

*) Die Natöherren. |



> WM 

Das alles, gewiß, 3 fonnte ein Gejhenf des Gatanz 
fein, aber war e3 ein foldjes, fo wollte er, Georg der Mu= 
faufas, dem Böfen num zeigen, daß er nicht ihm, fondern 

dem Heiland ergeben fei, auf defjen Gnade er hoffte. 
Und mit wie innigem Dank gegen den Hödhjften war feine 
Seele für die Heimkehr eines folhen Sohnes erfülft. 
Sein ganzes Wefen drängte ihn, diefer Empfindung Yus= 
drud zu geben, und fo waren e3 Herzenzanglt und Erz 

fenntlicjfeit zugleid), die ihn veranlapt Hatten, jo große 
Summen hinzugeben, um der Kirche Chrifti ein Gejcdhent 
ohnegleihen zu maden. Wie ein Sriegsgefangener, für 
den das Löjegeld eintrifft, war er fid) vorgefommen, 

indem er das Täfelhen mit der Anweifung dem Kauf: 
heren überreichte, und al man ihn zur Ruhe bradjte und 
feine Gattin nicht müde ward, ihm für fein fromntes Bor- 

haben zu danken, fühlte er fich heiterer und leichter als 
jeit vielen Jahren. 

Sonft pflegte er Paula, welde über feinem Schlaf: 
gemad) wohnte, auf umd nieder fehreiten zu Hören; denn 

fie ging fpät zur Ruhe und Hing wohl in der nächligen 

Stille fühen und fhmerzlien Erinnerungen nad. Wie 
jo vieles Hatte ihr ein herbes Schidjal entriffen: Vater, 
Bruder, die nächjften Verwandten und Freunde, alle zu= 

glei), alfe dur) die Hand der Musfimen, denen er fein 
Vaterland faft widerftandslos übergeben. 

- „Man Hört Paula Heute nicht,” -fagte er, aufwärts 

Ihauend md als fehle ihm etwas. „Die Aermfte wird 
ih nad dem Vorgang von vorhin zeitig niedergelegt 

haben.” on 
2aß fie,” verfeßte rau Neforis, die fich ungern 

in ihren freudigen Ergüffen unterbrochen jah, indent fie
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umvillig die Achjeln zudte. „Wie Hat fie fid) wieder 
betragen! Wir Haben ja eben viel zu viel über Barın- 
herzigfeit zu Hören befommen, und ich will mid) der 
meinen nicht rühmen, doc) ich übe fie gern, und außerdem ' 

ift e8 geradezu meine Pflicht, einer verlaffenen Verwandten 
bon Dir alles Gute zu erweilen; aber dies Mädchen! 
Sie madt mir’ zu jhwer, und id) bin dod) auch nur 

ein Menjh! Ich kann nicht‘ froh fein, wenn id) fie fche; 
fommt fie ins Zimmer, jo ift miv’3, als trete daS Une 
glüc felbft über die Schwelle. Und dann! Du Haft für 
dergleichen ja feine Augen, aber Orion madt fi aud) 
mehr mit ihr zu Schaffen, als gut if. Ic wollte, wir 
hätten jie erft aus dem Haufe!” 

„Neforis!" umterbrad) fie ihr Gatte mit Teifem 

Vorwurf, und er hätte fie gern fhärfer zuredhigewiefen, 
aber feit er der Sklave de3 Opiums geworden, gelang 

e5 ihm nicht mehr, niodht? e3 fi) am Stleines oder Oropes 
handeln, ihr Fräftig entgegenzutreten. 

Bald lag der Mufaufas in unruhigem Halbichlaf, 
doc) öffnete er dabei häufiger als fonft die Augen. €3 
fehlte ihm ber Teije Schritt ihm zu Häupten, an den ex jeit 
zwei Jahren gewöhnt tvar; aber diejenige, welde font 
die erfte Hälfte der Naht dort oben umherging, war. 

- nicht, tvie er wähnte, zur Ruhe gegangen. 
Wohl Hatte jie nad) dem Vorgefallenen ihr Zimmer 

. mit glühenden Wangen und brennenden Augen aufge: 
judt; aber die Skavinnen, welche des geduldeten, von 

der Hausfrau feel angejehenen Gaftes wenig adjteten, 
waren ihrem Geheiß, die Laden ihres Gemads nad) 

Sonnenuntergang zu öffnen, um der fühleren Nahtluft 

Einlaß zu gewähren, nicht nadhgelommen, und nun



- m 76 << 

erfüllte dumpfe, drüdende Schwille das Zimmer. Die 
hölzernen Laden fühlten fi) heiß an'und ebenfo die Kinne- 

nen Tücher auf der Wolle des Lagers. Das Waffer in ihrem 
Kruge und jelbjt das Handtuch, mwonad fie gegriffen, 

‚waren warn. Einer Xegypterin wäre das alles nichts 
Ungewohntes geivejen, die Damazcenerin aber hatte jeden 
"Sommer in dem fhönen Landhaufe ihres Vaters auf 

‚ der Höhe de Libanon in [attiger und doc Fichter Stühle 
zugebradt, und Heut wollte ihr die Wärme überall un: 
erträglich erjcheinen. \ 

Draufen war e3 angenehm; fie hatte e3 unten 
empfunden, und jo ftieß fie, ofne fid) Yange zu bejinnen, 
die Laden auf, verhülfte fie fi) mit einem Yangen dunffen 
Kopftuch, Thlich fie die fteile Treppe Hinunter, und dann 
dur ein Gefindepförthen, das ihr befannt war, auf 
den Hof. 

Dort atmete fie tief auf und firedte die Arme fehn- 

fühtig aus, als ob es fie fort, fort bon hier zu fliegen 

verlange; aber bald Tieß fie fie finfen und fchaute fi) um. 
Sie Hatte fih nit blof, um Kühlung zu fuchen, 

ins Freie begeben; nein, c3 verlangte fie befonders, ihr 
empörte3, bebrängtes Herz einem andern zu öffnen, und 
e3 gab in den Dienerhäufern zwei Weien, von denen 
da3 eine fie verftand, Tanne und Tiebte, und ein anderes, 

‚das ihr ergeben war tvie ein treuer Hund und Aufträge 
für fie beforgte, weldhe dem Staithalterhaufe und feinen 
Beroohnern derborgen bleiben follten. 

Tas eine war ihre Amme, die fie nad) Aegypten 
begleitet, daS andere der freigelafjene Staflvorfteher ihres 
Bater3, welder die Frauen mit feinem halberwadjfenen 

Sohne begleitet und- fie bejcjüßt hatte, al3 fie nad) der
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Mebelei von Abyla aus ihrem Berftcd hervorgetreten 
, waren umdb nad) einem längeren Anfenthalt- in einem 
Libanonthal feinen befieren Nat gefunden hatten, ala 
nad) Uegppten zu fliehen und fid) dort unter den Sıufß 
de3 Pufaufas Georg zu ftellen, defjen- Schwefter die 
erfte Gattin ihres Vaters gewwejen. Sie felbft entftanmte 
der ziveiten Ehe dezjelben mit einer vornehmen Sprerin, 
welde eine Berwvandte des SKaijers Heraklius getvefen, 
und die furz nad) ihrer Geburt in jungen Jahren ges 
ftorben. 

Beide Diener hatte man von ihr getrennt. 
Die Amme Perpetua war von der Statthaltersfrau, 

welde in ihr bald eine ungewöhnlid, Tunftfertige Weherin 
erfannt Hatte, verwendet worden, um-den am Webjtunl 
beihäftigten Sklavinnen de3 Haufe vorzuftchen, und die 
Alte Hatte dies Amt gern übernommen, obgleich fie frei 
von Geburt war; aber e3 fam ihr alles darauf an, in 
der Nähe ihres teuren Bfleglings zu bleiben, oo. 

Auh der Stallvorftcher Hiram war mit feinem 
Sohne unter die Leute de3 Mufaufas aufgenommen 
worden, zunädjt um die fünf. [hönen Pferde aus dem 
Stall ihres Vaters, welde die Fliehenden nad) Hegypten 
gebradit Hatten, zu pflegen, dann aber aud), — denn man 
Hatte feine guten SKenntniffe bald erfannt — um als 
Tierarzt und beim Roßhandel zu Rate gezogen zu werden, 

Mit beiden Hatte Paula zu reden, und fie twupte 
genau, to fie zu finden waren, aber jie fonnte nicht, 
ohne fid) Widerwärtigfeiten auszufegen, zu ihnen gelangen; 
denn die freien Bedienfteten des Dufaufas, ihre Freunde 
und num aud) nad) Ihoresihlug die Soldaten der Wade 
jaen nod) immer plaudernd in verjcjicdenen Gruppen
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beifammen und gingen gewiß nod) lange nicht auseinander; 
denn einige Sklaven bradhten der Wadmannjdaft exit - 
jeht das Nachtmahl. - 

- Auf dem Hofe hörte das Kommen und Gehen „nicht 
auf; denn jeder, dem e3 erlaubt var, geno die Kühlung 
der Naht. Nur-die SHlaven gehörten nit zu diefen, 
da fie glei) nad) dem Verjchluß -des Gefindethors in 
ihre Wohnungen getrieben worden waren, dod) auch aus - 
ihrem Quartier Liegen fi nod) Stimmen bernehnten. 

Paula fuchte Hopfenden Herzens alles, was ihren 
Tharfen Augen und Ohren erreichbar war, zu erfajlen. 
Der zunehmende Mond beleuchtete. die eine Hälfte des. 
Hofe3,. die andere lag, jo tweit der Schatten der Statt- 
halterei veichte, im Dunkeln. In der Mitte de3 erjten 
Halbkreifes, zu dem fi) die freien Diener zufammen- 
geihart Hatten, brannte ein euer, das jhnell wechjelnde 
Lichter über ihre braunen Züge warf, und, wenn e3 mit 
neuen Pinienäpfeln gejpeift .tward, Hod) -aufloderte und 
auch den dunklen Teil de3 weiten Raumes dor ihr er= 
hellte. Dies fteigerte die Beforgnis der Caufchenden, die 
den Hof überjchreiten mußte -und- dod) nicht bemerkt 
werben. durfte; ‘denn fo umfuldig und: natürlie) aud) 
alles war, twas fie vorhatte, mußte. fie dod),-daf ihres 
Sheims Gattin -ihren nägjtlihen Gang fchmählic) niß- 
deuten werde. . BE . 

Anfänglich Hatte Diefe den Gemafl aufgefordert, 
Paula in ihren Nadjforjchungen nad) dem Vater zu unter» 
fügen, von -deffen Tode. niemand fichere Kunde bejaß; 
aber die Aufmunterung der Statthaltersfrau wäre nicht 
nötig. gewvejen; denn ihr Mann hatte aus freien Stüden 
ein volles. Jahı-Tang alles -aufgeboten ‚--um bei. Chrijten 

a
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und Muslimen. nad) Leben oder Tod des Verlorenen zu 

forjhen; doc} feit vielen Dlonaten war jede weitere Be: 
mühung in diefer Sade zuerft von Frau Neforis für 
töricht erflärt worden, und bald hatte dann aud) ihr 
willensjhtwadher Gatte diefe Anficht geteilt und den Der 
olfenen verloren gegeben. ° 

Bon den Gütern ihres Vaters Hatte der Statijalter 
nicht ohne perfönlide Opfer mandes für fie gerettet, 

die liegenden Gründe zu ihren Gunften verkauft, au: 
ftehende Summen, two e3 nod) anging, eingetrieben und 
ihr Nennung über alles Zurüderlangte ablegen .wolfen. 
Aber fie wußte das Ihre in feiner Hand wohl aufgehoben 
und e3 genügte ihr die Mitteilung, daß fie, wenn aud) 

nit rei im Sinne des ägpptifchen Kröfus, jo doc im 
DVelit eines anfehnlihen Vermögens fei. Als fie einmal 

und nod einmal einen Teil desfelben forderte,. um die 
Nahforfungen fortzufeßen, ließ der Mufaulas.iht das 
Berlangte fofort auszahlen; beim brittenmal weigerte er 
fi) dagegen in guter Abficht mit aller Feftigfeit, ihr den 
Willen zu tun. Er nannte. fi) dabei ihren Syrioz *) 
und natürlichen Vormund und erffärte e3 .für feine 
Pit, fe zu verhindern, einem Hirngefpinnft zu ge- 
fallen; denn da3 jei dies dergeblihe Forjchen jchon Lange 
geworden, ih um ein Vermögen zu bringen, da3.ihr ein= 
mal twillfominen, ja vielleiht nötig fein werde. Das 
bisher Verausgabte habe cr aus feiner Kaffe erjekt. 

Dies empfand fie als eine edle That, aber fie drang 
doc wieder und wieder in ihn, ihr den Willen’ zu Tafjen, 

*) Der beratende Freund der Frau, weldher fie au) vor Ger 
richt ‚zu vertreten Hatte. Im feiner Begleitung ftand das Weib 

im damaligen Xegypten vor dem, Gejege-dem Manne gleich.
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dod) jhhon Tange vergebens; dern mit aller Entjiedenpeit 
legte er Hand auf das ihm andertraute Gut und be- 
toilfigte ihr für das einzige, teuterfte Ziel ihres Lebens 
feinen Eolivus mehr. 

Sie fügte fi) fheinbar, aber ihr Borjah, alles auf: 
zubieten, um die Spur des Verfhollenen aufzufinden, 
fam in ihrer feiten Seele dod; nicht ins Wanfen. 

Für den Erlös einer Perlenf nur, die fie bejeffen, 
hatte ihr treuer Hiram eine tweite Vahrt unternommen 
und darauf eine Reihe von Boten nad) verjdiedenen 
Ländern entjandt. Seht Fonnte wenigftens einer recht 
wohl mit neuen Nadirihten Heimgefehrt fein, und fie 
mußte den Freigelaffenen fpredher. 

Über tie ungejehen zu ihm gelangen? Minuten- 
fang jpähte und hordte fie nad) einem günftigen Yugen- 
blid,; um über den Hof zu Tommen, 

Da fiel ein Lihhtftrahl — auf ein Antlik. ES war 
da3 de3 Hiram. 

Seht Tachte der muntere Halbkreis tie mit einer 
Stimme laut auf, und fie faßte einen rafcjen Entjluß, zog 
da3 Kopftud) fefter zufammen, durdhkreuzte fehnelf den 
befehatteten Zeil de3 Hofes und eilte dann in gebüdter 
Haltung dur den Mondjhein dem Sflavenquartier 
entgegen. 

Am Eingang desjelben blieb fie atemfos und mit 
Hopfendem Herzen ftehen. Hatte man fie bemerft? Nein! 
Kein Ruf erfcolf, fein Schritt nahte, die Hunde Tannten 
fie alle; die Wächter, welche, fonft hier aufgeftellt waren, 
hatten ihren Poften verlaffen umd fahen am Teuer bei 
den Genoffen. 

Das Tange Haus ihr zur Linken war die Weberei,
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und im oberen Stodiwverk desjelben wohnte Perpetua, 
ihre Alınme, 

And) hier galt e3 Vorficht üben; denn die Statt- 
halterzgattin Fam oft gerade Hieher, erteilte den Arbeiterins 
nen Aufträge und fah zu und beurteilte, wie und was 

auf den Hundert Stühlen, die von früh big fpät in Be- 
wegung ftanden, hergeftellt wurde. DBemerkte man fie 
hier, fo Tonnten die Weberinnen ihren nächtlichen Belud) 
nur zu leiht verraten. 

Sie waren nod) nicht zur Ruhe gegangen ; dem 
‚aus den großen, auf allen Seiten offenen, nur mit einem 
Dade verjehenen Schuppen, wo die Bottihe der Fürber 
Itanden, [hol ihr wiederum Tautes Gelächter entgegen. 
Ad) diefer Teil des Gejindes genog nad) dem glühenden 
Tage die Kühlung der Naht; aud) die Mädden hatten 
ein Feuer entzündet, 

Paıfa mußte an ihnen duch den Mondidein vor 
über, aber dazu tar der Augenblik nod; nicht gekommen, 
und fie jchmiegte fi an das Strohzelt, weldes die 
grogen thönernen Wafferkrüge bededte,. die Hier zur 
Zränfung der Sklavimmen aufgeftellt waren. €3 warf. 
einen dunklen, dreiedigen Schlagfchatten auf den ftaubigen, 
im Mondliht Teudhtenden Boden, und diejer entzog fie 
den Dliden, der Weberinnen; fie aber hörte und fah, 
was in dem Schuppen, vorging. 

Ein jehtwerer, qualvoller Tag, der mit einem fchrilfen 
Nipkang für fie geendet, Tag Hinter ihr, und Hinter diefem 
eine Neihe feliger, neues Glüd verheißender Stunden, 
denen eine lange Zeit der Demütigung als Gefolge de3 
Ihmerzlihften Unglüds vorangegangen war. 

Wie froh und fonnig war ihre Kindheit, wie föftlic). 
Ebers, Die Nildraut. L 6
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ihre erfte Jugend gewejen! Cs Hatte. Jahre für fie ge: 

geben, in ‚denen fie jeden Morgen zu neuer Freude er 

wat, in denen fie jeden Abend mit Dankgebeten zur 
Ruhe gegangen war, die ihr jo. frei und. notwendig ber 
Seele entquolfen, wie den Rofen der. Duft. Wie fo oft 

hatte fie damals ungläubig und verbrofien das fdhöne 
Köpfchen gejhüttelt, wenn das Leben ein Sanmerihal 

und dag Menjhenlos ein beffagenswertes genannt worden , 
war. Seht — jebt wußte fie es befjer, und in vielen 
einfamen Stunden, in jeder fehlaflojen Nacht fragte fie 
fi), ob das ein guter, väterlic) Tiebender Gott fein Fönne, 
der ein Kind geboren werden und heranmwadjen Ließ, es mit 
jeder Hoffnung erfüllte, um ihm dann alles, was ihm lich 
und wünjhenswert tar, ja jelbt die Hoffnung zu rauben. 

Aber die fromm erzogene Unglüdliche betete und 
glaubte nod) immer; und c3 Hatte ja jüngft den Anfchein 
gehabt, al3 wolle ihr der Himmel das gewähren, wonad) 
ihr warmes Herz am meiften bangte: die Liebe eines ge- 
liebten, Tiebenswerten Menfchen. Und num, und nun? 

Da Stand. fie in der troftlofen Empfindung. der 
‚Ödeften Herzensleere. und wenn fie vor Orions Heim- 
fehr efend getvejen, jet war fie e3 nod) mehr; denn aus der 
Dereinfanten war fie-nun aud) eine Betrogene getvorden, 
fie, die-Todhter des Ihomas, die Vertvandte, der Saft 
de3 reichften Haufes im Lande; umd neben ihr erflang 
in dem roh gezimmerten, fledigen Färberjdjuppen, aus 
der Bruft arfeliger, der Peitfche des Vogtes. verfallener 
Sflavendirnen, ein fo Tautes, Icbenz- und. jugendfrohes 
Gelächter, dah fie Hinhören- und den Blik auf diejenigen 
heften mußte, denen eine jo überquellende Fülle von 

Vebermut und Frohfinn- bejchert tvar.
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Unter dem mit Palmzweigen bededten, weiten Raum 
der Yärberei waren biele Mäbdehen - vereint, hübjche 
und Häplihe, braune und weiße, Heine und große, ge= 
tade und don der fÄtveren, früh begonnenen Arbeit im 
Vebftuhle gefrünunte, aber affe jung, feine äfter als 
achtzehn Jahre. Die Sklaven waren ein Kapital, die 
Zinfen, die e3 trug, ihre Arbeit, und ihre Kinder, Jedes 
unfreie Mädchen wurde bald, nachdem e3 erivadjfen, mit 
einem Sklaven vermählt. In der Weberei waren Mäd- 
Ken und Frauen thätig, aber die Ießleren fehliefen im 
eigenen Quartier bei Dann und Stindern, die ledigen 
Arbeiterinnen dagegen übernadjteten in Sclafjälenr, die 
fi) an die Merkftätten ihloffen. \ 

Seht genofen fie de3 Feierabends und Hatten fic) 
in zwei Gruppen geteilt. Die einen fahen einem ügyps 
tijchen Mädchen zu, das allerlei auf eine Tafel tribelte, 
die anderen beluftigten fi mit einem harmlofen: Spiel, 

“ Dies befland darin, daß jede Dirne den Schuh über 
den Kopf Binmweg fehleuderte. log er über einen Kreide: 
frei, dem die Werfende den Nüden zufehtte, fo be- 
fam fie bald den Geliebten zum Mann, blieb er zwi: 
[hen ihe amd der gezogenen Grenze liegen , ohne fie zu 
erreichen, ‘jo Hatte fie fi) noch zu gedulden oder wurde 
mit einem Schiefalsgenofien verbunden, den fie nicht 
mochte. - . 

Die Frigelnde Dirne, um die fid) wohl ztanzig 
Mädden harten, Hatte Mufter für die Weberei ab- 
äuzeihnen und befaß das fehon ihren Heidnifchen Ahn- 
‚herren eigene Gejchid, jedes Antlig-in der Geitenanficht 
und mit wenigen Steigen fo darzuftellen, daß es, wie 
jehr es aud) fonifd) verzerrt ward, leicht erlennbar erjdhien. 

‘
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Dies Kunftftüd verrightete fie mit Hilfe eines Wadj3- 
täfeldens und eines Tupfernen Stiftes, und für die anderen 
galt 3 zu erraten, wen fie gemeint. 

Ein einziges Mädchen Kauerte einfam an dem 
Dinterften Pfoften de3 Schuppens und bfidte fhumm in 
den Schof. . 

Paula überfcjaute das alles und verfland aud), was 
da vorging, obgleich fein zufammenhängender Sab ge= 
tedet wurde und e3 nichts zu hören gab al Geläiter, 
Tautes, Herzliches, umviderftchliches Laden. Warf eine 
Dirne den Schuh weit genug, jo ladte die junge Schar 
aus vollem Halfe, und jede tief fröhlich den Namen defjen, 
den fie der Genojfin zum Gatten beftimmte; fiel die 
Sohle vor dem Strid) zu Boden, fo ging e3 nod) munterer 
der, und die Namen der älteften und garftigften Sklaven 
wurden gerufen. Einer braunen Sprerin twar 8 night 
gelungen, den Strid) zu erreichen, aber fie griff Ted nad) 

der Kreide umd- z0g eine neue Linie zwifchen fi) und 
der Sohle, jo dak diefe nun dog) hinter einem Stride 
zu Tiegen fam, und jest erreichte die Sröhlichkeit den 
Gipfel, denn viele ftürzten fich auf die faljche Linie, um 
fie zu verlöfchen, ein übermütiger, nubijcher Kraustopf 
warf den Schuh in die Luft und fing ihn wieder auf, 
während andere fid) iiber den guten Spaß vor Vergnügen 
gar nicht beruhigen konnten und den Namen deflen aus- 
tiefen, dem zu gefallen ihre Genofjin dem Schidjalsrad 
jo verwvegen in die’ Speichen gegriffen. 

. 63 war als habe ein Iuftiger Kobold in dem zjugigen 
Cduppen fein Quartier aufgefhlagen; demm um die 
geiäinerin ging c3 nicht ‚weniger munter her al3 unter 
den anderen. Ward ein Geficht erfannt, fo freuten jid)-
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alle, wem nit, fo riefen die Dirnen die Namen ber» 
Ihiedener Perfonen, die e3 vorftellen fonnıte. Weldh Ihal= 
fender Beifall Tohnte das twohlgelungene Zerrbild des 
frengften Stlavenvogtes! Wer e3 fah, hielt fid) die 
Seiten vor Laden, md wie toll ging e8 her, als ein 
Mädchen der Zeichnerin das Täfeldhen entriß und andere 
e3 überfielen, um fi mit ihm darum zu balgen. 

Paula Hatte dem alfen anfänglich befremdet und 
fopfjhüttelnd zugejcehen. Wie fonnte man fi) an foldem 
Zand, an jo unjinnigen Dingen fo lebhaft freuen! Srei- 
li), al fie nod Hein war, hatte aud) fie jogar über _ 
nichts laden fönnen, und diefe eriwadjjenen Mädden, 
waren fie in ihrer AUmiffenheit und der engen Be 
Ihränftheit ihres Geiftes nicht gleichfalls allefamt Kinder? 

Die Mauern der Statthalterei umfchloffen ihre Welt, 
über den gegentvärtigen Yugenblid fahen fie nicht Hin- 
aus, ganz wie die Steinen, umd jo Xonnten fie aud) 
laden wie diefe. „Das Schidjal,“ dadıte Paula, „hält 
fie jegt IHadlo3 für das Unglüd ihrer Geburt, und taujend 
jaure Tage, umd hernad) gehen fie müde und fröhlich 
zu Bette. Ich Fönnte- diefe armen Gefdjöpfe beneiden! 
Wenn e3 anginge, mifcht? ich mid) unter fie und würde 
n0d) einmal zum Sindel” 

Da war das fomijche Bildnis des Bogtes fertig 
geworden, und eine Heine, dide Dirne brad) nun vor 
allen anderen in ein ausgelaffenes, Yanganhaltendes Ge- 
läter aus, und da3 Tam ihre jo nafürlic) aus der 
tiefften Tiefe der vollen Bruft, daß Paula, die wahr- 
fi nit Hieher gekommen war, um zu laden, fid) 
plöglic) angeftedt fühlte und, mochte fie wollen oder 
nit, mitladen mußte. Summer und Elend taren
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. bergeffen, e8 gab für fie fein Erwägen und Grübeln mehr, 
und minutenlang fühlte fie nichts, als daß fie lade, 
herzlid) und unaufhörlic Iadhe, wie ein junges, gefundes 
Menfhenkind, das jie ja war. Ah, mie wohl es doc) 

that, ji} einmal jelbft zu vergeffen! Sie fagte e3 fi) 
nicht, aber fie fühlte e& umd fachte nod) fort, tie die 

SHavin, mwelhe allein an dem Pfoften gejeffen, fich zu 
den anderen gejellte und ettva3 in die fröhliche Schar 
hineinvief, das, unverftändlich fir Paula, die Heiterkeit 
der anderen neu belebte. 

Die Ichlanfe Geftalt des ftillen Mädchens fand jebt 
-am Feuer. Parla Hatte e3 nod) nie gefehen, und den- 
nod war e3 tweitaus die Schönfte von allen, aber «3 
jah nicht heiter aus, und vielleicht fühlte fie Schmerzen; 
denn ein Tu) umfhloß ihr Haupt. und war, als fitte 
fie an Zahnmeh, auf dem Scheitel über dem vollen 
blonden Haar zufammengebunden. 

Ihr Anblid brasdte Paula zu fi) jelbft zurüd, und 
fobald fie wieder zu denken begann, nahm die Fröflichkeit 
ein Ende; do die Sklavinnen fuhren fort, fih ihr Hin- 
zugeben; indejfen Hang ihr Lachen diesmal nicht fo harnı- 
lo& und rein al3 vorhin: ihre Fröhlichkeit hatte fi ein 

Ziel gewählt, wovor fie beffer zurüdgervichen wäre, 
Das Mädchen mit dem verbundenen SKopfe war 

aud eine Sklavin des Haufes, aber erft vor furzem und 

naddem e3 längere Zeit bei zwei alten Sflavenwitiwen 
mit Handarbeiten bejhäftigt toorden war, zu den Webe- 
rinnen zugelafjen worden. Ein Heerhaufe des Heraklius 
hatte e3 an der Bruft feiner Mutter nad) dem Sieg über 

Chosroe3 IL. aus Perfien nad Mlerandria gebradit, und 

dort waren beide für den Vufaufas gefauft worden.
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Die Perferin ftarb, al3 die Seine dreizehn Jahre alt 
geworben, in der ungervohnten Sklaverei, ihr Kind wurde 
ein Tiebliches Mädden mit fchtwanenweiper Haut und 

vollem Goldhaar, das au jelt im Licht des Yeuers 

wındervofl glänzte. Der junge Orion Hatte fie dor feiner 
Reife bemerkt und, entflammt von der Schönheit der 
jungen Berjerin, fie zu befigen gewünfht. Gemiffenlofe 
Diener und Beamte waren ihm fhnell beitflidh getvejen, 
fie in ein- Landhaus des Mufanfas jenjeits des Niles zu 
verjeßen, und dort Hatte er fie ohne Störung aufjuchen 

können, fo.oft e3 ihn zu ihre Hinzog. Die faum jehhzehn 
Jahre alte Sklavin Hatte unerfahren,- ungewarnt umd 
ihublos, wie fie war, dem jhönen Sohne ihres Here 

nicht zu widerfichen gewagt und dermodt. Al Orion, 
leichten Herzens und jchon überdrüfig des Mäddens, 
da3 ihm nichts bieten Tonnte.al3 feine Schönheit, nad) 
Konftantinopel gereift war, erfuhr Frau Neforis, mas 
fie ihrem Sohne gewejen, und befahl dem oberiten Sklaven: 
vogt, die Unglüdlide zu verhindern „ihre Verführungs- 
fünfte weiter zu üben“; diefer aber war einer folchen 
Forderung geredjt geivorden, indem er der Perferin 

einem alten Gebraudhe gemäß die Ohren abjehneiden 
Viep. Na diefer graufamen Strafe verfiel die jhöne 

. Verftiinmelte in Schwermut und Jrrfim, und obgleid) 
fi) die Erorziften der Kirche und andere Geifterbanner ' 

vergeblich bemühten, die Dämonen des Wahnfinnes ass 
zutreiben, blieb fie, was fie gewvejen, ein gutartiges, 

freundliches Gejhöpf, das fid bei ihren Plegerinnen 

und muın aud in der allgemeinen Merkjtätte in den 
Arbeitzjtunden jtets Hill und fleißig zeigte. Nur wenn 
fie müßig war, ‘trat ihr Ierfinn hervor, und-diefer tard
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von den anderen Webernmen benübt, um fid) daran zu 
ergöben, 

Fcht Hatten fie Mandane ang Veuer gezogen und 
fie mit fomijcher Ehrerbietung aufgefordert, id) auf ihrem 
Ihronfiß, eine feere Farbentonne, niederzulaffen; denn fie 
Ichte in dem feltfamen Wahne, die Gattin des Mufaufas 
Georg zu fein.. 

Ladhend bradhte ihr jede ihre Huldigung dar, bat 
fie um eine Gnade oder erfundigte fi) nad) dem Ergehen 
igres Gatten md dem Stand ihres Befites. Ein rid= 
tige3 Gefühl Hatte dieje armen, ummiffenden Gejchöpfe 
lange abgehalten, den Namen des Orion vor ihr aus- 
zufprechen, endlid) aber fehritt eine wollhaarige Negerin, 
ein böSartiges, hageres Ding, auf fie zu md fragte fie 
mit einer garfligen Grimaffe: ' 

„D Öebieterin, was macht Dein Söhnen Orion?" 
Die Jrrfinnige verzog feine Miene bei diefer F drage, 

fondern entgegnete ernft: „Sch habe ihn mit der Tochter 
des Kaifers in Konftantinopel vermählt.“ 

„Ei, fieh doc,” rief die Schwarze, „eine bornehme 
Heirat! Weißt Du denn aud, dai der junge Herr 
wieder hier it. Da führt er Dir gewiß feine Hohe 
Gemahlin zu, und wir defommen Purpur und Kronen 
zu jehen!" . 

Diefe Worte trieben der Geijteskranfen das Blut 
in die Wangen. engftlic) preßte jie die Hände auf die . 
Binde über den berjtümmelten Ohren und Trage: „Bird 
ih? ter zurüdt“ 

„Rod nicht gar Tange,“ tröftete fie eine andere, gut» 
nütigere Sllavin. 

„Ölaub’ ihe nicht!" rief die Schwarze. „Und,
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wenn Du das Neuefte wifjen willft: geftern Nacht ift er 
mit der großen Damascenerin auf den Nil fpazieren 
gefahren. Mein Bruder, der VBootzmann, war mit den 
NRuberern, md jhön Hat er dem Fräulein gethan, ich 
fage Dir, Ihön ..." 

„Mein Gemahl, der große Mufaufas?" fragte 
Mandane und fuchte die Gedanken zu fanmelı, 

„Nein, Dein Söhnden Orion, ‚der die Slaijerz- 

tochter zur Yrau Hat,” lachte die Schwarze, _ 

Da erhob ih die Jrrfinnige, fehaute jid) mit um= 

ftäten DBliden ringsum umd fragte nod) einmal befangen 
und als habe fie das_Gejagte nicht völlig verftanden: 
„Drion? Der fhöne Orion?” 

„Dein liebes ESöhnden Orion!“ vief mun die 

andere nod) einmal und jo überfaut, al3 Habe fie 3 mit 
einer Tauben zu !un. Da griff fi) die fonft jo freund- 
lihe Sklavin mit der einen Hand an das verftümmelte 
Ohr, mit der andern aber jhlug fie ihrer Quälerin fo 
heftig auf die breiten Negerlippen, dab c3 Hatjdhte; dann 
aber Freifchte fie felbft Hell auf umd rief mit geffender 
Stimme: on 

„Mein Sohn, Haft Dir gejagt, mein Sohn Orion! 
Us ob ihr’3 nicht wühtet! Mein-Liebfter ift ex getvejen; 
ja er hat mir gejagt, daß er’3 wäre, und darum find 
jie gekommen und haben mid) gebunden und mir die 

Shren — Aber id), ih mag ihn nicht, ich fönnte, ich 

mödte....*" Dabei ballte fie die Fäufte, nirjchte mit 

den weißen Zähnen und fuhr mit rödhelndem Atem fort: 
„Wo.ijter? Ihr wollt mir nicht jagen? Wartet nur, 

wartet! DO, id) bin Hug, und ic) weiß Thon! Ihr Habt 

ihn hier — Wo denn? — Orion, Orion, wo bift Du?“
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. Dabei jprang fie auf, rannte durd) den Schuppen, 
hob von jedem Farbenbottid) den Dedel zurid und bog 
fi) unter großem Gelächter der anderen tief in ihn hinab, 
al3 ob fie ihn Dort fuche, 

Die meiften Mädden Ticherten über dies närrijche 
Treiben; andere aber, denen e3 unheimlid) war und 

welden der jAhmerzlicde Aufjchrei der Unglüdlichen toch- 
gethan hatte, zogen fi} wieder gruppenweife zufammen, 

und fon Hatte eine ein neues Spiel vorgejäjlagen,. als 
eine feine, jauber gefleidete Frau in den Schuppen trat 

‚und in die fleifhigen Hände Hatjejend rief: „Genug des 
Gelähters! Zur Bett nun, ihr Bienden. Morgen früh 

‚ift die Nacht vorbei, und nad) Sonnenaufgang Eappern 

mir wieder die Stühle! Cine hierhin, eine dorthin, 
grad twie die Mäuzlein, wenn die Kate fie anfällt! Wird’s 
bald, ihr Nachtvögel? Nun, wird’3 bald" 

Die Mädchen Hatten gehorchen gelernt, und während 
fie an ihrer Vorfteherin vorbei in die Schlafräume eilten, 

jpigte Perpetua, eine Frau, welche die fünfzig Faum 
überjchritten und auf deren Gefiht fih Klugheit und 
Güte freundlich vereinten, die Ohren und laufehte in bie 

Naht Hiraus; denn von dem Wafjerzelte her Hatte fie 
ein eigentümliches, fanggezogenes, aber nicht zu lautes 

„Dhiio!” vernommen, und bie Zeichen war ihr wohl 

befannt; denn der Präfelt Thomas hatte damit in feiner 
Billa am Libanon die im Garten zerftreuten Hausgenofjen 
zufammengerufen. Iebt benübte e3 Paula, um die Amme 
auf ihre Nähe aufmerffam zu maden. - 

Dieje jehüttelte beforgt den Kopf. Was trieb ihr 
liebes Sind in fo fpäter Nadhtjtunde zu ihr? Da mußte 

etwas Bedeutendes vorgefallen fein, und geiftezgegenmwärtig,
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wie fie war, tief fie, um anzudeuten, dafs ihr Paulas 
Ruf nicht entgangen: „Nafd) jeht! Wird’s bald! Ohio, 
ihr Mödden, ohiiio! Dap ihr euch tummelt!“ 

Dann folgte fie den Ichten Stlavinnen in die Shlaf- 
fäfe, und als fie fi überzeugt hatte, daß feine fehlte 
außer der Jrrfinnigen, erfundigte fie fi) nad) ihr. Alle 
hatten fie nod) eben in dem Schuppen gefehen, und io 
wünjchte fie den Mädchen gute Nacht md verließ fie, 
indem fie fi) das Anfehen gab, als habe fie vor, Die 
Zurüdgebliebene zu fughen, .



 Siehenkes Kapitel, 

nahdem ihr Furzes Ausfchauen nad) der 

Geijteskranken vergeben gewejen, fie nicht ohne 
leife Gewiljenzffrupel ihrem Schidjal überlieh. 

In Berpetuas Gemach hing eine treflic) 
N gepußte fupferne Qampe von der Dede, und 

° Diefer Heine Naum und feine Bervohnerin ' 
entjpradjen einander volffommen; denn [licht und fauber, 
blinf und blank, einfad) und do nett waren beide, 
Um die DVettjtatt der Amme jchloffen fi fehneeweiße, 
durhlichtige Gardinen gegen die Stehmüden, über dem 
Hauptende des Lagers Hing ein Kruzifir von fauberer 
Arbeit, und die Seffel waren mit guten Stoffen von 
verjhiedener Farbe, Abfällen aus der Weberei, überjogen. 
Hide) geflodhtene Strohmatten bededten den Boden, und 
auf den Yenfterbreitern fowie in einer Ede des Zimmers, 
to eine Ihonfigur de3 „guten Hirten“ auf das Betpult 
hinabfah, ftanden Blumenftöde,. die das befdeidene Ge- 
mad mit MWohlgerud erfüllten. 

Kaum hatte fi) die Thür gejchloffen, al3 Perpetua 
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ausrief: „Aber Kind, twie Du mic) erfähredt Haft! Zur 

Jo jpäter Stunde!” 

„sc mußte fommen," verfiherte Parıla, „es hielt 

mic nicht: länger!" 

u Thränen?” jeufzte die Anme, und ihre Mugen 
Heinen Augen begannen feucht zu jehimmern, „Arme 
Seele, was hat es nur wieder gegeben?” 

Dabei näherte fie fi der Jungfrau, um ihr die 
Loden zu ftreiheln; diefe aber flog ihr an die Bruft, 
Ihlang ihr Teidenfchaftlidh beide Arne um den Naden 

und Brad) in lautes, jhmerzlihes Weinen au. 

Die Heine Matrone ließ fie eine Zeit lang gewähren, 

dann löfte jie id) bon ihr 103, trodnete die eigenen 
Thränen md die ihres großen Lieblings, welde ihr auf 
das ganz [hlichte, ergrauende Haar gefallen waren, fajte 
Paulas Kinn mit fefter Hand, wandte ihr Geficht dem 

ihren zu und fagte teilnahmsvoll und beftimmt: „So! 
Nun laß e3 genug jein! Meinetivegen weine aud; meiter; 
denn das erleichtert das Herz, dod) e3 ift fon fo fpät. . 

Gibt e3 wiederum das alte Lied: Heimiveh, Verdruß und 
dergleihen,. oder Hat id) etwas Neues ereignet?” 

„Leider,“ entgegnete das Mädchen und fuhr, während 

fie ihr Tuch in den Händen zerpreßte, Heftig ergriffen 
fort: „Ich bin an die äußerte Grenze gelangt und halt’ 

e3 nicht mehr aus da drüben; e3 geht nicht länger, c3 
geht nit! Ich bin nit von Stein, umd werm mai 

fi) des Abends vor der Nacht fürdtet und des Mor: 

gens dor dem Tage, der jo twiderwärtig werden muß, jo 
ganz umerträglid) ... .” 

„So nimmt man Vernunft an, mein Herzen, und 

jagt ji}, daß es Hug ift, von zwei Uebeln das Kleinere
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zu wählen, und was id) Div fon fo oft borftellen 
mußte, das befonmft Dur jebt wieder zu hören: Wenn 
wir die fiere Zuffuchtsftätte hier aufgeben und uns wirf- 
lid) Hinaus in die Fremde wagen, was fönnen wir dort 
Günftigeres finden?“ 

„Bielleiht nur eine Hütte mit einem Quell unter 

zivei Palmen! Das foll mir genügen, wenn id) Die 

nur behalte und Ios Tonıme, log von den anderen!“ 

„Das ift das, wa Hat daS zu jagen?“ murntelte 
die Amme und fhüttelte beforgt den Kopf. „Vorgeftern 
warft Du ganz ruhig; da muß fi) wohl wieder...” 

„Sa, da muß, da Hat fi) auch eitwas begeben,” 
fiel ihr das Mädchen außer fid) ins Wort. „Des Oheims 
Sohn — Du warft ja dabei, wie er Hier einzog, umd 

id) dachte, aud).id) Habe geglaubt, er. fei würdig jolchen 
Empfanges :.. Id, Bett, id... Erbarme Dich) meiner, 

ih... Du weißt nicht, weldje Gewalt diefer Mann aus: 

übt über die Herzen... Und id... ih glaubte feinen 
DBliden, feinen Worten, feinem Gejang und — ja c3 muß, 

muß alles gejagt fein: aud) feinem Suffe auf diefe Hand! 
SH, ih... Aber das alles war faljd), war erlogen, war 

ein Häßliches Spiel mit einem [hwwachen, einfältigen Herzen, 
oder Schlimmeres, Empörenderes no! Kunz — während 
er alles, was in ihm ift, aufbot, um mic) zu umgarnen — 

jelbft die Sklaven im Boote Haben’s bemerkt! —. ift er in 

voller Fahrt gemwefen, — id) weiß e3 von Frau Neforis, 
der c3 wohl. that, mid) damit zu Fränfen — um da3 

Tüppden — Du Tennft fie ja — um die Heine Katharina 
zu werben. Sie ijt feine. Braut, und dabei wagt der 
Unverfhänmte das Spiel mit mir fortzutreiben, hat er 

die Slim...”
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Don neuem jhluchzte Paula Yaut auf, die Alte aber 
“wußte fid) diesmal zunächft nicht zu Helfen und brummte 

nur dor jih Hin: „Schlimm, Shlimm... daß aud) dies 
nod... Gitiger Himmel..." Aber bald fafte: fie fid) 
und fagte beftimmt: „Das ift freilich) ein neues, unere 
wartetes Unglüd, aber wir Haben Schwereres, ganz, ganz 

andere gefragen! Affo den Kopf in die Höhe, und was 
ih da drinnen nod) regen will für den Verführer, das 
reißt „man aus umd zertritt 3! Dein Stolz wird Dir 
ihon Helfen, und wenn Du exjt weißt, was. diefer Herr 
Orion it, jo danfjt Du.nod) .Oott, daß e3 zwifchen eu) 
nicht weiter gekommen!" — And nun teilte fie ihr 
alles mit, was fie dom der irrfinnigen Mandane und 

Drions Schuld gegen fie wußte und fügte, da Paula 

ihrer Entrüfung Icbhaft Ausdrud gab, Hinzu: „Ya, Kind, 
ein Herzensbredher, ein gewwiffenlofer Glüdsmörder ift er, 
und c3 wäre vielleicht meine Pflicht gewefen, Did) vor ihm 
zu warnen, aber weil er jonft doch nicht fchlecht it — er 
Hat der Zeihnerin Hathor Bruder — Du fennft fie ja 
wohl — mit eigener Lebensgefahr aus dem Wafler ge 
tettet — und weil id) doc; bei feiner Heimkehr glaubte, 
mit ihm twenigftens würdet Du freundficd) verfchren, 
dab’ ih c3 unterlafeen.... Und. dann: id) alte Närrin 
hielt Dein Holzes Herz. für gepanzert, aber «3 ift dod) 
and nur ein jhwades Mäddhenherz tie ein. anderes, 
und num. es im einundzwanzigiten Jahre einem Manne 
zum erftenmale feine Siehe exwidert . 

Da unterbrad) fie Paula: „IA Liebe den Betrüger 
nicht mehr, nein, id) Haß ihn, dag ihn unfäglih! md . 
aud) die anderen.alle, alle find mir zunvider I" 

„Ad, dab c5 fo fein muß!” feufzte die Arme,



> 096 I 

„Hart ift Dein 2o3 freilih. Cr, der Dion, fonmt ja 
nicht mehr in Frage; aber Förnt? e3 denn mit den anderen ° 
nicht beffer werden, frag’ id) mid) oft. Hätteft Dw’s 
ihnen nicht jo fehtwwer gemacht, Kind, fie müßten Die 
lieben, c3 ging’ ja nicht anders, aber feit Du ins Haus 
famft, fühlteft Du Did) efend und wünfcteft, daß man 
DH gehen Tiege, und fie, fie Haben Dein Berlangen 
erfüllt, und num findeft Dur e3 eher zur ertragen, dal 
c5 fam, wie Du wolltejt. 3 ift jo, Kind; Du.mupt 
mie nicht widerfpreden! Und wir wollen Heut einmal 
gerecht jein: Wer findet denn Liebe, der Feine gewährt 
und über die anderen migmutig Hinvegficht? Za, könnte fi) 
jeder die Menfchen felber machen, mit denen er umgeht! 
Sie nehmen, wie fie gerade find, gebietet das Leben, dod) zu 
Dir, Herz, nein, zu Die ift diefer Ca nicht gedrungen !” 

„Die id) bin, jo bin ich nun eben!“ 
„Gewiß, und Du bift-von dem Guten das Beite, 

dod) wer ahnt das da drüben? Jeder Menjch ftellt etwas 
vor. Und Du? Was Wunder, wenn fie in Die immer 
nur ‚die Unglüdkiche‘ fehen? Gott jei’3 taufendmal geklagt, 
daß Dw’3 bift! Aber wen freut e3, immerfort ein um- 
düftertes Antlib zu jehen ?“ 

„SG Habe nod) Teinem da drüben au nur mit 
einem Worte gellagt, tva3 ic} Teide!” rief Paula und 
richtete fi) ftolz in die Höhe, — 

„Das ift c8 ja eben!” verjeßte die Amme. „Sie 
nahmen Did auf und meinten ein Anrecht an Deine 

Perfon und aljo aud) an Deinen Kummer zu haben. 
Vielleicht verlangte 3 fie au), Die) zu tröften; denn — 
darin Tiegt, glaube mivs, Kind, — darin fiegt eine 
‚geheime Luft, Wer einem Mitleid bezeigt, der fühlt inner
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dabei, daß es ihm jelbjt beffer geht als dem andern, 
IH ferne das Leben! Haft Du Dir nie gejagt, dab Du 
den Deinen da drüben eine Freude taubjt, ja fie vielleicht 
befeidigft, indem Du Did) ihnen verjhließejt? Der Schmerz 
it Dein Vehtes, umd den zeigft Dur ihnen von weiten, 
aber two c3 Dir weh thut, das verbirgit Dur gar forgjan. 
Jeder gute Menjd) möchte heilen, wo ihm eine Wunde 
begegnet, aber Dein ganzes Mefen ruft ihnen zu: ‚Bleibt, 
100 ihr jeid, und laft mich in Rubel Dem Oheim wenig- 
fen warft Du dod) gut!“ 

„Und ich bin e3 aud) nod), und c3 hat mid) Hundert: 
mal gedrängt, ihm alles anzuvertrauen, indejlen —" 

„sndellen ?” 
„Eich ihn nur an, Bella, wie er marmorfalt, ftarc 

und teilnahmlos daliegt, Halb tot, Halh lebendig. Anfäng= 
ih jchwebten mir oft vertrauensvolle Worte auf den 
Lippen..." 

„And jet?” - 
„Seht ruht all’ das Cchlimme fo teit dahinten; id) 

glaube, id) Habe das Recht verfcherzt, ihm zu Hagen, 
was mid) bedrüdt.”. . 

„Hm,“ machte Perpetua, die dierauf nichts zu 
erroidern wußte. „Hab Did nur vedit zufammen, mein 
Mädden. Der Trion hat wohl fon zu fühlen befom- 
men, wie weit e& bei ums zu gehen erlaubt it. Du 
fannft ja das Köpfchen Hoc genug halten und fühl genug 
drein jchauen! Tulde, taz nicht zu ändern it, und wenn 
meine innere Stimme nicht trügt, jo wird der, den wir 
tungen..." _ 

„uch de2tvegen bin ich gefommen. Sit no) fein’ 
Bote zuriick?“ 

Cberd, Die Nilbraut. 1. 7
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„Do! Ter Heine Nabbatäer,“ verjeßte die Amme 

mit einigem Zögern, „und er Hat au... Aber um 

Gottes willen, Kind, made Dir nod) feine vergebliche 
Hoffnung! Bald nad Sonnenuntergang ift Hiram bei 
mir gewejen —“ 

„Betta!” Freifchte die Jungfrau auf und umflanmerte 
den Arm der Amme, „as hat er erfahren, mas 
bringt er?” 

„Nichts, nichts! Wie Du glei mit dem Kopf durd) 

die Wand wilfft! So viel wie gar nichts ift e&, was er 
erfuhr. Ich Fonnte den Hiram nur furze Zeit fpreden. 
Morgen früh will er den Mann on zu mir führen. 
Das Einzige, was er mir fagte.. 

„Ber Chrifti Wunden, was war 5?" 

„Er jagte, der Bote habe von einem älteren Klausner 
gehört, der einmal ein großer Kriegsheld gemejen.” 

„Der Bater, der Vater!” jchrie Paula auf. „Hiramı 
fit mit den anderen anı Feuer. Gleih, gleid) Holjt Tu 

ihn Herz ich Defehl? c3, Perpetua, Hörft Tut DO Tichite, 
einzige Betta, fomm mit; wir juchen ihn auf!“ 

„Aber Geduld do, Herz, civas. Geduld!” Hagte 
die Amme. „Ad, ad, Du arme, liche Seele, e& wird 

wieder nichts fein, umd wenn wir die. faljche Fährte 
nochmals verfolgen, gibt e3 neue Enttäufgung!“ 

„Sleicvicl, Du fommjt mit mir.“ . 

. „gu den Dienern am Teuer, in diejer Zeit? Das 
wär’ mir das Nedte! Aber... indefjen.. ... Wart’ hier, 

Mädden., Ja, fo, jo wird es gehen! Den Sofern), Hirams 

sungen, den wed’ id. Cr jchläft bei den Pferden da 
drüben, und der ruft dam jeinen Bater. Ad), dieje 

Ungeduld, dies ftürmifdhe, Teidenfhaftliche Herzen! Ihu’
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ih Div nit den Willen, fo jhliegeft Du mir Heut nacht 
fein Auge und wanfjt morgen umher wie im Ira... 
Nude, nur Nude, id) geh? Ichon.” 

- Dabei Hatte die Alte fi) das Kopftuch umgefdjlungen 
und eilte in3 Sreie, Paula aber warf fi) vor dem Krusifir 

über dem Bett nieder md betete mit aller Inbrunft, bis 
die AUmme zurüdfanm. Bald darauf lichen fid) Männer 
tritte auf der Treppe vernehmen, und Hiram trat ein. 

63 war ein kräftiger Yünfziger mit zivei blauen, 
treuen Augen in dem groben Dubendgeficht.. Wer jeine 
breite Bruft fah, durfte erwarten, dai er, wenn er zum 

Reden Fan, eine Fräftige Baftimme erklingen Iaffen werde; 
dod) Hiram ftotterte von Kind an, und im fteten Um 

gang mit Pferden Hatte er ji) den Gebraud) von jelt- 
jamen Naturlauten angewöhnt, die er mit hoher Fiffel- 
jtimme hervorftich. Er fprad) au) nur.ungern. 

AS er der Tochter feines Wopltpäters und Hern 
gegenüberjtand, Sanf er vor ihr nieder, blidte fie mit den 
treuen Jagdhundaugen unterwürfig und dod) zärtlid) ar, 
und fühte ihr erft das Gewand und dann aud) die Hand, 
nit der fie ihn aufrichten wollte, 

Paula unterbrad) die mühjam "herborgeftammelten 

Betenerungen jeiner Freude, fie wiederzufcehen, gütig, 
aber entjhieden, und als er endlich. zu fprechen begann, 

floß jeine Rede’ für ihre Ungedufd viel zu Tangfanı. 
- Der .Nabbatäer, welcher die Hoffmung erivedende 

Nachricht gebracht hatte, teilte er mit, jei nicht abgeneigt, 
der gefundenen Epur weiter nadhjjugehen; doch Fünne er 
nur bis morgen Mittag warten und habe hohe Forde- 

rungen: geftellt. " “ 
„Affe3 ol er Haben, alles, was .er verlangt,”
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unterbradd ihn Paula. Hiram aber bat fie mehr mit 
Bliden und umverftändliden Nlufen ala mit deutfichen 

Morten, ja nicht zur Großes zu hoffen. 

Der Nabbatäer Dufare, jo ergänzte er die Mit- 
teifung der Arme, Habe von einem Stlausner zu Naithır 
am Noten Meer erfahren, daß ein großer Kriegsheld von 
griehijcher Abkunft jeit zivei Jahren bei den frommen 

‚Brüdern am heiligen Sinaiberge in alfer Stilfe ein buf- 
fertiges Leben führe. Seinen weltlihern. Namen hatte 
der Bote nicht zu erfragen gewußt, unter den Klausnern 
aber ward cr Paulıız genannt. 

„Baulus?” unterbrad) ihn das Mädchen mit fliegen: 

dem Atem. „Ein Name, der ihn an die Mutter. erinnert 

und an mid, aud an nich! Und dan er, der Held 

von Damaskus, in der Welt hat er Thomas. geheigen — 
und num, da er wohl glaubt, aud ich fei ums Leben 
gefonmen, weiht er ji gemwii dem Dienfte Gottes und 

ChHrijti und went. fi) wie Saulus, der andere Manı 
von Dantaskus, adden er das Heil gefunden, Paulus, 

gerade tie diejer! D Betta, o Hiram, ihr werdet jehen, 
er ift es, ev muß es fein, fünnt ihr noch zweifeln?” 

Der Syrer jhüttelte bedenklich den Kopf und ftieg 

ein langgezogenes „Hiüft* aus; Rerpetua aber jhlug die 
Hände zufammen und rief befümmert: „Hab’ ich's nicht 

gedacht? Das Feuer, das Hirten in der Nat entzünden, 

um fid) die Hände zu wärmen,. hält fie für die-aufgehende 

Sonne, Wagengerafjel für den Donner des Hödjiten! 
Vie viel Taufende heipen doc) Paulus! Bei allen Heiligen, 
Kind, werde ruhig und verfucdhe nicht, Dir aus luftigem 
Nebel ein Feftkleid zu weben! Erwarte das Schlimmite, 

dann bift Du gegen Fchlihläge gewappnet, und Du
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bewahrit Dir das Anredht, zu Hoffen! Sage ihr, jag ihr 
doh, Hiram, was der Vote weiter berichtet; c& ift ja 
nichts Seltes, jchwebt ja alles, alles wie Staub in der 

Luft" 

Da teilte der Freigelaffene'mit, dag der Nabbatäer 

ein zuverläjliger Mann fei, weit geididter zu folden 
Botengängen als er felbjt; dem er verfiche außer feiner 
CS prade aud ägyptiid, griehiih und aramäijh, umd 
dod) jei es aud) für ihn ummöglid) getejen, zu Tor, mo 
die Mönde vom Erfeinungsflofter am Sinai eine Nieder- 
lafjung befähen, Näheres über den SHausner Paulus zu 

“ erfragen.. Epäter Habe er freilich) auf der Eeefahrt nad) 
Kolzum von Mönden erfahren, daß 3 nod) einen zweiten 
Sinai gebe. Das Hlofter dort — und num jchte Per: 
petua die Erzählung fort, woelde dem Stotterer den 
Chmeih auf die Stirn getrieben — das SHojter in der 
Saje am Zuße des zadigen, Himmelhohen Berges jei 
jivar toegen der Scherei der Mönde gefchloffen worden, 
in den Ehfuchten. diefer gewaltigen Höhe hauften aber 
immer nod) viele Klausner in einem fleinen Gönobium,*) 

in Lauren**) und einzelnen Geljenhögfen, und zu diejen 
‚fönne jener Paulus vielleicht gehören. Diefe Fährte jei 
gut; und fie und Hiram hätten von vornherein bejchloffen, 

fie zu verfolgen, aber der frühere Arieggmann fei dod) 
wahrjheinlicd) ein Wrembder, und es fei ifmen beiden 

. graufam erjhienen, fie einer jo jEmerzligen Enttäufchung 
auszujehen. . 

. Aber hier unterbrad) fie Paula und rief in froher 

*) KHofter. 

**) Gaffen. Nur Ioder zufanımenhängende Reifen von ein 

zelnen Einfiedferwohnungen. :
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Erregung: „Und warum foll mir nicht aud) einmal etwas 
anderes bejhieden fein al3 Enttäufhung? Wo nehmt ihr 

den Mut Her, mir die Hoffnung zu entziehen, von der 
fi dies arme Herz dod nährt? Aber ich Iafje fie mir 
nicht rauben! Euer Paulus am Sinai ijt der Berfchoffene, 

id) ahn cs, ich fühl es! Wären die Ichten Perlen nicht 
jhon verkauft, jo mühte der Nabbatäcr... Aber jo, jo... 
Ran fannft Dir reifen, mein Hiram?“ 

„Bor die — vierzehn Tagen in fei— feinem Fall,“ 
entgegnete diefer. „3 — ih ftehe mm einmal in des 
Sta — att — ftatta — halter3 Dienften und ü — über: 
morgen wird in Ni — i — fuhitüft der große Pe — 
Nferdema — markt jein. Für dem jungen Herre — ren 
gibt e3 da neue He—engfte zu faufen, und unfere 
do — ohlen Bır. 

„Ss flehe den Oheim morgen an, dak er Did) frei 
läßt,” rief Paula. „Sa, ic) werfe mid) ihın zu Füßen.“ 

„Er Tüpt ihn nit!” unterbrad) ‘fie die Amme, 

„Der Hausmeilter Sebef Hat ihm dor der Audienzzeit 

-in meinen Namen alles geingt ı und Hiram frei zu bitten 
verjucht.” 

„Und der Beicheid ?" 

„nrau Neforis nannte die Botschaft ein neues Jrr= 

fit, und der Herr flinmte ihr bei. Herma) verbot 
Dein Cheim den Sebef, Tir efwas zu verraten, und 

lieg mir jagen, nad dem Pferdemarkt werde er Hiram . 
dod) vielleicht auf den Sinai jhien. So gedulde Did) 
denn, Herzhen! Was find vierzehn Tage, längjtens drei 
Moden, und dann...” 

„Aber bis dahin vergeh’ ih!” rief Paula. „Der 
Nabbatäer, jagt Du, jei hier md zu gehen bereit?"
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„ya, Herrin!” 
„So werben wir ihn,“ Sage Paula Geftimmt; die 

Amme aber, weldde doh Thon recht eingehend mit ihrem 
Sandmann gejproden Haben mußte, jhüttelte traurig 

den Kopf und. verjeßte: „Er ift un? zu teuer!" Dans 
erklärte fie, day der jpradienkundige Mann don aufge: 
fordert jei, eine Sarawane nad Atefiphon. zu führen. 
Das gebe ihm Brot für ein ganzes Jahr, und er fei 
wohl wilfens, die Verhandlungen mit dem SKaufheren ' 
Hanno abzubreden und das peträiiche Arabien für fie 

zu durhjudden, jedod) nur, wenn er zweitanjend Dradınern 

erhalte. 
„gweitaufend Dradimen?” wiederholte Paula. und 

Ihaute bejhämt und ängftlid zu Boden; dod) bald bfidte 

fie wieder jelbftbewupt auf und rief empört: „Wie dürfen 
fie mir vorenthalten, was mein ijt? Berweigert mir der 
heim, was ich fordern darf und muß, jo gejchehe denn, 
was fi) nicht vermeiden Täßt und mir um feinetwoilfen 

tech genug thun wird, jo üibergeb’ id meine Eade den 
Richtern!” 

„Ten Nichtern?" Tächelte die Amme. „Um zu 

Hagen, bedarfjt Du des Syrios, und Dein Cheim ift ja 
der Deine. Und dann! Ch’ fie das Irteil fällen, faın 
der Bote jhon aus dem fernen Sttefiphon zurüd fein!“ 

Und num flehte die Anıme fie nod) einmal an, fid) 

bi3 zum Ende de3 Pferdemarktes HIT zu bejdheiden ; fie 
aber blidte wie gebrochen zu Boden; dod) da fuhr Per- 
petuta zujanmen, und aud) Hiram trat zurück; denn plöß- 

lid) war fie in den lauten, jubelnden Ruf ausgebroden: 
„Dater im Himmel, ih habe ja, was wir bedürfen!" . 

„Wie, Kind, was?” fragte die Anne mit der Hand
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auf dem Herzen; Paula aber erteilte ihr Feine Auskunft, 
jondern wandte fi) Haftig an den Eprer: „St der erjte 
Hof wieder frei? Sind die Leute auseinander gegangen ?“ 

Die Antwort Iautete bejahend. Die freien Diener 
waren mit Hiram zugleich aufgebroden. Die Herren 
trennten fi) wohl nod) Tange nicht, dog) a an ihnen fam 
man leiter vorbei. 

„Gut denn," befahl das Mädden, „Du, Hiranı, 
geht mir voran umd warteft auf mid) beim Gejinde- 
pförtden. Auf meinem Zimmer geb’ id} Tir etwas, was 
des Nabbatäers Forderung zehnfältig det. Sich mic) 
nit fo ängftlic) an, Bette. Er befommt den großen 
Smaragd aus dem Halsband der Mutter.” 

Ta jhlug die Amme die Hände zufammen und rief 
traurig und warnend: „Kind, Find, dies herilihe Stüd, 
dies Erbgut der Familie, diefen Stel, der vom heiligen 
Kaifer Iheodofius herftammt, ihr, gerade ihn verfaufen, 
nein, verjhleudern, nicht um den Bater zu retten, jondern — 
je, Kind, fo ift e8 — fondern nur, weil Dir die Geduld 
fehlt, zwei efende Wochen ruhig zu warten!” 

„Da3 war hart, -das war ungeredht, Beta!“ unter: 
brad) jie das Mäddhen in verweilendem Ton. „Um einen 
Monat wird c3 fi) Handeln, und tie viel 8 auf den 
Boten anfonmt, das wiffen wir alle. Haft Du ver- 
geffen, ‚wie Hiram die Gejhidlichkeit gerade diefes Mannes 

- herborhob? Und dann! Muf; ich, die Süngere, Did) daran 
erinnern? Was ift das menjhlice Dajein? Ein Augen= 
blid entjdeidet über Leben und Tod, und der Vater Äift 
ein alter Mann, der jhen dor der Belagerung mit jo 
vielen Narben bededt war. Um Wiederjehen oder Nid)t- 
wiederjchen Tann e3 jid) handeln.”
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„a, ja,” verjeßte die Alte Heinfaut, „vielleicht Haft 
Dırredt, und wenn id...“ Aber Raula verfchloj ihr 

mit einem Kuffe den Mund und befahl dann dem Sprer, 
den Stein bei ihr in Empfang zu nehmen und ihn 
morgen in aller Frühe an den Juden Gamaliel, einen 
reichen und redlichen Mann, zu verfaufen, und ziwar nicht 
unter zwölftaujend Dradimen. ‚Könne der Goldjhmied 
jo viel auf einmal nicht zahfen, jo möge ex jid) einft- . 

- weilen mit den zweitaufend Dradımen für den Boten be- 
gnügen und den Reit jpäter für fie erheben. 

Der Sprer ging ihr voran, und als jie nad) einem 
fangen Abjchied von der. Amme deren freundliches Etüb- 
Ken verließ, war Hiramı bereits ihren erften Befehl ge= 
folgt und erwartete jie vor dem Gefindepjörtdyen.



Adıtes Kapitel, 
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ie Hiram. vermutet, jaßen die beffergeftellten 
° Beamten no immer mit ihren Sreunden bei- 

fanmen, und e3 Hatten fid) zu ihnen aud) 
der Fremdenführer und die vornehmiten Ve- 

{ gleiter des Kaufen Hafdim: Nuften, der 
BD Masdatit, fowie jein Schreiber und Dol: 

metjcher gefellt. 
Die Hier Verfaumelten waren, abgejchen von dem 

jüdiichen Goldjhmied Gamaliet und den Leuten de Arabers, 
 fäntli; ChHriften; und fie hatten die Muslimen — der 

Jude war feit Jahren ein gerngejehenes Vitglied ihrer 
Sefelljiehaft — nur widerwillig in ihren Kreiz gezogen. 
Dennod war die, und zwar mit einiger Befliffendeit, 
gejhehen, da der Herr befohlen Hatte, fie gut aufju= 
nehmen, und man von dem weit Herumgefommenen 
mandes Neue zu Hören erwarten durfte. Darin Hatte 
man fi jreilih getäufht; denn der Dolmetfcher war 
ein jreigjamer Mann und der Mazdalit des Uegyp= ' 
tijhen gar nicht, des Griedhijchen mu unvolltommen 
mädjtig. 

©. beadjtete man fie denn, naddem man fie 
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mehrmals vergeblih zum Sprechen aufgefordert hatte, 
nicht weiter und lieh dem Gefrelär dei Orion da 
Wort. Er Hatte [hon gejtern viel Neues und Fefjelndes 
vom Faijerlichen Hofe erzählt, Heute aber ging er näher 
auf das glänzende Leben jeines jungen Heren in Son= 
ftantinopel ein, den er dorthin begleitet. Er jchilderte 
die drei Siege, die er mit dem eigenen Nofjen im Sirfus 
errungen, malte febhaft aus, wie er fi) bei einer Bolfz- 
empörung mit nur fünf Freunden, und ihnen’alfen voran, 
dur Hunderte von wütenden Aufjtändiihen den Meg 
aus dem Palaft in die Eophienfirche gebahnt Habe, und 
rühmte danıı Orions Erfolge bei den Schönen der Haupt- 
ftadt. „Die Königin von allen,” rief er prahlerijch aus, 
„war Heliodora, feine Flötenjpieferin oder dergleichen, 

nein, eine reihe, vormchme, tugendhafte Ratriciusfrau, 

die Witwe des Flavianız, des Neffen des faijerfichen 
Verwandten und Senator? Jujtinus. Ganz Konftanti- 
nopel bewirbt fihum fie, jelbft der große Gratian Hat 

fie für fi) zu gewinnen verfucht, aber natürlich vergebenz, 

Einen Palajt wie den ihren gibt e$ in ganz Aegypten, 
au in Merandria nit. Die Statthalterei — denn 

auf die Größe fommt es nidt an — ift dagegen ein 
Bauernhaus, ein elender Speiher! IH erzähl eud ein 

andernal, wie e3 in diefem Schmudfäftchen ausficht. Vor 

dem Thor fanden Tag md Nadt Sklaven und Frei 
gelajjene, welde Blumen und Früchte, feltene Gejchenfe 
und zärtfiche Gedichte auf duftender, rojenfarbener Seide 
zu überbringen hatten, aber ihre Gunft war nicht zur, 
erfaufen, bi3 Orion mit ihr befannt ward. Wollt 
ihr e3 glauben; jeit fie ihm zum erjtenmaf in der 
Billa des Sujtinus begegnet, war e2 um fie gejdhehen,
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Din ift jie gewefen, fort, fein eigen, wie der Ning an 
dem Finger hier mein ijt!“ 

Dabei wies der eitle Mann den goldenen, mit einem 
teht wertvollen Stein geihmüdten Neifen, den er. der 
Sreigebigfeit feines jungen Herrn verdankte, feinen Zu: 
hörert und fuhr eifrig fort: „Und von mım an waren 
die Namen Orion und Heliodora auf alfen Sippen, und 
wie oft Hab’ ih die Lente aufer fich gefehen über die 
Schöndeit diefeg göttlihen Paares. Im Zirkus, im 
Iheater, bei der Bootfahrt auf dem Bosporus, überall 
jah man fie beifammen, umd in der gräßlichen, blutigen 
geit der rajchen Ihrommedjfel Iebten fie wie im Paradies 
miteinander. Oft Holte er fie in feinem, oft fie ihn im 
idtem Magen ab. \ 

„Eold) ein Weib hält aud) Pferde?” fragte: der 
Oberjtallmeifter verächtlic. 

„Weib?“ rief der Sekretär. „Eine vornehme Dame! 
Sauter glänzende Braune Hält fie, große von armenilher 
Zudt, und feine, flinfe Tierden von der Injel Sardinien, 
die zu dieren wie geheßte Füchfe mit dem Wagen dahin- 
jagen. Immer trugen ihre Nofje Blumen und flatternde 
Büänder.am goldenen Gejhirr, und ihr Pfleger verftand fie 
zu fenfen! — Alle Welt dachte, unfer Herr und die fehöne 
Bitwe würden ein Chepaar werden, und dab daraus 
nicht3 wurde, ijt der armen Heliodora — fie ficht aus wie 
eine Heilige und ift fanft wie ein Käcdhen — das ijt 
ihr mehr al3 nahe gegangen; denn beim Abidhied war 
id zugegen, und da hat fie Ihränen vergofien, e8 ift 
zum Erbarmen getejen. Aber zürnen konnte fie ihrem 
Abgott doc nicht, das weice, zärtlihe Häkchen! Zum 
Andenfen jchenkte fie ihm. jogar ihr Hündden, den-
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Ceidenfpig, den ihr gejehen Habt. Und mein Wort dar- 
auf, daß das ein Licheszeihen war; denn an das Hleiite 
Dich Hatte fie ihr Herz gehängt wie an ein leiblides 
Kind. Aber auch ihm ift der Abjchied nahe gegangen, 
fo nahe; dod) id) bin Gcheimfefretär, und e3 würde fi 
nicht für mid) jchieeen, aus der Echule zu plaudern, 
Das Hündchen 309 er beim ‚Lebewohl' an das Hey, 
und dabei verjprad) er ihr, ihr al3 Gegengabe ein An- 
denfen zu jenden, das ihr zeigen tverde, wie Kojtbar ihm 

“ihre Liebe geivefen, und daf; dies fein Bettelpfennig werden 
wird, darauf Teiftet wohl jeder einen heifigen Eid, der 
meinen Heren fennt. Du, Gamaliel, it er vielleicht 
Ihon bei Dir gemejen?“ 

Der aljo Angeredete, derjelbe, dem Hiram Paulaz 
Smaragd zum Kauf anbieten follte, war ein reider 
Alerandriner von fröhlicher Gemütsart, der, fobald 
e3 nad) dem Einfall der Sarazenen zu Mlerandria uns 
fiher geworden und der. größte Teil feiner Glaubens: 
genofien aus der Hafenftadt entflohen war, fi) nad) 
Memphis gewandt hatte, weil er dort auf den Schuß 
feines mächtigen Gömmer?, des Mukaufas Georg, reinen 
durfte. Jeht Shüttelte er verneinend den grauen Kraus- 
Topf und rannte etwas fpäter dem Eefretär ins Shr: 
„Bir haben, was er braucht! Bringft Du mir die Kuh, 
fo befommjt Du das Kalb, umd zwar eins mit zwölf 
Beinen. — Zufrieden?" 

„Srölf Prozent vom Gewinn? Abgemadt aljo!" 
berfeßte der Sekretär ebenjo Teife und mit einem ichlauen 
Läden de3 Einverftändniffes, und als ihn ipäter ein 
Rehnungsbeamter fragte, warıım Orion die Ihöne Liebjte, 
die ja aud) einen vornehmen Namen trage, jeinen Eltern
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nicht al? Schwiegertochter mit nad) Haus gebracht Habe, 
antwortete jener, fie jei eine Griehin umd natürlid) 

melditiihen Glaubenz. Eines weiteren Grundes bedurfte 
e5 für die Amvelenden nicht; dod da nun einmal auf 
die Konfeflionen die Rede gekommen, entfpann fich wie 
gewöhnlidd an joldhen Gejprächgabenden eine Zänferei um 
dogmatijde ragen, umd während derjelben tagte ein 
Kanzleibeamter zu äußern, da wenn es jid) hier nicht um 
einen Sohn des Mufaufas, bei dem von dergleichen ja feine 
Rede jein.. fönne, fondern um einen einfadhen jafo- 
bitijchen Bürger und feine melditiiche Geliebte handelte, 
dod vielleicht ein Mittelveg zu finden gewejen wäre, 
Beide hätten fid) ne entjchliegen müfen — er für feine 
Ferjon danke freilich für dergleichen — die monotheletijche 
Lehre anzunehmen, für die der faiferlihe Hof und aud) 
der verftorbene Patriarch) Cyrus von Alerandria warın 
eingetreten waren, umd telche fic) auf die Anficht gründete, 
dab e& zwar zwei Natüren in Chrifto gebe, beiden aber 
ein gemeinfamer Wille innewwohne. Diejer Glaube teile. 
jivar die Natur des Heiland®, wahre ihr aber in einer 
bejonder® maßgebenden Hinficht die Einheit, auf die es 
dod am meilten anfonme, . 

Ein jo feheriicher Borfchlag Fand natürlich. die Iautefte 
Migbiligung der Hier verfammelten Satobiten, die 
Meinmgsverjchiedenheiten machten fid) jdhärfer und jchärfer, 
‚geltend, und bald ward aus dem friedlichen Auztaufd): 
der Anfichten eine wilde Zänferei, welde mit Gewalt: 
thätigfeiten zu enden drohte, 

Schon beim Beginn diefes Gefprähs war e3 Paula : 
gelungen, ungejehen über den Hof zu gelangen. Schweigend 
winfte jic dann Hiram, Ihr zu folgen, und diefer zog
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vorjihtig .die Schuhe aus, jhob fie unter die fleil an- 

feigende Dienerfaftsftiege und fand wenige Minuten 
jpäter im Gemadje der Zungfran. 

Dieje öffnete ungefäumt ihre Truhe, nahm aus der- 
felben ein foftbares, Herrlid) gearbeitetes, mit Perlen 
bejetstes Halsband umd ‚reichte e3 dem Syrer mit der 
Bitte, einen großen Smaragd, . welder in feiner Mitte 
ding, aus der Yaljung. zu bredien.. 

Die jtarfen Hände de3  Freigelaffenen vollendeten 
mit Hilfe eines Meffers fchnell und feicht dieje Arbeit, 
und während er den ‚mehr al3 walnußgroßen Stein, 

welher nun nadt und völlig frei von der zur Hälfte 
offenen goldenen Kapjel, worin er an der Kette gehangen, 
tunfelte und blißte, in der Hand tong,. wiederholte Paula 
die Derallungsmaßregeln, weldhe jie ihm bei der Anme 
gegeben. 

Sobald der treue Mann ieine liebe Herrin verlaffen, 
flocht fie das weiche umd doch ftarke und Tange Haar fo3 
und lächelte dabei voll freudiger.: Hoffnung; aber no 
hatte jie nicht begonnen, ji zu entfleiden, al& jie «3 

Hopfen hörte. . Erjchroden fuhr fie aufammen, eilte auf 
die Thür zu, verriegelte fie haftig..und fragte, auf das 
Sıhlimmfte gefaßt: „Wer ’ift da?“ 

„Hitam,“. Yautele die Teife. geffüfterte Antwort, md 
nadden: fie die. Ihür wieder geöffnet, - erfuhr fie, daß 
die Gejindepforte inzwijhen verjchloffen worden je, und 
dag ei einen.andern Ausweg aus dem weitläufigen Haufe, 
worin e3 jelten etwas fitr ihn zu Im gab, nicht finde, 

-Wasnum beginnen? 

Der Sprer durfte die Wiedereröffnung des Ihores 
nicht abwarten; denn er mußte ‚morgen feine Aufträge
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zeitig auszurichten beginnen, und ertappte ran ifn und 
hielt ihn auch mur einen halben Tag feit, jo nahm der 
Nabdatäer einen andern Dienft an. 

Rafcd) entjlofien fahte fie darıım dag Haar zu= 
jammen, band fie ein Tud) um das Haupt und fagte: 
„So fon; der Mond fdeint nod) immer; eine Sampe 
brauden, wäre geführli. Ich gehe voran, und Du mußt 
‚Di Hinter mir haften. ft die Küche nur Ieer, jo gelangen 
wir ungejehen in das Viridarium. Sind die Beamten 
im Hof nod) beifammen, fo ficht die große Hofthür offen; 
denn don ihnen gehören doc viele ing Haus. Durd) 
die Borhalle mußt Du jedenfalls. Aus dem PBiridarium 
it der Weg dahin nicht zu verfehfen. Aber warte! 
Vor dem Tablinum liegt gewöhnlid, der große Befi, der 
bijfige Hund don Hermonthi2. Cr fennt Did) nicht; 
denn er verläßt niemals das Haus, aber mir folgt er. 
Denn ih die Hand erhebe, bleibt Du etwas zurüd, In 
Gegenwart jeiner Herrfchaft verhält er fih rufig; aud) 
Unbefannten tut ev nichts, fobald fie dabei if. Nein. 
Wort wird von num an gemechjelt. Merden wir entdedt, 
fo befenn’ ich die Wahrheit, findet man Did allein, jo 
fannft Du ja jagen... dann fagft Du, Dur habeft auf 
Orion gewartet, um ganz in der Frühe wegen des 
Perdemarktes in Nik mit ihm zu reden.“  " 

„E3, e2 wa — ward mir nod) mittags ein — ein 
He — Hengft angeboten.” - 

„Nedt, redt; um feinetwillen Bit Du alfo in der 
Vorhalle geblieben — um mit dem Herrn, bevor er aug- 
gehen würde, zu reden. Es muf ohnehin in wenigen 
Stunden dänmern; num aber fort!“ 

Scährell und fiher ftieg Paula die Treppe hinunter.
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Dei der unterfien Stufe nahm Hiram die Ehuhe wieder 
auf amd behielt jie, um feine Zeit zu verlieren, in der 
Hand, während er jeiner Gebieterin weiter folgte, Schweigend 
ihritten fie vorwärts, bis fie durch tiefes Dunkel an die 
Kücje gelangten. Hier wandte fie fid} um umd murmelte 
dem Sprer zu: „Sit jemand drin, jo jag’ id), id) jei ges 
fommen, um Waffer zu Holen; ift niemand da, fo Hufte 
id, und Du folgt mir. Jedenfalls bleibt die Ihür 
offen, und Du Hörft dann, was vorgeht. Muß id) um- 
fchren, jo gehft Du mir rajc) voran auf den Wege, den 
mir gefommen. In diefem alle begeb’ id) mid) in 
mein Zimmer, Tu aber warteft davor, Bis «3 Tag wird 
und man die Gefindethür twicder öffnet. Findet man 
Did, jo überläßt Du mir die Erffärung. Tritt weiter 
jzurüd, und prejfe Dich dort in den Winkel,“ 

Gleid) darauf öffnete fie mit leifer Hand die Ihür 
der Küche, durd) deren unbedadjte Dede das Licht des 
untergehenden Mondes umd vieler Sterne Yeuhtete. Sie 
war völlig leer; mr eine Kate lag auf der Bank neben 
dem großen Herde, und einige Sledermänfe jhwebten mit 
unhörbaren Flügeljeglägen in dem weiten Yaum hin und 
wider. Unter den Spießen glühten noch wie die Augen 
lauernder Raubtiere verglimmende Kohlen aus der Ajche 
hervor. 

“ Paula huftete Ieife, und jobald fie Hirams Tritte 
Hinter fid) hörte, jehte fie beflommen und von marternder 
Bangigfeit gequält die Wanderung fort. Zuerft ging c3 
über einige Einfen, dann dur‘ einen finftern Gang, - 

in dem Fledermäufe in ferzengeradem Öluge Hart -an ihrem 
Haupte "vorbeildoffen. Endlid) galt e3, den weiten, 
oben. offenen Epeijefaal zu durdjkreuzen. Diejer mündete 

Eber3, Die Nilbraut. I. 8
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in das an der Eeite gepflafterte, in der Mitte mit 
Pflanzen und cinem Springbrimmen gejhmüdte Biri- 
darium, einen offenen, quadratifchen Hof, an deffen Eeiten 
fi) je einer der Flügel des Statthalterpalaftes cihob. 
E3 mar ftill und heimlich in diefem abgefchlofjenen 
Raum, den der Himmel in tiefem Schwarzblau und 
überjät von Millionen goldener Sterne Hod) übertwölbte, 
Der Mond näherte fih jhon dem oberjten and der, 
Hohlfehle,. welde das Dad) des Gebäudes Frönte. Die 
großen Vlattpflanzen in der Mitte. des PViridariuns 
warfen wunderlidhe, gejpenftiihe Schatten über den 
tauigen Rafjen, das Wafjer de ESpringquell3 plätfcherte 
lauter al3 am Tage, dod) mit beruhigenden, einförmigen, 
dann und warn bon kurzen, ftodenden Paufen unter 
brohenem ang. Der Darnor an den Säulen. jhim- 
merte tie weißer Schnee, und leichte Dunitwölfchen, die 

von dem feuchten Nafen aufzufteigen begannen, wallten, 
vom leifen Nadhtwind bewegt, mie Geifter in ang 
hinwallenden Slorgewändern, in weichen, langjamen 
Schwingungen hierhin und dorthin. Nachtfalter wiegten fid) 
neben und über den Pflanzengruppen fumm auf und 
nieder, und der ganze ftille, heimliche Raum war erfüllt 
bon dem jüßen Duft der Lotosbfumen in den Marmor: 
been de3 Springquell2, den Blüten de3 üppigen Straud) 

werk und der Jaftigen Sübpflanzen in jeiner Umgebung. 
Zu anderer Zeit wär’ e3 eine Luft gewwejen, hier Umjchau 
zu halten, Hier zu atmen und den ftilfen Zauber der 
Naht auf jid) wirken zu Taffen, aber Paula? Eecle war 

jeht für all diefe Reize verjchloffen. Die laufdige Stille, die 

fie umgab, verlich dem twütenden Gezänf im Hof, das in 

abgebrodhenen Tontvellen den Weg bis hieher fand, einen
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bedrogfihen ang, und mit Danger Sorge fugte fie fid), 
dab hier nicht alles jei, wie e3 follte; denn vor dem 
Zablinum, weldhes ftet3 von dem Hunde oder einem Be= 
waffneten bewacht tar, Konnte ide Icharfes Yuge weder 
ein Tier, nod) einen Menjeen. wahrnehmen, und. — nein, 
fie ierte nicht — die mit Bronze befejlagene Ihür des= 
jelben ftand offen, und das Mondlicht bfigte auf dem 
blanfen Metall ihres einen, halb angefehnten Flügels. . 

Nun blieb. fie jtehen, und Hinter ihr that Hiramı das 
Öfeidhe. Beide Taujchten mit folder Spannung, daß 
ihnen die Stirnadern jEwolfen, aber aus den ZTablinum, 
das mit faum dreißig Schritten ‚erreicht werben fonnte, 
liegen ji) mur vereinzelte, nicht genau unterjcheidbare, 
leife Geräufde bernehmen, die der wilde Streit draufen 
laut übertönte. 2 

E3 vergingen Tange, bange Augenblide, bis endlich 
der angefehnte Flügel fic) plößfid öffnete und. ein Mann 
heraustrat. Der ‚Herzihlag Paulaz Itodte, aber ihr 
Auge- verlor nicht einen. Augenblid feine Späfraft, und 
wie ‚fie eben ficher und ganz gewiß erkannt hatte, daß 
derjenige, welcher jet die Schwelle des Tablinumg über: 

‚Ihritt, Orion war und fein anderer, trat. an ihn borbei 
„ber große, zottige Hund von Hermonthis ing Freie, fchnüfelte 
in die Luft. hinaus und fürzte dann mit wütendem Ge: 
‚bel auf die beiden Wartenden Ios. Bebend und mit 
feit zufammengebifjenen Zähnen, aber immer .nod) ihrer 
jelbjt mächtig, ließ fie ihn fommen, tief fie jeinen Namen 
„Deli“ mit leifem;, Tiebfofendem Ton; faßte jie, als er 
fie erfannte und das Gebell -einftellte, feinen zottigen 
Kopf,.um ihm,.wie er eg liebte, .die.Ohren zu frauen. 

- Sie jeldft und ihe Begleiter. jtanden Hinter einen
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Pfeiler im tiefften Schatten. Orion ward jo ihrer nicht 

gewahr, aud) Hatte das Gebell Paufas Ichmeidelnden Ruf 
übertönt. ALS der Hund jchtvieg und wedelnd neben ihr 
fiehen blieb, pfiff er ihm, umd das wadhjame, gehorfame 
Tier. eilte feinem Heren freudig entgegen; er aber empfing 
es mit dem Rufe; „Alter, dummer Sabenjäger!” Tieh c3 

über jeinen Arm fpringen, zog e3 an fi und fließ cs 
dann wieder jpielend zurüd. Darauf warf er die Ihür 
zu und begab fid) zu den in den Hof führenden Räumen. 

„Um in feine Wohnung zu gelangen, muß er twicder 
zurüd,“ unterrichtete Paula, ticf aufatmend, ihren Begleiter. 
„Warten wir hier... Aber jest feinen Augenblid verloren ! 
Vorwärts Bi zur Ihür des Tablinums! Der Hund er- 
!cnnt mid nun von weiten und belft nicht gleich wieder.“ 

Hiemit jehritten beide jehnell voran, und al3 fie bei 

der Thür, twelde Hinter tiefen Pfojten in dunklen Schatten 
lag, angelangt waren, fragte Paula ihren Begleiter: 
„Haft Du den Mann, der hier herausfam, erkannt?" 

„Der Herr Orion,” lautete die Antwort. „Er 
fe —. fehrte heim aus der Sta — adt, wi — ie id? Dir 
bora. — an ging.” 

 „Eo?* fragte fie jdheinbar gleichgiltig, fhaute, an 
den fühlen Metallbeihlag der Ihür gejchmiegt, in den 
Garten und jagte fih, daß fie num umtchren fünne. 
Aber zur rechten Zeit fiel ihr der Hund ein. Im jedem 

Tall wollte jie dem Freigelafjenen den einfadhen Weg 
beijreiben, den er von Hier aus einjhlagen mußte, dod) 

fie fam nicht dazu; denn aus dem Naume, welder das 
Viridarium don der Vorhalle trennte, ieh fid) exit die 

hohe Stimme einer Frau, dan die tiefere eines Mannes 

vernehmen, unde3 waren faum wenige Worte zwijchen beiden
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getvechjelt worden, als das witende Gehbell der Dogge 
alles übertönte und gleid) darauf erit ein gellendes 
Slagegejhrei aus dem Munde eines MWeibes, dann da3 
Geräufh des Falles eines fhiweren Gegenftandes an das 
Ohr der Laufenden flug. 

Ma Hatte fih da ereignet? . 
Etwas Furätbares, Ungeheures mußte e3 gervejen 

fein; fein Zweifel war daran möglid. Und bald be 
ftätigte fi) Paufas Ahnung; denn aus der Thür des 
Raumes, wo das Schredlice fid äugelragen, ftürste 
Srion umd mit ihm der Hund über den Najen des 
Viridariums fort, der fonft wie ein Heiligtum gehütet 
und gepflegt ward, auf den dem Nil zugewandten Flügel 
des Haufes. zu, worin fid) feine Wohnung und die der 
damilie befand, 

„Seht!“ vief Paula und jhritt dem Syrer rafch voran. 
AUenlos flog fie dur) den erften Raum und über 

die Schwelle des unbedadhten Borhaufes, aber nod) war 
fie nicht in jeine Diitte gelangt, als fie einen Schrei au2- 
ftieß; denn vor ihr lag mitten im Mondlicht ein tegungs= 
lojer Körper, lang ausgeftredt auf dem harten Marmor: 
boden. " . 

„Slied, Hiram, flieht" rief fie dem Dreigelajjenen 
zu. „Die Thür ift nur angelehnt, ift offen, id) jeh’ est“ 

Dabei warf fie fi) neben der Leblofen zu Boden, 
-30g ifren Kopf in die Höhe und fchaute in das ihöne, 
totenblafje Antik der irrfinnigen perjifhen Eflavin, 
Sie fühlte, wie das Blut, weldes dus volle blonde 
Haar der Unglüdlichen tränfte, ihre eigene Hand benehte, 
und ein leifer Schauer durdlief fie; dod fie wie Grauen 
und Gel von fih, und als fie aud) auf dem zerriffenen
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Peplos dımkle Sleden bemerkte, ri fie ihn ab und jah 
in der jhönen weißen Bruft der Unglüdlihen Haffende 

Wunden, die das graufame Gebiß der wütenden Dogge 

in das zarte Müdchenfleifch gejchlagen. 
Da z0g Fi) Paulas Herz dor Zorn und Schmerz 

und Mitleid zujammen. Er, den fie geftern no für 
den Inbegriff “aller männlicien Vollfonmenheit gehalten, 
Srion, war jHuld an diefer UntHat! Und er, von dejjen 

rüdjichtslofem, tolffühnen Mut fie jo viel vernommen, 
wie ein Feigling war er geflohen, Hatte er das Opfer 
im Stid) gelaffen, das er zweimal zu Orunde gerichtet. 
Aber e3 galt Hier anderes, als Hagen und grollen und 

fih fragen, wie in desfelben Menjden Ecele neben fo 
viel Hohem und Schönem jo Scändlides, Auölojes 

Pat finden könne, 
"Nur retten galt e3 Hier, Hilfe haften; denn Manz 

danes volle Bruft Hob und fenkte ji) nod) Teije unter 

ihren bebenden Fingern. 
Des Freigelaffenen braves Herz Hatte ihn bei ihr 

und der Verwundeten zurüdgehalten, und nun warf er 
die Schuhe, die er bis dahin in der Hand gehalten, zu 

Boden, hob er die Bemuftloje auf, Ichnte er fie an eine 
der Säulen, die den Naum rings umgaben. Erit auf 

einen neuen Befehl feiner Herrin eilte er ins Freie. 

Paula blikte ihm nad), und jobald fie dag jchwere 
Thor des Atriums zufallen Hörte, rief fie, ohne auf‘ 

ihre eigene bedenkliche Sage zu achten, jo Taut und gellend 
um Hilfe, daß c3 weithin durch die nächtliche Ruhe des 

Haufes haflte und bald von hier, bald von dort her ein 

Stave, eine Magd, ein Beamter, ein Kod, ein Wächter 

herbei geeitt famen.
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ABS erfter von allen ımd jo bald, da er ji) bei 
ifrem Ruf jchon unterwegs befunden haben mußte, cr 
Iien aud Orion. Das leichte Nachtgewand, das er 
trug, jollie, fo jagte fie fi, dem Schändlichen das An- 
jehen geben, als habe er eben das Lager verfaffen. Und 
war ev c3 denn wirklich? War diefer Menjd) mit dem 
hochgeröteten Antlik, den jtarren Augen, den twirren 
Haar und der heijeren Stimme derjelbe Liebling der 
CS chicung, deffen freudiges Wefen, defjen jichere Haltung, 
defjen fonniger Blid umd Herzbeftridender Gefang ihr die 
Seele bezaubert? Wie die Hände ihm zitterten, da er ihr 
und der Verivundeten näher trat, wie gemacht und ver- 
legen die Frage Hang, was hier gejdhegen jei, und wie 
iheu er fie anblidte, al3 er zu wiljen begehrte, was jie 
zu jo jpäter Stunde in das Vorhaus geführt! 

Sie blieb ihm die Antwort Shuldig; wie aber bald 
darauf jeine Mutter diefelbe Frage in iharfem Ion an 
fie viöhtete, eriiderte fie, der nod; feine Lüge über die 
Lippen gefommen, af umd entjdieden: „Ich Konnte 
night jälafen. Hundegebell und Kagegefehrei trieben mid) 
herunter.” 

„Das nenn’ ich mir feine Ohren!” verfehte Neforis 
und zudte ungläubig die Adhfeln. „Sedenfalls jollteft 
Du jpäter bei ähnlichen Anfäfjen weniger jehneff bei 
der Hand fein. Seit wann verläßt fi) ein Mädchen, 
wenn Mordio gerufen wird, allein auf fic) jelbjt?“ 

„Wenn Du Did) wenigftens bewaffnet Hätteft, jdöne 
Heldentohter,“ fügte Orion Hinzu, aber jobald er c8 ger 
jagt hatte, bereute er e3 bitter; denm mit weldiem Blic 
Ihaute Paula ihn an! Sie fand c3 unerträgli), ji) 
von ihm, gerade von ihm umd in diefer Stunde — e3
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zu hören und in diefer Weife an ihren Vater erinnert 

zu werden, und jo entgegnete jie ftolz und mit jchneidender 

Schärfe: „Das Waffentragen überlag id den Sriegern 

und Mördern!" 
„Den Kriegern und Mördern,” wiederholte Orion, 

der fi) das Anfehen gab, den Einn diefer Worte nicht 
zu verjtehen, mit einem gezwungenen Lädeln, dann aber 
fuhr er in dem Gefühl, fi wehren zu müfjen, bitter 

fort: „Mahrhaftig, das Eingt, als füm’ e3 aus dem 
Munde eines weihherzigen Mädchens! Aber id) bitte Did), 
näher zu treten und Did) zu beruhigen. Dieje traurige 
Munde hier an der Schulter de3 armen, clenden Ge: 

[höpfes — mir geht fie näher als Dir, Du darfit es 
glauben — hat doc) wohl nur ein vierfüßiger Mörder, 
dem die Waffen angervachjen find, gefäjlagen. " Sa, jo 

verhält fih’3! Der zottige Bel Hält Wache vor dem 
Zablinum. Wie die Nermite hieher gefommen ift, weiß 
ih nicht, aber jedenfalls Hat er fie gewittert und dan 

überfallen.” 
„Oder do nicht!” unterbrad ihn Frau Neforis 

und hob ein Paar Männerfhuhe auf, die neben der 

Leidenden anı Boden lagen. 
Da mirde Orion leihenfahl, nahm der Mutter 

ihren Fund fänefl aus der Hand und hätte die Schuhe 
am liebiten durd) die offene Dede ins Freie gejchleudert. 

Wie kamen fie hieher? Wen gehörten jie? Wer war 
in diefer Nacht Hier gewejen? Bevor er ji in das 

Tablinum begeben, hatte er die Ihr des Vorhaufes 
verfcjloffen md war fpäter wieder dahin zurücgelehrt, 
um fie für die Lente drangen zu öffnen. Ext nachdem
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er dies vollbradjt Hatte, war er von der Irrjinnigen 
überfalfen worden, die ihm .jchon vor feinem erjten Gang 
in das Atrium dort aufgelauert Haben mußte und da= 
mal3 vieffeiht nur nicht den Mut gefunden Hatte, ihm 

in den Weg zu treten. Während fie auf ihn geftürzt 

war, hatte der Hund fie niedergeriffen, bevor er c3 
verhindern fonnte; ja, er wäre ihr fiyer gfeid) beige- 
{prungen umd hätte ihr Hilfe gebradt, wenn er dadurd) 

nit fein Eindringen in das Tablinum verraten haben 
würde. 3 war Geifleigegenmwart genug bon ihm ges 
wejen, auf fein Zimmer zu eilen, fid) daS Nachtgewand 
überzuiverfen und zu der Echredenzftätte zurüdzufehren. 
AS Paula zu rufen anhob, war er fon auf dem 
Meg zu der Verwundeten gewejen, und mit twelden 

Gefühlen! 
Eo wire, jo zerfahren, jo tief unzufrieden mit fid) 

felbft Hatte er fid) noch) nie gefühlt, und e3 begegnete ihm 
heute Paula gegenüber zum erftenmale, einem Mitmenhen 

nicht in die Augen jehen zu können! 
Und mun diefe Schuhet Ihr Befiger mußte die Jrr- 

finnige begleitet haben, und Hatte ev ihn in das Ta= 
blinum gehen jehen umd verriet ex dad, twas er dort 

gethan, wie Tonnte er dann den Eltern wieder unter die 

Augen treten? Wie ein guter Spaf war es ihm er- 

{hjienen, und nun verkehrte e3 ji in Ditteren Eunft. 

Aber er wollte, mußte die Entvedung feines nächtlichen 

Ganges verhindern! Lieber neues Unredt, aud das 

iwerjte begehen, als jeine Ehre antaften Tajjen. Wen 

wohl die Schuhe gehörten? Haftig hob er fie had in 

die Höhe und rief mit lauter Stimme: „Ochören Dieje 

Eohlen einem von euch), ihr Leute; dem Ihorhüter eva?“
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Ms alles fehrwieg umd der Pförtner jeine Frage 
verneinte, blieb er finnend ftehen und fuhr mit troßigem 
Bi und heijerer Stimme fort: „Dann hat fie ein über: 
rajhter Einbredher fallen Tajjen. Unfer Hauzftempel fteht 
hier auf dem Leder; fie find in unjerer Merfftätte. go= 
madt, umd fie riechen — überzeug Di, Sehef — ie 
riechen nod) nad) dem Stall. Ninm fie an Di, Mann; 
morgen jrüh werden twir ja fehen, wer ung dies ver- 
dächtige Gejchenk in die Vorhalfe legte. Du’ bijt die exfte 
hier am Plate getvejen, fhöne Paula. Haft Du feinen 
Diann Hier bemerkt 2” ZZ 

„Tod,“ entgegnete fie umd Schaue ihn feindfelig 
und herausforbernd an. 

„Und wohin entwid er?” 
„Gr kreuste haftig, wie ein fliehender Veigling das 

Viridarium, Tief, um fchneller vorwärts zu kommen, über 
den armen, jdhönen Nafen und verfchtwand in den Wohn: 
ränmen drüben!“ 

Orion Eniff bei diefen Worten die Zähne zufanmen 
und ein wilder Haß gegen dies Nätfel in Srauengeftalt, 
in defen Hand e3 zu Tiegen jehien, ihn zu verderben, und 
aus defien Augen ihm Groll und der Wille, ihm zu 
{chaden, entgegenblibten, fammte in ifm auf. Was führte 
fie gegen ihn im Schilde? - Wie fonnte ein Men auf 
Erden e3 wagen, ihn, den von groß und Hein Verwöhnten 
— 19, jo... jaes Hatie nicht mur Abneigung, e3 Hatte 
aud Veradtung in ihrem Blide gelegen — ihn fo ans 
zufhauen? Wer in der ganzen Melt war beredhtigt, ihm 
ehvas borzimverfen, twa3 dieje Empfindung gereditfertigt 
hätte? — Nie, nie war ihm ähnliche Feindfeligfeit be= 
gegnet, und am wenigften bon jeiten eines Mäddenz.
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Er hätte da3 hodfahrende, faltherzige, ungerehte Gefhöpf, 
da2 ihm folde Ihmählihe Demütigung anthat, nachdem 
er ihm gezeigt, daß jein Herz fich ihm zumeige, das ihn, 
den Dann mit dem Kundertfach bewährten Mute, zwang, 
02 zu fürchten, zerfchmettern mögen, und er mıupte gewaltjan 
an fi halten, um nicht zu vergeffen, daß es ein Weib 

ji. — Was war das mr alles? MWeld ein Dämon 

trieb hier jein. tüdifches Spiel? Was Hatte ihn in einer 
halben Stunde jo verändert, daß jein ganzes inneres 
Wefen. ihm jelbjt wie umgefchrt vorfam und man ihm 

To begegnen burfie? 
Seine Mutter bemerkte die jhrediiche Wandlung fo- 

gleich, welche bei Paulas Behauptung, ein Mann fei auf 
ihre Wohnräume zugeflohen, in den Zügen ihres Lich- 
ling3 vorging, und jie erklärte fie in ihrer MWeije und 
tief aufrichtig bejorgt: 

„Sn den Nilflügel, in die Räume, mo der Vater 

ichläft, ift der Einbrecher gedrungen? Barmherziger Gott, 
wenn da wieder ein lleberfalf geplant wird! Rad, hnell 

fort, Sebef! Mit Bewaifneten hinüber! Das ganze Haus 
durhiuht von oben bis unten! Vielleicht greift ihr den 
Böjewigt — den Nafen Hat er zertreten — ihr müßt ihn 
— er darf nit entwifchen!” 

Der Hausmteifter eilte hinaus, Paula aber forderte 

den Obergärtner, welcher ebenfalls Herbeigeeilt war, mit 
hochtlopfendem Herzen, und indem ihr Vlid wiederum des 
Zinglings Augen fuchte, auf, die Fußjpur des Flüchtlings, 

weldhe fi) od) auf dem nafjen Rajen finden müfje, nit 
dem Schuh zu vergleichen. 

Da zudte Orion wiederum zujammen, umd während 

er jid) in das Viridarium begab, verjebte er: „Das ift
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meine Sade.” Doc) jhämte er fid) vor fic) felbft, und es 

tar ihm, al3 Shnüre ihm etwas den Hals zu. Er fam fid) 
dor tie ein ertappter Dieb, ein Betrüger, ein elender 

Bit und begann zu begreifen, dab er in der Ihat 
nicht mehr war, was er gemefen, bevor er den verhängnig=. 
vollen Gang in das Tablinum gethan. 

Paula jhaute ihm tief atmend nad. War er fo 
tief gefunfen, den Befund zu fäljchen und zu exffären 

die breite Sohle des Bereiters paffe in die Spur feines 
Heinen, mwolgebauten Fußes? Sie hafte ihn, aber fie 

hätte doc) beten mögen, daß er menigftens das nicht 
begehe, und als er zurüdfam und verlegen erffärte, er 
jei feiner Eadje nidt gewiß, der Schuh jdeine doch 
nit vet auf die zertretenen Stellen zu paffen, atmete 

fie erleihtert auf und wandte fid) mit dem XArzte, der 

eben erjchienen war, wiederum der Kranken zu. . 
Bevor Frau Neforis ihr folgte, z30g fie Orion an 

ih und fragte ihn beforgt, mas ihm fehle, ex fehe fo 
bleih) und verftört aus; er aber entgegnete zögernd: 

„Das Shidjal des armen Mädchens“ — und dabei 

wies er auf die Verwundete — „geht mir dod) nahe.“ 
„Zeit weiches Herz! Wie als Knabe!” tröftete die 

Mutter. Sie hatte jeine Augen feucht glänzen fehen, 
dod) diefe Ihränen galten nicht der Perjerin, jondern - 

dem geheimnisvollen Etwas, ex wußte es jelbft nicht zu 
bezeichnen, daS er in diefer Stunde eingebüßt hatte und 

dejjen DVerluft ihm namenlos weh that. 

Aber das Gefpräh ziifhen Mutter umd Cohn 
wurde bald unterbroden; denn das erjte Unglüd diefer 
Naht Hatte feinen Gefolgemann gefunden: 

Die herrlihe, von jöner. Zugendfriihe ftrokende
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Geftalt de3 treuen perfiigen Karawanenführers Nuftenr 
wurde Ichlos in die Halle getragen. Ein wütender 
Zakobit hatte ihn, al3 er fi mit einer jpöttijhen Bes 
merfung in den Glaubensjtreit gemijcht, überfallen und 
{m mit einem Holzjdeit . eine tiefe, vielleicht tödliche 

Wunde geihlagen. 
Der Arzt wandte ihm jogleidh feine Aufmerkjamteit 

zu, und unter dem murmelnden und flüfternden Menfchen: 
Haufen, der fi) neugierig oder im Verlangen, fid) Hilfreich 
zu erweifen, in den weiten Nam gedrängt hatte, flog 
jest mander hierhin und dorthin, um den Verordnungen 

de3 Heilfünjtfer3 zu folgen, 
Eobald diefer die Wunde de3 Mazdatiten bejichtigt 

Hatte, rief er barj: „Ein ägyptijher Schlag; denn er 
it von hinten gefommen. Was will all das Gefindel? 

Hinaud mit jeden, der nicht Hicher gehört! Das crfte, 
tva3 wir brauden, find Sänften; Du aber, Fran Neforiz, 
wei ung zwei Näume an: einen für die anne, liebe 
Ecele dort, umd einen andern für diefen Herrlihen 
Burfhen, mit dem e3 übrigens bald vorbei fein wird, 

wenn fein Wunder gefchieht.” 
„Im Norden des Viridariums,” verjehte die Haus- 

frau, „ftchen zwei Zimmer zur Verfügung.” 
„Nichts dal” rief der Arzt. „IH brande Näume 

mit guter freier Luft, die nad dem Sluffe Hinaus 

jeden.” 
„Da wären nur die jhönen Näume im Yremdens 

ftode, wo aud meines Gatten Nichte wohnt, E3 haben 
ihon mandmal Sranfe aus der Familie dort gelegen, 

aber für jo einfache Leute — verjtchjt Du?“ 
„Nein, ih bin taub,“ entgegnete der Arzt.
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„5 weiß on,” Tächelte Neforis, „aber die Zimmer 
find wirklich) für dormehme Gäfte neu eingerichtet.” 

„Vornehmere . als jolhe Iodfranfe gibt c3 mohl 
jhwerlid,“ unterbrad) jie.-PHilippus. „Sie jtehen Gott 
und dem Himmel näher al3 Du; zu Deinem Vorteile glaub’ 
ih. Heda, ihr Leute! Im den Fremdenftod mit den 

. Kranfen!”



Reuntes Kapitel. 

   
3 it nicht möglich, möglich, möglich)!” vief Orion 

> und fprang von feinen Schreibtiihe auf. Was 

er begangen, fam ihm wie ein Unglüd vor, 
nit wie eine Schuld; wußte er doch jelbit 

faum, tie er zit affedem gefommen! Ja, e3 

gab Dämonen, böfe, tüdiiche Dämonen, und 

fie Hatten ihn zu diefer unfinnigen Ihat 
gezwungen. 

Geftern Abend nad) dem Teppichlauf war er der 
Bitte feiner Mutter gefolgt und Hatte die Witwe Sujanna 
nad Haufe begleitet. Dort war er mit dem Bruder 

ihres verftorbenen Gatten, dem reihen Chryfippus aus 
AUlerandria, einem fuftigen Zebenann, zufanmengetroffen, 
und al die Nede auf den Teppich und die Mbjicht des 

Mufaufas gefonmen war, das Kunftwerf mitfamt den 

herrlichen Jutvelen, die e5 fhmüdten, der Kirche zur ver: 
ehren, Hatte der alte Herr die Hände zufammengejchlagen, 

Srions Mipbilligung TebHaft geteilt und Tadjend gerufen: 

„Ei wa3, Du bift der Sohn, und Dir fommt jeden- 
fall3 ein Teil von dem Edeljteinregen zu! He, Katharina? 
Ein Diamantden und ein Cpalden fällt ja wohl für
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das idiihe Glüf des Jungen ab, wenn der Alte für 
jein Himmliches jorgt. Sei fein Narr! Der Magen der 

Kirche ift voll genug, und wahrhaftig, Dir. gebührt aud) 
ein Bilfen!” Dabei war viel edler Mein getrunfen 

worden, und zulecht Hatte der alte Herr, um fi in der 
tühleren Nachtzeit Bewegung zu maden, Orion nad) 

Haufe begfeitet. Eine Sänfte folgte ihm, die ihn zurüd- 
dringen follte, und auf dem ganzen Wege hatte er dem 
Süngling zugeredet, den Dater zu bewegen, der Slirdhe 

do nicht den ganzen Schab in den Rachen zu werfen 
und ihm wenigjteng einige Steine für jhönere Zivede 
zu überlafjen. Dabei war viel geladht worden, und Orion 
hatte Chryfippus innerlich vedht gegeben und an SHelio- 
dora, ihre Liehhaberei für fhöne, große Edelfteine und 
an das Andenken, weldhes er ihr nod) Fehuldete, gedacht. 

Da weder Vater nod) Mutter der Kirde aud nur einen 
Stein entziehen und ihr den ganzen Teppid) fiften mwür- 
den, daS lag auf der Hand, aber ihm, dem Sohne, ges 

bührte in der That dod) wohl eiivas don Dielen! Lcher- 
fuffe, und ein jchöneres Gef—hent an Heliodora als der 
große Smaragd Tieß fih nicht denfen. Ja, fie jolfte 

ihn Haben; welche Freude mußte er ihr madhen! Es 
fam ihm fogar der Grundgedanfe für die Verje in den 
Sinn, welhe er dem Gejchene beigeben wollte, 

Den Schlüffel zum Iablinım, wo der Teppid) Tag, 

trug. ex bei fid), und wie er bei feiner Heimfchr die Leute 

no) am Fener fiten jah, jejloß er die Vorhausthür ab, 

und dabei überfam ihn ein widriges Gefühl, da3 er zum 
feßtenmal empfunden, wie er mit den Brüdern verbotener- 

weile Objtbäume geplündert. Da wäre er beinahe von 
dem thörichten Vorhaben zurüdgetreten, und wie ihn im
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Zablinum felbft eine fhmähliche innere Ungft abermals 

bejählicgen Hatte, war er fehon zur Umkehr bereit getvejen, 
dod da Hatte er fid) wieder an den alten Chryfippus 

und jeine Aufinunterung erimert. Si jeht mod) zur 
dluht zu wenden, wäre Feigheit gewvefen. ‚Den großen 
Smaragd mußte Heliodora Haben, und zivar mit feinen 

- Berfen; alles andere mochte der Water nad) feinen Be= 
lieben verjchenfen. 

US er mit denn Meffer in der Hand vor dem Teppich) 
niebdergefniet war, hatte ihn die twidrige Beängftigung von 

vorhin zum drittenmale überfallen, und wäre ihm der groe 
Smaragd nicht auf den erjten Griff in die Hand gefallen, 
hätte ev den Ballen ganz gewiß wieder gefehlofjen. und un: 
berrichteler Sadje das Tablinum verlaffen. Doc) der böfe 

Dämon war ihm behilflic) gewejen, Hatte ihm das Jutvel 
gleihfam in die Hand gejtoßen und es zwei Mefferjtihen 
gelingen lafjen, e3 aus der Faflung zu heben, und wie 
es ihm in die Hand gerollt war, und er jeine edle 

Schwere gefühlt Hatte, war jede Vejorgnis von ihın ge» ' 
wichen, und er hatte mur nod) mit Vergnügen an das 

Gelingen dieje3 prächtigen Streiches gedacht, den er morgen, 
natürlid) unter dem Siegel der BVerjchiwiegenheit,. dem 
alten Chryfippus mitteilen wollte. . 

‚Und wie anders erjchien ihm nun beim nüdjlernen 

Tagezlihte dieje übereilte, wahnfinnige That, wie fehtver 

war er jebt jhon dafür beftraft worden, welde Folgen 
fonnte fie noch) nad) fi) ziehen? Eein Haß gegen Paula 

wuchs mehr und mehr; fie Hatte gewiß alles gejehen 
und jehente nicht zurüd — das hatte fie geftern ge» 

zeigt — ihn zu berraten. E53 war ihm gleidhfam der Krieg 
bon ihr erkfärt worden, und mit flammenden Augen fagte 

Ebers, Die Nitbraut, I 9
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cr fid), daß er nicht zurüdtweidhen werde. Dabei Tonnte 

er fich nicht verhehlen, daß er fie nie höner gefehen als 
heute früh, da fie ihm drohend, mit Halb aufgelöften 
Haar gegenübergeftanden. „Liebe oder Haß muß uns 

für einander bejeelen, dazwviichen Tiegt nichts,“ murmelte 
er dor fih Hin; „fie Hat das Teßtere gewählt. Gut! 
Bisher gab c3 für mid) immer nur mit Männern zu 
fämpfen, aber aud) diejes Harte, Hochmütige, jedes freund» 
liche Gefühl zurüdweilende, Führe Mädchen ift fein ver 

ähtliher Gegner. Für mic) Handelt fid’3 hier um Not- 
wehr. Ihut jie mir das Xeuerfte an, jo wird ihre das 
Gleiche dur mid) widerfahren! Und wer ift der Befiber 

der Ehuhe gewejen? Ich Habe alles vorbereitet, ihn zu 
finden. Sdhändlih, Thändlih, fi nicht mehr mit 

ho erhobenem Haupt im Spiegel jehen zu dürfen! 
Heliodora ift ein fühes Geihöpf, ein Engel an Güte ge- 

ween. Sie Hat mid) innig geliebt; aber das, das! Aud) 
für fie ift dies Opfer zu groß!“ 

Damit drüdte er die Yauft auf die Stirn und warf 
fi) auf den Divan. Müde modte er fid) fühlen; denn er 

hatte mehr ala dreißig Stunden fein Wuge gejchloffen 
und heute früh jhon manderfei in Ordnung gebradit. 

Dem Hausverwalter Scebel und dem Kommandanten 

der ägpptiichen Wache war der Befehl erteilt tvorden, den 
Beliker der Sandalen mit Hilfe der Hunde herauszus 
finden und feitzunchmen; ferner hatte ex den arabijhen 

Kaufgeren Hafhim aus freiem Antrieb — denn der Vater 
“schlief gewöhnlid) erft gegen Morgen umd war nody nicht 
aus feinen Gemädhern getreten — wegen der Unbill, die 

jeinem Sarawanenhaupt Ruften unter feinem Dad) be- 
gegnet war, zu beruhigen verjucht, aber mit geringem
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Erfolg. Drittens Hatte der aud) den fehwerften Förper- 
lichen und geiftigen Anftrengungen gewachjene Züngling 
fein Verlangen, für die [höne Heliodora in Konftantinopel 

einige Zeilen zu dichten, befriedigt. 
Den Gedanken, der ihm geftern vor dem Eins 

brud in das Tablinum gefommen, Hatte er nicht ber 
geffen; ihm in Verje zu bringen, gelang ihm fpiefend aud) 
in feiner heutigen Stimmung, und fie lauteten aljo: 

„Gleiches gejellet fi} gern, fo Heißt e& im DVolfe, zu Gleichen; 

Wie? Und dein weiches Gemüt freut fid) des Härteften Steins? 

Sa, ift er edel und jhön und zugleich von unjhägbarem Werte, 

Gleiht Heliodoren der Stein, zieht er die Herrliche an. 

Sreue did) denn des Smaragd5 und wifje, daS leuchtende Teuer, 

Das ih erfüllt, e8 durhglügt heiker die Seele des Freunde.“ 

Mit fliegender Feder waren diefe Diftichen nieder 
gefehrieben worden, und dabei hatte ihn, ex wußte jelbft 

nit warum, das Gefühl befeelt, jedes. Wort, das er 
da Hinwarf, fei ein gegen Paula geführter Edjlag. 

Gr Hatte geftern Nat im Sinn gehabt, den Foft- 
baren Stein der jhönen Witwe würdig gefaßt zu über- 
fenden, aber Heute wär’ «3 ein tolles Wagnis gemwefen, 

eine foldje Herftelfen zu Taffen. Er mußte ungefäunmt fort 
gejjiet werden, und er Hatte ihn [enell umd- mit eigener 
Hand fant den Verfen verpadt und ihn dem Chufaren, 

dem Diener eines Pferbehändfer3 in Konftantinopel, über- 
‚geben, von dem fein pannonijdes Biergejpann nad) 
Memphis geleitet worden war. Diefen zuverläffigen 
Mann, der gar fein ägyptifch und jeher wenig griehiich) 
verstand, hatte er vorhin jelbit abgefertigt und fi), als 
fein No im Staube der nad) Alerandria führenden 

Straße verfhtounden war, beruhigt nad) Haufe begeben.
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63 ftahen von der. Hafenftadt au fehr Häufig Cchiffe 
nad Stonftantinopel in Sce, und dem Ghufaren war be 

fohlen worden, das erfte befte zu benüßen. Vergeblid) hatte 
er die wibrige That wenigftens nicht begangen, und den= 
od) toäre er, tern er fie ungejehehen Hätte machen Können, 
bereit geiwejen, ein Jahr feines Lebens zu opfern. 

„Unmöglih” und „verrviinjcht” waren die Worte, 
deren er fi) bei der Nücdjchen auf die vergangene Nadit 
und den heutigen Morgen amt fleißigften bediente, Wie 
hatte ex bei diefer Sonnengfut haften und jagen müflen, 
und die Empfindung, dabei gezwungen gewefen zu fein, 
Tauter Heintlichkeiten zu üben, erjhien ihm, der bisher 
nichts begangen Hatte, tva3 dor den Augen chrenhafter 

Männer nicht zu rechtfertigen -gemwejen wäre, jo demütigend, 
dad es ihm den Schweiß auf die ohnehin glühende 
Stirn trieb. 

Er, Orion, fi) wie ein Dieb vor Entdedung fürten 

müjlen! 3 war nicht. auszudenfen, und er fürdtete 
fi), fürdhtete fi) wirkfid) zum euftenmale, feit er den 
Snabenjahren entwachfen! 

Sein Glüdzftern, der ihm in der Haupttadt Hell 

und fremdlich gefeuchtet Hatte, hien ihm in diefem ver 
fommenden Nefte umtreu zu werden. Was war der 
Perferin, mit der ihn einmal eine flüchtige Liebelei ver- 
bunden — umd welder Alterägenofje war denn blind 
für die Neize Hübfher junger Sflavinnen im Haufe? 
— durd) dag verwirrte Hirn gefahren, dafs fie ihn an- 
gefallen Hatte wie ein wütendes Naubtier? Sie war ein 

teizendes Kind getvefen und zu feinem Verdruß, ja zu 

jeinem Kummer jchmählich verftümmelt worden. Sam fie 
wieder auf, umd er. Hütte darum beten mögen, jo tvar e8
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natinlic) feine Cache, für fie — und wie! — für fie zu 

forgen. Wollte er billig fein, jo mußte er anerkennen, 
daß fie wohl beretigt war, ihm zu Hafen; aber die 

Damazcenerin? Ihr Hatte er nichts als Freundliche er- 
wiefen, und wie rüchaltlog und unverjchleiert Hatte fie 

ihm dernodp ihre Feindeligfeit gezeigt. Ex fah fie vor 
fi) mit dem Worte „Mörder” auf den bebenden Lippen. 

Die ein Lanzenftid) Hatte das Mort ihr getroffen. 
Mel eine gehäfjige, nichtswürdige, ungerehte An 

Hage lag in diefem Nufe! Sollte er ihn ungeftraft hin- 

nehmen? 
War fie denn jelbft jo [ulolos wie Hohmütig und 

folt? Was Hatte jie mitten in der Nacht in das PViri- 
darium geführt? Dem dort mußte fie gewejen fein, bevor 
der unglüdjelige Hund Mandane zu Boden geriffen! Von 

einem Stelldihein mit dem Beliger der von feiner Mutter 
entdedten Schuhe, die einen niederen Stallbeamten an 

gehörten, Tonnte feine Rede fein. Liebe, jagte er fid, 
war hier augnahmsweife nicht mit im Spiele, aber bei 

feiner Heimkehr Hatte er einen Mann über den Hof 

fommen jehen, der ihrem Treigelaffenen, dem Bereiter 
Hiram, ähnlich) gewejen. Wahrjeeinlih Hatte fie mit 
dem Stotterer eine Zufanmenktunft gehabt, um, um... 

Hier war: nur eines wahrfheinlid ... Sie plante die 
Flucht aus feinem clterfihen Haufe und bedurfte dazu 

diejes Mannes Beiltand. - 

Dak von der Mutter ihr das Leben nicht eben ver 

jüht worden war, dad Hatte er fon in den erjlen 
Stunden nad) feiner Heimkehr bemerft, und dod) war viel- 

leicht aud) der Vater ihrem, Wunfche, eine neue Heimat zu 
juchen, entgegengetreten. Aber warum floh, warum Hapte



> 134 

fie aud) ihn? Auf der Wafferfahrt und bei der Heim- 
fchr nad) derjelben Hätte er jhwören mögen, daf fie ihn 
liebe, und die Erinnerung an diefe Stunden bradite fie 

ihm wieder ganz nahe und verwifchte jeden Gedanken 

an die Rache, die er an ihr nehmen, an die Strafe, die 
er über fie verhängen wollte. Dann kam ihm die Heine 

Katharina in den Sinn, die ihm die Mutter zur Gattin 
beftimmte, umd im Gedanken an fie Tadhte ex Ieije vor - 
fi) Hin. Er Hatte in einem Faiferli hen Garten in Kon- 
ftantinopel einen fremden indijchen Vogel mit ganz Heinem 
Leibe und Köpfchen und einem ungeheuren, wie Silber 
und Perlenfhmelz glänzenden Schweif gefehen. So war 
Katharina! Sie felbft ein winziges Nichts, — aber als 
Shiweif Hingen an ihr weite liegende Gründe und große 
Kapitalien, und bie, die allein jah die Mutter; aber braudhte 
‘er denn noch mehr, al3 er Hatte? Wie rei) mutte der 
Bater fein, daß er eine jo ungeheure Summe unbedenf- 
lid, tie man dem Bettler ein Almojen fchenkt, für eine 
Spende an die-Kirdhe ausgeben Tonnte! ‚ 

Katharina und Paula! 

Ia, ein munteres, flinfes Ding war die Kleine, aber 
die Tochter des Thomas... Weldhe Madit lag in ihren 
Augen, welde Majeftät in ihrem Gange, wie, tie, wie 
bezaubernd wohltönend konnte — Ionnte ihre Stimme, ja 
ihre Stimme — in — 

Dabei entjhlief er, von Hite und Müdigkeit über- 
mannt, und ein Traum zeigt ihm Paula, tie fie, von 

wundervollen, das Herz berüdenden Tönen umklungen, 

auf einem mit Rofen beftreuten Lager ruhte, das fein 
Rolfter war, jondern ein blaues, Teicht bewvegtes Gewäfler, 

wie er jid) ihr nahte, und wie plößlic) ein großer jhtvarzer
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Geficht Schlug, und während er fid) Halb gebfendet an die 

Augen faßte, die Nofen von dem Lager der Schläferin 
fortpidte wie ein Huhn Durra und Gerfte. Da ward 
er zornig, ftürzte fi) auf dern Vogel md griff mit den 
Händen nad) ihn; dod) fein Fuß war wie in den Boden 
gewwadhjen, und je mehr er fi anftrengte, jid) frei zu 
bewegen, deito Kräftiger ward er zurüdgehalten. Wie ein 
Unfinniger Tämpfte er gegen die ihn feffelnde Gewalt, und 
plößli Kieß fie ihn frei. Er fühlte c3 nod), aber zu 

gleicher Zeit wachte er auf und öffnete jhweißtriefend die 
‚ Augen. Neben feinem Lager ftand feine Mutter, die ihm 

die Hände auf die Füße gelegt Hatte, un ihn zu tweden. 
Sie fah bleih und bejorgt aus und bat ihn, ihr 

ihnell zum Vater zu folgen, der fer beunruhigt jei 
und mit ihm zu reden wünfde. Darauf verließ fie ihn 
haftig. \ 

Mührend er fi) eilig die Loden ordnete und die 
Chuhe anfdhnüren Tieß, verbroß e3 ihn, dah er, nod) 

ganz eingenommen bon dem thörihten Traum und ber- 
ihlafen, wie er gewejen, die Mutter Hatte gehen lafien, 
ohne fid) über die Umftände zu vergeawiffern, welde die _ 
Belorgnis de3 Baterd wach gerufen Hatten. Ob fie ih) 
auf die Vorgänge der vergangenen Nacht bezog? Aber 
nein! Hätte man ihn verdädjtigt, dann würde die Mutter 
ihn jedenfalls benadhridtigt und gewarnt haben. CS 
mußte fi) um efivas anderes Handeln! Biclleiht war 

der ftattlihe Karatvanenführer des alten Kaufmanns feiner 

Wunde erlegen, und fein Vater wollte ihn über den Nil 

zu dem arabijchen Jtegenten des Niltgals fenden, um feine 

Vergebung für den in der Statihalterei verübten Mord
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eines Muslims zu erwirfen. Diefer Totfehlag tonnte in 
der Ihat hlimme Yolgen nad) fi) ziehen, indefjen 
handelte e3 fi) vielleicht um ganz andere Dinge. 

Nahdem fein Zimmer Hinter ihm Tag, belaftete ihn 
eigentümlich die Schtvüle, welche über dem Haufe brütete, 
jhwer, und e3 cerfaßte ihn ein peinliches, der Cham 
nahe verwwandtes Gefühl, als er das Viridariumm durdh- 
jritt und einen Bid auf den Nafen warf, in dem 
er vor Anbrud) des Tages, dank der übel gemeinten 
Warnung der Damascenerin, jede feiner Fußfpuren forglich 
vervifcht Hatte. Wie feig, wie gemein das alfes war! 
Das Hödjte Gut: die Ehre, die Eclbftadhtung, das ftolze 
Bernptjein, ein braver Öejell zu fein, aufs, Epiel gejekt, 
eingebüßt für ein Nichts! Er Hätte ji) ins Geficht jchlagen 
oder laut aufweinen mögen wie ein Kind, das fein Sdönftes 
Spielzeug zerbroden. Aber was half das alles? Das 
Gejhehene war nit zu ändern, und c3 galt jebt, die 
Augen offen Halten, um, wie tief ex aud) vor fic) jelbft 
gejunfen tar, - wenigftens in den Augen der anderen . 
da2 zu bleiben, was er gewejen. 

In dem von Bauwerken umfchlojfenen offenen Raum 
war e3 glühend heiß, fein Menjd lieh fid) jehen, das 
Haus war wie ausgeftorben, die bunten Fahnenftöde und 
Spaliere, fotvie die zu Ehre feiner Heimfehr neu gefärbten 
Säulen an den Neranden, die nod) inner mit Gewinden 

und Sränzen gef hmüdt waren, verbreiteten den ihm 
widrigen Gerud) von [melzendem Lad, trodnendem Firnis 

und verwelkten Blumen. Obgleid Tein Windhaud fig) 

vegte, zitterte die Luft, umd e3 jdhien, al3 werde dies 
dur) die glühenden Sommenftraflen verurjadht, tweldhe 

wie Pfeile an alles, was ihnen entgegenftand, prallten.
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Die Schmetterlinge und Libellen über den Planzen umd 
Dlüten jhienen Orion die Chtwingen Tangjamer zu regen, 
der Springbrumnen im Mittelftüd des Viridartums 
träger und niedriger aufwärts zu fireben als fonft; alfes 
rings. um ihn Her war Heig, jehwil, beffemmend, und 
der einft jelbjtbetongte, auf Händen getragene junge Mann, 
der jeit Jahren, von alferi guten Geiftern beihügt und 
von feiner Schranke gehemmt, durd3 Lebe geftürmt war, 
tüpfte ji behindert, beengt, beängftigt. 

Sr dem fühleren Brunnengemad) feines Baterz atınete 
“ auf, aber nur für einen Augenblid; dann wich ihm 
a3 Wt aus den Wangen, und er mußte fid) mühlant 

ammencafen, um dem Vater ruhig und im getvohnter 
Deije den Morgengeuß zu bieten; denn da lag vor dem 
Divan, auf dem der Statthalter tie gewöhnlich ruhe, 
der perfiihe Teppich, und neben ihm ftanden feine Mutter 
und der arabiide Kaufferr. Der Hausverwalter Schef 
harte im Hintergrumde in demütiger, feinen alternden 
Nüden marternder Stellung der Befehle feines Gebieterz, 
der ihn font niemals lange in diefer Stellung belich. 
Drion bemerkte e3 und winkte ihm zu, fi) aufzurichten. 

Ueber de3 Arabers milde Züge breitete fid) Heute 
tiefer Ernft, und fchtvere Befümmernis jprad) aus feinen 
jremdlien Augen. Beim Eintritt des Zünglings, den 
er jchon in der Frühe gejprodhen, verneigte er jic) flüchtig. 

Der Statthalter, weldjer exrdfahl umd mit weißen 
Lippen dalag, öffnete die Augen nur Teicht bei des Sohnes 
Begrüßung. E3 war, als ftünde in der Nebenjtube ein 
Sarg, und al3- hätten fi hier Leidtragende zufammen- 
gefunden. 

Orion bemerkte an dem nur halb auzgelegten Teppich
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fogleid) die Stelle, an der das Hauptftüd desfelben, ber 
große Smaragd, fehlte, welder — er allein fonnte e3 

wifjen — ji) auf dem Wege nad) Konftantinopel befand. 
Sein Diebjtahl war bemerkt worden. Wie furchtbar, tie 
verhängnigvoll konnte jid) nun dies alles geftalten! „Mut, 
Mut! Nur die Geiftesgegenwart nicht verloren!” vief er 
fi jelbft zu. „Was foll mir ein Leben mit verlorener 

Ehre? Die Augen offen, alles darangefeßt, Orion!“ 
Und e3 gelang ihm, fi Fänell zu jammern, md 

in einem Tone, der fi) nur wenig vom feiner jonftigen 

lebhaften Frifehe unterjchied, rief er: 
„Wie ihr alfe auzfeht und dreinfhaut! CS ift ja 

ein großes Unglüd, daß der Hund dem armen Mädchen 
fo übel mitgefpielt hat und daß fi unfere Leute jo 
{hmählic) betragen; aber ih fagte Dir ja jhon vorhin, 

wirdiger Herr: e3 geht den Mebelthätern an Hals und 
Kragen. Der Vater überläßt 8 Dir gewiß, fie nad) 
Gutdünfen zu ftrafen, umd außerdem ift unjer Arzt 
Phifippus troß feiner Jugend ein zweiter Hippokrates, 
glaub’ mir’s! Er flidt den prädtigen Kerl, Dein Kara 
wanenhaupt mein’ ih, jehon wieder zufammen, und wenn 

63 fid) um Schadenerjaß Handelt, fo wird fid) der Vater... 

Du weißt ja, daß er nidt Tnaufert . . .“ 
„IH bitte Dich, zu dem Unredt, das mir in diefem 

Haufe widerfuhr, nicht nod) Beleidigungen zu fügen,“ 

unterbrad) ihn der Kaufmann. „ES gibt Teine Summe, 
mit der man mir den Zorn über das vergoffene Blut 

eines Freundes — denn das ift mir Ruftem — eines freien, 

waderen Burjgen abfaufen fönnte. Auf die Züchtigung 

der Thäter werde id) dringen; denn Blut fordert Blut. 

So denfen wir, und wenn eure Lehre aud) das Gegenteil
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gebietet, fo Handelt ihr, fo viel ich weiß, doch feines- 
weg? anders. Eurem Arzt alle Ehre, aber e3 thut 
mie weh umd erregt mir die Galle, wenn ich joldhe. Dinge 
im Haufe des Mannes vorgehen fehe, dem der Chalif 
das Wohl und Weh der ägyptifchen Chriften anvertraut 
hat. Eure gepriefene Milde Hat einen braven, wenn 
aud [lichten Menjhen im tiefiten Frieden getötet, oder 

doch wahrfheinlidh auf immer unglüdlih gemadt. Was 
die Nedlichkeit angeht, jo fheint fie...” 

„Wer wagt ce, fie anzutaften?” rief Orion. 
. „Derjenige, junger Herr,“ verjehte der Kaufnann 

mit der Nube des reifen Mannes, „welder die Ware, 

die er geftern Abend verfaufte, Heute ihres wertvolliten 

Ehmuds beraubt ficht.” 
„Man hat den großen Smaragd bei Naht aus dem 

Teppic) geriffen,” fiel Frau Neforis erklärend ein. „Du 
begfeiteteft geftern Abend die Leute, weldhe ihn forttrugen, 
"und liepeft ihn unter Deinen Augen ins Tablinum Iegen.“ 

„Sn dem Tuhe, worin Deine eigenen Leute den - 
Teppid) gewidelt,“ rief Orion. „Der alte, brave Scbet 

dort war mit dabei. Wer Hat den Ballen Heut früh 
von einem Plaß entfernt, ihn Hieher gebradt und aus- 

einander gebreitet?” 
„gu unjeren Glüde," entgegnete der Kaufherr, 

„Deine Fran Mutter in eigener Perfon, diejer Dann da 
— euer Hausverwalter, wenn id) nicht irre — und eure 

eigenen Sklaven.” 
„Warum ließ man ihn nit, wo er war?” fragte 

Orion, indem er dem Unmillen, welder ihn in. diefenm 

Augenblid wirklich beherrjehte, freien Lauf lieh. 
uReil ich,” berjeßte der Araber, „Deinem Vater
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mit gutem Grunde verjicherte, dab die Schönheit diejes 
edlen Werkes und der Glanz der Steine, welde e3 
hmüden, fi) bei Tage und im Sonnenlicte ganz anders 
würdigen Tiegen al3 beim Schein der Lampen und 
Liter.“ 

„Da wünjchte der Vater feinen neuen Belib wieber- 
zujehen,“ unterbrad) ihn Neforis, „und den Verkäufer zu 

fragen, tie man die Juwelen am beften aus dem Teppid) 
löjen fönne, ohne das Gewebe jelbjt zu zerflören. Darauf: 
hin bin id) mit Sebef in das Tablinum gegangen.“ 

„Aber ih Habe den Ehlüffel dazu!” rief Orion 
und fahte in die Bruftfalten feines Gewwandes. 

„Das hatten twir vergeffen,“ fuhr die Hausfrau fort. 

„zeider ging e3 aud) ohne ihn; denn das Zablinum 
Ttand offen.“ 

„Sg Hab’ e5 geftern veriloffen; Du bift dabei 
gewvejen, Sebef.” 

3% fagte fchon der Herrin,” erwiderte der Haus: 
verwalter, „daß ich mid) wohl erinnere, das Einjchnappen 

de3 feften Schlofjes gehört zu haben.” . 

Drion zudte die Achjeln, und feine Mutter fuhr fort: 
„Uber in der Nacht. muß die cherne Thür mit einem 

Nahielüffel oder fonftwie geöffnet worden fein; denn 
ein Stüd des Teppih3 war aus dem Tude, das ihn 

umgab, Herauzgezogen, und al3 wir näher Hinblidten, 
fand e& fih, das man den Smaragd aus der Yallung 
gerijjen.” 

„Edändlid)!” rief Orion. 

„Ritswirdig!” fügte der Statthalter Hinzu und 
fuhr von jeinen Lager heftig auf. Eine große Unruhe 
md marternde Angjt Hatten ihn überfallen; . dem fein
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Herr und Heiland, dem cr da3 Eoftbare Jurel zugedacht 
hatte, jchien ihm für zu gering und fündhaft zu eraghten, 
um e3 aus jeiner Hand al3 Gejhent anzunehmen. Aber 
vielleijt wollte ihn der Satan nur hindern, fi) dem 
Hödften mit einer fo Herifichen Gabe zu nahen. Menje- 
lie Nievertradit war hier jedenfalls mit im Spiel, und 
fo fuhr er ffreng und eifrig fort: 

„Man wird die Eade unterfuchen, und im Namen » 

Seju Chrifti, dem der Stein jehon gehörte, werde ich 
nicht ruhen und raften, BiS der Thäter in meiner Hand ift.“ 

„Und im Namen Allahs und des Propheten,“ 
fügte der Araber Hinzu, „werde id) Dir darin beiftehen, 
und folt’ ich den Feldheren Amer, der. den Hohen Chalifen 
in diefem Lande vertritt, zu Hilfe rufen müfjen! Hier 
it ein Wort gefallen, das ic} nicht vergeffen Fan und 
darf, und der Ton, deijen Du Di) bedienteft, junger 
Mann, [dien aus dem gleidhen Duell zu entjpringen; 
der alte Fuchs, Hieg c3 — Hat einen medien Stein 
von unglaubliher Größe in den Teppich gefeßt und ihn 
ftehfen Yaffen, damit fein Betrug nicht zu Tage komme, 
wenn der Goldjimied das Juwel im Sonnenlicht unter- 
judt. Das war zu viel! Ich bin ein vedliher Mann, 
meine Geehrten, und hier muß ih’3 ja jagen, .ein reicher 
zugleid), und wer den Ruf, den ich mir ein Tanges Leben 
unangetaftet beivahıte, in meinen alten Tagen herabzu- 
ziehen verfucht, der Joll zu feinem Schaden erfahren, daß 

dem alten Hajdim größere und mächtigere Freunde zur 

cite Stehen, al3 e3 euch lieb fein möchtet" 
Bei diefen drohenden Worte waren die milden 

Augen de3 Kaufmanız feucht geworden; denn es that 
ihm weh, fi ungeret verdächtigt zu fehen und dem
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Mufaufas, vor den er Achtung empfand md der fein - 

- Mitleid erwedte, fo jcharf entgegen treten zu müflen. 

Aus dem Ion jeiner Nede ging hervor, daß cr in ber 

That ein zum Weuferjten entjchloffener, mägtiger Mann 

jei, und darum unterbrad Orion ihn Tebhaft und rief: 

„Ber hat c3 gewagt, jo niedrig von Dir zu denken?“ 
„Leider Deine eigene Mutter,” verfehte der Muslim 

betrübt umd zog in morgenländifher Weife Fummervoll 

und umwillig die Schultern Hod) in die Höhe. 

„Zrag & ihre nit nad," bat ver Mukaufas. 

„Gott weiß e3, die Weiber haben tweicdhere Herzen als 

wir, und doc) find fie cher geneigt, Böfes von den Mit 

menfcen und nantentlid) von den Feinden ihres Glaubens 

zu denken. Dafür find fie freilich aud) für das Gute 

jöhneffer empfänglih. Des Weibes Haar ift Tang, fein 

Berftand aber furz, Heißt das Sprichwort!” 

„Was ihr ung Frauen nicht alles nahfagt!" ent» 

gegnete Neforis. „Aber [gilt nur, [Ailt, wenn es Did) er= 
leihtert.” Dann fuhr fie, während fie ihrem Gatten die 

Kiffen liebrei zurechtrüdte und ihm ein neues weißes 

Kügeldjen reichte, fort: „Heute Ta id) aud) das Schlimmite 

über mic) ergehen; denn id) bin im Unredt. Ich Habe 

Dih Thon um Bergebung gebeten, wiürdiger Haldin, 

und ih e3 jet nochmals, tu’ e8 von Herzen!“ 

Dabei näherte fie fi dem Araber und gab ihm 

die Hand; doc) diefer ergriff fie nur leicht und um fie 

jehnell wieder frei zu geben und jagte: 

„Es fällt mir nicht jchiwer, zu vergeben; aber un= 

mögli) würde e3 mir fein, unter eud) und wo aud) 

immer, aud) mu ein Staubforn auf meinem blanfen 

und reinen Namen fien zu laffen. Ich werde, ohne nad)
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finf3 oder rehts zu fehen, diefe Angelegenheit rüdjicht3los 
verfolgen. Und mm eine. Frage: Der Hund, der vor 
dent Zablinum Tag, ift ein bifjiges, . wadhfames Tier?” 

„Die Dijlig er ift, Hat er leider an der armen 
perfiiden Sklavin beiviefen, und feine Wadjanıkeit it im 

ganzen Haufe befannt,“ rief Orion. 
„Ih aber,“ fagte Frau Neforis, „bitte Did) und 

zivar gewiß in unjer alfer Namen, wirdiger Herr, uns 
mit Deiner Erfahrung zu Helfen. Ich jelbit ... Warte 
nur — warte! Cine Srau Hat troß de3 langen Haares 
und Furzen Derftandes mandmal doch einen glüdlichen 
Einfall. Vielleicht bin ich die erfte, die eine Spur des 
Ihäters findet. Der Einbredder, das Teuchtet ein, muß 
zu den Leuten de3 Haufes gehören, jhon weil der Hund 
ihm niht3 angelhan Hat. An Paula, die Tochter des 
Thomas, welde der Perjerin jo oundervoll tehnell zu 
‚Hilfe eilte, darf man nicht denken...” 

Hier unterbrad) fie ihr Gatte und rief ihr umvillig 
zu: „Das Mädchen bleibt mir aus den Spiel, Frau!” 

„a3 06 id) fie für die Spikbübin Hielte!” entgegnete 
Meforis verlegt und zudte die Adhjeln, wührend Orion 
mit Ieifen Vorwurf ausrief: „Aber, Mutter, bebenfe . 

und der Kaufferr die Frage ftellte: 
„Dit die Jungfrau gemeint, bon der ich geftern jo 

harte Worte Hinnehmen mußte? Nun denn, für ihre 

Unfuld bürg’ ich mit meinen ganzen Vermögen. Diejes 
Tchöne, leidenfhaftlihe Gejchöpf ift Feiner unlauteren Hand» 
lung’ fähig.” 

„Leidenjdhaftli?“ Tächelte Neforig, „She Herz ift 
jo Tühl und Hart wie der geflohlene Emaragd; wir 

haben’3 erfahren.“
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„Und dennod,” tief Orion, „ift fie Feiner Niedrigfeit 
fähig!” 

„Wie fid) die Männer für ein paar fhöne Augen 
ereifern !“ "unterbrad) ihn die Mutter. „Aber id) denke 
aud nicht im entfernteften an fie; id) habe etwas ganz 
anderes im Sinne. E3 wurden geftern neben der Ver- 
wundeten ein Paar Männerjejuhe gefunden. Jft mit 
ihnen gejchehen, Sebef, was der Herr Orion befohlen?“ 

„Sogleid, Frau,” verjeßte der Hauzverwwalter, „und 
ih warte jchon unge auf den Befehlshaber der Wade; 
den Pjamtik . 

Hier and c er unterbrochen; denn der Genannte, der 
Ion feit zwanzig Jahren die Hauztwache des Mufaufas 
fommandirte, wirede in das Zimmer geführt und begann, 
naddem er wenige Vorfragen beanttvortet, mit jo lauter 
time, daß fie dem Statthalter weh that und feine 
Gattin ihn Teifer zu fpredhen auffordern mußte, feinen 
Bericht abzuftatten. 

Die EC hweiß- und Dadshunde waren Yozgelaffen 
worden, naddem man ihnen die Sohlen unter die Najen 
gehalten, und ein paar Tedel hatten jchnell den Meg 
zu dem Gefindepförtchen gefunden, wo Hiram auf Paula 
gewartet. Dann waren fie vor der Treppe fichen ge- 
blieben, Hatten dort Hin und her gej—jnüffelt und waren 

einige Stufen hinauf gejprungen. 
„Und diefe Treppe führt in Paulas Zinmer,” warf 

Neforis adhjelzudend ein. 

„ber die Dadhje waren auf faljcher Fährte,“ unter- 
drad) fie der Befehlshaber eifrig. „Das Krötenzeng Hätte 
no unjduldige Seelen in Verdaht bringen können! 
Bald ftürzten die Köter alle zufanmen in die Herrenftälfe
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zu unferen edfen Noffen und rannten dort auf und 
ab wie der Satan, der Hinter einer verdanmten Eedle 
her ift. Den Buben de3 Freigelaffenen, der mit der 
Tochter de3 großen Ihomas von Damaskus hergefommen, 
hätte die Bande bald umgeriffen, und in der Wohnung 
jeines Vater3, da ging’3 dann erft recht Io2. Himmel 
und Erde, da gab c3 ein Gekläffe,. Geheul und Gewinjel! 
sn jeden alten Sappen Haben fie die Nafen gebohrt, und 
num twupßten twir, wo der Weinfhlaud) das 2od) hat. 
Leid hut 3 mir um den Mann; den ex ift ein ders 
dammter Stotterer, doch als Reiter und ivaS das Pferd 
an ihm angeht, alle Ehre! Dem Hivamı gehören die 
Cohlen jo gewiß tie mir meine Augen; aber eriwijcht 
haben wir ihn noch nicht. Er ift über den Strom; 
denn ein Nachen fehlte, und da, wo er gelegen, ging das 
Gehen twieder Io3. Nehmen ihn die Ungläubigen drüben 
nit in Chub, dann Friegen wir ihn fiher!" 

„So Hütten wir denn den Verbredjer !“ tief Orion 
und [höpfte dabei jo tief Atem, als fei ihm eine Lajt 
bon der Seele genommen. Dan fuhr er befehlzpaberijch 
fort, und feine Stimme Hatte dabei einen fo ingrimmigen 
Klang, dal das Not, weldes ihm vorhin in die Wangen 
geftiegen, dod) jchwerlich der Freude über die Ichte gute 
Botjhaft ihren Urjprung verdanken konnte: . 

„sit er zwei Stunden nad) Mittag nicht zurüd, jo 
jegeft Tu ihm mit all Deinen Leuten nad) und Lieferit 
ihn ein. Der Bater. ftellt Dir einen Schein aus, und 

. die Araber drüben werden Dir beiftchen. Vielleicht ift 
der Dieb jhon früher in unferer Hand und mit ihm 
dev Emaragd, wenn 03 dem Schurken nicht gelingt, 
ihn beijeite zu bringen oder zu verkaufen!“ Dann jentte 

Eberd, Die Nifbraut, IL . 10
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er die Stimme md fuhr in Ton de3 Bedauernz fort: 
„Shad um den Mann! Wir Haben feinen  bejjeren 
Pferdefenner im Stalfe! Da Halt Tu wieder einmal 
Dein Wort. beftätigt, Mutter! Um gut bedient zu fein, 

mug man Spisbuben Faufen!” 
„Eigentlid),” verfeßte rau Neforis bedenklich), „ges 

hört Hiram gar nicht zu unferem Gefinde. Er ijt ein 
Freigelafjener de3 Thomas .und Tamı mit feiner Tochter 
bieder. Seine Braudbarkeit im Stall rühmt ein jeder; 
ohne diefen Einbrud) Hätten wir ihm zeitlebens behalten; 

aber wär’.c5 dem Mädchen in den Sinn gefommen, uns 

zu verlaffen und ihn mitzunehmen, jo Hätten wir ihn 

nicht zurüdhalten fönnen. _ Sagt, was ihr wollt, Täftert 
und Shmäht mid: id) habe num einmal. nidts bon dem, 

"was ihr Einbildungsfraft nennt, und fehe die Tinge nadt, 
wie fie find: ein gewiffer Zufammenhang zwijchen dem 

Mädden und dem Diebe muß dennod) bejtehen.“ 
„Du follft endlih von diefen Thorheiten jehtweigen,” 

fuhr ihr. Gatte auf, ımd er Hätte noch mehr gejagt, wenn 
nicht im gleichen Augenblid der Anmelder Gchör für den 

- jüdifchen Juwelier Gamaliel erbeten Hätte. Der Mann 
fei gefommen, um Ausflunft über den verlorenen Eoeljtein 

zu erteilen. 
. Drion erblaßte bei diefer Nadhridt und wandte fid) 

von dem Kauffern ab, während der JEraclit eintrat, der 

am Iehten Abend mit den Beamten am Yener gefejlen. 
Ungejäumt begann er feinen Beriht, und zwar in 

der ihm eigenen munteren Weije. Er war fo reid), da - 
ihm der drohende Verkuft nicht nahe genug ging, um. 

ihm die gute Laune völlig zu verderben, und jo redlid), 
daß e3 ihn freute, veruntreutes Gut dem rechtmäßigen
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Befiger zurüd zu erftatten. In aller Frühe, teilte er mit, 
fei der Vereiter Hiramı bei ihm gewejen, um ihm eine 
wunderbar großen und fhönen Smaragd zum Kauf anzı= 
bieten. Der Freigelaffene habe verjichert, da3 Jutvel ge= 
höre zur Hinterlaffenihaft des berühmten Ihomas, feines 
früheren Herrn. E3 Habe zu dem Hauptzeuge des Hengftes 
gehört, den der Held von Damaskus äufeßt geritten, und 
mit Diefem jei 8 ihm zugelommen, » 

„3% bot ihm,” fuhr der Mann fort, „was mir 
teht dien, und gab ibm als Anzahlung ziweitaufend 
Dradmen; den Net bat er mid) einftweilen- in Wer 
wahrung zu nehmen. ch ging darauf ein, aber bald 
jummte mir eine Zliege Berdadht ing Ofr. Da führten 
die Häfcher die Epürhunde in die Stadt. Gott fei mir 
guädig, welch ein Gefläff! Geberdet hat fi) das DVich- 
zeug, al3 wollt c3 mein arme Haus in Stüde belfen, . 
wie die Pofaunen vor den Mauern von Serie, ihr 
wißt ja. ‚Was-gibt c3 da Neues fragte id) den Heren 
Hundemeifter, und fich da, mein Verdadt war jo ct 
gewejen tie der Emaragd, und hier, Herr Statthalter, 
bring’ id) da3 Steinden, und weil ja jeder Eäugling in 
Memphis jdon von der Aınme Hört, wenn fie nicht: 
fhumm ift, ein wie gerechter Mann der große Miurkaufas 
Georg ift, wirft Du mir wiedergeben, was id) den 
ftotternden Spibbuben vorfhoß. Tu madjft dabei immer 
no ein gutes Gejchäft, edler Herr; denn id) verlange 
für. die zwei Stunden, die da3 Juwel mein war, nicht 
einmal Berpflegungsgeld oder Zinjen." 

„Her mit dem Stein!" unterbrach der Araber, der 
der fherzende Ton des Juden berdrof, feine Erzählung, 
entiß ihm den Smaragd, twog ihn in der Hand, hielt
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ihn dit unter die Augen, entfernte ihn dann wieder 
weit von denjelben, beflopfte ihn mit einem Hämmerden, 
da3 er aus der Brufttafche z0g, pafte ihm im die aus 
dem Teppich geriffene Stelle ein und prüfte ihn dann 
bald mit fcharfen, bald mit bedenklichen und endlich wieder 
mit befriedigten Vlieen. 

Bei dem allen Hatte Orion mehr als einmal die 
Barbe gewedjjelt, und Heller Schweih perlte ihm jet über 
das jhöne, bleihe Gefihht.. War hier ein Wunder ge= 
fohchen? Wie Fonnte diefer Stein, der fid) dod) auf dem 
Deg nad) Mlerandria befand, im des Juden Hände ge= 
langt fein? Oder follte dev Chufar das Palethen geöffnet 
und feinen Inhalt an Hivam umd durd ihm an den 

‚suvelier verkauft haben? Er muhte Har jchen, und 
während der Araber den Stein unterfuchte, näherte er 
ih dem Goldjhmied md fragte: „Haft Du fiher und 
gewiß — cs handelt fid) hier um Sterfer oder Freiheit — 
den Stein von dem fyrijhen Bereiter Hiram erftanden 
und von feinem andern? Ich meine: ift Div der Mann 
jo genau befannt, daß fein Irrtum möglic) 2“ 

„Bott joll hüten!“ entgegnete der Jude und trat 
einen Schritt von Orion zurüd, der ihn mit funfelnden 
Augen drohend anfdaute. „Wie fanır der junge Herr 
da wohl zweifeln! Der verchrliche Vater Fennt mid) feit 
dreißig Jahren, und ich, ich jollte den Damascener nicht 
Temmen? Wer verftcht denn noch weiter in Memphis jo’ 
Hör zu ftottern? Hat er mir nicht mit euren jungen 
Vüterien von Hengften die Hälfte meiner Kinder ums 
Leben gebradt? Jedes einzelne, mein? ih, Dat er 
mir. Halb, gerade Halb tot gemacht vor Schreden. 
unter find fie darum nod alle, Gott joll fie behüten,
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aber. gefünder find fie dur) den Bereiter gerade nicht 
getworden; denn freie Luft Ihut den Kindern gut, md 
um feiner greufihen SKunftftüde willen dat jie mein 
Nebedijen, 6i3 cr wieder zu Haus war, in der Stube 
gehalten.“ 

„Out, gut!” unterbrad) ihn Orion; „und zu welher 
Stunde bot er Dir den DBerkauf des Smaragd3 an? 
Genau! Befinme Dich gut! Wann ift gewejen? Du 
mußt e5 nod) wien!” 

„abonai, wie joll ich!“ verjeßte der Jude. „Uber 
warte nur, Herr, vielleicht Täpt fidh’3 dod) fagen. Bei 
diejer Hibe find wir auf, bevor die Sonne hervortritt, 
dann wird gebefet und die Diorgenfuppe gegeffen, dann .. .” 

„Unnüßes Gewäld!” drängte Orion. 
Dod Gamaliel fuhr fort, ohne fid) irre machen zu 

fajjen: „Dann jpringt die Heine Ruth mir auf den Edoß 
und zieht mir die weißen Härden aus, die mir da gen - 
auf der Naje wachen, md tie da3 Find eben dabei 
tar umd id ‚Au tweh* fehrie, hatte die Sonne gerade’die 
Lehmbank erreicht, auf der fi da3 zuteug.“ 

„Und warn erreicht fie die Bank?“ rief der Süngling. 
„Genau zwei Stunden nad) Sonnenaufgang,” ver- 

jeßte der Jude, „in diefer Jahreszeit nämlich. Ertveije 
mir morgen früh die Ehre, Dich zu mir zu begeben, und 
e3 reut Died) gewiß nicht; denn Du wirft Töne Waren, 
bilofjöne, zu jehen befommen, — und fich felbft nach 
dem Schatten!” 

„gwei Stunden nad; Eonnenaufgang,” murmelte 
Drion leife vor fi Hin und fagte fi dann mit neuem 
Graufen, daß er wohl vier Stunden jpäter das Rüden 
dem Chufaren anvertraut Hatte. An der Ausfage des



— 150 — 

Juden war nit zu ziveifeln. Tiefer reihe, vedlihe und 
fröglide Mann log nicht, und jo fonnte denn das von 
ihm verfandte und da von Hiram verfaufte Jurvel in 
feinem Falle das gleiche fein. Aber wie erflärte fi das 
alles? C3 war um den Berftand zu verlieren! Und nicht 
zeden dürfen, too fon blofes Schweigen Betrug war, 

Belrug gegen Bater und Mutter! Men der unfelige 
Stotterer nur entwifdtel DBracdhte man ihn ein; dann — 

dann, gütiger Himmel! Aber nein, c3 war ja nidt 
auszudenten! Vorwärts aljo, nur vorwärts! Und im 
äuperften Falle — Hundert Stallfnejtchren wogen die 
eines Orion nod) Tange nicht auf — dann mujte ber 
Man, jo entfehlih) e3 war, dann mußte er preiägegeben 
werben! Dah er bald wieder frei fam und ihm das Leben 
bewahrt blieb, dafür wollte und fonnte er forgen! — 

Der Kaufhere war indejjen mit feiner Unterfugung 
zu Ende und dody nicht zu voller Gewißheit gelangt. 

Srion hätte fie gern unterbroden; denn wenn 
ver Kaufherr jeden Zweifel fallen lich und den zurüd- 
gebraten Stein fiir den geftohlenen anerkannte, war viel . 
geivonnen, und jo wandte er fic) ihm wieder zu und fagte: 
„Bitte, zeige mir den Emaragd nod) einmal; es it, dod) 
wohl unmöglid), einen zweiten zu finden?“ 

„a3 hiege zu viel behaupten,” verjeßte der Araber 
rl. „Diefer Stein gleicht den aus dem Teppid) aufs 

Haar, doc) Hat er hier eine eine Erhöhung, die id) an 

jenem nicht wahrgenommen habe. Freilid) ward er nie 
aus der Yalung genommen, und vielleicht hat diejer 
eine Hügel auf dem Gewebe gelegen; dennod), dennod) — 

He, Goldjhmied, gab Dir der Dieb den Emaragd 
ganz nadt, ganz ohne Faflung?“
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„Nadt wie Adam und Eva, bevor fie ben Apfel 
gegefjen,“ verjeßte der Jude. , 

„Sihade, Schade!” rief der Kaufferr. „ES it mir 
aud), al3 wäre der Stein im Teppid) ein wenig länger 

gewwefen. Im diefem Falle ift c3 ja beinahe thöriht und 

undenkbar, zu zweifeln, und dod) fühl’ id), dod) frag’ ic) 

mid: follte dies wirklid der Stein fein, der in der 

Snofpe gejeffen?“ 
„ber ums Himmels willen,“ rief Orion, „der Doppel- 

gänger eine3 jo einzigen Juwels fällt dod nicht gleid) 

aus der Luft in dasjelbe Haus nieder! Freuen wir 

uns, dab da3 verlorene Cchaf fi) ‚wieder gefunden. IH 

ihjließe ihm jegt in die eiferne Truhe, Vater, und jobald 

ihr den Näuber einfangt, werd’ id) gerufen; verjtanden, 

Pjamtit?“ 

Dann winkte erden Eltern zu, bot dem Araber 

die Hand und das in einer Weife, die jedermann wohl- 

tun mußte und die aud) den alten Heren von neuem für 

ihn einnahm, und verließ das Gemad). 

Des Kaufheren Ruf war gerettet, doc) der geriffens 

hafte Mann fühlte fi) beunruhigt durd) den Zweifel, 

deffen er nicht Herr werden fonnte. AS er ih von 

dem Mufaufas verabfghieden wollte, war diefer jo tief in 

die Kiffen zurüd gefunfen und hielt die Augen jo feit 

geichloffen, daß niemand erfennen fonnte, ob er wade 

oder fühfafe, und fo verließ ihn der Araber ungegrüt, da 

er ihn im Ichteren Yalfe nicht ftören wollte, . 

— Em



Fchntes Kapitel. 

der vergangenen Nat mit iegenden Pulfen 
auf da3 Lager geivorfen. Der Schlaf floh 
fie, und jo war fie mehr al3 zwei Stunden 
nad) Sonnenaufgang anz Yenfter getreten, um 
die Laden zu fchliegen. Dabei hatte fie ins 
Seele gejhaut ımd gefehen, wie Hiram. in eines 

der Boote des Mufaufas gejprumgen war und das feichte 
Fahrzeug vom Lande abgeftogen Hatte. Sie durfte weder 

rufen noch winken, aber naddem der freue Mann in. 

da3 offene Waffer gelangt war, hatte er fi umgejhaut, 
da3 Gefiht ihren Yenftern zugewandt, fie in ihrem weißen 
Morgengemand erkannt und das Nuder Hod und froh 

in die Höhe geihmwungen. Das Tonnte nur bedeuten, 
daf er feine. Aufgabe gelöft und ihr Sleinod verkauft - 
habe. Segt fuhr er über den Nil, um den Nabbatäer 
zu werben. 

Nachdem fie die Laden gejchloffen und das Gemad) 
verfinjtert Hatte, Yegte fie fi noch einmal nieder, und 
nun forderte die Jugend ihr Necht: die jhwer Er- 
müdete verfiel in tiefen, traumlofen: Schlummer. 
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A fie mit perlender Stirn ertvadte, war die Some 
nur noch) wenig don der Mittagshöhe entfernt, fehlte nur 

no) eine Stunde an der Zeit des Arifton, des griedhifchen 
Brühftüdes, daS gemeinfam genofien wurde und dem 
gegen Abend die Hauptmahlzeit folgte. Sie hatte nod) 
nie dabei gefehlt, und ihr Uusbleiben würde Nufjehen er- 
regt haben. 

Mie in allen vornehmen ägyptifden Häufern, fo 

ging e3 au im dem des Mufaufas mehr griehiich als 
ägyptifch zu, und dies bezog lic) nicht nur auf die Mahlzeiten, 
jondern aud) auf vieles andere, bejonders auf die Sprade. 
Dom Hausherren an 5i3 zum jüngften Vlitglied ber 
Yamilie redete man untereinander griehifdh und nur mit 
den Dienjtboten foptifc), die alte Landesipradje, in welche 
freilich Tängft zahlreiche Helfenifche Lehn- und Fremdwörter 

eingedrungen waren. . 
Des Statthalter: Enkelin, die Hübjhe zehmjährige 

Maria, Hatte fi eher griedhijch ala foptifch fehlerfrei und 

geläufig auszudrüden gelernt, aber die fhöne Sprade 
der Hellenen richtig zu fhreiben war fie bei PBaulas. 

Ankunft no nit im ftand gewwejen, Diefe liebte Kin- 
der, jehnte ji nad) Beihäfligung und Hatte e3 darım 

aus freien Etüden übernommen, die Stleine in Diejer 

Kunft zu unterrieten, und ihre Gaftfreunde fäienen an- 
fünglic) über diefen Dienft erfreut zu fein, aber jehr 
bald gewann .da3 Berhältnis zwiihen Frau Neforis 
und der Nichte ihres Gatten die umerfreulihe Geftalt, 
welde e3 beibehalten follte, und mun Hatte jene beim 

Unterrit ein Ende gemadt und al Grmd, für dies 

befeidigende Vorgehen angeführt, daß Paula ihrer Schülerin 

aus einem "griedifchen Andadhtsbuche ihrer orthodoren
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Konfeffion ganze Etüce diftirt Habe. Dies war alferdings 
gefhehen, aber ohne den geringften Hintergedanfen, und 
die ausgejuichten Stüde Hatten nır Säbe enthalten, weldje 
jedem Chriften, gleihviel welcher Konfeijion, das Herz 
erheben Tonnten. . 

Die Heine war über den Maditiprud) der Grof- 

mutter in Ihränen zerfloffen, obgleih) Paula die 
Lchrftunden fehr ernft genommen hatte, aber Maria liebte 
die ältere Freumdin zärtlid und mit der ganzen Schwär- 

merei eines Halberrwadjenen Mädchens — jo durfte man 
eine Zchnjährige in Wegypten nennen — die ihr, Teiden- 
Thaftlihes Herz an eine fchöne, ihr in jeder Hinficht. 
überlegene Jungfrau hängt, und Paula: Arme twaren 
weit geöfjnet für das Kind, mweldes Eonmnenlidht in die 

düftere, froftige Lebenzluft goß, die fie im Haufe ihres 
Sheim3 umgab. Aber Frau Neforis jah in der feurigen 
Liebe des Kindes zu der meldhilifhen Verwandten ceiivas 

Uebertriebenes, Ungejundes, ja die Glaubenstreue der 

Kleinen Gefährbendes, md e3 fam ie vor, al habe 

Maria unter den Einfluß der Damazcanerin das Herz 

von ihr ab» und jener um fo zärtlicjer zugewandt. Und 
diefer Eindrud jchwebte nicht in der Luft; dem bes 
Kindes ungewöhnliches Geredhtigkeitsgefühl ertrug e3 
fchwer, die Freumdin verfannt, zurüdgejeßt, oft faut und 
entjejieden falfh und ungünftig beurteilt zu fehen, und 

fo hielt Maria ji) verpflichtet, jo weit e3 au ihr lag, gut 
zu maden, ıwa3 die Grogmutter an der in ihren Augen 
vollfommenen Hausgenoffin verjejuldcte. 

Über Neforis war nicht die Frau, dies Verhalten 

der Kleinen fid) gefallen zu laffen. Eie war ihre Enfelin, 
ire3 verftorbenen Sohnes einzige Tochter, und zwilhen



— 15 

diefe und fie follte fid) niemand ftelfen. Co verbot fie ihr, 
Paula ohne einen beftimmten Auftrag auf ihrem Zimmer 
zu bejuchen, und al3 eine griehiihe Pädagogin für das 
Kind angenommen worden war, empfing fie den bejon= 
deren Auftrag, ihren Zögling möglidhft fern don der 
Damazcenerin zu halten.- Das alles fadhte die Leiden- 
ihaft des indes nur ar, und wie zärtlid) die Großmutter 
c3 bisweilen an fid) zog md fo wenig Maria aud) die 
Ergebenheit gegen fie aufer Augen febte, wollte c3 dod) 
bei beiden nie zu recht gleihmäßiger Herzenswärme fommen, 
und daran war Paula ganz gewig jhuld, wenn aud) 
gegen ihren Willen und dur) ihr bloße: Dafein. 

fen und in Hundert verftedten Andeutungen gab 
Frau Neforis der Nichte ihres Gatten zu fühlen, daß fie 
ihr die Enkelin entfremde, und fo blieb Paula nidjt3 
übrig al das Kind, zu dem fie alles Hinzog, von jid) 
fern zu Halten und ihm nur gelegentlich. die ganze Fülle 
ihrer Liche zu zeigen. Yulcht Hatte das Leben ihr fo 
viel Harm bereitet, daß «3 ihr Fauım mehr gelang, jic) 
der Harmlofen Harmlos tie früher Hinzugeben, ein Kind 
mit dem Slinde zu fein, und Maria bemerkte dies wohl 

und fohrieb Baulas verändertes Wefen dem Kummer zu, 
den fie über die Härte der Großmutter empfand. 

Bor den Mahlzeiten Eommte Maria am Häufigften 
bei der Freundin vorjpregen; dem danı beacdhtete fie 

niemand, und die Grofmutter Hatte ihr noch nicht ber= 
boten, die Freundin zu Tifche zu rufen. 

Ein Bejuch bei ihr bot dem Kinde den größten Ge- 
nuß, fon weil er ihr ımterfagt war, aber nicht weniger, 

weil Paula auf ihrem Zimmer fid) ganz anders zeigte, als 
unter den anderen, weil fie fie dort ungeflört anfdauen,



->i 156 <= 

fie füffen und fi) dabei jagen durfte, dap fie ihr gut jei. 
Dort erzählte fie ihr au alles Erlaubte, das fih in 
ihrem Heinen Lebenskreije zutrug; doch fie zur Vertrauten 

einer Ungehörigfeit oder ihrer harmlofen Kinderftreiche zır 
machen, davon Hieht das Ichhafte und oft Inabenhaft 
unternedmende Kind.die Bewunderung zurüd, die fie der 
jenigen zollte, an der ihr alles größer, edIer, vornehmer. 
vorfam al3 an anderen Menjchen. . 

Die Paula eben mit der Ordnung ihres Haares 
fertig geworden, Hopfte Maria, die jogar in die Gemächer 
der Grogmutter wie ein Braufewind ftürzte, befcheiden 
an die. Ihr. Sie flog ihr nicht an den Hals wie der 
Wilme Sufanna und ihrem munteren Töchterdhen Katha= 

tina, jondern Fühte nur ihren weißen Arın mit inbrünftiger 

Hingabe und errötete dann über und über vor Old- 
jeligfeit, al3 Paula fi zu ihr niederbog, die Lippen auf 
ihr Haar und ihre Stirn drüdte und ihr das feuchte, 

glühende Antli& trodnete. . Darauf nahm fie Marias Kopf 
freundlid) zwifchen Die Hände und rief: 

„Die Du ausfiehft, Wildfang!" . 

Sn der That war das Hübjche, Tiebe Gefiht der 
Kleinen feuerrot und an den Augen fo aufgejhmwollen, 
al3 Habe fie eben heftig geweint. 

„Es ift jo fürchterlich Heiß,” verfchte Maria. „Eus 

doria" — die war ihre griedijche Erzieherin — „jagt, 
daß Aegypten im Sommer ein feuriger Ofen jei, eine 

Hölle auf Erden. Sie ijt ganz Frank von der Hibe, Tiegt 
da wie ein Yıld auf dem Sande, und da3 einzige, was . 
gut daran ilt.. 

„Sie hat Sic laufen laffen und Dir feine Stunden 

gegeben?”
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Marin bejahte dies mit Teifem Niden, dod) als 
feine Zuretiveifung:erfolgte, wandte fie das Köpfchen zur 
Ecite und haute der Freundin mit den großen Schelmen- 

angen veriinibt ins Geficht. 

„Und doc) Haft Du geweint, und wie! Du großes 
Mädchen!” 

„SH? Ich geweint 2” 

„a, geweint! An den Augen jeh’ ih Div’z an; 
beichte nur! Was Hat e3 gegeben ?” 

„Wirt Dur nicht Tchelten ?” 

„Sewik nicht!“ 

„nun denn GErft war 8 jo Tuftig, jo furdtbar 

tuftig, Du kannft Div’3 nicht denken, und die Hite Hut 
mir nidts an, aber al3 die wilde Jagd vorbei war, 
wollte ih} zu der Großmutter, und das ward mir ber= 
boten. Im Brumnenzimmer, weißt Du, hat 5 ’wa3 DBe- 
jondere3 gegeben, und wie fie alle wieder draufen waren, 
Bin id dem Orion in das Tablinum nadhgefroden, e3 

fiegen da fo wunderhübjche Saden, und id) wol? ihn 
ein bischen erjäreden; wir haben .doch jonft immer mit 

einander gejpaßt. Erft merkte er nichts, aber wie er fi) 
über den Teppic) beugte, aus dem fie den Ebdelftein ftibigt 
— id) glaub’,. er zählte die Juwelen in dem alten, ver- 

IHoflenen Dinge — fprang ic) ihm va} auf die Schulter, 

and da hat er einen Shred befommen, id) fage Dir, 
einen Schred! -Und dam ift er aufgefahten wie ein 
Kampfgahn, und... umd da Hat er mir eine Ohrfeige 
gegeben, id) jage Dir, eine... eS brennt Hier nod) immer 

... nd e3 ward mir dabei ganz bunt vor den Augen, 
Sonft war er do) immer jo nett und freumdlid) gegen 
mid), und aud mit Dir, und darum — er ift ja aud)
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mein Oheim — darum modt’ id) ihn gerne, aber eine 
Ohrfeige, eine Mauljcheffe, wie fie der Kod) dem Jungen 
beim Spiehe verjet, dazu bin id) dod) zu groß, das brauche 
ih mir nit gefallen zu laffen. Eeit meinem Teßzten 
Geburtötage müffen mid) doch alle Eflaven und Beanıten 
al3 Herrin behandeln und fid) vor mir verneigen! Und 
jest... Hier hat fie gejeffen.. .. Wie darf er?“ And 
nun begann fie zu weinen und fuhr fehludhzend fort: 
„Aber damit war’ nit genug. In das dunkle Tablinum 
hat er mich gejperrt und mid) da..." — ihre Thränen 
flogen reihlicher — „da — darin fihen Iaffen! E3 ift jo 
gräßlid) gewejen, und da ftedt? ic) vielleicht no), wenn 
id nit ein Gofobleh gefunden und mit dem Irgrof- 
bater, id meine das filberne Ahnenbild des Menas, dar- 
auf Iosgejählagen und dazu Feuer gejchricen hätte. Das 
hörte der Echef md Holte den Orion, und da hat er 
mic) freigelaffen und wer weiß tie fon mit mir getan 
und mid gefüßt. Aber was fann mir da3 helfen; denn 
Groidater wird böfe fein, ic) habe ja in meiner Angft 
feinem feligen Vater die Nafe auf dem Bleche ganz platt 
gehauen.” 

Paufa Hatte dem Finde bald ernft, bald Tädhelnd 
zugehört; dod) als e3 fehtvieg, wifchte fie ihm nod) einmal 
die Augen und fagte: 

„wein Shein it ein Mann, mit den Du nicht 
fpielen darfjt wie mit Deinesgleichen. Uechrigens ift der 
Denkzettel, den Du befommen, immerhin etwas derb auz- 
gefallen; aber Orion Hat ja das alfes wieder gut zu 
madhen verfudt. Doc die ‚wilde Jagd‘, was war c3 
mit der?“ 

Dei diefen Worten Teuchteten Marias Augen plößlic)



7
 

=> 159 

wieder Hell auf. Im Handumdrehen war alles Cchlimme, 
das fie erfahren, und felbft die plattgejchlagene Nafe de3 
Ahnheren vergeffen, und mit einem frohen Gelächter, das 
ihr aus tieffter Eeele quolf, rief fie: 

„Das hätteft Du fehen follen, das! Dabei twäreft 
and Du fuftig getvorden! Cie Haben den Spitbuben 
fangen wollen, der den Smaragd aus’ dem Teppid) 

gerijjen. Er hatte feine Schuhe verloren, und die wurden 
nun den Hunden vor die Nafen gehalten, und da braden 
fie 103! Crft ging e3 Hieher an die Treppe, dann in 
den Stall, dann in die Wohnung eines VBereiters; ic) 
immer hinterher, immer den Dacjfen nad) und: den an- 

deren Kläffern. Darauf Bieten fie Nat, und zulcht ging 
e3 zum Ihore Hinaus in die Stadt. Ic foll ja den 
Hof nicht verlaffen, aber — jei mir nit böfe — eilt 
gar zu Fuftig gewefen! Zum Ihore hinaus ging es, 
dur) die Hapigafje, über den Taandplab und endlid) 

in die Goldfhmiebeitrage, und da flürzte die ganze Bande 
in den Laden des Juden Gamaliel, der ein jo jpahhafter 
Mann it. Während er mit den anderen fprad), brachte 

mir jeine Frau Aprifofentörtdhen; bei uns gibt’3 feine 
jo guten.” . 

„Und Haben fie den Berfolgten gefangen?“ fragte 
Paula, auf deren Wangen bei den lebten Worten des 
Kindes die Farbe fortwährend gewedjielt. 

„3 weiß nicht,” verjchte Maria verdußt; „da war 
ja gar feiner, Hinter dem e3 eigentlich Herging. Die 
Hunde hatten die Naje immer an der Grbe, und ihnen 
liefen wir nad.” 

„od nur, um den Unglüdlihen zu fangen, der 
gewiß mit dem Naube gar nichts zu ihn Hat; denfe nur
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ein wenig nad, Maria. Die Cdjuhe gaben den Hunden 
die Witterung, und man ließ fie los, um de3 Mannes 
Habhaft zu werden, der fie getragen und den nod) fein 
Richter verhörte. Man Hat fie in der Borhalfe gefunden ; 
vielleicht ließ er fie dort zufällig liegen, oder ein anderer 
trug fie dahin. Verfege Di) num in die Seele fold) 
eines unfhuldigen Menjchen, eines Chriften wie twir, den 
‚man mit der Meute verfolgt wie ein Raubtier. Sit das 
nicht jhredlih? Ein guter Menjch follte darüber nicht 
laden.“ . 

Paula fagte dies mit jo nahdrüdfihen Gruft, fo 
tief befümmert, und it ganzes Velen zeigte fi) jo tief 
und [wer beuntufigt, daß das Kind fie beforgt anblickte, 
mit feuchten Augen auf fie zueifte und, während e3 das 
Gelicht in ihr Gewand Ihmicgte, austief: 

„IH wußte ja nicht, daß fie einen armen Menfhen 
bebten, und wenn Die) das wieder jo traurig madjt, möcht 
id) gar nicht dabei gewwejen fein! Aber ifPs denn aud 
wirfid jo jhlimm? Du bift fo oft betrübt, wenn wir 
anderen laden!” Dabei fchaute fie mit den großen, feuchten 
Augen fragend und zweifelnd zu Paula empor, und dieje zog 
lie feft an fich, fühte fie Herzlich und verjeßte dann mit tveh- 
mütiger Steundlichfeit: 

„Die gen mödht ich fröhlich fein wie Du; aber 
ih habe gar fo viel erlebt, was mid betrüht mad). 
Lade Du und freue Di nad) Herzenstuft, ic gönne 
Div’s wahrlich; aber was den armen, gehegten Mann 
angeht, fo fürdhte ih, daj cr meines Vaters dreigelaffener 
ift, der treuefte, vedfichfte Menich ! Hat man bei Deiner 
fröhlichen Jagd niemand aus dem Goldjhmiedladen mit 
fortgeführt 2”
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Verneinend üttelte das Kind den Kopf md fragte: 

„Dein ftotternder Hiram, der Neiter ifP’3, den fie 
verfolgen?“ 

„SH fürdt’ 3.” 

„3a, ja," jagte die Keine. „Warte nur.:. € 
. ad) Gott, «3 wird Did) wieder betriiben, aber id) 

glaube — fie fagten, die Schuhe hätten — id) gab nur 
nit aht — fie Hätten... Von einem Bereiter, einem 

Freigelaffenen, einem Stotterer war immer die Rede.“ 

„Dann haben fie ganz gewiß einen Unfchuldigen 
verfolgt,“ rief Paula mit einem fhweren Seufjer und 
jeßte fi) wieder an den Pußtifh, um ihren Anzug zu 
vollenden. _ " 

Während ihre Hände fi) vegten, wie fie chen 
mochten, verfant fie in tiefes Nachdenken, gab fie dem 

Kinde nur halbe Antworten und Tieß es in ihrer offenen 
Truhe framen, ımd Maria zog das feines Ehmudes be- 
tanbte Kleinod Heraus und fhlang « fid) um den Hals. 

Dabei wurde wieder an die Thür geklopft, und 
Katharina, das Töchterhen der Witwe Sufanna, trat in 

das Zimmer. Das Mädden, mit dem die Gattin des 
Mufaufas igren ftattlichen Sohn zu vermähfen wünjcte, 
veihte Paula faum an die Ehulter, aber «3 jah gar 
vmdlidh md nett aus; fauber, wie aus dem Ei gejdjält; - 

und Hatte dazu ein frisches, Iujtiges, alferlichites Geficht- 
hen. Wenn fie Tadhte, bfißten ihre Heinen, SÄhneeweißen, 
weit auseinanderftchenden Zähndhen, und ihre helfen Augen 
ftrahlten fo frod in die Welt hinaus, al3 hätten fie dort 
nichts als lauter vergnüglihe Dinge zu juhen oder auf 
harmloje Schelnienftreihe zu jinnen. Yud) fie warb ımı 

Paula Gunft, aber feineswegs mit der hingebenden, 
Gbers, Die Nilbraut, 1, 1l
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gleihmäßigen Schwärmerei Mariad. Mandjnal gab fie 
fi) ihr freilich mit fo ftürmischer Heftigkeit Hin, daf das 
ältere Mädchen fie abwehren mußte, dafür aber wandte 

fie der Damascenerin, wenn. fie fi Fühl von ihr be 
handelt oder Hinter Maria zurücgeicht glaubte, mit 
troßigem Aufbegehren, Zürnen und Schmollen den Rüden. 

Zwar lag e3 in Paulas Hand, diefem „Böfefein” des 
„Bachltelzgchens”, das gewöhnlid einen Fomifhen Bei 
geihmad Hatle, dur) ein gütiges Wort oder einen Kup 

ein Ende zu maden, dod ohne folk freundliches Ent= 

gegenfommen wäre Katharina fähig getvefen, bi8 an ihr 
Ende ihrem Groll nahzuhängen. Heute flog fie ihr 

an die Bruft, und als Paula fie gemeffener al3 jonft bat, 
fie erft ihren Anzug vollenden zu Iafen, gefeflte fie fi), 
ohne fid) im- geringften empfindlich zu zeigen, zu der 

Heinen Maria und nahm ihr das Halsband aus der 
Hand, m c3 fi) felßft umzulegen. Schön gearbeitet 
und mit Perfen befeht, wie es war, gefiel 3 ihr vortreff- 
fi, nur die Icere Kapjel, aus der Hiram den Smaragd - 
mit dem Meffer gehoben, verunftaltete das Ganze. 
Aber 3 war dod) ein Fönigliher Shmud, ımd nadden 
fie nod) einen großen Wedel von Straufenfedern aus der 
Zruhe genommen hatte, zeigte fie ihrer Keinen Freundin 

“mit fomifdher, fteifer Wiirde, tie die Kaiferin und die 
Prinzeffinnen des Hofes fi bemmeigen und-den Unter: 
thanen gnädig zuiwinfen. Dabei gab e3 viel zu Tadjen, 
als aber der Anzug Paulas vollendet war und fie Katha- 
tina erfuchte, den Schmud abzunehmen, blieb die Ieere, 
durd) Hirams Meffer verbogene Faffung an dem Teichten 
Spibengewebeihres Oberkleideshängen. Dlaria hattefieloz, 
und die Damascenerin warf den Schmud indieTruhe zurüd.
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Während fie diejelbe verjchloß, fragte fie Katharina, 
ob ihr Drion begegnet fei. 

„Drion?“ wiederholte diefe in einem Ton, als habe‘ 
niemand außer ihr das Necht, nad) ihn zu fragen. „Wir. 
beide Famen mit einander herauf; er wollte nad) den 
Berrundeten fehen. Haft Du ihm etwas zu fagen?” 

Dabei errötete fie und blidte Paula mißtrauifch a, 
diefe aber vberjeßte nichts als „Vielleicht“ und tief danın, 
während fie die Schnur mit dem Shlüffel zur Truhe um 
den Hals Hing: 

„Kommt jebt, ihe Mädchen, e3 wird Zeit zum Früh: 
füd; id gehe Heut nicht mit hinunter.” 

„2,“ made Maria enttäufct; „Broßvater ift fehr 
ihwad, und Großmutter bleibt bei ihm, und fommft Du 
num aud) nicht, dann — dann muß ich allein mit Eudoria 
effen; denn Statharinas Wagen wartet, und fie foll gleid) 
wieder nad) Haufe. Ad, Komm dog)! Ihws mir zır 
Gefallen; Dur weißt nicht, wie gräffich Eudozia fein Tann, 
wenn e3 fo heiß ij.“ 

„Geh doch mit!” Bat aud) Katharina; „was wilfit 
‚Du überhaupt noch hier oben? Gegen Abend Tom’. ich 
„Übrigens mit Mütterhen wieder,“ 

„Shön," verfeßte Paula, „aber ih muß erft zu 
‘den Kranken.” 

r
e
 

„Darf id) mit?" fragte das Bachftelzchen und ftrid) 
der Jungfrau fehmeichlerifh über den A; Maria aber 
Hatjehte in die Hände und rief: 

„Sie will nur zu Orion; denn den ift fie fo 
gu... " 

Da hielt Katharina dem Kinde den Mund zu, doc) 
al3 Paula fie mit fehnellerem Atem bedeutet hatte, daß 

v
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fie fehr ernfle Dinge mit Orion zu bejprehen Habe, 
wandte ihr Katharina mit einer [änellen, troßigen Bewwe- 
gung den Rüden md ging jhmollend auf die Treppe zur, 
während Maria fih an dem Geländer derjelben Herunter- 
gleiten Vie. Nod) vor wenigen Tagen wäre das Taum 
Tehzehnjährige Bacftelzhen ihr gern auf dem nämlichen 

. Mege gefolgt. 

Paula Hopfte indeffen. an das erfte Krankenzimmer 
und betrat 3 fo Ieije, wie die pflegende Nonne au dem 
Sankt Katharinenklofter 3 für fie geöffnet. 

Drion, den fie fuchte, war hier geiwefen, Hatte fid) 
aber vor Furzem wieder entfernt. 

In dem exften Gemad) Yag der verwundete STara- 
wanenführer, in dem zweiten die Srrfinnige. Ir einen 
an die erfte Stube grenzenden Saale, der für hohe Gäfte 

- beftimmt und darum mit fürfllicher Pracht ausgeftattet 
war, jagen zwei Männer in tiefen Gefprä: der arabijche . 
Kaufperr umd der Arzt Philippus, ein Taum mehr als 
dreißig Jahre alter, jehr großer, flarkfnodhiger junger 
Mann, defien Kleidung aus fauberen, aber groben Stoffen 
beftand md jeglichen Schmudes entbehrte. Er Hatte ein 
Inges bleihes Geficht, aus dem zwei glänzend Shhiwarze 
Augen wohlwolfend und dody fharf und Ichhaft hervor 
leuhteten. Seine ftarfen Badenfnohen ftanden viel zu 
weit hervor, der untere Teil feines Antlites war Hein, 
Häplich, wie zufanmmengedrüdt, während feine hohe und 

° breite Stirn das Ganze zu einem Denferkopf Frönte, wie 

eine herrliche Kuppel ein wenig jchönes, winziges Bauwerk. 

Diejer jeder Anmut bare Mann, der dennoch bei 
ber Höchft Eraftvollen Eigentümlicjfeit feiner Erfjheinung 
Jhwerig, und wäre c3 aud in einem Kreife von
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bedeutenden Menfchen geiwejen, überfehen werden fonnte, 
hatte fi) eben Ichhaft mit dem Araber unterhalten, der 
während ihrer zweitägigen Bekanntjchaft großes md voll 
ertvidertes Mohlgefallen an ihm gefunden hatte. Zuleht 
war Orion der Gegenftand ihres Gejprädjes geivejen, 
und der Heilfünftfer, ein vaftlojer Arbeiter, dem niemand 
gefiel, der mühig als Genußmenjd dahinlehte, hatte ihn 
bei aller Anerkennung feiner glänzenden Begabung und 
wohl verivandten Schulzeit weit Härter beurteilt als der 
alte Herr. Dem Arzte war jede menjhlihe Eriftenz 
heilig, und alles fehien ihm wert der Vernidhtung, tva3 
den Leib oder die Seele eines Menden zu fhädigen 
drote. Ihm war befannt, was Orion über die unglüd- 
lidje Vrandane gebradjt, wie leihtfertig er mit den Herzen 
anderer Frauen gejpielt Hatte, und das madte ihn in . 
feinen Augen zu einem fChädfichen, frafwürdigen Mitglied 
der Gefellihaft. Für ihn war das Leben eine Derpflich- 
tung, und mit rbeit, gleihviel weldher, wenn fie nur 
den Ganzen zu gute fam, Töjte man fie ein; aber die 
fingen Herren von Orions rt erfannten fie nicht nur 
nit an, jondern nüßten das Ganze und jeine Zeile 

faus zu niedrigen, felbftjüchtigen Sweden. Sür den alten 
; Muslim dagegen war das Leben ein Traum, deffen jhönjten 
\. Teil, die Jugendzeit, jeder mit offenen Einnen genichen 
Numd dabei nur beforgt bleiben jollte, beim Erwachen, 
‚das mit dem Tode begann, hoffen zu dürfen, Einlaf 
in das Paradies zu finden. Wie wenig bermöge der 
Menjd) gegen die eiferne Gewalt des über ihn Berhängten ! 
Aud durd) ernfte Arbeit Tönne dies nicht abgewandt 
werben, e3 gelte nur, ihm gegenüber die redjte Stellung 
einzunehmen und ihm mit Würde zu begegnen. Drionz
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Gejjie Habe fein Lebensfchiff zu Teicht befaftet; hei [hönem 
Wetter jage e3 dahin, wohin der Wind es treibe, Er 
jelbft fei bejorgt gewejen, eS gut auszwrüften, und wenn 
das Shidjal e8 einmal jehwer, veht jchwer befradhte und 
an Stlippen fehleudere, dann erft werde fid) zeigen, wer 
und was er ei; ev, Hajhim, glaube gewiß, daß fi) dann 
feine Sinnesart trefflic) bewäßten werde. Beim Schiff« 
bruch zeige fi, was der Mann wert fei. 

Hier fiel ihm der Arzt ins Wort, um zu ‚beweijen, 
daß nicht das Schidjal der Muslimen, fondern der Meni 
jelöft das Lebenzfchiff Ienfe, dod) Paula fhaute jeht in den 

. Saal und unterbrad) ihn. 
Der Kaufferr verneigte fid) ehrerbietig, Philippus 

adhtungsvolf, doc) befangener, al3 mar «3 bei der Eider- 
heit feineg Wejens hätte erwarten jollen. Ex war jeit 
Sahren ein täglicher Gaft in der Statthalterei, und nad)- 
dem er Paula anfänglich gefliffentlic) überjehen, z0g er 
fie, feitdem Frau Neforis ihr fühl begegnete, hervor, ivo 
5 nur anging. Die Gefpräde mit ihm, deren derber, 
[neidiger Ton ihr anfänglich nicht äugefagt und fie oft 
in [wer erträglicher Weife in die Enge getrieben hatten, 
waren ihr Tängft Fieb und zum Bedürfnis geworden. 
Sie hielten ihren Geift wa in einem Kreife, melder 
fi) nur mit den Heinen Ereigniflen in den Kamilien der 
herabgefommenen Stadt oder dogmatiichen Streitigkeiten 
befhäftigte; denn der Mufaukag nahm jelten oder nie teil 
an den Gejpräden der Frauen. 

Der Arzt redete mit ihr nie über Vorgänge, fondern 
legte ihr feine Anfichten über die Meinungen anderer, 
ernfte Fragen de3 Lebens oder Bücher_dar, die fie beide 
fannten, umd wußte, fie zu Ertviderungen zu reizen, denen
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ser mit Wih und Schärfe entgegnete. Nah und nad) 
hatte fie fi) an feine fühne Denkweife und wahrhaftige, 
oft rüdjihtzlos offene Sprade gewöhnt, und das begabte 
Mödden zog num das Gefpräd mit ihm jeder andern 
Unterredung vor, Hatte fie doc) erfannt, da; in diejem 
Denker, diefem Gefäß alles Wiffens, eine wahre Stinder- 
jeele Tebte und dazu eine Selbftlofigfeit ohnegleichen. Der 
Gattin ihres Oheims wißfiel das meifte, was fie tat, 
und jo aud) ihr vertrauter Umgang mit diefem Manne, 
defjen äußere GErfheinung wahrlich nichts Anziehendes 
für eim junges Mädchen darbot. — Aber der Arzt 
eine3 vornehmen Haufes war da, um feine Mitglieder 
gefund zu erhalten oder um fie zu Heilen, und für 
dieje fehidte.e3 fid) nicht, mit ihm wie mit einen Gleid): 
geftelften vertraufiche Gefprähe zu führen. Philippus 
gegenüber warf fie Paula, deren Stolz fie oft tadelte, 

 unziennliche Herablafjung vor, am meiften aber berdroß 
fie, daß die Damascenerin mande halbe Stunde für fig) 
in Anfprud) nahm, welche Philippus fonft ihrem Gatten, 
‚auf den und auf dejien Befinden fie alles bezog, gewidmet 
“Haben twiinde, 

Der Araber Hatte feine Widerfacherin bon geftern 
jogfeid) erkannt, und nachdem die freundficjite Berftändi- 
gung jänell zwilgen ihnen erfolgt war, und Paula ein- . 
geftanden Hatte, tie t5öricht e3 von ihr gewvejen fei, einen 
einzelnen wohlgefinnten Mann für die Vergehen eines 
ganzen VBolfes verantwortlich zu machen, und Haldim 
entgegnet hatte, daß ein billig denfendes Herz immer das 
Redhte finde, führte fie das Gejpräd) auch) auf ihren Vater, 
und der Arzt teilte dem Araber mit, daß fie immer nod) 
nicht müde werden wolle, ben Berjollenen zu" fuchen.
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„Das ift vielmehr die einzige Aufgabe meines Lebens!“ 
tief die Jungfrau. 

„Mit Unrecht, dene ich,” bemerkte der Arzt; doc 
der Kaufgerr widerfprad) ihm; denn e3 gebe Dinge, die 
zu foftbar wären, um fie je verloren zu geben, aud) wenn 
die Hoffnung, fie wiederzufinden, fCwant und dünn werde 
wie ein zerfreffener Strohhalm. 

„So empfind’ au ih!” rief Paula; „und wie 
fannft Du, Philipp, mir widerfprehen? Hab’ id) dod) aus 
Deinem eigenen Munde gehört, dab Du Deinen Franken 
gegenüber die Hoffnung nicht aufgibft, bis ihr der Tod 
ein Gnde bereitet! ch) Halte feit an der meinen, jebt 
mehr denn je, und fühle, dab c3 jo recht if. Meinen 
Ießten Gedanken, meinen Ichten Sefterz je’ ic) daran, 
den DBater zu finden, aud ohne den Oheim umd feine 
Fran, und troß ihres Einfprudes.“ . 

„Aber eine Jungfrau Tanı bei dergleichen die Hilfe ! 
eines Mannes nur fehwer entbehren,” eriwiderte der Kauf: 
herr. „3 fomme viel. in der Welt herum, rede mit 
mandem Fremden aus fernen Landen, und wilit Du mir 
die Ehre eriweilen, fo ernenne mid) zu Deinem Gedilfen, 
geftatte mir, beim Euden nad) dem edlen Perlorenen 
Dein Bundesgenoffe zu fein!” 

„Dank, innigen Dank!“ xief Paula und fahte mit 
freudiger Wärme die Hand des Muslim. „VBehalte meinen 
Derlorenen, wohin Du aud) ziehft, im Gedächtnis; id) bin 
ein arme, verlaffenes Mädchen, aber wenn Du ihn findeit...“ 

„So wirft Du wiffen, dai; e3 aud) unter den Muslimen 
Männer gibt...” 

„Die gern Barmherzigfeit üben und jhußlojen Frauen 
freundlich Helfen,“ unterbrad) in Paula.
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„Und, wenn der Höchfte e3 fügt, mit gutem Exfolg,“ 
verfeßte der Araber. „Sobald id) eine Spur finde, folljt 
Du don mie Hören, jet aber muß ich über den Strom 
zu dem Feldheren Am; id) gehe getroft; denn id) tociß 
meinen arınen, braden Ruftem in guten Händen, Freund 
Philipp! Schon in Foftat foll die erfte Nahforfhung 
beginnen, verlaß Did) darauf, meine Tochter!” 

„Ih Hu’ e2,” verjchte Paula freudig bewegt; „wann 
jehen wir una wieder“ 

„Morgen, jpäteftens übermorgen in der Frühe,“ - 
Da näherte ji ihm das Mädchen und flüfterte 

ihn zu: 

„Dir Haben jeßt eine Spur entdedt, Herr; ja, id) 
hoffe, daß der Bote fhon unterwegs if. Haft Du nod 
Zeit, mic) zu hören?“ 

„Ich müßte eigentlich [con Tängft jenfeits der Stromes 
jein; Heute alfo nicht, aber Hoffentlich morgen.“ Dabei 
reichte der Araber ihr und dem Arzt die Hand und ente 
fernte fi ähnelt, \ 

Paula blieb gedanfenvoll ftehen; dann fam ihre in 
den Sinn, dak fid) der verfolgte Hiram am andern Ufer 

3 Sluffes im Bereich der arabijchen Macht befinde und 
daf der Kaufherr vielleicht für ihn eintreten fönme, wenn 
fie im alles, was fie wußte, mitteilen würde, Ein 
großes Vertrauen zu dem Alten, deifen gütiger, teil- 
nehmender Bid ihr nod immer vor Augen jÄtwebte, 
erfüllte fie, und ohne de3 Arztes weiter zu achten, eifte - 
fie auf die Thür des erften Srankenzimmers zu. Neben 
derjelben hing ein Kruzifir, und die Nonne hatte fid) davor 
auf bie Siniee geworfen, um für den ungläubigen Franken 
zu beten md den guten Hirten anzuflehen, fi) aud; des
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Schafes, tweldhes nicht zu feiner Herde gehörte, zu er- 
bermen. 

Paula wagte e3 nicht, die Belende. zu unterbrechen, 
welde vor dem fehmalen Uusgange fnicte, und jo- ver- 
gingen mehrere Minuten, bis der Arzt ihre große Unruhe 
bemerkte, den Saal verlieh, die Schulter der Nonne be= . 
rührte und ih feife umd mit herzlich freundlicher Bitte 
zurief: . 

„Sinen Augenblid, liebe Schwefter! Dein feonmes 
Gebet wird immer gehört, aber diefe Jungfrau Hat Eile,“ 

Die Nonne erhob fi} jogleid), trat zurüd und fah 
Paula mit einem unwilligen Blide nad), als fie Ichnelf 
hinaus und die Treppe Hinunter cilte, 

Bor der in.den Hof führenden Pforte fudhte ihr 
Auge den Araber, aber vergebli. Dann fragte fie einen . 
Sklaven und erfuhr, daß des Kaufheren Nof lange vor 
der Pforte gewartet Habe, daf er aber eben durd) das 
—hor gejprengt und wohl fon auf der. Sciffbrüde 
fei, weldde Memphis mit der Injel Roda und: diefe mit 
dem Yort Babylon und dem neu entftehenden soft 
berband..



Klftes Kapitel. 
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SZ efiümmert umd aufgebradjt über fid) jelbft ftieg 
> Paula wieder die Treppe hinan.. War «3 

° die Hibe des Tages, die fie erihlaffte und 
fie der Geiftesgegenwart beraubte, die ide zu 
Gebote fand. Sie begriff jeßt jel6ft nicht, 

lo warum fie die Öclegenheit, bei Hafdim .für 
den: treuen Diener einzutreten, nicht fogleid) 

wahrgenommen. Vielleicht hätte der Kaufferr fi) Hiramz 
annehmen können. . 

Der Sklave an der Pforte Hatte ihr gejagt, dap 
man feiner .nod) nicht Habhaft geworden fei; die Zeit, 
für ihn einzutreten, war alfo nod) nicht gefonmmen; aber . 
fie wollte c3 thun, wollte den Groll der Verwandten auf 
fi) nehmen und, mußte cs fein, alles derraten, was fie 
in der Nacht gefehen, um den treuen Menjhen zu retten. . 
Das war ihre Pflicht; dod) bevor fie es that, bevor fie 
Orion jo tief Herabfeßte, wollte fie ihn warnen. “Der 
Gedanke, ihm folder ruchlofen Ihat zeihen zu müjlen, 
jämerzte fie wie die Notivendigfeit, fich felbft ein Leid 
anzuthun. . Sie Haßte ihn, aber fie hätte lieber das 
IHönfte Kunftiwerk zerfäjlagen, al ihn gebrandmarft, ihn,
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dejjen Bild nod; immer prächtig und Herzgewinnend ihre 
Scele beherriäte. 

Statt Maria beim Frühftid aufzufuchen oder id) 
wie fonft dem ermatteten heim beim Brettjpiel als 
Partnerin anzubieten, begab fie fi) wieder in das Stranfen= 
zimmer, 

Braun Nefori3 oder Orion zu begegnen wäre ihr 

jelt peinli), ja twidermärtig gewefen. Co müde und 
niebergebrücht Hatte fie fi” lange nicht gefühlt. Viel 

Teicht bot ihr ein Gefpräh mit dem Arzte einige Er- 
feifchung. Nah den mannigfaltigen Grregungen der 

fetten Stunden verlangte fie nad) etwas, was e3 au) 

jet, da3 fie aufzumuntern und fie auf neue Gedanken zu 
bringen verdieh. ' 

In dem erften Kranfenzimmer fragte die Nonne fie 
fühl nach ihrem Begehr, und wer ihr geftattet, an der 
Pflege teilzunehmen. Da twandte fi der Arzt, welcher 

eben den Verband auf dem Kopf des Viazdaliten neu ans 
gefeuchtet, der Klofterfrau zu und bedeutete fie beftimmt, 
daß er die Jungfrau zur Gehilfin zu Haben twünfche, 

und zwar bei der Behandlung beider Sfranfen. 

Darauf ging er Paula in den Saal voran und rief 
ihr mit gedänpfter Stimme zu: 

„Hürd erfte wäre alles in Ordnung. Geben wir 

uns hier ein wenig!“ 

Da nahm fie auf dem Divan, er auf einem Sefjel, 

der ihr gegenüber fand, Plah, und Philippus Hub an: 
„Du haft vorhin den jhönen Orion gefudt, jet aber 
mußt Du..." 

„Ba3?“ fragte fie ernft. „Und daß Du es wijjeft: 
der Eohn diefes Haufes fteht mir nicht näher al3 feine



= 173 

Mutter. Dit Deinem ‚dev fhöne Drion! jolfte ehtvas 
gejagt fein, was ic nicht wieder hören möchte. Ih muf 
ihn übrigens auch jebt oc) in einer wichtigen Angelegenheit 
ipredhen.” . 

‚Ras fchafft mir dann die Freude, Die) hier wieder 
zu seen? Ehrlich geftanden, Hatt? ich nicht auf Deine 
Nüdfehr gehofft.“ 

„Und warm nicht?" 
„Erlag mir die Antwort, Die Menfchen Hören 

nicht gern unliebfame Tinge, Hält umfereins jemand 
für nit völlig gefund . 

„Wenn das auf mid) gehen joll,“ verjeßte da 
Mädden, „Tann id) Dir fagen: das Einzige, was mir 
an mie nod) gefältt, ift gerade meine Gefundheit. Sprid) 
Did nur aus! Sag meinetwegen das Schlinmfte. Ich 
brand)’ Heut etwas, das mid aus der Erfehlaffung Herauz- 

‚reißt, jelbft wenn es mich aufbringt.“ 
„Gut dem,” entgegnete Philipp, „Doch ich begebe 

nic) da in ein gefährfies Waffer. — Um die Gefüundheit 
— was die Leute fo nennen — Tann jeder Fiid) Die) 
beneiden, aber die höhere Gejundheit, die der Seele, mit 
der fannft Du, fürdht? ich, nicht prahfen.” 

„Das fängt bedenklic) an,“ eriwiderte da3 Mädchen. 
„Aus Deinem Vorwurf fdeint hervorzugehen, dap ic, 
Dir oder irgend einem andern unredht geihan habe.“ 

„Hätteft Di’s do!” rief der Arzt „Nils, gar 
nichts ift uns don Deiner Seite begegne. Ich bin, der 
id, bin, denfjt Du von Div feldft, und tva3 find Dir 
die anderen?" 

„Es fragt fi, was Dur unter diefen ‚anderen‘ 
verjtehft.“
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„Nicht weniger als alfe, die Dich hier im Haufe, 

in diefer Stadt, auf diefer Welt gegenwärtig umgeben. 

Cie find Luft für Di) und weniger als das; denn die 
Luft it ein Körper, deffen Kraft Eegel füllt und Schiffe 
gegen den Strom treibt, dejfen wechjelnde Natur auf das 
Wohl: oder Webelbefinden de3 Körpers einwirkt. 

„Meine Welt ift Hier drinnen,“ verfeßte Paula und 

legte die Hand auf das Herz. 

„Ganz reiht. Die ganze Kreatur Hätte aud) Platz 
da; denn twa3 man gemeinhin ein MenfChenherz nennt, 
wie viel Tann eS umfaffen! Ie mehr man ihm in fi) 
zu lichen zumutet, defto twilliger nimmt e3 alles auf. 
Gefährlich it’, das Schloß daran roften zu laffen; denn 
jobald das gejähchen ift, und man will es öffnen, Hilft 
fein Siehen ‚und Zerren. Und dann ... aber id) will 
Did nicht verlegen... Du haft Did) gewöhnt, immer 
mr vidwärts zu Shauen ... ." 

„a3 liegt denn Erfreuliches vor mir? Dein Tadel 
ift Hart, und dabei wenig gerecht. Woher weißt Du 
überhaupt, wohin id) fhaue?“ I 
Weil ih Dir mit den Vlicen des dreumdes gefolgt 

bin. Wahrlid), Paula, Du Haft verlernt, um Die) ber 
und vorwärts zu fehen. Was Hinter Dir liegt, was 
Dir verloren ging, da3 ift Deine Welt. Ich Habe Dir 
einmal auf einer brödeligen Papyrustolfe meines alten 
Pilegeaters Horus Apollo einen Heidnifchen Dämon ge \ 
zeigt, der vorwärts fchreitet, während ihm der Kopf fo 
auf dem Halje fit, da das ganze ‚Geiät und die 
Augen rüdwärts fchauen.” 

„sh erinnere mid) wohl.“ . 

„Run, fold; einem Dämon gleijjt Du ihon Gange.
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Alles flicht,. jagt Herallit, und Du bift geztoungen, mit 
dem großen Strom vorwärt3 zu fehtimmen, oder ändern 
wir da3 Bild, Dur mut auf der. Landftrafe des. Lebens 
vorwärts, dem allgemeinen Ziele entgegenfchreiten; dod) 
Dein Auge blidt dabei nad) hinten, wo e3 fi) an einem 
Ihönen, reichen Vaterhaus, vieler Liebe und Zärtlichkeit, 
großen und freundlichen Geftalten, einem glüdlichen, aber 
leider vergangenen Dafein weidet. Dabei Tchreiteft Dur 
weiter, und was muß nun erfolgen?” 

„Daß id) ftolpere, denkjt Du, und falle .. .“ 
Paula Hatten die Vorwürfe des Arztes um fo 

jhärfer getroffen, je weniger fie fic) verhehlen Konnte, 
daß fie viel Wahres. enthielten. Sie war gefoinmen, um 
ih aufmuntern zu Taffen, aber. num trüibten ihr dieje 
Anflagen felöft das Gefühl der Gefumdheit. Warum Lich 
fie fi) von diefem Teineswegs betagten Manne ins Gebet 
nehmen wie eine Schülerin? Ging das fo fort, fo Sollte 
er zu Hören bekommen ... Aber fehon erfolgte feine 
Antwort, und fie erfriichte fie wieder und beftärkte ihre 
Ueberzeugung, daß er ihr wahrer, twohlmeinender Freund fei. 

„Das vielleicht nicht,” Tautete feine Entgegnung, 
„weil-— weil — num, die Schidung Hat Di) eben mit 
dem jEönften Gleihmaß gejegnet, und als. eines Helden 
Tochter bewegft Du Dich jelbftbewußt vorwärts. Ver: 
geffen wir nicht, dak id) von Deiner. Seele tede, 
aud fie erhält ihr angeborener, dornefmer Sinn unter 
fo vielem Steinen umd Niedrigen aufrecht.“ 

„Barum brauch’ id) mid) dann dor dem Rüdwärte: 
jdauen,. das mir wohl hut, zu. fürchten?“ unterbrad) 
fie ihn Icbhaft und blidte ihm neu ermuntert ins-Antlig. - 

„Beil Zu dabei den anderen leit auf den Fuß



— 176 

teittft! Das Hhut weh, fie werden Dir gran, fie lernen Dir, 
die Du lichenswerter bift als fie alle, fie lernen Dir groffen!” 

„Mit Unrecht, denn ih bin mir bewußt, fo lange 

id) Tebe feinen Menjchen gefliffentlic) betrübt oder be- 
leidigt zu Haben.” 

„Ss weiß; aber unbewußt ift e3 taujendmal ge= 
Ihehen.” 

„So wär c3 am beften, ic} flöhe fic gänzlih.“ 
„Nein, taufendmal nein! Wer fid) von den anderen 

zurüdzieht und_fid) der Einfamteit ergibt, denkt etwas . 
Großes zu thun, und fi) über ein Dafein zu ftellen, das 
er verachtet. Aber forfhe nur näher nad): der Eigen- 
nu, die Selbitliebe treibt ihn in die Höhle und SKlaufe; 
in jedem Yale vernadjläffigt er, um da3 zu erringen, 
wa3 er für fein Heil Hält, die hödjften Pflichten gegen 
die Menjchheit, oder fagen wir nu gegen die Gejellichaft, 
zu der wir ‚gehören. Sie ift ein großer Körper, umd 
jeder Einzelmenfch foll- fih als Glied desfelben betradpten, 
ihn dienlih md nüßlic) zu fein juchen und fogar, two 

eö not ihut, fid) bereit zeigen, ihm Opfer zu bringen. 
Die Thiverften find nicht zu fchwer. Aber wer ji auf 
fi jelhft ftellt, aber Du — mein, bitte, höre mich zu 

Ende; denn ich wage es vielleicht nicht zum ziveitermal, 
mid) der Gefahr auszujegen, Dich zu erzümen — Du 
willft ein Körper für Die) fein. Was Paula erlebt und 
befefjen, das Hält fie im Schafhaufe ihrer Erinnerungen 
hinter Schloß und Riegel verftedt. Was Paula ift, das 
meint fie eben jein zu müffen, und wofür? Wieder mır 

für diefelbe Paula. Sie Hat großes Leid erfahren, md 
davon- Tebt ihre Seele; aber diefe Koft ift vermerflic, 

ift ungefund und fohlecht!"
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Da wollte fie fi erheben, er aber beugte fich, 
ganz Eifer und voll überzeugt, fi) nicht unterbrechen 
lafjen zu dürfen, ihr entgegen, berühtte flüchtig ihren 
Arm, als wollt’ er fie auf dem Ditvan fefthalten und 
fuhr unbeirtt fort: 

„Du nährft Di von altem Xeid! Recht Ichön! 
‚Hundertmal Hab’ icy’S gejehen: der Schmerz fanın veredelt. 
Er kann wadere Seelen befähigen, anderer Ich tiefer zu 
empfinden, er fann in ihnen die Sehnfucht tweden, anderer 
Leiden mit [höner Opferfreude zu Kindern. Wer Schmerz 
und Unluft fennt, der genießt Mohljein und Luft mit 
doppelter Freude; der Leidende Ternt au die Heinen 
Güter de3 Lebens mit Dant genichen. Aber Du? 
Schon fange Hab’ ih nah Mut gerungen, e3 Dir zu 
jagen, doc) Dur ziehft aus dem Schmerz feinen Nuben, 
weil Dur ihn in Did) verjchliefeft wie foftbaren Samen, 
den man in einer filbernen Kapfel mit fid) herum trägt. 
"In die Erde foll man ihn jenfen, damit er auffeimt und 
Frudt trägt! Do id) will ja nicht tadeln, ic) möchte 
nur taten, vaten als Dein treufter, ergebenfter Freund! 
Lerne Did) doc als Glied des Körpers fühlen, dem das 
Scdidjal Did Hier nun einmal beigefellt Hat, mag er 
Dir gefallen oder aud) nicht. Denke darauf, ihm zu ge 
währen, twa3 Deine Defähigung ihm zuzuführen geftattet. 
Du wirft e3 finden, ce wird Dir gelingen, ihm etwas 
zu jein, und glei) öffnet fi) die Kapfel, md mit Er 
ftaunen und Freude nimmft Du wahr, da der Samen, 
den Du auf die Erde ftreuft, aufgeht, dag ih Blüten 
entfalten und Früchte bilden, aus denen fi) Brot ge- 
winnen läßt oder Arznei für Did) und für andere! Dann 
läffeft Du, wie c3 in der Bibel heiht, die Toten. ihre 

Ebers, Die Nilbraut, L " 12
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Toten begraben und mwidmeft den Lebenden die reihen 
Kräfte und fchönen Gaben, melde fi) von einem Hohen 
Dater-umd einer edlen Mukter, ja von einer hervor 

tagenden Ahnenreihe auf die mwürdige Enkelin vererbt 
haben. Dann wirft Du zurüd erlangen, was Du ver= 
loren: die Sreude am Dafein, das toir genießen und 

auzbeuten follen, weil e3 eine Verpflichtung in fi flieht, 
der nadzufommen und nur ein einzigegmal gewährt wird, 
Bor Humderttaufenden Hat Did) eine freundliche Chikung 

gebildet, um geliebt zu werden, umd vergijeft Du nicht 
des Danfes, den Du ihr dafür [uldeft, dann werden 
die Herzen, die fi vor dem Baume, der fi) fünftli) 
mit abwehrenden Stadheln bejeht Hat, der die Ziveige 

hängen läßt, wie die Trauerweiden am Nil, fid) Die zu- 
wenden, und Du twirft ein neues, [Ähöneres, beglücktes 

und beglüdendes Leben führen. Aus dem öden, teizlofen 

Dafein, daS Du hier zu feines Menfchen und .am legten 
zu Deiner eigenen Freude Hinfchleppft, wirft Du — «3 
fteht in Deiner Madt — ein fruchtbringendes, befrie- 

digendeS, Heilfames und beglüdendes Atmen und Han- 
deln im Lichte maden können. Wenn Du hergefommen 

bift, um die beffagenswerte Sranfe zu pflegen, dann 
haft Du fon den erften Schritt gethan auf dem neuen 
Wege, den ih Dir zu Deinem wahren Glüd weifen 
möchte. Ich Hatte Di} hier nicht erivartet, und id bin , 
dankdar für Dein Kommen, weil ich weiß, dab der Ein- 

tritt in diefe Thür Did) auf den Weg zu neu erwaghendem 
Wohffein ftellen Tann, wenn Du den Willen Haft, ih 
zu beforeiten. Gott Lob, da wär’ c3 heraus!“ 

Dabei erhob fi) der Arzt, umd während er die 
perlende Stirn trodnete, fhante er ängjtlid) auf Paula,
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die tief atmend und fo verwirrt und unfhlüffig, twie er 
fie nod) nie gejehen, auf ihrem Plage verbfieben war. 
Sie hielt die Stirn in der Hand und blidte, al3 juche 
fie einen Schmerz zu verbeifen, fchwweigend in den Scof. 

Da jhlug der junge Dann die Arme: zufammen 
wie. ein Arbeiter, wenn ihm in falter Minterägeit die 
Hände erftarren,- und rief jcmerzlih bewegt: „Ia, ge: 
jproden Hätt’ id, und daß es gefchehen if, darf mid) 
nicht reuen; aber twas id) borausfah, das krifft.nun ein: 
um die befte Freude, die mir mein Alltagsleben verfüßt, 
werde ih fommen! ’8 ift ein fchönes Gebot, Plato zu 
lieben, aber mehr nod) als Plato die Wahrheit; dod) 
wer e3 übt, muß eben darauf gefaßt fein, da .diefe 
Wahrheit die Freunde aus der unbequemen Nähe des 
armen Wahrheitapoftels forticheudht.” . 

Da erhob fid Paula und firefte, gehorfam dem 
Antrieb ihres braven Herzens, dem Urzte die Rechte 
herzlich entgegen; er aber ergriff fie mit beiden Händen, 
drüdte fie fo ftark, daß e3 dem Mädchen faft weh that, und 
tief mit feuchten, fteahfenden Augen: „Das hab’ ic} ge- 
hofit, das ift fChön, das ift edel! Dürft’ ich dod) Dein 
Bruder fein, Du herrliches Mädden! Komm jet! Wenn 
unter einer Hand, fo fann das arıne, irrfinnige, todeg- 
wunde, jhöne Gejdöpf dort unter der Deinen genejen!* 

„Ih Tomme," enigegnete fie warn, und e3 lag 
etwas Gejundes und Heiteres in ihren Mejen, tvie fie 

. auf das RKranfenzimmer zufäritt; doc) mitten auf dem 
Wege veränderte fi der Ausdrud ihrer Züge und nad)= 
dentlic) erhob fie die Frage:: „Angenommen, wir ftellten 
die Unglüdlihe Her; wozu wird’ e3 iht gut jeing® 

„Dazu, daß fie atmet und das Sonnenlicht. fchaut,” 

x
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verfeßte der Arzt, „daß fie Dir dankbar fein umd endlich; ' 
wieder für das Ganze hun fan, was fie vermag, 
dai fie — alles in allem — daß fie Iebt, Iebt; denn 
das Leben: — fühl es, empfind e3 mir nad) — das 
Leben ift dennod) das Höchfte!” 

Paula fhaute dem begeifterten Manne erftaunt in 
das mißgeftaltete Antlih. 

Wie freudig e3 ftrahlte! 
Niemand Hätte ihm im diefer. Stunde nadhjagen 

dürfen, daß es unfhön fei und des Neizes entbehre! 
Er glaubte an- das, was er mit jo warmer Ems- 

pjindung gerufen, und dod widerjprady e3 der Anficht, 
die er nod) geftern gehegt und fo häufig verteidigt hatte, 
daß das Leben an fid) ein elendes Ding jei für jeden, 
der e3 nicht mit eigener Kraft zu erfaffen und etwas 
Rechtes daran zu machen verftche. In diefem Augen- 
bit war e3 ihm wirklich das Hödjite. 

Paula jhritt ihm doran, und fein Auge Hing an 
ihe wie das der frommen Wallfahrer an dem Heiligen= 
bilde, zu dem er mit mwundem Fuß über, Berge und 
Meere gepilgert. 

Sebt nahten fie fih dem Belte der Franken. Die 
Nonne trat vor ihnen zurüd und machte fi) ihre eigenen 
Gedanken über des Arztes. verändertes Wefen und die 
glüdjelige, Eindliche Heiterkeit, mit der er Paula erflärte, 
worin die Gefahr für die Verwwundete liege, melden 
Seldzugsplan er entworfen, um das. arme Wejen zu _ 
retten, tie die Umfchläge zu machen, die Medifamente ein- 
zuflößen umd wie nötig e3 fei, jo lang das Fieber andalte, 
auf die Wahnvorftellungen der Irrfinnigen einzugehen und 
fie zu behandeln, als wären. fie verjtändige Gedanken.
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Endlih mußte er fi entfernen, um nad anderen 
Leidenden zu jehen, Paula aber blieb an den Kopfende des 
SKranfenbettes fien und blickte der Unglüdlichen ins Anttig. 

Die jhön e8 war! . 
Und diefe-Rofe Hatte Orion alz Snofpe gebrodjen 

und [hmählich zertreten! Sie hatte wohl das Gleiche für 
ihn empfunden wie fie. Und jest? O6 fie nichts mehr 
für ihn fühlte als Haß, oder ob ihr Herz, wie das ihre, 
bei allem Grolf, bei alfer Veradtung fid) dod) nicht ganz 
jtei machen fonnte von dem Zauber, mit dem er eg ein- 
mal umjtridt? 

Aber was waren das für Idwädlide Gefühle? 
Seine Feindin wollte und mußte jie fein! - 

Und nun Idaute fie nachdenklich auf da3 mühige 
und Haltlofe Leben zurüd, da3 fie nun Ihon feit Jahren 
führte. Die Nede dez Arztes Hatte das Redite getroffen, 
ja fie war eher zu milde als zu ffreng gewejen. Ya, 

‚ fie wollte ihre Kraft nüslih zu verwenden beginnen; aber 
tie, in twelder Weife, Hier-und unter diefen Menfhen ? 
Die verflärt der arme Philippus drein gefehaut Hatte, da 
fie ihm die Hand geboten, twie gewaltig feine Rede da- 
Dingeraujcht war! u 

„Wie fall,“ dachte fie, „ift dod) das Mort, der 
Leib fei der Spiegel der Seele. Zräfe e3 zu, jo müßte 
Philippus wohl ausfehen wie Drion, Orion wie Ppilippus,* 
Aber: fonnte denn des erjteren Herz ganz verderbt fein? 
E3 war ja nicht mögli, und alles, was in ihr war, 
Iträubte fi, e3 zu glauben, Ihn mußte fie Tieben oder 
haffen, e3 blieb fein ‚Mitteltveg übrig, aber nod) rangen 
und ftritten beide Empfindungen in unerträglicher - Weije 
miteinander,
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: Der Arzt wünfgte ihr ein Bruber-zu fein, umd bei 

dem Gedanken daran mußte fie lächeln. Ruhig. und 

zufrieden Hätte fie vielleicht mit ihm, ihrer Betta und 

feinem alten, gelehrten Freunde und Hausgenofen, von 

dem er ihr oft erzählt Hatte, zufammen Haufen, feinen 

Studien folgen, ihm in feinem Berufe Helfen und mit 

ihm viele twiffenswerte Dinge befpredden können. Soldy 

ein Leben, fagte fie fi, würde dem in der Nähe der 

Frau Neforis taufendmal vorzuziehen fein. 

Einen Freund hatte fie fiher in ihm gefunden, und 

daß fie ihn als folhen gern anerkennen mod)te, darin Tag 

do jhon die erfte Erfüllung feiner Verheißung; dem 

e3 zeigte, daß ihr Herz noch) immer bereit war, fid) einem 

andern freundlid). zu nähern. 
Zrifchen all diefe Erwägungen trat immerfort die 

Beforgnis um den bedroften Hiram, und dabei fiel cs 

ihr auf die Seele, daß wenn «3 zwijhen ihr und Orion 

zum Yeußerften fam, c3 aud) aus war mit ihrem Aufs . 

entpalt in der Gtatthalterei. Wie oft hatte fie nichts 

wärmer erfehnt, als fie verlaffen zu dürfen, aber Heute 

bangte ihr davor; denn Die Trennung don dein Obheim 

bedeutete zugleich die von feinem Sohne. Sie hakte ihn, 

aber ihn ganz aus den Augen zu verlieren, das war 

dennod) jeher zu ertragen. 

Philipp zu folgen, um ihm wie eine Schwefler nahe 

zu bleiben: e3 ging ja nicht an, umd es famı ihr vor 

wie eva Undenkbares, wunderlich Verfehrtes. 

Unter all diejen Erwägungen laufehte fie auf den 

Atem der Franken und behandelte fie nad der Borfhrift 

de3 Arztes, deffen Wiederkehr fie erjehnte; doch ftatt feiner 

trat die Nonne an das Bett, Iegte der Kranken die Hand
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auf die Stirn, fühlte ihr dem Puls und flüfterte ihr, 
ohne Paufas zu achten, freundlic) zu: „Recht fo, Kind, 
nur fehlafen, immer Hübjc, fEhlafen! Mo fie die Nude 
nr her hat; wenn’3 dod) fo bliebe! Der Kopf ift Fühler 
geworden; das nennt Philippus gewiß Faum mehr Tieber! 

. Gott fei gedanft! Die fhlimmfte Gefahr ift vorüber.” 
„D, wie das mich freut!” rief das Mädden, und 

in diefen Worten Tag fo viel Aufrihtigfeit und Wärnte, 
daß die Nonne ihr zunidte und ihr von nun ab die 
Kranfe beruhigt und gern überlieg. 

Lange Hatte Paula fi) nit jo glüdlic gefühlt. 
E35 fam ihr aud) vor, als fei ihre Anefenheit von guter 
Wirkung für die Kranke, als fei Mandane {don burd) 
ihre £urze Pflege an die Schwelle eines neuen Lebens 
gelangt. Paula, die fid) nod) vor furzem für ein vom 
Chidjal verfolgtes Wefen gehalten, atmefe auf in dem 
Gedanken, dap fie aud Glüd dringen Tönne. Heiter 
und mit wahrer Zärtlichteit fah fie Mandane in dag 
mehr als Hübjche Geficht, fdob fie die Binde, welde fic) 
ettvas verfhoben, forgjam über ihre verftümmelten Ohren, 
haudte fie einen Teifen Kuß auf ihre Tangen, feidenen 
Wimpern. 

‚Der verjtändigen Nonne begann die Damazcencrin 
mehr und mehr zu gefallen, und al3 die Stunde des 
Gebets für fie wiederfehtte, Thloß fie Paula, die Waife 
im fremden Haufe, die durd) Gottes unerforjlicien Nat: 
Huf außerhalb ihres jelig machenden Glaubens geborene 
Griedin, mit darin ein. 

Endlich) Fehrte - Philippus zurüd, freute fi) des 
heiteren Auzfehens feiner neuen Freundin und beitätigte, 
daß Dlandane unter ihrer Hand die crite, j&öwerjte
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Gefahr bejtanden und alle Anmwartihaft Habe, Tangjanı, 
aber Hoffentlich) ganz zu genefeır. 

Nachdem Paula den Umjchlag erneuert Hatte, wobei 
er ihr geflifjentlich freie Hand Tiek, jagte er heiter: „Wie 
iänel Du Deine Sade gelernt Haft! Da jchläft das 
Mädchen jo wieder; die Schwefter wadıt, und wir . 

fönnen ımferer Patientin augenblidiih nicht dienen; 

denn Schlummer ift für fie die allerbefte Koft. Bei uns 
beiden, wenigjten3 bei mir, flieht e3 anderd. Auf die 
groge Mahlzeit Haben wir noch zwei Stunden zu warten, 
mein Yrühftüd fteht da drüben nod) unberührt, und mit 

dem Deinen ift es wohl ähnlich) gegangen ; fo jei denn 
mein Gaft. Sie jhiden innmer fo viel, daß man jedh3 
Schiffsziejer damit jättigen Tönnte.” 

Diefer Borfhlag war Paula gencehm; denn der 
Hunger hatte fi) jchon längjt bei ihr gemeldet. Die 
Nonne ward beauftragt, jnell mod) einige Teller zu 
holen, an Bolalen fehlte e3 ohnehin nicht, und fo jagen 

die neuen Yreunde dem bald fpeijend einander gegenüber, 
jeder an jeinem Tiihchen, N. 

Er zerfhnitt die Ente und die gebraten Wachtefi, 
legte ihr den Salat und die dampfenden Artiioden vor, 
welde die Nonne auf Wunjd) des Kodhes, dem der Arzt 

jein einziges Knäblein. gerettet, mit heraufgebracht Hatte, 
wies auf die Kleinen Pajtethen, die Früdte und Kuchen, , 

welche jonft noch da waren, pielte den Mundjchenf, und 
während fie jih’3 wader jhmeden ließen, vertwidelten fie 
ji) in ein Iebhaftes Gejpräd). \ 

Paula erfundigte fid) Heut zum erflenmal nach der 

Sugendzeit des Philippus, und er begann mit einer Dar- 
jtellung feines jebigen Lebens, daS er mit dem alten
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wunderlihen Zjisdiener und Forjcher Horus Apollo teilte, 
jhilderte feine angeftvengte THätigkeit bei Tage und fein 
ftilles Studium bei Nacht, und wußte das alles jo ergößlid) 
auszujhmüden, daß fie oft Hell aufladen mußte. Aber 
bald wurde er wehmütig und teilte ihr mit, wie früh er 
Bater und Mutter verloren und ganz auf fi) und ein 
winziges ererbtes Vermögen gejtellt, ohne Berivandte — 
denn fein Vater war ein aus Athen nad) AUlerandria 
berujener Grammatifer geivejen — der Nottvendigfeit gegen» 
über gejtanden habe, fi den Weg durds Leben zu 
bahnen, das fi ihm wie ein verwwadhfenes PVapprus= 
und Scilfroprdidict entgegengeftellt Habe. Jede Stunde 
feines Dafeins fei ausgefüllt mit Arbeit gewefen, und 
einem garftigen, aufrichtigen Goliath wie ihm werde 
3 niemals Teicht, fördernde Gönner zu finden. Auf den 
Hohen Schulen Alerandrias, Athens und Cäfareas Habe 
er durd) Unterrichterteilen und die Bereitung von Medi- 
famenten aus jeldftgefughten Pflanzen, das Dafein mit 
Wafjer jtatt Wein, mit Brot und Früchten ftatt mit 
Dadteln und Paitetjen gefriftet und dennod manden 
guten Freund gefunden, aber eine Freundin zu geoiniten, 
das jei jhwer mit einem Geficht wie dem feinen.” 

„So wäre ic) aljo die erfte?” fragte Paula, welde 
tiefe Achtung dor den Mamne empfand, der fid) mit 
eigener Kraft zu der bevorzugten Stellung heraufgerungen 
hatte, die er längft nicht nur in Memphis, fondern unter 
allen ägyptifchen Heilfünftfern einnahm. 

Er nidte bejahend und mit einem fo glüdjeligen 
Läden, daß e3 ihr war, als fiele ihr ein Sonnenftrahl 
gerade in die Seele, 

Er bemerkte e3 fogleid), Hob den Becher, tranf ihr
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zu amd rief mit glühenden Wangen: „Was anderen 

früh zu teil wird, hab’ id) fpäter ertworben, aber dafür 
ift e8 auch eine Freundin ohnegleichen ‚getvorben.” 

„Hoffentlich ‚zeigt fie ficd wenigftens nicht ganz fo 
hlimm, wie Du fie vorhin gefgjildert. Wenn unferem 

Bindnis nur nicht bald ein jähes Ende bevorficht!" 

„Dho!” Tief der Arzt. „Seder Blutstropfen tr 
diefen Adern...” 

„Du würdeft bereit fein, ihn für mid) zu verjprigen,“ 
unterbrad) ihn Paula mit einer pathetifchen Gefte, die 
fie dem -erften Tragödienfpieler auf dem Theater zu 
Damaskus abgejeben Hatte; „aber jei unbeforgt: um Tod 
und Leben wird fih’s nicht Handeln, Hödhftens vertreiben 

fie mid) aus diefem Haufe und Memphis.” 
„Di F" Fuhr Philippus erfchroden auf. „Wer dürfte 

da3 tagen?" 

„Diejenigen, denen id) jo wunderbar fremd blieb; 
Du Haft’3 ja vorhin treffend gefildert. Und ift ifnen 
der Ville gethan, dann, mein lieber, neuer Fremd, 
toird e3 una gehen twie dem gelehrten Diony3 von Kyrene.” 

„Bon Khrene?” 
„sa wohl! Ich Hab’ das Gefhichtdhen von meinem 

Dater. AUS diefer Dionys feinen Son nad) Athen auf 
die Hohe Schule jhidte, jegte er fih Hin umd begann 

für ihn ein Bud} über alles zu fehreiben, was cin Student 

auf der Univerfität idun und Iaffen jol. Er widmete 
fi) diefer Arbeit mit allem Eifer, und al3 er nad) vier 
Jahren das: ‚So wäre denn dies Bud) glüdlid) zu Ende,‘ 
unter das lelte Blatt der Rolle febte, fchrte der Jüng- 

ling, deffen Studium dad Werk zu leiten beftimmt tvar, 
al3 fertiger Gelehrter nad Kyrene zurüd.”
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„Und fo Hätten wir unjere Sreundiaft gefhloffen.. .." 

„Und alles für ein Tünftiges Bündnis [hön dor: 

bereitet, um fehr bald auseinander zu gehen.“ 

Da flug Philipp -Heftig auf das Zifhchen vor 

feinem Lager umd rief: „Dad werd’ id) zu verhindern 

wiffen! Dod) vertraue mir nun, was c3 zwifhen Dir 

und denen da unten wieder gegeben?" 

„Du erfährft es zeitig genug.” 

„Und wer da denkt, daß man Dir mir nichts dir 

nichts den Stuhl vor die Thür feen darf und daß 

damit aud) zrifcjen ung alles vorbei ift, der Tönnte jic) 

irren!“ rief der Arzt, und feine Augen begannen zormig 

zu funfen. „34 Habe Hier im Haus aud) ein Wort 

mitzureden, und jo weit find tie nod) Tange nicht, jo 

weit darf es überhaupt niemals Tommen. Derlaffen follit 

Du fie, jat Aber nur freitoillig und nit Hoc) expobenem 

Haupte . 
Hier tourde die Ihür des erften Stranfenzimmers 

fäjnell geöffnet, und im näcjften Augenblid ftand Orion 

in dem Nebenfaale, blidte die beiden, welde das Mahl 

vor Turzen beendet, erftaunt und befremdet an und fagte 

finfter: „I eh’, daß ic) ftöre.“ 
„Durhaus nicht,” verjfeßte der Arzt; der Züngling 

aber empfand, daß e& gejhmadlos und wenig am Plabe 

fein würde, feinem eiferfüchtigen Mißbchagen Auzdrud 

zu geben, und erwiberte lädelnd: „Wem «3 geitattet 

geivejen wäre, dies Sympofion al& britter mitzugenießen!” 

„Wir genügten einander volltommen," entgegnete 

der Arzt. 
„Den wäre die Seligfeit gewviß, der an alle Refren 

der Kirche jo leicht zu glauben vermöchte wie an diefe
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Behauptung,” Tadhte Orion. „Ich bin jonft fein Spaf- 
verderber, meine Verehrten, aber diesmal, e3 thut mir 

. aufrichtig Teid, muß id} dennoch den Störenfried, fpielen. 
63 Handelt fi," und nun war & ihn wieder vergönnt, 
von dem jcherzhaften Tone zu Iajfen, der jeiner Stimmung 
nur zu übel entjpradh — „es handelt fid) um eine wichtige 
Sadıe. Sie betrifft zunädft Deinen Vreigelaffenen, meine 
fhöne Feindin.“ 

„st Hiram zurüd?“ fragte Paula und fühlte dabei, 
daß fie bleic) ward. 

„Sie braten ihn ein,“ verjegte Orion. „Der 
Vater Hat die Nidter . Jogleih) zufanmenrufen laffen. 
Bei uns hat die Juftiz hurtige Beine. Der Mann thut 
mir Ieid, dod) ich fan nicht Kindern, dafı fie ihren Lauf 
nimmt. Did) muß ich bitten, Did zum Verhör einzu: 
ftellen, wenn man Di ruft.“ 

„Man foll die volle Wahrheit erfahren,“ entgegnete 
Paula feft und fireng. 

„Ratürlih,” verjeßte Orion. Dann wandte er fid) 
an ben Arzt: „Dich, treffliher Aeskulap, möcht id) 
bitten, meine Verwandte und mid) einen Augenblid allein 
zu Tafjen. Id habe ihr einen Nat zu erteilen, der ihr 
licherfich zum Vorteil gereicht.“ 

Philippus blidte die Freundin fragend an, fie aber 
verjeßte Taut und entjchieden: „Ich habe fein Geheimnis 
mit Dir; was ic) hören foll, Tann aud) diejer vernehmen,“ 

Da zudte Orion die. Adjeln und wandte fid) zum 
Gehen; do vor der Schwelle fehrte er um und tief 
erregt und voll wirklicher Beforgnis: un 

„Denn Du mid nit um Deinetwilfen anhören 
will, jo ihu e8, wie übel Du mir aud gefinnt bift, weil
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id Dich anflehe, mir diefe Gunft nicht zu verfagen. 3 
handelt fi) um das Leben des einen und um daz Glüg, 
die Ruhe eines andern Menjchen. Sage nit nein, ic) 
fordere nichts Unbilliges, Bhilippus! Erfülle meinen 
Bund und lab uns einige Augenblide allein!“ 

Abermal3 fragten die Augen des Arztes die unge, 
frau und diesmal entgegnete fie: „Geh!“ und ihr Freund 
entfernte fi fogleich. 

Da z0g Orion die Thür zu umd rief mit fliegenden: 
ten: 

„Das Hab’ id) Div gethan, Paula, da Du mid) 
jeit geftern wie einen Ausfähigen flichft, dap Du darauf . 
ausgehjt, mid) ins Unglüd zu flürgzen?” 

„3% denfe für das Leben eines treuen Diener ein= 
äutreten, nichtS weiter,“ entgegnete fie gelajjen, 

„Auf die Gefahr Hin, mic) zu verderben?“ berjehte 
Drion bitter. 

„uf diefe Gefahr. Hin, wenn Du den fudwürdigen 
Mut findeft, die eigene Schuld auf den redlihen Mann 

zu wälgen.“ 
„Du haft mid) in der vergangenen Nacht belaufcht !" 
„Nur der Zufall fügte es, da ih Did) aus dent 

Zablinum..." ” “ 
„sh forfähe jegt nicht, was Did) fo fpät dahin 

führte,“ unterbrad) fie der Jüngling. „Denn e8 wider- 
feht mir, von Dir elvas anderes als das Belle, das 
Höchfte zu glauben. Aber Du? Was haft Du anderes 
von mir erfahren als Freundidaft, ja — berbergen, ber 
fteden wäre hier Ihorheit — - als was der Liebende 
der Geliebten... .” 
Der Lebende?“ fiel ihm Paula empört ins Wort, .
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„Der Liebende, wagst Du zu fagen, Du, der Hand und 

Herz einer andern geboten, Du, der...” . 

- „Wer fagt Dir das?" fragte Orion dumpf. 

„Deine eigene Mutter.” 

„Das! Alfo das?” rief der Jüngling und faltete 

die Hände krampfhaft feit in einander. „Nun erjt ber 

fteh” ich, begreif? ih... Aber Halt... Wenn es das 

ift, was Dich zum Haf, zur Verfolgung gegen mid) reizt, 

dann mußt-Du mid) lieben, dann liebft Du mid,. Mäd- 

hen, und dann, Dir hohes, einziges Welen. . ." 

Damit firedte er die Hand nad) ihr aus, fie aber 

- ftieß fie zurüd und tief mit bebender Stimme: 

„Zere Did) nicht! Ich gehöre nicht zu den fhtwadhen 

Lämmern, gegen die Du Deine Gaben und Vorzüge miß- 

braucht Haft umd die fi) beeilten, "Dir die Hände zu 

füffen. Ich bin des Thomas Tochter, und der Bräutiganı 

einer andern, den e& auf. dem Weg zur Hochzeit nad) 

meiner Umarmung gelüftet, der wird zu jeinem Schaden 

erfahren, daß es Frauen gibt, die.-feine verruchten 

Wünfhe zurüdzuweifen und den Schimpf, der ihnen zuge 

dat war,” zu firafen verftehen. Fort nun zu Deinen 

Nichtern! Du, faljcher Ankläger, nennjt meinen Hiranı, 

id) aber nenne Did, Dich, den Sohn dieje Haufes, den 

Dieb. Schen wir zu, wen fie glauben!“ 

„Mir!“ verjeßte Orion und feine Augen begannen 

“nicht weniger empört und vernichtend zu glühen wie die 

ihren. „Mir, dem Sohn des Mufaufas! DO, daß Du 
fein Weib wäreft! Auf die Kniee wollt’ ih Dich) nieder: 

drüden. und Dich zwingen, mid) um Vergebung zu bitten! 

Mie darfit Du e3 wagen, auf einen Mann, deffen Wandel 

bisher jo mafellos rein war wie Dein weißes Gewand,
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mit dem Singer zu weijen, al3 ob er ein Nichttwürdiger 
wäre? Ja, ih bin in das Tablinum gegangen, id) Habe 
den Smaragd aus dem Teppich gerifien, aber e3 ijt in 
übermütiger Laune gefehehen und in dem Berwußtjehr, 
de8 Vater? Gut fei das meine, Fortgejchlendert Hab’ ic) 
dann den Stein, einer twunderliden Liebhaberei, einem 
flügtigen Einfall zu gefallen. Verflucht fei die Stunde, 
in der e3 gejKhehen ift, nicht um der Ihat jelber, fondern 
um der Holgen willen, die fie nad) fi) zichen kann durd) 
Deinen wahnfimnigen Haß; Eiferfudht, Heine, untwürdige 

Eiferfucht if es, Die ihn erzeugte! md gegen wen ift 
fie gerichtet ?” 

„Segen niemand, aud) nieht. gegen Deine Braut 
Katharina,” verfehte Paula mit erzwungener Rufe. „Was 
bift Dir mie nod), daß id, um Dir eine Temütigung zu 
erjparen, das Leben de3 bravften Mannes aufs Spiel 
jegen möchte? 3 bleibt dabei: die Richter follen ent- 
Icheiden.” 

„Nein, fie jollen es nicht!" braufte Orion von neuem 
auf, „wenigjtens nidt in Deinem Sinne! Hite Did, 
Hüte Did, mich zum Weuferften zu treiben. Noch feh’ 
id) in Dir das Weib, das id) liebte, noc) biete ib auf, 
wa3 in meiner Madt feht, aud für Did alles zum 
Beten zu wenden. 

„gür mid)? "So in aud) ih beftimmt, Deine 
Schuld mit zu tragen?“ 

„Halt Du vorhin da unten Gehell dernommen ?“" 
„I hörte Häffende Hunde.” 

. „Nun wohl, der Freigelaffene ift eingebradit worden, 
die Meute Hatte feine Witterung gewonnen und wurde jett 
in da3 Haus und in die Nähe de Zablinums geführt,
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und die Hunde find nicht von der Schwelle geiwichen, und 
die Leute Haben dort. nachher auf der weißen Marmor: 
jhwelle an ihrem rechten Ende die Spuren eines männ- 
lien Fußes im Staube entbedt. Sie war feltfam ge= 
bildet, und ftatt fünf Zehen gab e3 ihrer nur drei zu 
erfennen. Dein Hiram wurde gebradgt, und «3 fanden 
fi) bei ihm cbenfoviel Zehen wie auf dem Marmor, nicht 
weniger, nit mehr. Ein Hengft Hat ihn im Stall 
Deines DBaters getreten, und der Arzt ihm zivei feiner 
Zehen abnehmen müffen; das ift dem Stotterer mühfem 
genug abgefragt worden. An der andern Seite der 
Schwelle war eine Eeinere Spur, aber fo wenig die 
Hunde acht auf fie gaben, ic) Habe fie bemerkt und fiher . 
feftgeftellt, — wie, brauchft Du nicht zu erfahren — dap 
Du e3 gewejen, die dort geftanden. Er, der Fein Recht 
dat, dies Haus zu betreten, ift in diefer Nacht in unjer 
Zablinum, unfere Schafammer gedrungen. Denke Did) 
num in die Seele der Richter! Wie jhwer Fanıı wohl 
gegen jolde Thatfahen das bloge Wort, einer Jungfrau 
ins Getidht fallen, von der jedermann weiß, daß fie mit 
meiner Mutter nichts weniger al3 eins ift, und der alles 
darauf ankommen muß, ihren Diener zu retten.“ 

„Ritsmwürdig!” vief Paula. „Aber Hiramı Hat den 
Stein nicht geftohlen, Du weißt 3 ja felbft, wer «3 ge. 
than hat. Der Smaragd, den er verkaufte, mein Gigen- 
tum war er, und jehen fi) dieje Steine wirklich jo ähn- 
lich, daß jelbft der Verkäufer... 

„Sa, ja! Er fonnte fie nicht unterfheiden. Böfe 
Dämonen find bei alledem im Spiel, teufliche, Hämifche 
Geifter. E3 möchte einem der Verftand dabei ftilfe ftchen, 
wenn. da3 Leben nicht jo voll von Mundern wäre. Du
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jelöft bift ja das größte! Haft Du dem Syrer den 
Smaragd zu verkaufen geboten, um mit dem Erlös aus 
diefem Haufe zu fliehen? "Du Ihmweigft? So traf id) 
do wohl dag Nedhte! Mas kann der Vater Dir fein, 
Du liebft die Mutter nicht, und den Sohn — Paula, 
Paula, Du thuft ihm doch vielleicht Unteht! — Shn 
hafjeft Du, ihm zu fhaden ift Die eine Luft.“ 

„Weder Dir noch irgend einem andern möchte id) 
weh thun,“ verfehte das Mädchen, „und Deine Ver: 
mutung ift falih. Dein Vater verfagt mir die Mittel, 
den meinen zu fuchen... ." 

„Und Du Haft Dir Geld fdaffen wollen, um weiter 
nad dem längft BVerftorbenen zu foriden. Selbft die 
Mutter gibt zu, das Du die Wahrheit Tiebft, und hat fie 
vet, und es freut Did) in der That nicht, mid) zu der- 
derben, fo Höre mid), folge meinem Nat, erfülfe. meine 

Bitte! Ich verlange nichts Großes.“ 
„Dann rede,” 
„Weißt Du, was eines Mannes Chre bedeutet? 

Draud)’ id) Dir zu jagen, dap id) ein berlorener, geächteter 
Men) bin, wenn id) um diefer Ihat des Hirnlofeften 
Leihtjinns willen von den Richtern des eigenen Haufes 
verurteilt werde? Dem Vater Iarın e& das Leben foften, 
wenn er erfährt, dab das ‚Schufdig® über mid) verhängt 
ward, und ih — ih — was aus mir würde, wenn 
dies gejhähe, id} fann e3 nicht abjehen... id... Gott, 
Gott, fHüge mid vor Wahnfinn! Aber Rufe, Ruhe... 
Die Zeit drängt... Wie anders ftcht e3 mit Deinem 
Diener; er fheint fhon jeht bereit, die Schuld auf fi 
zu nehmen; denn wie man ihn aud) ausfragt, er behauptet 
Schweigen. Thue Dur dagjelbe, und Heben die Richter 

Ebers, Die Nilbraut. L - 15



> 19 1 

lebhaft die Verbindung herbor, in der Du in diefer Nacht 
mit dem Sprer geftanden — die Hunde fanden jeine 
Spuren auf Deiner Treppe — fo fpri) die Vermutung 
aus, der treue Mann Habe fi} des Smaragden bemäd)- 
tigt, um Dein Verlangen zu befriedigen, Deinen Bater, 
feinen lieben Herrn, weiter zu fuchen. SKannjt Du Die) 

entjäjließen, Dies fehtvere Opfer zu bringen, — o, daß id) 
e3 fordern muß! — fo jhwöre ih Dir bei allem, was 

mir Heilig ift, bei Dir felbft und bei dem Haupt meines 
Baters, daß ih Hiram in jpäteftens drei Tagen unge 
Ihlagen und ungefoltert, fürftfid) bejhenkt aus der Haft 

entlaffe und ihm jelbftdie Wege bahne, zu fliehen, wohin 
er nur mag, oder ift e3 Dir lieb, Deinen Verftorbenen 

weiter zu fuchen. — Schweige, halte Dich gelaffen im Hinter 
geunde; das ift alles, was ich verlange, und dak id) 
mein Wort Halten werde, daran wenigftens, nicht wahr, 

daran zweifelft Du nicht?“ 
Tief atmend Hatte fie ihm zugehört. Sie empfand 

Mitleid, tiefes Mitleid mit ihm, wieter da bittend und 
von tiefer innerer Pein gemartert vor ihr ftand, ein 
Mifjethäter, der e3 immer nod) nicht fafjen fonnte, e3 zu 

fein, umd der auf das Zutrauen baute, daS er geftern 
nod) beredtigt gewefen, von aller Welt zu fordern. Wie 
ein [höner, ftolzer Baum, in den der Blik gejchlagen, 
und der nun wanfend ımb mit geborftenem Stamme 
beim nädjften Unwetter zu Boden fürzen muß, wenn ihn 

der Gärtner nicht ftüßt, fand er vor ihr, und ain Tiebjten 
hätte fie alles, twas: ihr von ihm zugefügt worden tvar, 

vergefjen und feine Hand freundlich und tröjtend ergriffen; 
aber ihr tief verlegter Stolz Half ihr die fühle, ablchnende 

Haltung wahren, die c3 ihr Bis jet zu behaupten gelungen.
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Zaudernd und gemefjen willigte fie ein, fo Tange er 
fein Verjprehen Halte, zu jchtweigen. Weniger um feinet- 
al3 um feines Vaters wilfen werde fie jid) zu feiner Mit- 
Ihuldigen maden; do damit fer alles aus zwijchen 
ihnen, und fie werde die Stunde jegnen, welde fie von 

ihm und den Seinen für alle Giwigfeit trenne. 

Der Ießte Teil ihrer Nede Hang unjagbar abweifend 
und hart, und fie mußte fid) eines folhen Tones bedienen, 

um nicht zu berraten, wie tief fie jein Unglüd und das 
Erlöjhen des Sonnenfcheins in feinem Wefen ergreife, 
der au) ihr cinft das Herz jo felig erwärmt; ihn aber 

twehte e3 eilig an aus ihren Worten, aus denen fhnöde 
Mifahtung ımd feindjeliger Groll- zu fpreden jdien. 
Mühfam Hielt er an fih, um fid) nicht abermals zu 
heftigen Worten Hinreißen zu lafjer. 3 war ihm faft 
leid, ihr fein Geheimnis anvertraut, fie um Gnade ge- 
beten, nicht den Dingen ihren Lauf gelaffen und fie, 
fan c3 zum Weußerften, mit fi) ins Verderben gezogen 
zu haben. . Lieber wollte er Ehre und Ruhe einbüßen, 
als ji nod einmal dor diefer erbarmungslofen, Talt= 
herzigen Yeindin demütigen. Im diefem Augenblid Hafte 
er fie wirkfi, und er wünjchte fidh, mit ihr kämpfen zu 

dürfen, ihren Stolz zu brechen und die Befiegte, um Er- 
Barmen beitelnd, vor feinen Füßen zu jehen. Miühfam, 
mit glühenden Wangen und gepreßter Stimme fhhloß er: 

„Zrennung von Dir, Dir, ijt fir uns alfe das 

Befte. Halte Dich bereit, bald werben die Richter Did) 

rufen.” 

„Gut,“ Tautete die Antwort, „ic jhtveige, Du aber 
jorgft für die Nettung des Syrers; id) habe Dein Wort.” 

„Und fo lange Du dem Deinen treu bleibft, werd’
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id) e3 Halten; fonft,“ fuhr es ihm über die vor Empö- 
tung bebenden Lippen, „jonft Sampf bis aufs Meffer!“ 

„Dis, auf? Mefjer!” verjehte fie mit funfelnden 
Augen. „Aber no) eins! Ich Habe DBeweife, daß der 
Smaragd, den ihr bei Hiram gefunden, mir gehört Hat, 
bei allen Heiligen, id) Hab’. fiel” 

„Deito beffer für Die,“ verjehte er dumpf. „ehe 
und beiden, tern Du mic) ztwingft, zu vergeljen, daß 
Du ein Weib bift!” Damit verlieh er rajhen Schrittes 
den Saal. 

——.



Zwölftes Kapitel, 
_—— 

      

it gebalfter Fauft und - grolfendem Blid ftieg 
Drion die Treppe hinunter. Das Herz that 
ihm weh zum Zerfpringen. 

Was Hatte er gethan, was war aus 
ihm geworden! 

Sp durfte ein Weib ihm begegnen, 
ein Weib, das er feiner Liebe gewürdigt, 

das jhönfte, edelite der Weiber, das hocdhmütigjte, 
tadjebürftigfte, Hafjenzwvertefte zugleih! Er Hatte einmal 
das Wort gelefen: „Wer etivas Niedriges begangen, 
um das aud nur ein anderer weiß, der trägt das 
Zobesurteil einer Nuhe in den: Falten feines Ge- 
wandes." Cr fühlte die Wucht diefes Urteils, und die 
andere, die Mitwifjerin, tvar Paula, war diejenige, don 
der er am meiften gewünjdht hätte, dab fie zu ihm 
hinaufjhauen möge. Seligfeit auf Exden hätte e3 ihm 

Nod) geftern gejdjienen, fie in den Armen halten, fie fein 
nennen zu dürfen, jet fühlte er nur den einen Bunid, 
fie zu demütigen, fie zu fixafen. Und daß ihm die Hände 
gebunden waren, daß er wie ein Verurteilter von ihrer 
Önade abhing! 3 war nicht zu fajfen, twar unerträglid) !
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Aber fie jollte ihn Fenmen Ternen! Wie ein weißer 
Schwan war er bis dahin durdjs Leben gezogen; went 

diefe unjeligen Stunden, wenn dies Weib ihn zum Geier 
madjte, war e3 nicht feine, war e3 ihre Schuld! Bald 

fol!’ e3 fid) erweifen, wer der Stärfere war von ihnen 

beiden. Wie man ein Weib nur immer züdtigen fann, 
mußt er fie trafen, und wenn der Weg dazıı durd) 
Derbredien umd Elend führte! Daj der Arzt ihre Nei- 

gung gervonnen habe, fürdhtete er nicht; benm mit wunder: 
barer Sicherheit empfand er, daß troß aller Feindjeligkeit, 
die fie ihm zu fühlen gab, ihr Herz ihm umd nur ihm 

gehöre. „Das Goldftüd der Liebe,” fagte er jid), „hat zivei 

Seiten: zärtliches Verlangen und bitteren Haß; jebt zeigt 
fie mir diefen, aber wie verfchieden aud) Bild und Schrift 
an der Münze fein mögen, wenn man fie fingen läßt, 
gibt e3 doc) nur einen Ton, und der Tiegt audi in ihren 

verfeßendjten Worten.” 

Bei der Yamilientafel entfhuldigte er Paula und 
nahm felbft nur wenige Bifjen; dent die Richter Hatten 
fi) fon Tängft verfanmelt und warteten feiner. 

"Schon den Ahnen des Mufaufaz, mädtigen Gats 

fürften, twar das „Nedt über Leben und Tod“ verliehen 

worden, und fie hatten fi) feiner fiher fhon unter den 

Pjamtifiden bedient, deren Herrjhaft dur den Perjer 
Kambyfes ein graufames Ende gefunden. So prangten 
no jebt Uräusfchlangen, diejenigen Nattern, deren Biß 
am jchnellften den Tod verurfaht, und der Draden- 

töter St. Georg al3 ehrwürdige Symbole diejes Nechtes 
über de3 Mukaufas Paläften zu Memphis und Lyfopolis 

in Oberägypten, und an beiden Orten ftand es, nachdem 

Suftinien und ganz zufeßt der Kaifer Heraflius diefe alte
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Befugnis neu beftätigt Hatten, dem Haupt der Familie zu, 
über die Hörigen des Haufes und die Snjaffen der Dis 
ftrifte, denen er vorfand, aus eigener Machtvollfommen- 
heit die Todesfttafe zu verhängen. Der Ritter Georg 
war zwijchen die alten Schlangen gefeht worden, um 
das Heidnijhe Symbol durd; ein hriftfiches zu exjehen. 
Früher Hatte der Nitter das Haupt eines Sperbers, das 
heißt de3 Gottes Horus, getragen, der, um feinen Bater 
zu räden, den böfen Seth Typhon niedergetworfen;. dod) 
jhon vor zweihundert Jahren war der heidnifche Krofodil- 
töter in den Kriftlichen Befieger de3 Draden verwandelt 
worden. 

Die Araber Hatten nad) der Eroberung des Landes 
die alten Einrihtungen und Necdhte, und fo aud) die des 
Mufaufas beftehen Laffen. 

Der Gerichtshof, weldher in Sachen der Angehörigen 
de3 Haufes zujammenberufen wurde, beftand aus den 
höheren Privatbeanien der Statthalterei. Das Amt des 
Oberrichters beffeidete der Mufaufas felbft, und fein 
erwachjener Sohn war fein natürlicher Stellvertreter. 

Während Orion: Abtvefenheit Hatte der Vorfteher des 
Rehnungsiwefens, Nilus, ein Huger und befonmener 
Aegypter, den Pla, feines Teidenden Heren häufig einge- 
nommen, aber heute war Drion beauftragt worden, feine 
Stelle zu vertreten und den VBorfik zu führen. 

Aus dem Speifejaal eilte der Statthaltersfohn in das 
Shlafgemad) feines Vaters und bat ihn um feinen Ning 
als Zeichen der Vollmadht, die er auf ihn übertragen, 
und der Mufaufas Lie fi) ihn willig dom Finger ziehen 
und legte dem Jüngling ans Herz, unnadhjfiätlihe Strenge 
zu üben. Er fei fonft zur Milde geneigt, doc) auf einen
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Eindrud) im Haufe fiehe der Tod, und in diefem Fall jei 
e3 [on um des arabiihen Kaufmanns willen geboten, 
feine Schonung zu üben. 

Orion bat num den Vater, eingedent feines Berirages 
mit Paula, ihm ganz freie Hand zu lajjen. Der alte 
Muslim jei ein gerechter Mann, der unter Umftänden 

au ein milde: Urteil billigen werde, außerdem fei der 
Verbreher nicht eigentlich ein Hausgenofje, jondern ftche 
im Dienft einer Verwandten. 

Der Mufaufas Tobte den befonnenen Sinn feines 
Sohnes. Wenn es ihm jelbft nur etwas beffer gehe, 

werde er fi) Die Freude gönnen, der Sikung beizumohnen 
und ihn zum erftenmal eine evnfte Pflicht, würdig feiner 
Geburt und Stellung, erfüllen zu fehen. 

Orion Füpte dem Vater innig und mit wehmütiger 
Bervegung die Hand; denn jedes anerfennende Wort des 
geliebten Mannes that ihm tief innerlid) wohl, und er 
empfand e3 dabei wie ein Unglüd, da ex jeine Richter 

laufbahn, deren Ernft und Heiligkeit er Tannte, jo — 
jo antreten mußte. . 

Beier geftimmt, in Gedanken verfunfen und er- 
mwägend, wie Hiram zu retten und Paulas ‚Name am 
beiten ganz aus dem Spiel zu laffen fei, begab er fi) 

zu dem Geridtsfaal, und vor ihm fand er die Amme 

Berpetua in Ichhaften Gefpräd mit dem Nentmeifter Nilus, 
Die Alte war außer fih. Beim Stlappern ver 

Mebflühle Hatte fie bis dor Turzem nicht? von dem Vor- 
gefallenen erfahren; nun bejjwor fie die Unjchuld des 

unglüdfihen Hiram. _ Der Stein, den er verfauft habe, 

jei das Eigentum ihrer Herrin gewefen, und dafür 
fehle e3 gottlob nit an Beweifen: die Fajjung des 

.-
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Smaragd3 Tiege wohlverwahrt in der Truhe ihrer Herrin. 
E35 fei ihr zum Glüd no möglich) gewejen, fie zu 
Ipreden, aber daß man fie, die Tochter des Ihomas, 

wie jedes Bürger- oder Sklavenfind vor Gericht ftelfen 
. wolle, das fei unerhört, das fei Ihändfig)! 

Ta unterbrad) fie Orion barj), gebot dem alten 
Thorhüter, fie jogleid) in das Gewebenagazin neben dem 

Zablinum, two die fertigen, für den Gebraud) des Haufes 
beftimmten Stoffe aufbewahrt wurden, zu führen und fie 

dort bi3 auf weiteres wohl zu bewaden. Der Ton, in 

dem er diefen Befehl erteilte, war jo beidhaffen, daß ihm 
jelbft die Anme nicht widerfprad), und aud) der Nent- 
meifter gehordhte fchtweigend feinem Gebot, ih zu den 
Richtern zurüdzubegeben. 

Erftaunt und beunruhigt ging Nilus in den Sihungs- 
jaal zurüd. So hatte er den Sohn feines Herrn .nod) 

nie gejehen! Bei der Mitteilung der Amme waren ihm 
die Adern auf der jugendlichen, faltenlofen Stirn weit - 
herborgetreten, und feine Nafenflügel Hatten in vafcher, 
Trampfhafter Bewegung zu beben begonnen, der Wohl: 
Hang war aus feiner Stimme gemwicdhen geiefen, und fein 
Auge Hatte drohend gefunfelt. 

Nun war Orion allein und Inirjchte tief aufgebracht 
mit den Zähnen. Troß de3 gegebenen Verjpredens hatte 

Paula ihn verraten, und wie elend war die Weiberlift, 
mit der fie e3 gethan! Vor den Nichlern, Henlih! Bor 

denen Tonnte fie num jÄweigen, ganz "getroft Ähtveigen 

bis an Ende der Sikung, die Amme, ihr Spradrohr, 

hatte ja Nilus, den ernfteften und jdhärfiten im ganzen 
Kollegium, mit den Beweismitteln vertraut gemacht, tweldhe 

für fie und gegen ihn zeugten. Unerhört, nictswürdig!
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Ein [hmählicher, auzgejuht tüdifher Verrat! Aber 

nod) war fie nit am Ziele, noch Hatte er freie Hand, 
den böjen Streih mit einem Gegenhieb zu pariten. 
Die er zu führen fei, war ihm fahon bei der Mitteilung 
der Amme Har gewefen, aber das Getwifien, die angeborene 
Neigung, die Iange Gewohnheit, fi in den Echranfen 
de3 Rechten, Guten, Schidfichen zu halten, hielt ihn zurüd. 
Niedriges und Gemeines Hatte er nicht nur niemals felbft 
begangen, jondern 8 aud nur mit MWiderwillen an 
anderen gejehen, umd das einzige, was er unternehmen 

- Tonnte, um Paufas Berrat unhädlid zu maden, das 

war — er fonnt c3 nicht Teugnen — da3 tar zivar 
eigenartig und Tühn, aber ebenjo verabjheuungsmwürdig 
und fhändlic. 

Dod er wollte und durfte in diefem Streite nicht 
unterliegen. Die Zeit drängte, Tanges Erwägen war hier 
nicht möglih, und plößlich überfam ihn grimmige und 

wilde Kampfluft, ward ihm zu Mute wie an den Wett- 
fahrtötagen im Zirkus, wenn er das eigene Gefpann den 
anderen zubor trieb. 

Vorwärts denn, vorwärts, und wenn das Fahrzeug 
zerjchellte, wenn die Nofje zu Grunde gingen und feine 
Räder die geftürzten Genoffen im Sand der Arena zer- 
malmten; vorwärts, nur vorwärts! 

Pit wenigen rajhen Schritten erreichte er da3 

Stübdhen des Ihorhüters, eines wadern Alten, ver feit 
bierzig Jahren feinem Amte vorftand. Früher war er 

Schloffer geiwvejen, und jebt lag es ihm ob, die Heinen 
Reparaturen an dem einfacheren Hausgerät vorzunehmen. 
Drion war als Knabe ein Holdes, jedes Herz beftriden- 
de3 Birfhhen und aud der Liebling diefes tüchtigen
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Mannes gewvefen, Hatte fi mit Vorliebe in feinem Stüb- 
hen aufgehalten und ihm die Kunftgriffe feines Hand» 
werk abgejchen. Mit befonderem tedhnifhen Gejchid 
begabt, war er ein gelchriger Schüler de3 Alten gewefen 
und Hatte c3 jo weit gebradt, für die Eltern zu ihren Ges 
burtötagen, in Negypten befonders feierlich begangenen und 
durch Geben und Nehmen gewürzten Feten, zierlihe Käft- 
hen, Gebetbuchdeden und dergleichen zu fehnigen und mit 

Schlofjerarbeit zu verjehen. Er verjtand alle Inftrumente 
zu führen und wählte fi) jebt Haftig diejenigen aus, - 

welhe er zu benüben gedadjte. Auf dem Fenfterbrett 
des Stübdhens fand ein Blumenftrauß, den er geftern 
Abend für Baufa beftellt und an diefem fehredfihen Tage 

abzuholen vergefjen Hatte. Mit ihm in der Hand und den 
Snftrumenten in den Brufifalten feines Gewanbes eilte 
er die Treppe hinan. 

„Vorwärts, immer nur vorwärts!" rief ex fid) jelbft 
zu, wie er in Paulas Zimmer drang, den inneren Niegel 
vorftieß und fid) vor ihrer Truhe nieder und die Blumen 
aus der Hand warf, Ward er entdedt, jo war er im. 
Paulas Gemad eingevrungen, um ihr den Strauß zu 
überbringen. 

„Und vorwärts, nur vorwärt3!" dachte er immerfort, 

wie er die Scharniere losjchraubte, an denen fid). der 

Dedel der Truhe beivegte. Seine Hände zitterten, - fein 
"Atem flog dabei, aber die Arbeit förderte dennod. Dies 
Verfahren war das vehte, dem das Kunftidhlog an dem 

Raften Tieß fi nit auftgun, ohne e3 zu verderben. 
Seht. hob er den Dedel, und — al3 unterjtüßten ihn 

freundlihe Mächte — auf den erften Griff in die Truhe 
hielt er das Halsband mit der Teeren Yallung in der



> 204 1 

Hand. Sie hing an dem forgfältig gearbeiteten Schmud ; 
fie Ioshafen und zu fi fleden war das Werk eines 
Augenblids, \ 

Aber nun wollte aud) das Tautefte „VBorwärts” 
nicht länger fruchten. Das war ein Diebftahl, damit 
taubte er derjenigen etivas, die er, Hätte fie nur getvollt, 
mit allem zu überhäufen bereit gewwejen wäre, womit ihn 
die Schidung fo überreid; gejegnet. Nein, das, das...“ 

Da jhoB ihm plößlic ein wunderliher Gedanke . 
durch) das Hirn, ein Gedanfe, der ihm mitten in dem 
furhtbaren Ernit diefer Stunde ein Lächeln auf die Lippen 
zwang. Ungefäumt ließ er ihm die Ausführung folgen, 
und mit einem tiefen Griff faßte er in fein Untergewand 
und holte eine Gemme hervor, melde an einem goldenen 
Ketten auf feiner Bruft Ying. Dies Sleinod, dag 
Meifteriverf eines großen grichijchen Steinjhneiders aus 
heiönifcher Zeit, war ihm von feinen beften Freunde in 
SKonftantinopel al3 Gegengabe für ein Viergefpann, ‚das 
diefem bejonders gefallen, gefchenkt worden, und e3 bejah 
in der That Höheren Wert al3 ein halbes Dubend edler 
Rofe. Wie im Naufhe, halb wirren Geijtes, folgte 
Drion den wilden Trieben, denen er fi) überlafjen, dod) 
es freute ihn, daß er ein fo oftbares Stüc bei der Hand 
hatte, um e3 an Stelle de3 elenden Goldblehes zu Hängen. 
Dies war mit zwei Griffen gejhehen, aber da3 Wicder- 
anjehrauben der Scharniere nahın längere Zeit in Anjprud); 
denn die Finger zitterten ihm dabei heftig, und je näher 
der Augenblid fam, in dem er Paula feine Uebermadt 
fühlen Taffen wollte, defto fchnelfer [Hlug ihn das Herz, 
dejto jähtwieriger ward e3 ihm, den Geijt zu ruhigen Er= 
wägungen zufammenzufajjen.'
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Nachdem er die Thür aufgeriegelt, mußte er wieder 
wie ein Dieb auf den Tangen Gang des Fremdenftodes 
hinausjpähen, und dies fteigerte feine Erregung bis zum 
Sngeimm gegen Welt und Schiejal und am meiften gegen 
diejenige, welde ihn zu folder fhmählichen Echbit- 
erniedrigung zimang. 

Der Wettfahrer hielt nun Zügel und Stadhel in der 
‚Hand. DBorwärtd, nur vorwärts! 

Wie einft al3 Anabe, jagte er, indem er immer drei 
Stufen auf einmal überfprang, die Treppe Hinunter, und 
als er im Borfaale die griedijche Erzieherin Eudoria traf, 
welde ihren wilden Zögling Maria eben ins Haus 309, 
warf ihr Orion den Blumenftrauß zu, den er wieder mit 
fid) genommen, und eilte, ofne des [hmadjtenden Blides zu 
adıten, mit dem daS alternde Fräulein ihre Dankfagung 
begleitete, in die Thorhüterkfaufe zurüd und entfedigte fid) 
dort fhnell der Werkzeuge des Pförtners. 

Wenige Minuten fpäter betrat‘ er den Sigungsfaal. 
Der Rentmeifter Nilus wies auf den erhöhten Oberrichter- 
ftuhl feines Vaters, ihn aber hielt eine ftarfe Scheu zurüd, 
diejen ehrwürdigen Sih zu befohreiten, und mit glühendem 
Haupte und fo finfter blidendem Antlig, daß die Anmefen- 
den erftaunt und jheu auf ihn Hinfahen, eröffnete er mit 
tajch hervorgeftoßenen Worten die Situng. 

Er wußte jeldft Taum, was er fprad, und hörte die 
eigene Nede nicht. deutlicher al3 fernes Meeresgebraufe, 
und dennod) gelang e3 ihn, Har darzufegen, was gejchehen 
war: er zeigte den Richtern den geraubten umd dem Diebe 
abgejagten Stein, er berichtete, wie man feiner habhaft 
geworden, erklärte den Freigelaffenen der Tochter dez 
Ihomas für jehuldig des Einbruds und forderte ihn auf,
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zu feiner Nechtferigung borzubringen, iva3 ex vermöge; 
aber der Miigellagte ftotterte nur mühjfam hervor, daf er 

unschuldig, ji. Sid; jelbft verteidigen, jei nicht feine 
Sadje, aber feine Herrin werde vielleicht einiges zu feiner 
Rechtfertigung vorbringen wollen. . 

Da ftridh fi) Orion das wirre Haar aus dem Öe- 

fiht, warf das glühende Havpt ftolz zurid und fagte, an 
die Nichter gewandt: 

„Sie ift eine dornehme. Dame, eine Bertvandte 
unferes Haufes; Halten wir fie fern von diejer widrigen 

Sade, jo ziemt fih’s! Ihre Amme Hat dem Nifus 
ohnehin mitgeteilt, twa3 vielleicht geeignet ift, diefen Un- 

glüdtichen zu reiten, Wir wollen nit3 davon unberüd- 
fichtigt Taffen, aber ihr, die ihr weniger gut mit den ob» 
waltenden Berhältnifjen vertraut feid, müßt folgendes in 
Gedädtnis behalten, um nicht irregeführt zu werden: 
Der Angeflagte dort ift ihre lich, und ihn und Perpetun 

THägt fie Hod) als das einzige, was ihr aus der Heimat ° 
verblieben. Serner darf e8 mid) und eud) nicht wunder- 
nehmen, mwerm ein edles Weib iwie fie e3 wagt, die 

Schuld eines andern auf fi) zu nehmen und fic) jelbft 
in ein zweifelhaftes Licht zu ftellen, un einen bis dahin 
treuen und redlihen Diener zu retten. Die Yınine ift 
zur Hand, Jollen wir fie rufen oder hat fie Did, Nilus, 

. mit allem vertraut gemadjt, was ihre Herrin zu Gunften 

ihres Freigelaffenen vorbradhte?” 

„Berpetua Hat mie und ja zum Teil aud; Dir, 
Herr, einige glaubhafte Angaben gemacht,” entgegnete der 
Nehnungsbeamte; „aber id} vermag fie doch nicht jo freu 

wiederzugeben wie fie felbjt, und id) dädhte darum, wir 
forderten die Frau. vor die Schranlen.”
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„So rufe man fie,” befahl Orion und blidte über 

die Richter Hinweg finfter und unnahbar ins Blaue, 
Nad) Iangem, peinlidem Schweigen auf alfen Seiten 

erihien die Alte. Gewiß ihrer guten Sadje, trat fie 
jelbftbewußt auf, Tieß erft den unglüdlihen Hiram wenig 
freundlid an, weil er fo Tange gejchtwiegen, und erzählte 

“darauf, wie Paula, um das nötige Geld für die Auf: 
judung ihres Vaters zu erlangen, durch den Freigelafjenen 
einen foftbaren Smaragd aus ihrem Halsband habe reifen 
laffen, md wie danı durd) den DBerfauf desfelben der 
unglüdjelige Verdacht auf ihren Landsmann gefallen fei. 

Die Ausfage der Amme fhien den” größten Teil 
der Richter günftig für den Angeklagten zu flimmen, dod) 
Drion Tieß ihnen nicht Zeit, ihre Meinungen unter ein- 
ander auszutaufhen; denn Faum Hatte Berpetua gejchlofien, 
als Drion den Smaragd, weldher vor ihm auf dem Tifche 

Tag, aufhob und gereizt, ja unmillig austief: 
„Und ein Stein, den fein Verkäufer felbjt, einer der 

größten Jutvelenfenner, für den aus dem Teppid) und 

für einzig in feiner Urt erflärt, fol plößlih dur ein 
Wunder der Natur einen Doppelgänger gefunden Haben? 

° Böje Geifter treiben auch heute nod) ihr Spiel, dod) 
toohl Faum in diefem riftlihen Haufe. Ihr mwißt, was 
das Wort ‚Ammenmärchen‘ in unjerer Sprade bedeutet, 

und was die Amme dort uns vorgeführt Hat, gehört zu 

den unmwahrjheinlicheren der Gattung. ‚Das fan mar 
dem Juden Apelles weis machen,‘ fagte der Nömer Horaz; 
jeinem Glaubenägenofjen Gamalicl,” und dabei wandte 
er fih dem Jumelier zu, der auf der SZeugenbant 
jaß, „dem dort ganz gewiß nicht, nod) weniger aber mir, 

der id) dies Gewebe durdichane. Des edlen Ihomas
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Zodter lich fi herab, e3 mit Hilfe der VWebefünftlerin 
dort zu fle_hten und «3 vor una zu entrolfen, um ma 
Richter irrezuführen umd ihren treuen Diener on Gefangen- 
Ihaft, Bergwwerfarbeit oder Tod zu erretten. So verhält 
ji) die Sadie. Irre ih, Weib, oder beharrft Du auf 
Deiner Behauptung?” 

Die Amme, welhe in Orion einen Verteidiger ihrer 
Herrin zu finden gehofft hatte, war feiner Nede mit 
wadjjendem Entjegen gefolgt. Aus feinen Augen blißte 
ihr bald Spott, bald heftiger Groll entgegen, aber ob- 
glei) fi bei „diefem unertarteten Angriff ihre Augen 
mit Ihränen gefüllt Hatten, bewahrte fie die ihr eigene 
Gegentwart de3 Geiftes und verficherte, fie Habe der Wahr: 
heit die Ehre gegeben, wie allezeit fo aud) jeßt. Die 
Fafjung ‚des Emaragd3 ihrer Herrin werde das Ihon 
beieifen. 

Da zudte Orion die Adjeln, befahl der Amme, ihre 
Herrin zu rufen, deren perfönlices Erjheinen jest uner- 
läplid) geivorden, und rief dem Nentmeifter au: 

„Degleite fie, Nifus! Ein Diener bringt die Truhe 
hieher, damit fie dor unjeren Augen und bevor ein 
anderer ihren Inhalt berührt, von der Befiberin felbft : 
geöffnet werde. Ich würde für diefe Botjchaft nicht taugen; 
denn niemand in diejent jafobitiichen Haufe — aud) 
wohl jhwerli einer von eu — Hat Gnade vor den 
Augen der fhönen Meldhitin gefunden. Mir ift fie Teider 
befonders übel gefinnt, und jo muß id) anderen jede 
Mapregel überlaffen, die zu Mißdeutungen führen könnte, 
Geleite Du fie Hieher, Nilus, natürlid) mit aller Rüdficht, 
die einer Hochgeborenen Jungfrau geziemt.” 

Sobald der Abgejandte fi) entfernt Hatte, durdnaf
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Orion das -Sihungszimmer mit fehnelfen, xuhelofen 
Süritten. Nur einmal blieb er vor den Richtern ftchen 
und rief: 

„Aber wenn fi die Yaflıng aud) findet, wie er- 
Hören wir dann das Vorhandenfein von zivei, zivei 
Steinen, jeder einzig in feiner Art? ’3 ift, um die Ge- 
duld zu verlieren! Ein mweichherziges Mädchen, das «3 

wagt, einen ernften Gerichtshof irre zu führen zu Gunften, 
zu Gunften.. ." damit flampfte er umwillig mit dem 
Buße und fehte feine ftumme Wanderung fort. 

„Er it nod ein Neuling," dachten die Richter, 
welde jeine tiefe Umtufe bemerkten, „wie Tieße er fid) jonft 
jolden thörichten Verfud, einen Angeflagten weiß zu 
drenmen, fo nahe gehen und fid) die Laune durd) dergleichen 
verderben?" 

Endlid) machte Paulas Erjeinen dem Auf und 
Niederfreiten Orions ein Ende, Er empfing fie mit 
einer gemejjenen Verbeugung und nötigte fie, ji} nieder- 
zulafjen. Dann forderte er Nilus auf, ihr darzulegen, 
wa die Unterfuhung md die Verhandlung bisher er- 
geben und twas fie nad feiner und anderer Meinung 
veranlagt Haben könne, den geraubten Smaragd für den 
ihren zu erklären. Er werde es fo viel “al möglid) 
anderen überlaffen, fie zu verhören; denn jie twilfe am beften, 
was zwijchen ihnen beiden ftche. Vor feinem Eintritt in 
den Gerihtzfanl Habe fie durch Perpetua ihre Erklärung 
des Diebjtapl3 dem Nentmeifter Nifus mitteilen Iaffen, 
ihm aber — und hier erhob er die Stimme — wide 
e3 richtiger und verwandtidaftlicher erjehienen fein, wenn 
fie ihm jelbft, Orion, anvertraut hätte, was fie für ihren 
dreigelaffenen zu ihm gebenfe, es würde ihm danır 

Ebers, Tie Nilbraut. 1. 14
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wegjehen und Handeln müfle er al3 neuen VBereis ihrer 
Abneigung betraditen, und die Folgen werde fie fi) ferbft 
zufchreiben müfjen; denm nun werde die Verhandlung mit 
imerbittliher Strenge ihren Gang gehen. 

Der zornig leuchtende Blid feiner Augen verriet ihr, 
was fie von ihm zu erwarten, und daß er den Kampf 

mit ihr aufgenommen Habe. Sie fagte fi, daf er der 
Meinung fei, fie Habe das Verfprechen gebroden, das fie 
ihm dor Furzem gegeben; aber fie hatte Perpetun feinez- 
wegs beauftragt, fi) in diefe Angelegenheit zu mifchen, 
nein, fie Hatte fie vielmehr erjucht, fie im äußerfien Fall 

ihre Verveismittel felbft vorbringen zu Tafen. Drion 

mußte glauben, daß ihm ein Untedt von ihrer Seite 
widerfahren, aber konnte er fi) darum fo tveit vergeffen, 

feine Drohung zur Wahrheit zu maden, einen Unfehul- 

digen, um fic) jelbft von Verdachte zu befreien, zu Grunde 

zu richten umd fie als faljche Zeugin zu brandmarfen? 
a, aud) vor diefem Aenferften”fchraf er nicht zurüd! 

Sein flammendes Auge, feine haftigen Geberden, feine 
Bruft, die gewaltfam auf und nieder arbeitete, Sprachen 
e3 deutfih genug au. So mochte der Kampf dem 
beginnen. Zr diefen Augenblide wäre fie lieber geftorben, 
al3 daß fie e3 verfucht Hätte, ihm durch ein entjcjuldigendes 
ort milder zu fimmen. Sie fühlte den Aufruhr in 
feinem ganzen Wefen nad) und Hätte fid) vor ihm nieder» 
werfen und ihn anflehen mögen, nad) Nuhe zu ringen, 
um fid) vor neuen rucjlofen Ihaten zu hüten, dod) fie be 
wahrte ihre ftolze Würde, und der Blid, mit dem fie dent 
feinen begegnete, twar nicht weniger aufgebradjt und Heraus= 
fordernd al diejer.
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Wie zwei junge Adler, die Fampfbereit die Federn 
aufblajen, die Flügel Höher fdhieben und die Hälfe reden, 
ftanden fie einander gegenüber. Sie, fiegesgewiß im 
Bewußtfein ihrer guter Sadje, aber bang viel mehr um 
ihn als um ich felbft; ex beinahe blind für die eigene 
Gefahr, aber wie ein Gladiator, der feinen Todfeinde in 
der Arena gegenüberftcht, eifriger bedacht, diefen zu fällen, 

- al3 Leib und Leben zu fchüßen, 
Während der Nehnungsführer ihr vortrug, was fie 

zum Teil {hon wußte, und dann den Berdad)t wiederholte, fie 
habe fid) zu einer faljchden Ausfage Hinveißen Laffen, um 
ihrem Diener, der vielleicht aus Liebe zu feinem ver- 
Iholfenen Herrn den Einbrud) unternommen, da3 Leben 
zu reiten, blidte fie Häufiger auf Orion al auf den 
Nedner. Diefer erwähnte zuleßt die in Paulas Beglei- 
tung aus ihrem Zimmer herbeigebradite Truhe und er 
öffnete ihr, daß das Kollegium bereit fei, alles anzıı- 
hören und zu prüfen, was fie zu ihrer Verteidigung 
borzubringen Habe, 

Nun flieg Orions Erregung aufs Hödhfte. Cr fühlte, 
wie ihm das Blut aus den Wangen wid, und wie fid) 
feine Gedanken veriwirrten. Die Nichter, der Angeklagte, 
feine Zeindin, allee, was das weite Situngszimmer unt- 
fohloß, Tag vor ihm wie umhüllt von freifenden grünfichen 
Neben. Was cr fah, erfehien ihm wie gefärbt mit hellem 
jmaragdenem Grün. Das Haar, die Gefichter, die Ge- 
ftalten der Anmefenden, alles Ihimmerte und fehillerte in 
grünlidem Glanz; al3 aber Paula ftol; md fidheren 
Shhrittes auf die Truhe zujghritt, einen Schlüffel aus 
ihrem Gewand z0g, ihn dem Beamten reichte, und dann 
als einzige Antwort auf die Rede des Nilus und als jei



dies Son zu viel, mit Fühler SHerablajjung jagte: 
„Defnet die Truhe!” fah er wieder ihr glänzend braues 
Haar, den feurigen Ofanz ihrer blauen Augen, da3 Weil; 
und Not ihrer Wangen, das helle Gewand, tweldhes ihre 

herrliche Geftalt in edlen Falten umfloß, und ihr teium- 
Phirendes Lächeln. Wie jhön, wie begehrenswert war 
diefes Weib! Bald jollt’ es im Kampf mit ihm unter- 
liegen, aber diefer Sieg, er Foftete ihm mit ihr jelbft 
alles, was gut, was rein, tvaS feiner Väter wirdig 
in ihm gewejen. Eine innere Stimme rief e3 ihm zu, 
er aber übertäubte fie mit dem Borwärtsjchrei de3 Agi- 
tator3. Ja, nur immer weiter bi3 ans Ziel, fort über 
Trümmer und Steine, did) Blut und Staub, bis fie 

den folgen Naden beugt, bis fie befiegt, gebrodhen um 
Stade bittet! 

Num fprang der Dedel der Truhe auf, nun bitdte 
ji) Paula, nun Hielt fie das Halsband den Richtern ent= 
gegen und z30g e3 an beiden Enden firaff auseinander, 
und nun... Was war das für ein tveher, herzerfchüttern- 
der Schrei der Verzweiflung! Selbft Orion Hätte nie, 

nie einen gfeiden wieder zu hören gewünjgt — nun 

warf fie den Shmud auf den Tijd, und mit den Rufe: 
„Shändlid, Ihändlid, verrudt!” taumelte fie zurid und 

hielt fi) an ihrer freuen Belta feft; denn die Suiee 
wanften ihr, und fie fühlte fi) in Gefahr, zu Boden zu 
jinfen. 

Da jprang Orion auf fie zu, um fie zu ftüßen, fie 
aber ftieß ihn zurüd, und dabei traf ihn ein Vi fo voll 
von Schmerz, von Zorn und tiefer Beratung, daß er 
tegungslos vor ihr fiehen blieb und nad der Stelle 
de3 Herzens griff. — Und diejen, Streid, der zivei
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MenfHentindern jo weh hun folte, Hatte er mit einem 
Lächeln begonnen! Dies Poffenfpiel, in dem ein Todes. 
urteil verftedt lag, zu tweldjem entjelicden Ausgang mochte 
e3 führen? ° 

Paula war indefjen Tautlos auf einen Sejjel nieder- 
gejunfen, und aud) er jdaute fhumm vor fi) Hin, bis 
aus der Reihe der Beiliger helles Gelächter erflang und 
der alte Pjamtit, der Befehlshaber ver Hauptiwade, 

. weldjer Tängft zu den Richtern gehörte, ausricf: „Meiner 
Seele, ein töftliher Stein! Das ift der heidnijche Liebeg- 
gott Eros, dem fein geflügeltes Chäshen, die Piyhe, 
ins Angeficht Ieuchtet. Habt ihr nicht auch den fhönen 
Roman des Apulejus, der ‚Goldene Efel‘ Heißt er, gelejen? 
Das. Stüdhen fommt darin vor, Heiliger Lucas! Wie 
fein daS gefchnigt ift! Die edle Sungfrau Hat fi in 
dem Halsband vergriffen. He, Gamaliel, wo Hätte an 
dem Ding da” — und dabei wies er auf die Gemme 
— „daS grüne Taubenei Plak 2” 

„Nirgends,“ berjeßte der Jude. „Die edle Yung: 
frau...” 

Aber Orion verwies den Zeugen barfd) zur Nuhe, 
und ber Nentmeifter Nilus nahm nun die Gemme zur 

° Hand und betraditete fie aufmerffam von allen Seiten. 
Dann trat er, der ernfte, gerechte Mann, auf deffen Bei- 
ftand Paula ficher gerechnet, auf fie zu, zudte bedauerlic) die 
Adjjeln und fragte fie, ob ji) nod) ein anderes Halsband 
mit der Yaffung, von der fie geiprodhen, in der Zruhe befinde. 

Da durchlief e3 fie falt; denn was bier gejchehen 
war, gli) einem Wunder. Uber nein! Mit diejem 
Schlag gegen fie hatten feine Höheren Mächte zu [haffen. 

‚Orion glaubte, daß fie ihr Verfpredien, ihn zu Schonen
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und zu fehweigen, gebrochen, und das, das war feine 
Nade. Auf welhen Wege, wie er fie ins Werk zu jehen 
.vermodht, das war ein Nätfel. Weld) ein Striih! Er 

Hatte getroffen! Aber follte fie ihn Hinnehmen- twie ein 

geduldiges Kind? Nein, taufendmal nein! Und plöglid) 
gewann fie die alte Widerftandskraft zurüd, der Hab 
ftählte ihren gejhjmächten Willen, und tie ihn der Geift 

in den Zirkus inmitten des Wettfahrens, jo verjehte er 
fie an das Schadbrett, und e3 war ihr, al ringe fie 

mit ihm um den Sieg, aber nicht wie mit jeinem 

Bater um Blumen, Heine Gefchenfe oder die bloße Ehre 

des Gewinnens, fondern um einen ganz andern Einfaß: 

um Tod oder Lehen. Alffes wollte fie aufbieten, um ihn 

zu befiegen, und doc), nein — mochte fommen, was da 

wollte — nicht alles. Lieber unterliegen als ihn des 

Diebftahles zeihen, als das verraten, was jie in Biri- 

darium erlaujcht. Das zu verfehtveigen, Hatte fie ver- 
Äprochen, den Sohn vor diefer Schmad) zu bewahren, 

follte der Lohn fein, den fie dem Vater heimzahlte für 

jeine Güte. Wie [hön, wie groß Hatte Drions Bild vor 
ihrer Seele geftanden! Mit diefem Schandfled wollte 

fie e8 nicht vor fich jelbft und der Welt bejubeln. Jede 

andere Nüdfiht mußte fort, weit fort gefehleudert werden, 

um ihm den Gieg zu entreißen und Hiram zu reiten. 

Jede Waffe war recht, nur diefen Verrat follte und durjte 

“fie nit am ihm üben! Gmpfinden mußte er, da fie . 

edler gefinnt war als er, daß fie in jeder. Zage de3 

Lebens treu fefthalte an ihrem Worte. Es war bejehlofjen, 

und nun hob und fenkte fid) ihr Bufen, ihr Vi belebte 

fid) wieder, dod e3 dauerte Tange, bis fie da rechte 

Wort fand, um den Kampf zu beginnen.
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Drion fa, tvie e3 in ihrem Innern gärte und fodhte; 

er fühlte, dag fie ih zum Widerftand rüfte und Hätte 
fie aufmuntern mögen, den erjten Schlag zu führen. 
Noc) Fein Wort der Ueberrafhung oder Empörung, nod) 
feine Silbe de3 Dorwurf3 war über ihre Lippen gelom= 
men. Was fan fie, was bereitete fie vor? Ne über: 
rafhhender und gefährlier c3 ausfiel, defto beijer; je 
mutiger fie fid) wehrte, defto tiefer durfte bei ihm der 

“ .peinlihe Gedanke in den Hintergrund treten, gegen ein 
Weib zu Kämpfen. Aud) Helden hatten fi) des Sieges 
über Amazonen gerühmt! 

‚Endfic), endlich erhob fie ji) und näherte fid) Hiram. 
Man Hatte ihn an den Sinderpfahl gebunden, und als 
ein flehender Blid aus feinen treuen Augen fie traf, fiel 
ihr der Bann von der Zunge, ward ihr plölih bewußt, 
daß fie fi) nicht nur zu wehren, jondern eine ernfte 
Pflicht zu erfüllen Habe, und nadjdem fie fid) mit tvenigen 
tajhen Schritten dem Ti) genähert, den die Richter im 

Halbkeeife umgaben, ftüßte fie fi mit der Linken auf 
feine Platte und rief, indem jie die Nedte Hoc) aufhob: 

„hr da jeid das Opfer eines gräplichen Betruges, 
und ih, an mir ward ein Schurfenftreih ohnegleichen 

‚verübt, um mid) zu verderben! Der Mann dort am 
Schandpfahl, fieht er aus wie ein Räuber? Ein treuerer, 

redlicherer Diener ift nie von feinem Herrn freigelafjen 
worden, und den Dank, den Hiram dem Vater jhuldete, 
auf die Tochter hat er ihn übertragen, da er ihr zu Liebe 

da .eigene Haus, Weib und Kind verließ und mir, der . 

Derwailten, in die Fremde folgte; aber da3 Tümmert eud) 

wenig! Dod wenn ihr die Wahrheit hören wollt, die 

ganze und volle...“
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„Sprih!” rief Orion ihe zu, fie aber fubr fort, 
indem fie fi} nur an Nilus und die Richter wandte und 
ihn gefliffentlid) überfah: „Euer Haupt, der Sohn des 
Mufaufas, meik, daß ih) aus einer Beichuldigten zur 
Anklägerin werden könnte, wenn id; nur wollte, Aber 
ih verfchmäh? &8 aus Liebe zu jeinenm Vater, und weil 
ih Höher denke als er! Gr wird mid) verftchen! Was 
den Smaragd hier angeht, jo Hat ihn der Freigefaffene 
Hiram geftern Abend vor meinen Augen mit feinem - 
Meffer aus der Faffung gebroden; aber aufer uns Haben 
fie, gottfob, aud) no andere an der Kette hängen fehen, 
zu der fie gehörte; heute Mittag befand fie fi nod an 
der Stelle, an die e3 der Hand eines Verbrechers fpäter 
gelang, die Gemme dort zu befeftigen. Ich habe dieie — 
bei Chrifti Wunden . bejhtwör? i’3 — vorhin zum erften 
male gefehen. Sie ift ein foftbareg Stück. Nur ein 
reicher Mann, der teihfte unter euch allen, Ihentt foldhen 
Shah fort, "gleihviel zu melden Zivede: jagen mir, 
um einen Yeind zu verderben. "Gamaliel" — und dabei 
wandte fie fih an den Juwelier — „wie Hoc), Gamaliel, 

‚|häßeft Du den Onyx?” 
Der Israclit lich fid) die Gemme nod) einmal reichen, 

wandte fie Hin und her und jagte dann jhmunzelnd: 
„3a, [höne Jungfrau, wenn meine hwarze Bruthenne . 
jolde Dingerhen Tegte, wollt’ ih fie mit lauter Kuchen 
bon Urfinoe und feiten Auftern von Kanopus füttern. 
Das Ding Hat den Wert eines Sandguts, und id bin 
fein reicher Mann, aber ic) zahle dafür jeden Augenblid 
jivei große Talente, und müßt id) fie borgen.“ - 

Dieje Erklärungen verfehlten nicht, eine farfe Wirkung 
auf die Richter zu üben, Orion aber tief: „Die Wunder
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‚häufen fi) an diefem denktoürdigen Zage! Der Edelmut, 
der ein leeres Mort geworden, wird unter uns wieder 
Icbendig. Ein verjhwenderifcher Dämon macht aus einem 
mwertlojen Golobleh eine Zoftbare Gemme. Darf man 
fragen, wer die Faffung an Deiner Kette gejehen Hat?” 

Da geriet fie in Gefahr, aud) die Ichte Nüdficht 
Ihwinden zu Iaffen, und verjehte mit bebender Stimme: 
„Wahrjcheinlic) Deine Helfersgelfer oder Du felbit; denn 
Du, Di allein Haft Urfade . , .“ 

Doc) weiter Tieß er fie nicht Tommen, fondern Thnitt 
ihr heftig das Wort ab: „Das ift zu viel! O, da Du 
ein Mann wäreft! Wie weit Dein Edelmut reiht, ich 
Hab’ c3 gefchen! Auch der Haß, die bitterfte Feind- 
ihaft —“ 

„Sie bejäßen das Recht, Di) ganz zu verderben!" 
tief fie aufgebradht bis ins tieffte. „Und wenn id) Did) 
der gräßlichften Frevelthat zeihe ... ." . 

„So begehft Du damit einen Frevel gegen mid) und 
Dih md dies Haus!“ tief er drohend. „Hüte Dich), 
Mädden! Kann die Verblendung fo weit gehen, nid), 
mic jelbft aufzurufen, damit ic) das Märden, das Du 
uns auftiideft —“ \ 

„D nein, nein; denn da3 hieße ja. nod) etwas 
Braves don Dir erwarten,“ unterbrah fie ihn laut. 
„IH Habe ganz andere Zeugen: Maria, die Enkelin. 
des Mufaufas Georg," und nun fuchte ihr Uuge da3 
jeine, er aber rief: 

„Das Kind, deifen Herzen Dir angehört, ‚und das 
Dir folgt wie ein Chofyund!“ 

„Und aufer ihr, Katharina, die Tochter der Witwve 
Eufanna,* fiel fie ihm fiegesgewiß und mit glühenden
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Wangen ins Wort. „Sie ift fein Sind mehr, fondern 
eine Jungfrau, Du weißt e8! IH aber,“ md nun wandte 
fie fi) wieder an die Richter, „ich ftelle an euch die 
Forderung, eures‘ Amtes würdig zu warten, mir Öes 
teöhtigkeit widerfahren zu Lajjen und die beiden Zeuginnen 
vor eud) zu fordern und zu vernehmen.“ 

Da verjeßte Orion mit mühfam erztwungener Ruhe: 
„Die Orofeltern mögen entfjeiden, ob man das 

mweihherzige Kind der Berfuchung ausjehen darf, durch) eine 
Ausfage vor den Nichtern, Yaute fie, wie fie wolle, ihre 

- abgöttifdh geliebte Freundin zu retten; ihr Alter beein- 
trädtigt ohnehin die Giltigfeit ihres Zeugniffes; aud) 
mwiderfteht e3 mir, ein Sind diefes Haufes in dieje mißliche 
-Ungelegenheit zu verwideln. Dagegen ijt e3 die Pflicht 
des Gerichtshofes, die Jungfrau Katharina borzulaben, 
und id) erbiete mich jelbft, fie zu rufen.“ 

Paulas Verfuc, ihm abermals zu unterbrechen, wies 
er mit Entfchiedenheit zurüd; man werde fie fpäter in 
‚Segenwart der Zeugin geduldig anhören. Die Gemme 
Hanme wohl aus dem Befit ihres Vaters. 

Da überntannte Paula wiederum der geredhte Zorn 
und außer fi) rief jie: 

„Nein, taufendmal nein! Ein verruchter Böferidit, 
einer Deiner Helfershelfer — id} wiederhoP es — ift in 
mein Zinmer gedrungen und hat, während id) bei den 
Kranken weilte, da3 Schloß meiner Truhe gefprengt oder 
e3 mit einem Nadjehlüffel geöffnet!” - 

„Das tird fid) feftftelfen lafjen,“ entgegnete Orioı 
und feine Stimme Hang zuverfidtlicd), wie er den Kaften 
auf den Tifc) zu ftellen befahl umd einen der Nichter 
erjuchte, fein Urteil als Sadverftändiger abzugeben.



Paufa Tante diefen Mann jehr wohl. Er gehörte 
zu den angejehenften Beamten de3 Haufes umd war der 
oberfte Mechaniker des Mufaufas, dem e3 oblag, Mafe 

und Gewichte, die Wafferuhren und andere Snfteumente 
zu prüfen und zu verbollfommnen. 

Diefer kundige Mann begab fi) fogfeih an die 

Unterfudjung des Schloffes und fand e3 in guter Ordnung, 
obgleih -e3 aufs eigentümlichfte konftruirt war, objchon 
der winderlid) geftaltete Schlüfjel durd Teinen Dietrich) 
zu erfeßen gewejen wäre und Paula zugeben mußte, die 
Truhe am Mittag verjchloffen und den Schlüffel von da 

ab am Halje getragen zu haben. 
Drion hörte feinem Urteil achfelzudend zu und befahl 

dann, bevor er aufbrad), um Katharina zu rufen, Baula 

und die Amme — beide getrennt — in Nebenräume 
abzuführen. Um Stlacheit in diefe Angelegenheit. zu 

bringen, jei e$ geboten, weitere Verabredungen zwijdhen 
“ihnen unmöglid) zu maden. 

Sobald fi) die Thür Hinter den Frauen gejcjlofjen, 
eilte er. in den Garten, wo er Katharina zu finden hoffte, 

Die Nihter blidten ihm mit geteilten Empfindungen 

nad. Sie ftanden hier -vor Yauter fchwer Tösbaren 
Nätjeln. - An dem guten Willen des Sohnes ihres ges 
teten Herrn, den fie als einen hodbegabten und groß: 
mütigen Züngling fhäßten, zu zweifeln, fühlte fic) Feiner 

bereitigt. Sein Streit mit Paula Hatte fie peinlid) be- 
rührt, und jeder fragte fi), wie es gefommen, daß c3 

diefem Liebling der, Frauen nicht gelungen fei,. andere 

Empfindungen al3 die des Hafjes in einer der [hönften 

ihres Gefhledhtes, zu ertveden. Die große Yeindfeligfeit, 
die fie gegen Orion zur Schau trug, fhhadete ihrer Sade
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in den Augen der Richter, melde ihr übles Verhältnis zu 
Frau Neforis nur zu gut fannten. Mehr als bermefjen 
war e5 don ihr, den Sohn des Mufaufas zu beihuldigen, 
ihre Truhe erbrocden zu haben; nur der Haf hatte ihr 
die Anklage auf die Lippen zu drängen bermodt, aber 
e3 lag dod) etwas in ihrem Wejen, tvas für die Glaub- 
haftigfeit ihrer Ausfagen einnahm, und fonnte Katharina 
wirklich bezeugen, daß fie die Safjung des Smaragds 
an der Kette gejehen, dann blieb nis übrig als die 
Unterfugjung von einer neuen Seite her zu beginnen und 
auf einen. andern Hausdieh zu fahnden. Uber wer follte 
ein jo Toftbares GStüd wie diefe Gemme für ein elendes 
Nichts fortgejchleudert haben? Es mar. ja undenkbar, 
und der Mechaniker Ammoniuz hatte recht mit feiner 
Behauptung, einem von Haß erfüllten Weihe fei alles 
suzufrauen, aud das Unglaublie und Unerhörte. 

‚ Snzwilchen war eg völlig dunkel und aus dem 
glühenden Tage ein herrlicher, Iauer Abend getoorden. ° 

Der Mufaufas Hatte fein Gemad) no immer nit 
berlaffen, während feine Gattin mit der Bite Sufanna 
und ihrer Tochter, der Heinen Maria und ihrer Erzieherin 
in der dem Garten und dem Mil zugewandten offenen 
Halle Luft [höpften und pfauderten. Die drauen hatten 
den Kopf gegen die Miüden, welde vom Strome her 
duch) die Mindlichter Iharenweije angelodt wurden, mit 
Spißenfehleiern verhüfft, die fie aud) vor den aus dem 
Naden Nil auffteigenden Dünften fhüßen follten, und 
griffen eben nad) den jüngft aufgetragenen fühlenden 
Sruhtfäften, als Orion erfjdien. ' 

„a3 ift da gejhehen?“ rief ihm die Mutter beforgt 
entgegen; denn fie fhloß aus dem irren Haar und den
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hodhgeröteten Wangen des Sohnes, dab die Sibung 
nichts weniger als glatt verlaufen. 

„Unerhörtes ,“ verfeßte dicjer. „Paula kämpft wie 
eine Cömwin für den Sreigelaffenen ihres Vater .. ." 

„Um uns zu fränfen und in Derlegenheiten zu 
fürzen,” entgegnete Neforis. 

„Nein, nein, Mutter,” ertwiderte Orion erregt. „Aber 
ein Eijenfopf ift fie, ein Weib, das feine Rüdjicht Tennt, 
!o e5 jeinen Willen durdhzujegen gilt, und dabei geht 
fie mit einer ugheit vor, die deg größten Advofaten twirdig 
wäre, den ic) auf dem Tribunal in der Hauptftadt eine 
miplihe Sadje verteidigen hörte, Außerdem berwirren 
ihr vornehmes Wefen und ihre göttliche Schönheit unferen 
armen Hausbeamten die Köpfe. Cs ift ja brav und 
edel, fi für einen Diener fo zu ereifern, doc e3 Kann 
ihr alles nichts Helfen; denn die Berveife, weldhe gegen 
ihren flotternden Liebling vorliegen, find geradezu er- 
drüdend,. und ven ihr Teßter Einwand am Boden 
liegt, ift die Sade entjhieden. Sie will den Kinde 
umd aud) Tir, reizende Katharina, ein Halsband ge- 
zeigt haben.” 

„Bezeigt ?" rief das Bahflelsdhen. „Borigenommen 
hat fie e3 ung, nicht wahr, Darin?” 

„Dir Hatten’3 eben ohne ihre Erlaubnis genommen,” 
erwiderte Die Steine. 

„Und fie verlangt,“ fragte Frau Neforis gereist, 
„dab umjere Mädchen vor Gericht gezogen werden, um 
Zeugnis abzulegen für ihre Hoheit?” 

„Breilih,“ entgegnete Orion. „Aber Marias Yus- 
jage gift nod) nicht3 vor den Nihtern. . 

„Und wenn aud,” entgegnete jeine Mutter. „Das



Kind wird mir feinenfalls in diefe nidtzwürdigen Händel 
verwidelt!” 

„Weil ih für Paula fpredhen würde!” tief Maria 
und fprang unmmillig auf. 

„Den Mund wirft Du Halten!” fiel ihr. die Grof- 
mutter ins Wort. 

„Und was Katharina angeht,” fagte die Witwe, 
„|0 fomınt e3 mir nicht in den Sinn, fie zur Augenwveide 
für all diefe Herren herzugeben.” 

„Herren!”" madte das Mädchen. „Männer find 

3, Heine Beamte und dergleihen mehr. Die fönnen 
lang auf mid) warten!” 

„uber Du mußt ihnen dennodh den Willen ihm, 
folzes Nöschen,” Tachte Orion; „denn Du bit gottlob 
fein Kind mehr, md dem Geritshofe ftcht c5 zu, jeden 

Erwachtenen al3 Zeugen vor die Schranken zu forbern. 
Gefehen wird Dir nijt3; denn Du flchft unter. meinem 

Schub. Komm nur mit! Man muß alles fennen lernen 

im Leben! Hier Hilft Tein Sträuben. Nebrigens braudft 
Du nur außzufagen, was Du gefehen Haft, und dan 
fü’ id Di, wenn fie e3 geftattet, wieder Hbf) forgfam 

an diefem Arme zu der Frau Mutter zurüd. Dir mußt 
mir Dein Stleinod Heut fhon anvertrauen, Sufanna, und 

die chrwürdige Zeugin foll Dir, dann fagen, wie fi’s 

mit mir auskommen Täht.“ 

Katharina wupßte_den verftedten Nebenfinn diefer 
Worte-zu deuten, und e3 gefiel ihr nicht übel, mit dem 

Ihönen Statthalterfohne, dein erjten Manne, für den ihr 
Heines Herz fehnefler fhlug, allein fein zu dürfen, md 

fo jprang fie denn munter auf; Maria aber Hammerte 
fi) an ihren Arm und verlangte fo jtürmijd) und hartnädig,
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mitgenommen zu werden und zu Paulas Gunften zu 
reden, daß die Erzieherin und Frau Neforis fie nur mit 
Mühe zwingen konnten, fid) zu fügen und das Pärden 
allein zichen zu Taflen. 

Beide Mütter fahen ihm zufriedenen Herzens nad), 
und die Statthaltersfrau flüfterte der Witwe zu: „Heut 
vor Gericht umd recht bald, fo Gott will, vor den Altar 
in der Slirhe.” 

Um in den Sibungsfaal zu gelangen, Tonnte man 
entweder dDurd) da3 Haus gehen oder dasfelbe umjcreiten. 

Gab man dem Iehten Wege den Borzug, jo mußte man 
zuerft dur) den Garten, und ihn wählte Orion. Er 
hatte fi dor den Frauen Gewalt angethan, um Herr 

“der Unruhe zu bleiben, die ihn erfüllte, und mun fühlte 
er, wie ihn der Kampf, den er begommen und von dem 

er am wenigften jebt zurücktreten konnte und wollte, weiter 
und weiter trieb und ihn ziwang, aud) das junge Gefchöpf, 
welches num — der Würfel rolfte fon — fein Weib 
werden mußte, auf die rudlofe Bahn nadhzuzichen, “die 
ex betreten. 

US er der Mutter zugefagt, nicht morgen, fondern 
übermorgen um Katharina zu werben, hatte ev gehofft, 
ihe in der bewifligten Frift zu beweifen, daß die. 

Keine doch nicht die rechte Frau für ihn fei, und nun 

— meld ein Hohn des Shidjalg! — nun jah er id 

gezwungen, in jeder Hinficht das Gegenteil deffen zu 
thun, wozu feine Neigung ihn trieb: das Weib, das 

er liebte, ja immer nod) liebte, wie eine Todfeindin be- 
Tämpfte ex fie, und das Mädchen, welches ihm eigentlich) 

nit galt, um fie mußte er werben. E3 war um den Ver- 

and zu verlieren, do) e3 mußte gejchehen, und mit
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einem neuen „Vorwärts“ fürzte cr fi in die Löfung 
der zuchlofen Aufgabe, das unerfahrene Wefen an feinen 
Arme fi jo zu unterwerfen, daß c3 bereit war, aud) 
Unregt für ihn zu begehen. 

Sein Herz pochte zum Zerjpringen; dod) da war 
fein Aufenthalt, fein Zurücweichen möglid; e3 galt, 
Sieger zu bleiben; aljo vorwärts, nur borwärt3! 

Sobald fie aus dem Lichtkreife der Windlampen in 
den Schatten getreten, ergriff ex, fo), daß das Dunfel 
feine Züge verbarg, die winzige Rechte der neben ihm 
wandelnden Steinen mit beiden Händen und drüdte die 
Lippen auf ihre zarten dingerfpigen. 

„Über, Orion,“ fagte fie verfdhämt und ließ ihn 
dann gewähren. 

»I fordere nur mein Recht , Du Somenfdein 
meiner Seele!” verjeßte er fchmeichelnd. „Wenn Dein 
Herz fo laut podht wie das meine, jo hören’s die Mütter 
da. brüben.” PR 

„Es podt fon,“ verjebfe fie glüdlid) und jenfte 
den Lodenkopf auf die Seite. 

„Uber meines thut 8 ihm dod) wohl zuvor,“ ent 
gegnete er jeufzend und legte ihr Händdhen auf jeine 
Druft. Er fonnte e3 getroft wagen; denn jein Trampf- 
hafter Schlag droßte ihn zu erftiden; fie aber tief freudig: 

„Sa, freilich, das Hämmert .. .” 
„Sie dürfen’S auch drüben vernehmen,“ entgegnete 

er mit einem erziwungenen Saden. „Ob Dein Miütterchen. 
nicht fon längft in unfere Herzen gelugt hat?“ 

„Natürlid)," antwortete fie Ieije. ' „So froh wie 
jeit Deiner Heimfehr hab’ ich fie felten gejehen.” 

„Und Du, Heine Zauberin 2"
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waren’s ja alle. Und Deine Eltern!” 

„Nein, nein, Satharina! Was Du jelbit bei unferem 
Diederjehen gefühlt Haft, das möcht’ ich wifjen!“ 

„Ad, Tab do, wie Tann man fo eiwas nur be- 
Treiben?“ 

„Das jollte nicht angehen?” fragte er und zog ihren 
Arm fefter in den feinen. Er mußte fie gewinnen, umd 
feine dihterifche Einbildungsfraft Half ihm, nie Empfundenes 
mit glühenden Yarben zu fhildern. Sühe Licbesworte 
ließ er fie Hören, umd fie glaubte ihnen nur zu gern. 
Auf jeinen Wink lieh fie fi), vertrauensvofl auf einer 
Holzbank in der alten Alfee nieder, die zu der Nordjeite 
de2 Haujes führte, 

An vielen Eträudern hatten fich dort DVlüten ent» 

faltet und verfandten fühen, die Bruft beklemmenden 
Duft. Der Mondjdein drang durd) die dichten Sronen 

der Eyfomoren, und fhimmernde Lichtftreifen und Streije 
hielten im Laubwerf, an den Stämmen und auf dem 

dunklen Boden. Die Glut‘des Tages war, feftgehalten von 
dem Blätterdom zu ihren Häupten, immer nod) jhrwil und 
drüfend, und in diefem Gange nannte er fie zum erftene 
male fein einziges Bräutchen, jhlug er ihr Herz in Stetten 

und Bande. Jedes feiner glühenden Worte durchzitterte 
die feine Eeefe marternde wilde und bange Erregung 
und gewann das Unjchen, al3 jei es tief und aufrichtig 
empfunden. 

Dazu beraufchte der Blütenduft ihr junges, uner= 
fahrenes Herz, und willig bot fie ihm die Lippen zum 
Kufie, tief bejeligt fühlte fie Hier die erjten Schauer j hunger, 
erwviderter Liebe, 

Ebers, Die Nilbraut. L. j . 15



— 26 

Ein Leben lang hätte fie jo mit ihm verbunden fein 
mögen, dod fhon nad) einigen Minuten jprang er auf 
und vief, begierig, der zärtliden Wallung ein Ende zu 
maden, die fi) aud) feiner zu bemädjtigen begam, Taut 
and heftig: 

„D dies teuffiiche, vertvünjchte Gericht! Aber das 

it das Gejchik des Mannes! Die Pflicht ruft, und er 
muß mitten aus allen Wonnen des Paradieje auf die 
Erde zurüd, Deinen Arm, Dur, mein ein und mein 
alles!" 

Und Katharina gehorhte ihm und Tieß fi), verwirrt 
und befangen von dem unerhörten Glüd, das ihr wider: 
fahren, von. ihm fortziehen und Hocchte tief atmend auf, 
wie er ihr zurief: 

 „Rad) diefer Himmelswonne in das nüchternite aller 
Gejhäfte! Und wie widrig, wie häßlid) über die Maßen 
it die Sade, um die es fih handelt! Wie gern möcht’ 
ih Paula. ein Freund und „Freuen Beihüber fein, ftatt 
ein Gegner!" 

Bei diefen Worten füptte er die Linke des Mädchens 
auf jeinem Arm zufammenzuden und weiter, immer weiter 
trieb es ihn auf.der Bahn de3 Verbrechens. Katharina 
zeichnete ihm felbjt den Weg vor, zum Ziel zu gelangen, und 
während er fortfuhr, ihre Eiferfuht zu entflammen, indem 
er Paulas Anmut und Hoheit pries, entjejuldigte er fich 
vor jid) felbjt mit der Erwägung, daß er als Bräutigam 
berechtigt jei, die Braut zu zwingen, ihm Glüd und Ehre 
zu retten, 

Dennoch Hatte er bei jedem jehmeichelnden Wort 
die Empfindung, .als erniedrige es ihn jelbit, ala begehe 
er damit gegen Paula ein ncues nme, E3 ward ihm
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nur zu leicht, ihr Lob zu fingen; dod) al? er e3 mit 
wachjender Lehhaftigfeit that, ehlug fie ihm auf den 
Am und rief Halb fherzend, Halb ernftlich verdrofjen: 

„D, diefe Göttin! Bin ich oder ift fie Deine Ge- 
lichte? Dak Du mid) nicht eiferfüchtig madhft! Hört Du?“ 

„Sleines Närchen!“ entgegnete er munter und fuhr 
dann befhtoichtigend fort: „Sie ift wie der fühle Mond, 
aber Du bift die lichte, wärmende Sonne. a, Raula! — 
Einem Olympier, einem Erzengel wollen wir fie über: 

Tafien; ich Iobe mir mein Heines, fröhliches Mädchen, das 
mit mir das Leben genießen foll mit all feinen Freuden!“ 

„Da3 wollen wir!" jaudzte fie auf und fah den 
Horizont ihrer Zukunft in glänzenden Sonnenlicht jtrahlen. 

„Sütiger Himmel,” unterbrad) er fie toie überrafcht. 
„Das Licht dort fheint fon aus dem elenden Geridt3= 
faal. OD, die Liebe, die Liebe! Bon ihr bezaubert, haben 
wir den Zwed unjeres Ganges vergefjen. Eage mir, 
Chat, weißt Du nod) genau, wie das Halsband ausjah, 
womit Du und Maria heute Mittag gejpielt Habt?“ 

„E3 war fehr fein gearbeitet, und nur in der Mitte. 
hing ein garjtiges, verbogenes Goldbledh.“ 

„SKunftkennerin, Tu! Du haft die Ihön gejchnittene 
Genime überjehen, die in der unjgeinbaren Faflung ruhte,” 

„Gewig nicht!“ 

„Do, Heine Weisheit!“ 
„Nein, Liebfter!” und als fie dies Wort ausfprad), 

Tälug fie die Augen froh auf, .al jei ihr ein fühnes 
Wagnis gelungen. „Was Gemmen find, weiß id) genau. 
Vater hat eine große Sanınlung davon Dinterlaffen, und 
Mutter fagt, nad) dem Zejlament gehörten fie einmal 
meinem Fünftigen Dann.“ .
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„Eo Tann ih Dic),. mein teizende3 Jumel, mit 
einem Nahmen von lauter Gemmen umgeben!“ 

„Nein, nein,“ vief fie Tuftig. „Gib mir nr jpäter 
eine Faljung; denn ich bin ein jo flüchtiges Ding, dod) 
e3 darf nur, nur Dein Herz jein!“ 

„Diefe Goldfdjmiedsarbeit ift fon berrichtet! Aber 
im GErnfte, Kind; was an Paulaz Halzband hing, das 
tat eine Gemme, und Du, Heine Sennerin, haft fie zu: 
fällig nur don Hinten gejehen. Da hat fie einen Rüden, 
ganz wie Du ihn bejchriebft, eine fchlichte Kapjel von 
Goldbled.” 

„Aber Orion!“ 

„Halt Du mid) Yieb, Herzensmäddhen, dann wider» 
- [pri mir nicht weiter, Später will ih Di immer 
um Deine Anficht fragen, do in diefem Ball fünnte 
mid Dein Irrtum in were Miphelligfeiten ftürzen 
und mid zwingen, Paula nahjugeben, und fie zu meiner 
Bundesgenoffin zu madıen. Da find wir! Aber bleiben 
wir nod) einen Augenblid ftchen! Und num nod) einmal 
die Gemme! Siehjt Du; — wir fünnen beide itren, id) 
wie Du, aber id) glaube jicher, im Rechte ju jein, und 
wern Du diegmal eine andere Ausfage madjt wie ich, 
jo ftehe ih vor den Nichtern da wie ein Lügner. Wir 
find nun dod Braut und Dräuligam, eins, ganz eins, 
und was das eine von ung Ihädigt oder erhebt, da2 
erhebt und erniedrigt zugleih) aud) da3 andere, Sagit 
Du, die mid) Tieb Hat, und von der die Leute Schon 
munfen, Du mürdeft bald als Herrin in der GStatt- 
halterei gebieten, etwas anderes aus wie ich, fo glauben 
fie'3 fie. Sieh, Dein ganzes Wefen ift lauter Güte, 
dod Du bift nod) zu rein und jung, um jede Forderung
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der allgewaltigen- Liebe, welde alle erträgt umd erduldet, 
ganz zu berfichen. Wem Du mir in diefjem Falle nicht 
freudig nadgibft, fo Kicbft Tu mic ficher nicht, wie Du 
jollteft. Und was verlangt man denn Großes? Ich 
frage Dich, und Du fagft nichts weiter dor den Richtern 
aus, al3 daB Du Heut Mittag Paulas Halsband gejehen 
und daß eine Genmme daran befeftigt getvejen jei, eine 
Gemme mit Amor und Piyde.“ 

„Das ol ih vor all den Männern bezeugen?” 
fragte Katharina bedenklich. 

„Das mußt Du thun, Du freundlicher Engel!” rief 
Drion zärtlid). „Bindeft Du e3 Hübidh, wern die Braut 
ihrem SLiebjten die erfte Bitte grämlich, bedenklich, recht» 
Haberifc) abjcjlägt? Nein, nein; wenn nur ein Vünfchen 
Liche für mid) in Deinem Herzchen glimmt, wen Du 
mid) nicht gezwungen jehen wilft, Paula zu Bitten, fic 
mir gnädig zu eriveijen .. .“ 

„Aber warum Handelt fih denn das alles? Wen 
fann’3 nur jo viel darauf anfonmmen, ob eine Gemme 
oder ein einfaches Goldbled) . , „” 

„Das wird Dir jpäter alles ausführlich erklärt,“ 
verjeßte er eifrig. 

„hu 3 dodh jeßt Schon... .“ i 
„ES geht nicht, wir haben die Geduld der Richter 

Thon längft viel zu Hart auf die Probe geftellt; es ift 
fein Augenblid zu verlieren ! 

„Run gut, aber id fomme um vor Berlegenheit 
und Cham, wenn id vor den Richtern eine Ausfage 
made...” I 

„Die richtig ift und wodurd; Du mir zeigen Famnft, 
dad. Dur mid) Tiebft,“ unterbrach er fie dringend.
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„Die jchrediih das if!” rief fie ängftlih. -„So 
binde mir wenigitens den Schleier jet um das Gelidt. 
AL die bärtigen Männer . 

„Die der Vogel Strauß,“ ladte Orion und that 

‚he den Willen. „Wenn Du wirklid) eine andere Anficht 
haft al3 Dein... wie haft Du vorhin gejagt? , Sag’3 
do nod) einmalt“ 

„Dein Liebfter!" rief fie berfchännt und innig, umd 

half Srion, ihr den Schleier doppelt vor das Gefiht 

Binden, und wehrte ihm nit, als er ir ins Ohr 
flüfterte: . „La dod) fehen, ob ein Kup aud) dılcd) foldhe 
Vermummung nod gut jhmedt! — Nun Tom; in 
wenigen Minuten ift alles vorüber!” 

Damit führte er fie fänel in den Vorraum des 
Gerihtsfaal?, bat fie, einen Nugenblid zu warten, und teilte 

den Nihtern eilig mit, Frau Sujanna habe ihm ihr 
Töhterden nur anvertraut unter der Bedingung, dafs; er 

fie, nadhdent fie ihre Aus jage_al3 Zeugin gemacht, unge» 
jüumt zu ihr zurüdführe. Dann lieh er Paula rufen 
und forderte fie auf, ji) zu eben. 

Katharina war zaudernd und beffommenen Herzens 
in den Vorraum des Gerichtsjaals geireten. Cie hatt 
ih wohl manchmal dur Heine Winkelzüge vor Schelte 
zu retten gejucht, aber nod) nie ernitlid) gelogen, und 
nun fträubte fid) alles in ihr gegen die Zumutung, eiwas 
geradezu Unwahres zu jagen. Aber konnte da3 denn 
ihledht fein, was Orion, der edeljte-der Männer, der 

Abgott der ganzen Stadt, jo dringend von ihr begehrte? 
Legte die Liebe — er war ja diefer Anficht gemejen! — 
ihr nicht die Pflicht auf, alles zu tun, was ihn vor 
Nadteil und Schaden bejdhüten fonnte? Das wollte ihr
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zwar nicht völlig billig erfKeinen, aber vielleicht begriff 
fie e3 nur no) nicht ganz, weil fie jo jung und uner- 
fahren war. 3 ängftigte fie au, dak ihr Gelichter, 
wenn fie gegen feinen Willen handelte, mit Paula einen 
Bund fliegen mußte. An Selbjtbewußtfein fehlte es 
ihr gar nit, umd fie fagte fi, dak fie vor feinem 
Mäden in Memphis zurüdzuftehen braude; nur die 
Ihöne, ftelze, große Damascenerin fühlte fie ihrer Heinen 
Perfon Hoc) überlegen, und fie fonnte nicht vergeffen, wie 

vorgeftern, da Paula mit ihrem Bräutigam im Garten 
auf und nieder gewandelt war, das Gtadthaupt von 
Memphis ausgerufen Hatte: „Weld ein wundervolfes, 
herrliches Paar!” Oft Hatte fie gedadht, daf fein fchöneres, 
bornehmeres, Tiebenswerteres Gejhöpf auf Erden wandfe 
al3 die Tochter de3 Thomas, und um einen Blid, ein 

freundliches Wort von ihr fehnfüchtig geworben. Aber 
feit jenen Worten des Stadthauptes war eine bittere 
Empfindung gegen Paula, die jpäter von vielen Seiten 
reihlihe Nahrung empfing, in ihr Tcbendig geworden. Sie 
begegnete ihr immer tie einem Slinde, nicht wie einem 
erwadhjjenen Mädchen, dag fie doh war. Warum hatte 

fie heute Mittag ihren Bräutigam, jo durfte fie ihn ja 

nun nennen, ihren Bräutigam aufjuhen wollen und fie 
von ihm zurüdgehalten® Und wie war e3 zugegangen, 
daß Orion mitten, während er ihr feine Liebe geitand, jo 

mehr als warn, jo begeiftert von ihr gejprochen Hatte? 
Nein, vor der Damascenerin mupte fie auf der Hut fein, 
und wenn man erft von dem Glüd fprad), das ihr toider- 
fahren, Paula wenigftens gönnte ihr’s gewiß nicht; denn 
daß aud) fie ihren Geliebten nicht gleichgiltig anjah, das 

fühlte, das mußte Katharina. Sie befah feine Feindin
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auf der Welt, aber Paula, die war es, von ihr Hatte ihre 
Liebe alles zu fürdhten, und plöslic, fragte fie ji), ob das 
Goldbleh, das fie gejehen, nicht dad) eine Gemme gewejen. 
Hatte fie denn das Halsband aud) nur einen Augenblid 
aufmerfjam betraditet? Und warum jollte fie jchärfer ge- 
fehen Haben ala die großen, wunderjhönen Augen des 
Drion? 

Er Hatte fchon recht, vet twie immer! 
Die meiften gejehnitienen Steine hatten dod) eine 

ovale Geftalt, und oval war aud; das Ding gemwefen, 
worüber fie Zeugnis ablegen follte. Gin falfches von 
ihr zu verlangen, das jah Srivii nit ähnlih! In 
jedem Fall war e3 die Pflicht feiner Braut, ihn vor 
Schaden zu wahren und zu verhindern, mit der faljdhen 
Sirene ein Bündnis zu jhliefen. Sie mußte, iva3 jie 
zu jagen hatte, und jchon wollte fie ji ein Stüd dez 
CHleiers vom Antlit Iöjen, um Paula recht feft in die 
Augen zu [hauen, als Orion wieberfehtte, um fie in den 
Serichtsjaal zu führen, = \ 

Zu jeiner Freude, ja faft zu feinem Erftaunen jagte 
fie hier mit aller Sicherheit aus, eine Gemme habe heute 
Mittag an Paulas Halsband gehangen, und als man ihr 
den Onyr wies und fie fragte, ob fie fi desjelben er- 
innere, entgegnete fie ruhig: 

„Das fann c3 gewejen fein oder aud nicht; ic) 
entjinne mic) mur nod) de3 ovalen goldenen Nüdens; 
übrigens ließ mir dieje Sungfrau ihr Seinod nur kurze 
Zeit in den Händen,“ 

AB der Rentmeifter Nilus fie dann aufforderte, das 
Bild des Amor und der Piyge näher zu betraditen, 
um ihre Erinnerung zu fhärfen, entgegnete fie abweijend:
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„SH mag jolde Heidnifche Bilder nit; wir jafo- 
bitiihen Mädchen tragen au anderen Schmud.” 

Da erhob fih Paula, trat ihr mit einem Bid voll 
firengen Vorwurfs entgegen, und nun war e3 der feinen 
Katharina lieb, daß fie den Einfall gehabt, ji) den 
doppelten Schleier umtlegen zu lajjen. Aber mur kurze 
Zeit dauerte die tiefe Bellemmung, in die fie das Auge 
der Damascenerin verfeßte; denn ala diefe ihr vorwurfg- 
voll zurief: „Du deuteft auf Dein Bekenntnis. C3 fordert 
twie daS meine, der Wahrheit die Ehre geben. Bedente, 
ma3 von Deiner Yusfage abhängt; id; beihtwöre Did), 
Kind!“ da unterbrad) die Steine ihre Gegnerin und rief 
gereizt und in leidenjchaftlicher Wallung: 

„Ih bin fein Kind mehr, aud nit für Die), 
und bevor ich vede, bebenfe ih mid, tie mid’s gelehrt 
ward!” 

Dan warf fie das Köpfchen troßig zurüd und 
wiederhofte beftimmt: 

„Diejer Onyr hat in der Mitte der Kette gehangen.” 
. „Dah Did, Du [dändficher Anirpz!" tief ihr die 
Amme, ihrer jelbft nicht mehr mädtig, ins Antlig; 
Katharina aber jhraf zufammen und blidte fi, al3 habe 
fie eine Natter geftochen, nad derjenigen um, die e3 ge= 
wagt hatte, fie fo graufam und feed zu beidimpfen. 
Hilflos und dem Weinen nahe jugte ihr Vlid nad) Bei- 
fand, und fie braudte nicht fang auf den Rächer zu 
warten; denn Orion befahl jogleid), Perpetua wegen ihrer 
faljhen Ausfagen ins Gefängnis zu führen, die Damas- 
eenerin aber, weil fie nicht gefchworen und mur in guter 
Abfiht eine unglaubliche Gejchichte erdichtet, zu entlaffen 
und die Ituhe wieder auf ihr Zimmer zu fragen.
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Da trat dieje nod) einmal: vor die Schranken, Töfte 

den Onyr don der Stette, warf ihn dem Juden Gamaliel 
zu, der ihn auffing, und fagte: 

„sd jchenfe ihn Dir, Mann! Vielleicht Tauft ihn 

Dir der Schurke wieder ab, der ihn an meine Slette ge 
hängt hat. Don dem Heiligen Kaifer Iheodofius Hat fie 

meine Ahnrfrau empfangen, umd ehe id} fie weiter durd) 
diejed Gefhent eine3 Elenden bejubeln Tiefe, mwiürf id) 

fie jelbft in. den Nil. Eu arnten, betrogenen Richtern 
zürne id) nicht, doc) ic) beffag’ eu! Mein Hiram“ — 

und dabei wies fie auf den Freigelaffenen — „ijt ein red= 
licher Mann, dejjen id mit danfbarer Liebe gedenken 

will bis in den Tod; aber diejer ungerechte Sohn des 
geredhteften Vaters, diejer dort...” Das rief fie, indem 

jie Orion gerade in2 Gefiht wies; Hier aber unterbrad) 
fie der Jüngling mit einem lauten „Genug!“ 

Da fuchte fie ji) zu fammeln und fagte:. 

„Ss Ihr Div den Billen; denn Dein Gewifjen 
wird Dir Hundertfad) tiebeiholen, was ich verfhtmeige, 
und nım auf ein Wort!" Damit trat fie ihm näher und. 
flüfterte ihm zu: 

„IH Habe e3 über mid) gewonnen, die Thärfite 

Daffe gegen Did) unbenüßt zu Iaffen, einem- gegebenen 
Wort zu Gefallen. Wenn Du nidt der Glendefte der 
‚Elenden bift, jo gedenfe des Deinen und rette Hiranı.“ 

. Ein ftummes Niden war feine Antwort, jie aber 
blieb auf der Schwelle nod einmal fiehen und vief 
‚Satharina zu: , 

„Di, Kind; denn das bijt Qu, Did wird der Sohn 

de3 Mufaufas für "den Dienft, den Du ihm eben erwigfen, 
mit unnennbaren Schmerzen belohnen !"



Damit verließ fie den Saal, erjtieg mit wanfenden 
Knien die Treppe, und al3 fie wieder neben dem Lager 
der armen Irrfinnigen weilte, fchenkte ihr der gütige Gott 
die Iindernde WohltHat der Thränen. 

Ihr Freund fah fie weinen und weinen und flörte 
fie nicht, bis fie ihn jelbft anrief und ihm alles vertraute, 
was ihr an diefen fehtveren Tage begegnet. 

Srion ımd Katharina Hatten den frohen Mut ver: 
loren umd begaben fid) ernft zu dem Gäulengange zurüd. 
US fie unterwegs in ihn drang, ihr zu erklären, warum 
er fie zu diefem Beugnis verleitet, vertröftete er jie auf 
morgen. Sie fanden Frau Sufanna allein; denn feine 
Mutter war zu dem jchwerer leidenden Gatten gerufen 
worden und Hatte die Heine Maria mit jid) genommen. 
Naddem er die Witwe begrüßt und fie an den Wagen 
geleitet, Tehrte er in den Sifungsfaal zurüd, 

Dort trug er den Nicjtern den gejamten Thatbejtand 
und alles, was. gegen. den Sreigelafjenen zeugte, nod) 
einmal in runder Zufammenfaffung dor. Darauf wurde 
da3 Urteil gefällt. C3 verdammte den treuen Diramı 
gegen die einzige Stimme des Nednungsbeamten Nilus 
zum Tode, 

Orion befahl, die Vollftredung des Irteils aufzu- 
Ihieben, und fehrte nicht wieder in das Haus zurüd, 
jondern ließ ich den wildeften Hengft jatteln und fprengte 
ganz allein in die Wüfte. Gr hatte gefiegt, aber eg war 
ihm, al3 jei er bei diefem Nennen in den Schlamm ge- 
taten, und al3 miüjje er darin erftiden. 

ae



Dreisehntes Kapitel, 
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| )). 3 der Arzt durd) Paula von den Vorgängen 
DI Des vergangenen Tages, Orionz Derhalten 

und dem Yusgang der Gerigtsfigung ver- 
nommen, bradte ihn außer ji, und unge- 
jüm billigte er de3 Mädchens Entiluf, 

< dieje berruchte Näuberhöhfe, dies Haus de3 
( Uebeltwollens, de3 Betruges, der blöden Richter 

und falfchen Zeugen jofort zu verlaffen. 
Hu einem ruhigen Gefpräd -zwijchen ihnen fam e3 

nod nit; denn in dem Sranfenzimmer gab e3 für 
Philippus bald alle Hände voll zu.thun. 

Der Mazdafit Ruftem, welder bis dahin bewußt- 
[03 dagelegen hatte, war infolge eines neuen Medifamentes 
aus der Erftarrung erwacht und verlangte ftirmifh nad 
Hajin, feinem Meifter. ALS diefer nicht fan und man. 
ihm jagte, daß er ihn erft morgen erwarten dilrfe, richtete 
fid) der Niefe in den Siffen auf, ftenmte die gewaltigen 
Arme fteif auSgeftredt Hinter jich auf Die Beitjtatt, haute 
irren Blid3 Hin und her und jhüttelte den großen Stopf, 
von dem man die Haarmähne “geihnitten, tie ein gt= 
teizter Löne. Dabei tief er dem Arzte mit tiefen, 
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weithin Halfenden Brufttönen Ihmähende Worte in feiner 
Mutterfprade zu, die feiner der Anmejenden verjtand, 
und während Philippus den Verband auf der [weren 
Wunde furdtlos neu zu befejtigen fuchte, Löfte Ruften 
plöglid die "Hände von der Vettjtatt, Thlang fie um den 
Leib de3 Heilfünftlerg und verjudite ihn rajend und mit 
Schaum auf den Lippen zu fi) niederzuziehen. VBritllend 
wie ein Naubtier zerrte er an jeinem Gegner, aber aud) 
jest verlor Phifipp Leinen Argenblid die Gegenwart de3 
Geiftes, jondern befahl der Nonne, zwei Handfeite Sklaven 
zu holen. 

Dieje eilte davon, und Paula ward nun Zeugin 
eines furhtbaren NPingens; denn der Arzt Hatte die 
Knöcel des Niejen mit den feinen umfaßt und entfernte 
mit einer Kraft, welde man wohl dem großen, ftark- 
fnodjigen Manne, aber Ihwerlid) dem nad) born über 
geneigten Forjcher hätte zutrauen mögen, de3 Perjers 
Hände von feinen Hüften, prehte dann Finger auf Dinger 
wilden die Nuftems, äiwang ihn in die Kiffen zurüd, 
feßte die Kniee auf fein ehernes Lager und bewältigte 

. ihn jo, daß der Vertvundete fi nicht wieder aufzurihten 
bermodte. Und dod wandte der Masdatit alle Kraft 
auf, um fid) von dem Gegner zu befreien, aber diejer 
war jebt ftärfer al3 er; denn Vlubverluft und Fieber 
hatten Ruften gefhwägt. 

Paula jah diejem Ningfampf der befonnenen Straft 
gegen die tierijche Stärke eines tajenden Niefen zitternd 
und mit Taut pocdendem Herzen zu. Sie fonnte dem 
Sreumde nicht beiftehen, dod) fie folgte vom Kopfende 
de3 Lagers aus jeder jeiner VBewegungen, und tie er 
den gewaltigen Mann, vor dem ihr franfer Oheim in
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menmenhafter Sucht zufammengejchauert war, gebändigt 
hielt, mußte fie jeine männliche Schönheit bevundern; denn 
feine Augen ftrahlten jebt in feurigem Glanz, und der 
Heine, untere Zeil jeineg Gefichtes verlängerte ji bei 

der furhtbaren Anftrengung, die er fi) auferlegte, und 
brachte ihn in Harmonie. mit der großen Stirn und dent 

übrigen Antlit. Ihre Seele bebte für ihn, und fie meinte 
an ihn, an dem fie früher nicht? geachtet Hatte al& den 
überlegenen Verftand, etwas Großes und Heldenhaftes zut 

erkennen. 
Minutenlang hatte der Kampf gedauert, als Philippus 

die Arme des Perjers erlahmen fühlte, und num rief er 
Baula zu, ihm ein Tuch), einen Strid oder was e8 jonft 

jei, zu reichen, um den MWütenden zu binden. 
Da cilte fie jÄnell und mit voller Befonnenpeit in 

das Nebenzimmer, ergriff ihr Kopftuch), rik die feidene 
. Gürtelfepnur von ihrem Gewande, ftürzte mit beidem auf 

den Kampfplab zurüd und.-half dem Arzt mit dem Mut 
eines Mannes die Hände de3 Najenden fejleln. Jeden 

Nuf, jeden Fingerzeig de3 Freundes verftand fie, und ala 
die Sklaven, welche die Nonne gerufen, in das Sranfen- 

zimmer traten,. fanden fie Nuftem mit fejt zujfammen- 
gefäjnürten Händen iwieder und hatten ihn nur mod).zu 

verhindern, aus ben Bett zur ipringen oder ji” auf die 

Seite zu werfen. 
Nun jchrieb Philippus den Sffaven mit fliegendem 

Atem vor, wie fie fi) verhalten jollten, und als er dann 

in den Arzneifaften griff und Paula bemerkte, daß jeine 
blauroten, gefchwollenen Finger dabei zitterten, nahm fie 

die Slafche Heraus, auf die er Hinwies, mijdte fie das 
Medifament nad) feiner Borfchrift, heute fie fi nicht, es
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mit Hilfe der Männer. dem Tobenden zwijchen Die ge 

waltjam geöffneten Zahnreihen zu giegen. 
Die Heilfamen Tropfen beruhigten den Kranken in 

wenigen Minuten, und bald Eornmnte der Arzt mit eigener 
Hand unter Beiftand der geübten Nonne die Wunde de3 

Karawanenführers reinigen und neu derbinden. 
Inzwifchen war aud) die Irrfinnige von dem Ge: 

brüll des Perfers erwacht und fragte ängftlih, ob der 
Hund, der böje Hund wieder da fei. Aber fie lich fi) 
Ichnell von Paula beruhigen und beantwortete die Fragen, 

. welde diefe an Jie richtete, fo verftändig und ruhig, daß 
ihre Pflegerin den Arzt Herbeitief und er Baulaz Hoff 
nung, in dem geiftigen Zuftande der Irrfinnigen jet ein 
günftiger Umfhwung eingetreten, beipflichten durfte. Was 

fie jprad), Hang wehmütig und freundlid), und als Paula 

die3 hervorhob, bemerkte der Arzt: 
„ufs dem SKranfendett lernt man die Menfchen 

fernen. Das wilde Mäbden, das den Cohn diejes 

Haufes vieleicht in mörderijcher Abjicht überfiel, zeigt jeht 
feine wahre, janfte Natur. Wa3 den Burfchen da angeht, 

‚Jo ift er ein Kraftmenjd) und dazu ein braver Kerl, meine 
zehn Finger zum PBfande!“ 

„Bas verleiht Dir dies Zutrauen?“ - 

„uch in Fieber Hat er nicht ein einzigesmal ge 
fragt oder gebiffen und ji immer nur geehrt tie ein 

ordentlicher. Burf) ... Meinen Dank jeht für Deine 
Hilfe; Hätteft Du ihm die Schnur nit um die Hände 
geihflungen, jo wäre daS Spiel vielleicht zu einem andern 
Ende gefommen.” 

„Gewip nicht!” verjeste Paula bejtimmt. „Wie 

fart Du bift, Philipp! Man fönnte ji) vor Dir fürchten.”
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„Dur“ Tachte der Arzt. „Brauchft vielmehr nur 

nicht weiter bange zu fein, Haft ja zufällig gejehen, daf 
Dein Behüger niht Ihwah it! Puh! Ein wenig 
Ruhe thäte jelst qui!” 

Da reichte fie ihm das eigene Tuch, und während 

er e& dankbar benüßte, um fih die Stirn zu trodnen, 
und den Wunjd, e3 an die Lippen zu ziehen, mühjam 

unterdrüdte, rief er heiter: 

„Mit folder Gehilfin muß alles glüden. Stark 

fein ift fein Verdienft; jedermann bleibt e3, der mit ge 
fundem Blut. ımd feiter Knochen zur Melt fommt, die 
Glieder, wie ih e2 als Süngling und Sinabe gethan, 
tüchtig übt und jein väterlih Erbteil nit dur ein 
verfehrtes Leben verfümmert. Uebrigens fpir’ id) die 

Balgerei do noch in den Händen; aber dort im Eaal 

fteht herrlicher Wein; zwei Becher oder drei wüirben mir 
„gut thun.” 

Damit begaben fie fid), beide in das Nebengemad), 
worin die meiften Qampen’ bereits erlofhen twaren. 

PBaula go& ihm den Nebenfaft ein, Tredenzte ihm 
den Rofal, und er leerte ihn mit vollen Zügen; den 
zweiten Becher war e3 ihm indeffen nicht mehr auf ihr 
Wohl außzufhlürfen befieden; denn faum Hatte er ihn 
an die Lippen geführt, al3 e3 in dem Zimmer des Maz« 

dafiten laut ward und Frau Nefori3 erfchien. 

Die jorgjame Gattin des Mufaufas war nicht von 
dem Lager ihres Gemahles gewichen, ja jelbft das Gebrüff 
de3 Verjers Hatte fie nicht veranlaßt, ihren Poften zu 
verlaffen; al3 fie aber dur) die Sklaven vernommen, 
was e3 da oben gegeben und dak Paula immer noch 
mit dem Arzte bei den Stranfen verweile, war fie, jobald.
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ide Gatte fie entbehren konnte, in den Fremdenftod ges 
fiegen, um PHilippu? zu |predden, der Damazcenerin vor= 
zuhalten, was fid) für jie jhide, und fi nad) den wunder-” 

lichen Geräufcen umzufehen, von denen ihr das zu-diejer 
EStumde fonft totenftilfe Haus erfüllt zu jein jehien. Sie 
gingen von den .Kranfenzinmern, dem heimfehrenden 
Orion und dem Nentmeifter Nilus aus, welden jener, 
obgleich fih die Nat jhon dem Morgen näherte, zu fid) 

berufen Hatte; aber der Statthalterzgattin jhien im An- 
Thluß an diefen widerwärfigen Tag, ber nod) dazıı als 
ein unheilbringender im Kalender Itand, alles bedrohlich), 
und jo war fie in Begleitung des wachhabenden Dieners 

ihres Gatten und mit einem Heinen Neliquienfchrein in 

der Hand, dem fie die Kraft zufchrieb, böfe Geijter zu 
bannen, die Treppe Hinangeftiegen. 

Eilig und feije trat fie in die Sranfenzimmer ımd 

unterzog dort zuerst, bejorgt und untirjcdh tie jeder, der 
in der Naht aus der. Nuhe gejtört wird, die None 
einem jtrengen Verhör. Danıı drang fie in den Saal, 

two PHilippus eben feiner Sreundin den zweiten Becher zu> 
tranf und Paula ihm mit fehlcht geordnetem Haar und 
gürtellofen Seidern gegenüberftand. Das alles vertieh 

gegen die Sitte, dergleichen wollte fie in ihrem Haufe 
nit dulden, md fo befahl fie der Nichte ihres Gatten 

furz, fi zur Nuhe zu begeben. Nad allem, was man 
ihr heute, nein, jHon geftern nachgefehen, rief fie, würde c3 
fich befjer. für fie fhiden, in-ihrem Zimmer file Selbft- 
ihau zu halten, die Lügengeifter, die jie dbeherrjchten, zu 
bannen und ihren Heiland um Vergebung zu bitten, 

.al3 hier die Kranfenpflegerin zu jpielen und das Zedj= 
gelage mit einem jungen Manne fortzujegen, das fie, 

Ehers, Die Nilbraut. 1. . 16
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eben habe fie e& von der Nonne gehört, Schon um Mittag 

begonnen. 
Paula Hörte ihr jchtveigend zu, dod) die Zarbe 

wechjelte dabei mehr al3 einmal. auf ihrem Antlih; als 

aber Neforis zulekt mit dem Finger auf die Ausgangs- 
thür wies, rief fie mit all dem fühlen Stolze, über. den 

fie, wenn fie fih unwürdigen Berdädjtigungen ausgejebt 
fah, verfügte: 

„Deine Meinung ift leiht zu durdihauen. Ich 
würde fie feiner. Antwort würdigen, wenn Du nicht Die 

Gattin des Mannes wäreft, den ic), bevor Du ihn gegen 

“ mid) eingenommen,. gern meinen Gaftfreund und Beihüber 

nannte und der ja aud mit mir. verwandt if. Wie 
immer, fo trauft Dur mir aud Heute Ummwürdiges zu. 

Indem Du mir die Thür diejer geheiligten Räume, diejer 
Stranlenzimmer weift, vertreibt Du mid) zugleich aus Deinem 

- Haufe, da3 Du, ımd mit Dir Dein Sohn — einmal 

muß e3 gejagt jein — mir: ohnehin zur Hölle gemacht Haft.” 

„sh, ich, und mit mir... Nein, das ift, das...” 

fiel ihr die Mautrone mit fliegenden Atem ins Wort, 
preite beide Hände auf die heftig bewegte Brujt, und ihr 
fahfe3 Geficht befleidete fid) mit glühenden Rot,. während 
aus ihren Augen zornige Blibe Ihojfen.: „Das ift. 
Zaufendmal zu viel ift es, taufendmal, Hört Du? Und 

id), id) würdige fie nod) einer Antivort! Bon der Straße 
haben wir fie aufgelejen, und fie wie eine Tochter gehalten,. 
unfinnige Ausgaben für fie beftritten, und nun...“ 

Diefe Morte waren mehr an den Arzt als au das 
Mädchen gerichtet gewejen, Paula aber nahn die Herauzs 
forderung auf und enfgegnete in einen Ton, aus dem 

niht3 Hang wie tiefe Veradtung:
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„Und nun erffäre id) Dir beffimmt und al3 mündige 
Jungfrau, mit freier Verfügung über mid) felbft, daß ic) 
morgen in der Srühe mit allen, tvaS mein ift, dies Haus, 
und jer’3 aud) al3 Bettlerin, verlaffe,. in dem man mid) 

fhmählid) beleidigt, mid und meinen treuen Diener 

fäljglih bveruteilt umd im Begriff fteht, ihm Tchändlich 

zu morden.” 
„Und wo man Did..." Treiichte Neforis die ge- 

lafjenere Gegnerin an, „wo man Di) viel zu mild vor 
dem Schidjal des Räubers, den Du zu uns eingefhämuggelt, 
bewahrt hat. Um einen Einbreder zu retten, Haft Du 
— unerhört ift e& — Haft Du gewagt, den Sohn Deiner 
Mohlthäter als ungerechten Nichter . 

„Das. ift er!" rief Paula empört. „Und nod 
mehr! Das Kind, da3 Du ihn felbft zur Gattin be=' 
finmteft, hat er verführt, zu faljhen Zeugnis Shmählic) 
verführt. Umd mehr, viel mehr fönnt’ ich jagen, märe 
mir in Dir die Mutter nicht heilig, hätt’ e3 Dein Gatte 
nicht um mich verdient, daß ich ihn fehone.”. 

- „Schonen, jhonen!” wiederholte Neforis Hößnife. 

„Du und uns jdonen! Der Angeflagte hat die Gnade 
und [hont, jhont feinen Richter!’ Aber: gezwungen follit 

Du tverden, ja gezwungen, zu reden.. Und.was Du, 
Derleumbderin, bon. dem faljhen Zeugnis gejagt hajt.. .” 

„Das wird Deine eigene Enkelin," unterbrad) "fie 

der Arzt, „wenn Du-Dicdy nicht mäßigft, edle Frau, vor 

aller Welt beftätigen müjjen.” 

Da late Neforis frampfgaft auf und. fuhr dann 
außer fid) fort: 

„Sp. alfo Ttehen die Sad! Das feilige Kranfen- 

zimmer madht ihr zum Tempel des. Bachus, der .Benus;
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und nicht genug mit diefem ruchlofen Frevel, flieht ihr 
ein Bündnis, um ein redhtjhaffenes Haus md feine 

. Häupter in Chmad) und Schande zu fürzen!” Dann 

fenunte fie die linke Hand mit dem Neliquienjchrein in 
die Hüfte umd rief fchnefl und Heftig: „So joll denn 
euer Wille gejhehen. Zieht Hin, wohin ihr mögt! Wenn 
ih Did, Dur undankbares, böjes Gejhöpf, bit morgen 

um Mittag no in der Statthalterei finde, jo lafje ich 
Did von der. Wahmannihait auf die Straße führen; 
denn Du — id) will diefem armen, gequälten Herzen 
auch) einmal geftatten, fid Luft zu maden — Tu, Du, 

Dur bift mir zuwider, Bift mir verhaßt, Dein bloßes 

Dajein ärgert mid) und bringt Unglüd, mir und un 
affen, und außer — ‚außerdem find mir die Smaragden lieb, 

die wir haben... 
Mit diejern alerhärteften Bart, da3 fie gegen bie 

Mahnung ihrer bejjeren Gefühle Herauzgeftoßen Hatte, 

- Thien fie ihre Scefe von einem Zentnergewidht entlajtet 
zu haben; denn fie holte Hief Atem, und weit milder und 
bejonnener ala borher wandte fie fih an den Arzt und 

fagte: 

du, Bilipp, was Did) betrifft,. mein Mann hat 
Did) nötig, Du weißt ja, was wir Dir dieten, und fennjt 
Georgs offene Hände, Dielleicht befinnjt Du Tid) eines 
Belfern und wirft einjehen fernen... .” 

„Sg fiel ihr der Heilfünftler mit einem über: 

fegenen Läheln in3 Wort. „Kennft Tu mid) wirklich) jo 
Ihledt, Frau Neforis? . Dein Mann, id) gebe zu, dai 

er mir wert ijt, und wenn er meiner bedarf, wird er 

wohl nad mir jhiden. Ungerufen betrete ich indejjen 
diefe Eohrvelfe nie wieder, two man das Redht mit Füßen
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tritt, die wehrloje Unschuld befhimpft und in Verzweif- 
lung ftürzt. Ia, Ted mid) nur erftaunt an! Dein Sohn 
hat den Nichterjtuhl feiner Väter entweiht, und des ums 
Ihuldigen Hiram Blut kommt auf fein Haupt; Du aber, 
fahre Du nur fort, Deine Smaragden zu lieben. Paula 
rührt fie nicht an, fie ijt zu Hoc; gefinnt, um Dir den 
zu nennen, vor dem Du gut thäteft, fie in den tiefiten 

Kellerraum zu verjchliegen! Was id) da eben aus Deinem 

Mımde vernonmen, zerreißt jedes Band, welches die Zeit 
zoifchen uns Tnüpfte Ich verlange keinen Befit, fein 
anjprehendes zuvorfommendes Mejen, feine Gabe des 
Geiftes oder Körpers von meinen Freunden, oder jag’ ih 
nm meinen nahen Bekannten; aber einen gemeinjamen 
Boden müjfen wir haben: den einer würdigen Gefinnung. 

Diefe fam nit mit Die zur Welt, oder ging Dir ver- 
loren, und ih will und muß von diefenm Augenbfid an 
ein Kremder für Dich fein und wünjche Die) nicht wieder 
zu jehen, e3 fei denn bei Deinem Gatten, der nad) mir 
begehrt." 

Diefe Tehten Worte Hatten fo mwürdevoll und uns 
mwiderruffih gekfungen, daß fie Neforis erjehredten und 
der Fafjung beraubten. Wie eine ver Beratung an= 
heimgefallene Unmwürdige. hatte der Mann fie behandelt, 
auf dejien Stand fie herabjah, den jie aber jtet3 für 

, einen der bravften, offenften und reinften Chrenntänner 
gehalten, der Mann, den ihr Gatte nicht entbehren Fornte, 
weil er ihm Linderung zu veridaffen und ihn dom über- 
mäßigen Gebraud) feines Betänbungsmittel3 zurüdzuhalten 
verjtand. Weit und breit war er der einzige Arzt von 

‚ Bedeutung. Wud) diefen nüßlihen Helfer, welcher der 
Heinen Maria und mandem ihrer Diener das Leben
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gerettet, drohte die verhaßte Damascenerin ihr zu rauben, 
und fie, die feit überzeugt tar, eine brave, tüchtige Gattin 

und Mutter zu fein, ftand nun durd) diefen böfen Geijt 
ihres Haufes wie ein verächtliches Wejen da, dem ein 
braver Men aus dem Weg geht. 

Das war zu viel, und von Zorn und Xerger und 

aufrihtiger Kümmernis gequält, rief fie Häglid) und mit 
feuchten Augen: 

„ber was foll das nur alle3? Du, der mid) fennt, 

‚der mid hat falten und walten jehen, fehrejt mir in. 

meinen eigenen Haufe den Nüden und meifeft nad) mir 
mit dem Finger? Bin id) denn nicht zeitlebens ein treucs 

„Weib gewejen, das ihren Mann dur; Jahre gepflegt, 

jein Kranfenbett nicht verlaffen und an nichts gedaght hat, 
al3 ihm fein Leid zu erleichtern? Wie eine Einfiedlerin 
habe ich bei ihm außgehalten aus lauter Pflichtgefühl und 
treuer Liebe, während andere Frauen, die e3 weniger 

“ eiht fönnen, Staat mahen und -Fefte beiucdhen. nd 
wo werden wohl die Sklaven reichlicher gehalten und 

häufiger freigelaffen al3 bei uns? Wo befäme der 
Bettler jo fiher fein Almojen al3 in unferem Haufe, daS, 
das ih, ich allein zur Frömmigkeit anhalte? Und nım 

joll ic} plößlic) um diejes undankbaren, Tieblojen Gejhöpfes 
willen nicht mehr wert fein, daß mic) die Sonne bejgheint, 

und ein brader Mann wie Du kündigt mir im Hand» 

umdrehen die Sreundjhaft, weil, weil — wie hie e8 
nur glei — meil mir der Geift fehlt, oder wie haft 
Du da. Ding. genannt, das man haben muß, um 
Dh..." 

„E3 Heikt die Gefinnung,“ unterbrad) fie der Arzt, 
dem die geängftigte Frau, an der er in der Ihat viel
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Gutes wahrgenommen hatte, feid that. „St Dir dies 
Wort wirkfid) ganz neu, Frau Neforts? Sie wird una 
angeboren, aber efter Wille Tann die weniger hod) ange: 
legte Gefinnung veredeln, Shwäde gegen fich jelbft die 
von Natur gute beeinträdtigen, und am jüngjten Tage 
werden, wenn anders mid die Ahnung nicht trügt, nicht 

die Ihaten gemefjen werden, jondern juft die Gefinnung. 
Wie ftünd’ es mir zu, Did zu tadeln? Aber Die} zu be- 
Hagen, ift mir gejlattet; denm ich fehe an Deiner Seele 
die Krankheit, tele dem Streb3 am Störper gleich 
fommt ...* 

„Auch das!” rief Nefori2. 

„Dieje Krankheit,” fuhr der Nrzt unbeirrt fort, „den-. 
Hab mein’ id, eine jo fromme Chriftin jollte fid) vor ihr” 
zu jhügen willen! Wie ein Dieb in der Nadjt ift er in 

Dein Herz gedrungen, Hat da um fid) gefreffen, Dir das 
Blut verdorben, Did) verführt, gegen diefe von jchwerem 
Unglüd getroffene Waije zu Handeln wie jemand, der 

einem Blinden Steine und Pfähle in den Meg tirft, 
damit er falle. Liegt Dir, wie es dod) jcheint, in der 

Ihat ein wenig an meiner Meinung, fo bitte Para, 
bevor jie Dein Haus verläßt, um Vergebung für den 
Haß, mit dem Du ihr jahrelang wehe gethan, mit dem 

Du eben exit unerhörte Beleidigungen, an die Du jelbft 
nicht glaubjt, zu den andern gefügt haft.” 

Da wandte Paula den Blid, mit dem fie bis jegt 
der Rede des Arztes gefolgt war, Yrau Neforis zu und 
löfte die in ihrem SchoE gefalteten Hände, um, fo feft 
fie aud) entjhloffen blieb, die Statthalterei zu verlaffen, 

mit der Nedten in die Hand der Gattin des Oheims 

einzujchlagen, wenn fie ihr diefelbe darbieten würde.
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Andefien tobte ein jÄhterer Kampf in der Serle ber 

Statthaltersfrau. Sie fühlte, dak fie oft unfreundlich 
gegen Paula gehandelt; daß über dem Smaragddiebftahl 
immer nod) ein peinliches Tunfel fehwebe, Hatte fie fehon 

vor dem Befucd des Kranfenzimmers widerwillig enpfun- 
den. Sie wußte, daß fie ihrem Gatten einen großen Dienft 

leiften werde, wenn jie die Damascenerin -zum Bleiben 
veranlapte, den Arzt hätte fie ihrem Haufe nur zu gern 
erhalten; aber wie tief war fie, war ihr Sohn eben nod; 
don diejem hodmütigen Gejchöpf erniedrigt tworden! 
Sollte fie fi vor ihr, der jo viel Jüngeren, demütigen 

und ihr Die Hand bieten, follte fie in... 

Da erflang das filberne Beden, in weldjes ihr Gatte 

„cine Kugel warf, wenn ev ihrer bedurfte. Sein bleiches, 
“ feidendes Geficht ftellte fi) vor ihe inneres Auge, fie 

£ ie hörte ihn nad) feiner Partnerin beim Brettfpiel fragen, 

“fie jah feinen wehmütigen, borwurfävollen Bid, wenn 

‘es morgen heiße, fie, Neforis, Habe ihre Nichte, die 
Tochter des edlen Ihomas, au3 dem Haufe getrieben, 
und nun folgte fie einer fchnellen Negung, trat mit dem 

Neliquienjrein- in der Linken und der außgejtredten 
Nechten Paula entgegen und jagte Teije: 

„Nur eingefchlagen, Mädden! Ich hätte mandmal 

anders gegen Dich) fein fönnen; aber warum hajt Du nie 
and) nur das Geringfte nad) meiner Liebe gefragt? Gott 

. {ft mein Zeuge, dai id) anfänglid) gewillt war, Dich wie 
eine Tochter zu Halten, aber Du — doc) laffen wir das! 

E3 tHut mir jeßt leid, dag ih Dir... wenn ich Dir weh 
geihan Habe.” 

Schon bei den erjter Worten Hatte Paula die Hand 
in die der Matrone gelegt; die ihre war falt wie
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Marmor, die der Statthaltersfrau feucht und heif, und 
e3 war, al3 fühlten ihre Hände den gleichen Widerwillen 
gegen einander tie die Herzen, und dad empfanden fie 

beide und ließen jene nur einen furzen Augenblid in 
einander. Wie Paufa die ihre zurüdzog, bewahrte fie die 

Ihidlihe Haltung bejjer al3 die ältere Frau umd fagte 
in ruhigen Ton, dod) mit glühenden Wangen: 

„So toollen wir denn verfuhen, ohne Grofl von 
einander zu fheiden, und id) danke Dir, dag Du mir 
dies möglich gemacht Haft. Morgen früh wird e3 nir, 
Hoff’ ich, geftattet fein, von dem heim, der mir Lieb ift, 

und der Heinen Maria in Frieden Abjchied zu nehmen.“ 

„Aber Du brauchft jeht nicht mehr zu gehen, id) 
bitte Die) vielmehr dringend, zu bleiben,” unterbrach) fie. 

die Gtattgaltersfrau eifrig. „Georg Yäht Dich nit”, Bu 
ziehen; Du weißt ja, twie wert Du ihm bil.“ 

„Er war mir oft wie ein Vater,“ verjehte Paula, 
und aud) ihr Blid begann feucht zu glänzen. „Darum 
hätte ih gern bei ihm au2gehartt bis ans Ende; dennod) 
bfeibt e3 dabei, daß ich gehe.“ 

„Und wenn Dein Oheim feine Bitten mit den meinen 
verbindet?“ 

„E3 würde umfonjt fein.” 

Da fahte Neforis nod) einmal die Hand der Sungfran 

und bemühte ji) mit aufrichtigem Eifer, fie umzuftinmen ; 
dod) Paula blieb feit und beharıte auf ihrem Entihluß, 
jhon morgen die Statthalterei zu verlaffen. 

„Aber two findeft Du gleich ein neues, pafjendes 
Heim, “ rief Nefori?, „eine Unterkunft, wie fie Dir zu= 
fommt?” 

„Da jei meine Sorge!“ enfgegnete der Arzt.
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„Glaube mir, edle Frau, für alle Teile ijt c& anr beiten, 

wenn Paufa den Aufenthalt wechfelt. Nur nod einz: 

jie Yäßt fi) Hoffentlich beftimmen, wenigjtens Fürs erite 

in Memphis zu bleiben.“ 

Da rief Neforis: 
„Bei uns, nur bei ung ift ihre natürlide Heimat. 

Rieffeiht wandelt Gott um Deines Oheims willen Dein 

Herz, umd wir beginnen alfe zujammen ein neues, erfreute 

liheres Leben.“ 

Ein verneinendes Kopfjchütteln war Paulas Antwort, 

doch Neforis jah e3 nicht mehr; denn zum brittenmal 

fieß fi) der metallene Ruf vernehmen, und e3 war ihre 

Riliht, ihm zu folgen. 
Sobald fie das Zimmer verlaffen, atntete Paula tief 

auf und rief: 
„D Gott, o Gott, wie das wer war! Ihr nicht 

ins Gefiht zu jehleudern, mit welden Prevelthaten ihr 

uchlofer Sohn... Nein, nein, dazu Hätte nihts mid) 

bewogen; aber id) kann Dir nicht jagen, wie diejes 

Meibes bloßer Anblid mid) aufbringt, wie leicht mir ums 

Herz ift, Seit ich die Brüden abgebroden, die mich mit 

diejem Haufe, mit Memphis verbinden.“ 

„Mit Memphis?“ fragte der Arzt. 

„Zat" verjeßte Paula Tebhaft. „Sort will ich, weit 

fort von hier, aus diefer Frau und ihres Sohnes 

Nähe! Wohin? Ob nad Syrien zurüd, ob nad) 

Griechenland, — jeder Meg it mir tet, der von Hier 
fort führt.” 

„Und ih, Dein Freund?” fragte PHilippus. 

„Die Erinnerung an Di nehme id) mit mir in 

danfbarem Herzen.“
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Ta lächelte der Arzt, al3 fei etwas eingetroffen, das 
er erwartet, und fagte nad) Furzem Nedenfen: 

„Und oo umd wie foll der Nabbatäer Dich finden, 
wenn er in dem Slaußner vom Einai wirklid) Deinen 
Vater erkennt?” 

Diefe Frage überrafchte und erfähredte Paula, md 

PHilippus fette nun alles daran, tm fie don der Notwen- 
digkeit ihres VW eibens in der Phramidenftadt zu über» 
zeugen. 3 galt zunädjft, ihre Amme zu befreien, und 
dabei Tonnte er ihr feine Pitwirfung verheifen, und alles, 
was er borbradte, nahm jo weizlid) Nüdjiht auf die 

Verhältniffe, mit denen e3 zu redjnen galt, und die That: 

jahen, tweldhe vorlagen oder eintreten konnten, daß fie 

über die Beommenheit und den praftijchen Sinn des 
Mannes, mit dem fie gewöhnlid nur über Dinge, die 
nicht von diefer Melt waren, geredet hatte, ftaunte und 

größtenteils um ihres Vater3 und Perpetuas willen, aber 

aud in der Hoffnung, fich feines Umganges weiter zu 
erfreuen, eimvilfigte, wenigftens fürs exfte zu Memphis 
und im Haufe feines ihr durd) die Erzählungen des Arztes 

fängft befannten Freundes, ihres Glaubenzgenofien, zu 

bleiben und dort den ferneren Verlauf ihres Schidjals 

abzuwarten. ort von Orion, ihn nie, nie wieder zu fehen, 
toar der heihejte Wunfc) ihres Herzens. Jede Stätte erfhien 
ihr gut, oo fie nicht zu befürchten Hatte, ihm zu begegnen. 
Sie hate ihn, dod) fie wußte, daß ihr Herz nicht zur 

Nude foinmen werde, fo lange dieje Möglichkeit vorlag. 
Sie begehrte fih) auf von dem Verlangen zu befreien, 
daS wieder md tieder mit wunderbarer, entjeßlicher 

Mad in ihr aufitieg, feinen ferneren Schidjalen zu folgen. 

Darum, nur darum jehnte fie fi fort und ins Weite,
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darum genügte ihr faum des Arztes Verfiherung, ihr 
neuer Gaftfreund werde jeden Bejucdh von ihr fernzuhalten 
twiffen, den fie nicht jelbft zu empfangen wünjde. Sie 
dor Auforinglichen zu Ihügen, flog Philippus, werde 

jeine Sade jein, fobald fie ihn rufe. 

Wie die beiden fi) trennten, trat die Sonne hinter 
den Dftbergen hervor, und beim Abjdjied fagte Paula: 

„Sp beginnt denn morgen für mid) ein neues Leben, 
bon dem ich mir wohl vorftellen kann, daß e3 mit Deiner 
Hilfe fi) freundlicher geftalten wird al3 da3 vergangene,“ 
und der.Arzt entgegnete froh bewegt: 

„Sir mid) Hat dies neue Leben jhon geftern be= 
gonnen!“ 

» 
— nv



Sierzehnfes Kapitel. 

Maria "unter denfelben Shfomeren, welde 
geftern das junge, Zurze Liebesglüd des 
Badjtelshens bejdattet, auf einem niedrigen 
Rohrftuhl, und neben ihr ihre Erzieherin 
Eudoria, unter deren Aufjicht fie aus einem 
griehiihen Katechismus die zehn Gebote ab- 

fohreiben jollte. 
Die Lehrerin war von der wadhjenden Hige und dem 

Vütenduft rings um fie her entjchlummert, und ihre 
Schülerin führte nicht mehr die Feder, 

Mit verweinten Augen jah fie auf die Mufcheln, 
welhe über den Weg geftreut waren, und benüßte ihr 
Tanges Lineal, anfangs um unter ihnen umherzuwühlen, 
dann aber um die Worte „Raula" und „Paula, Marias 
Geliebte" mit großen Anfangsbudftaben in fie einzuts 
furden. Nur ein Schmetterling, welcher den Bervegungen 
des Holzes folgte, wedte danıı und warn einen heiteren 
Zug in ihren lieben Gefihthen, aus dem es dem trüben 
‚Seite „Kummer“ doch nicht geglüdt war, den Frohfinn 
ganz zu verdrängen. Zroßdem that das Herzen ihr 

 



weh. Still wie in ihrer Umgebung war e3 im ganzen 

Garten und aud) im Haufe; denn vor Sonnenaufgang hatte 

fi der Zuftand des Großvaterd ernftlic verjehlimmert, 
und jedes Geräujch mußte bon ihm fern gehalterr werben. 

Maria dachte eben an den armen Stranfen, wie 

fwer er zu leiden Habe, und wie weh aud ihm die 
Trenming von Paula thun werde, als ihr durd) die Allee 

Katharina entgegenfam. 
Die Sehzehnjährige machte Heute ihrem Namen 

Bachfteljden wenig Ehre; denn ihre niedlichen Füßchen 

[hlürften dur) den Mufcelkies, ihr Köpfchen war müde 
gefenkt, und wenn eins der faujend Infekten, die jih in. 
der fonnigen Morgenluft. wiegten, ihr nahe faın, jlug 

fie nad) ihm. gereizt mit dem Yädher. 
US fie. Marin erreicht hatte, rief fie ihr das ge= 

wöhnlide „Freue Di)” zu; dod) diefe beantwortete e3 

nur mit einem widerwilligen Kopfniden, wandte ihr dann 
halb den Rüden und fuhr fort, ihre Infrift zu malen. 

Aber Katharina achtete noch nicht diefez Fühlen Bil- 

fommens, jondern Hob teilnehmend an: 
„E3 fol ja Seinem armen Orofvater nicht tooßj 

gehen?” 
Daria zudte die Adhfeln. _ 
„Sie jagen fogar, er jei recht bedenklich erftanft; 

ih habe PhHilippus jelbjt gejprochen.” 

„So?" madte Maria, ohne. die ältere Freundin 
anzufehen, und jehte ihre Thätigfeit fort. 

„Drion. ift bei ihm,” ergänzte Katharina. „Und 
Paula, fie will die Statthalterei aljo wirklich verlafjen?” 

Das Kind nidte ftumm mit dem Kopf, und feine 
verweinten Augen füllten fi mit neuen Ihränen.
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Da bemerkte das Badjiteljchen, daß die Seine traurig 
auzfah und ihr gefliifentlich feine Anttoort erteilte. Zu 
anderen Zeiten hätte fie daS twenig gekümmert, aber Heute 
verlete fie ihr Schweigen, ja, e3 wurde ihr dabei bange, 

und jo ftellte fie fid) Maria, die das Lineal unermüdlid) 
zu handhaben fortfuhr, gegenüber und jagte laut und 

empfindlid) : 

„E3 jheint ja, al3 jei ich feit geftern in Ungnabe 

gefallen. Wie jedes will, aber folhe Ungezogenheit, fag’ 
ih Dir, laß id mir nicht gefallen.“ 

Die lebten Sübe waren von ber Erzieherin, teldhe 
die hohe Stimme Katharinas erwedt. hatte, verftanden 

worden, und indem fie fid) eine würdige Haltung gab, 
fragte fie ftveng: - 

„Wie hat man fid) gegen liebe Gäfte zu verhalten, 
Maria?" == 

„sh jehe Hier feine,“ verfeßte das Kind und jog 
die Lippen troßig zujammen. 

„Ih aber, ih!“ tief die Erzieherin. „Wie eine 

Barbarentodhter benimmft Du Die, nicht wie ein hellenifch, 
erzogenes Mädchen.- Katharina ijt fein Sind mehr, wenn 
fie ji) aud no mandymal zum Spielen mit Dir herab- 
läßt. Gleich) gehft Du Hin und bitteft fie für dies garftige 
Wort um Berzeifung!” 

„Ih?" fragte das Kind, und e3 lag darin die ents 

jhiedenfte Ablehnung diefes DBefehles. Dann fprang Jie 

auf und rief mit funfelnden Augen: „Wir find feine 

Griehinnen, weder fie no) id), und, wenn ihr es nod) 
einmal hören wollt: Sie ift, ift, .ift nicht. mehr mein 
lieber Gaft, meine freundin; nein, wir haben nichts, gar 
nichts mehr mit einander zu jchaffen!“



„Bit Du toll geworden?“ rief nun Cuboria, und 

ihr langes Gefiht gewann ein bedrohlides Anjchen, 

während fie fid) troß der wadhjenden Hie des Tages 

aus ihrem tiefen Nuhejeffel erhob und fid) anjdhidte, auf 

ihren Zögling zuzutreten und ihn mit Gewalt zu der 

Abbitte zu nötigen. Dod Maria war behender als die 

alternde Griehin und floh Hurtig wie eine Gazelle die 

Allee Hinunter, dem Strom entgegen... 

Eudoria verfuhte ihr zu folgen; dod) bie Bike 

fähmte jie bald, und als fie. eridpöpft und feudjend ftehen 

blieb, jah fie, wie Katharina, die num auf einmal tvieder 

das alte Bachfteljchen geworden, an ihr vorbei und dem 

Finde mit einer Schnelligkeit nadhjagte, die fie mit 

Ehauder erfüllte, 

Maria bemerkte bald, dah fie nur nod) von Katha- 

tina verfolgt ward, mäßigte den Lauf und erivartete im 

Schatten eines großen Gcbüjdes die aufgegebene Freunz 

din. Bald ftand ihr dieje mit glühenden Wangen gegen- 

über, faßte ihre beiden Händden und vief empört: 

„Was Haft Du da drüben getagt? Du... Du... _ 

‚Wüpte id) nicht, was für ein nafeweißer Kindäfopf Du 

dift, jo wär’ ih im Stande...“ 

„So wärft Du im ftande, mic faljh zu verllagen! 

Aber jett läffeft Du mic) fos, oder ic) beipe!“ U aß 

‚Katharina ihr auf diefe Drohung hin. die Hände freigab, 

fuhr fie nod) Heftiger fort: „D, o, ic} fenn’ Tic feit 

geiteen! Und wenn. Du es nod einmal Hören willt: 

id) bedanfe mic) für folde Freundin! Schämen jollteit 

Du Di tief in den Gröboden Hinein der Sünde, 

die Du begangen. Ih bin erjt zehn Jahre, aber che-id) 

da3 begangen hätte, das, lieber hätt’ ih mid) in das
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heiße Loc mit der armen, unfhuldigen Perpetua ein 
jperren, toll!’ id) mich Hinrichten Taffen, wie ihr’3 mit 
dem armen, ehrlihen Reiter Hiram, pfui, pfui! im Sinne 
habt !" 

Katharinas glühende Wangen waren bei diejen 
Borten erblaßt, und weil fie nichts darauf zu erwidern 
wußte, warf fie den Kopf zurüd und entgegnete fo ftolz 
und überlegen, wie e3 ihr eben gelang: 

„Was meiß denn jold ein Kind von Dingen, über 
die fich felbft große Leute die Köpfe zerbrechen!" 

„Große Leute!” Yadte Maria, weldhe faum drei 
dinger breit Heiner war al3 ihre Gegnerin. „Wach. erft 
tühtig, umd dann nenne Di groß. In zwei. Jahren 
reihft Du mir grad Bi3 an die Augen.” 

Da flieg der lebhaften Negypterin das Blut zu Kopfe, 
und fie flug dem Kinde mit der flachen Hand ins Ge- 
fit; Maria aber blieb mie erftarrt vor ihr flehen, und 
nachdem fie minutenlang und ohne einen Slagelaut die 
Augen zu Boden gejhlagen, wandte fie der andern den 
Rüden und begab fi jdhweigend in die fehattige Allee 
zurüd. 

Katharina folgte ihr mit - feuchten Augen. Sie 
fühlte, daß Maria berechtigt fei, das, was fie geflern 
gethan, zu mißbilfigen; denn fie Hatte ja felbft feinen 

Schlaf finden können und war mehr und niehr zur Ueber 
zeugung gelangt, daß fie Schlecht, ja umverzeihlich gehan= 

delt. Ieht Hatte fie wieder etwas Unverantwortliches 
begangen! Sie fühlte, dab fie dem Sind etwas 
Schweres zugefügt habe, und das that ihr aufrichtig 

feid, Wie eine  Dienerin folgte fie Maria jahweis 
gend in einiger Entfernung. Gern hätte fie fiercam Stleide 

Ebers, Die Nilbraut, I. . 17
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zurüdgehalten, ihr gute Worte gegeben, ja fie um Ber- 

zeihung gebeten, und wie fie fid) dem Plae näherte, two 

fi) die Erzieherin wieder al& unglüdliches Shladtopfer 

der ägyptif—hen Hitze in ihren tiefen Stuhl geworfen, rief 

Katharina Maria bei Namen, und als fie e3 ablehnte, 

fie anzuhören, Yegte fie ihr die Hand auf die Schulter 

und fagte wei) und bittend: 

„Verzei) mir, dak ich mic) jo vergeffen; aber was 

Tann id} dafür, daß id) jo Hein bin. Du weißt ja, tern 

einer darüber jpottet .. .“ 
„Sp wirft Du böje und fhlägit," entgegnete da3 

Kind und jchritt dabei weiter. „Geftern nod; hätte ic) 

vielfeiht gar über die Ohrfeige gelacht, 3 wäre ja nicht 

die erfte getvejen, oder Dir aud) eine zurüdgegeben, aber 

heute, vorhin,“ und dabei jehauerte fie unmilllürlid zu= 

fammen, „vorhin ift mir’3 gewvefen, als wär’ mir ein 

{htwarzer Sklave mit der garftigen Hand über die Bade 

gefahren. Du bijt auch gar nit mehr, wie Du warft, 

Du febeft die Güße ganz anders und fiehft — verlak Did) 
darauf — fiehft gar nicht mehr jo nett und Tuflig aus - 

wie früher, und id) weiß aud) warum: Du haft geftern 

Abend eine große Sünde begangen.“ 

„Aber, liebes Schägchen,“ bat nun die andere, „Du 

mußt nit jo hart fein. Dielleiht. Hab’ ich dor den 

Nichtern wirkfih nicht alles gejagt, was ich wußte, dod) 

Dion, der mid) jo lieb Hat, und dejjen Srau ic) dod) 

werde...” ° 
„Der hat Di zu der Sünde verführt!” rief die 

Steine. „Auch er ift gut umd froh und freundlich gemwejen 

bis gejtern; aber feit dem... O diejer unglüdjelige Tag!” 

Hier ward fie von der Erzieherin Cudoria unterbroden,



— 259 << 

die fie mit einer Flut von Vorwürfen überjgüttete md 
ihr endlid) befahl, ji) an die Arbeit zurüdzubegeben. 

Das Kind folgte widerftandzlos diefem Gcheiß; doch 
e3 hatte faum die Wachstafel zirrechtgelegt, als Katharina 
wieder an feiner Seite war und ihm zuflüfterte, Orion 

habe gewiß nur ausgefagt, wa er fir das Richtige ges 
Halten, und fie, fie fei wirklid) im Zweifel gewejen, ob 

eine Gemme mit einem goldenen Nüden oder ein bloße: 
Stüd Goldbleh) an Paulas Fette gehangen. 

Da wandte Maria fih rafhd und Haftig auf fie 
zu, fah ihe fejt in die Augen und rief, um nicht bon 

Eudoria verftanden zu werden, in ihrer ägyptifchen Sprache, 
don der die Griehin verfhmäht Hatte, aud nur ein 

einziges Wort zu lernen: 
- „Ein elendes, am Rande gezadtes Goldbled) Sat. an 

der chönen Kette gehangen, und noch dazu ijt e& Dir 

am Seide Hängen geblieben. Ich fe’ e3 vor mir! Und 
wenn Du bor den Nihtern ausgefagt Haft, e3 fei eine 
Gemme gemejen, fo Haft Du gelogen. Da fich her, das 

find die Gefeße, die der Tiebe Gott felhft auf dem 
heiligen Sinaiberge gegeben, und da ftcht e3 gejährieben: 
‚Du fjollft nicht faljh Zeugnis reden twider Deinen 

Näcjften,‘ und wer das doc fhut, Hat mir. der Presbhter 
erflärt, der madt fi) einer Todfünde fhuldig, für Die 

e3 feine Vergebung gibt auf Erben und im Himmel, wenn 

nicht durd [hmwere Buße und unfers Erlöfers befondere 
Gnade. So fteht e3 gejhriehen, und Du, haft Du wirk- 
lid) vor den Richtern ausfagen Fönnen, was faljd) ift und 
unwahr und andere ins Verderben ftürzen muß?“ 

Da fchaute die junge Angeklagte verwirrt und bes 
Thämt zu Boden und verjehte zögernd:
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„Drion Halte e3 jo feit und ficher behauptet, und 
dann — id) weiß jelbft nicht, wie e3 über mid) fa — 

aber ih war. ihr fo bö3, fo... Morben hätt’ ic) jie 
fönnen!” ZZ 

„Den?“ fragte Maria beroundert, 
„Du weißt es ja; Baula.“ 

„Sie?” fragte Maria, und ihre großen Augen füllten 
fi) von nerem mit Ihränen. „St es denn möglid! 
Bit Du ihr nicht gerade jo gut gemwejen wie ih? Haft 
Du Did niht mandmal an fie gehängt wie eine Klette?” 

„sa, ja do! Aber vor den Richtern war fie jo 

gräßfich jtolz, und dann... Dod) das alles Tannft Du, 
glaub mir’s, Maria, Tannft Du wirklih und wahrhaftig 
nod) nicht derjtehen!” 

„Nicht?” fragte das Kind und freuzte die Nme, 
„Hür wie dumm Hältjt Du mid) denn? Du bift in Orion 
— und er ift ja aud) ein Mann, wie e3 wenige gibt — 
bernarrt, verliebt bi3. fiber die Ohren, und weil Paula 

wie eine Königin neben Div ausficht und fo viel fÄöner 
und größer ift ala Du, und Orion fi — id) hab’3 ja gefehen 
— bi3 geftern taufendmal mehr um fie gefümmert hat als 

um Di, bift Du eiferfüchtig und neidiih auf fie ge= 
worden. DO, id weiß alles! Ach weiß aud, daß alle 

Hrauen fih in ihn verlieben, und daß fie der Mandane 
um jeinetwilfen die Ohren abgejähnitten haben, und daß 
ihm fein Schäsdhen in -Sonftantinopel das weiße Hünd- 

hen gefhenkt Hat. Die Stlavinnen erzählen mir, was fie 
wilfen, und mas ih mag. Urn Ende Haft Du aud) Grund, 

auf Paula eiferfüchtig zu fein; denn legte fie’ nur dar= 
auf ab, lieber Gott, wie bald fähe Orion Did) gar nicht 
mehr an! Gie ijt das fhönfte, Hügfte, befte Mädchen
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auf der ganzen Erde, und warum foll fie nicht ftolz fein? 
Das falfche Zeugnis, das Du geredet, wird dem arınen 
Hiram das Leben koften; aber der gütige Heiland vergibt 
Div’s am Ende, ’3 ift Deine Sade, und mid) geht c3 
wiht3 an; aber da Paula um Deinetivilfen das Haus 
verläßt, daß ich fie nie, nie, nie wieder fehen joll,. ob id) 

Div das vergefjen Fann, ich glaub’S nicht, aber id) will 
Gott darum bitten.“ 

Dabei brad) fie in Fautes Schludhzen aus, und die 

Erzieherin fand fchon auf, um dem Gerede, das fie nicht 
verjtand umd das ihr darum widerwärtig und beängftigend 

 vorkam, ein Ende zu maden, al3 das Badltelshen fi) 
vor dem Finde niederwarf, e3 mit den Armen umfchlang 
und, gleihfall3 in Ihränen zerfließend, ausrief: 

„Dario, liebes Mariechen, *) vergib mir, DO, wenn 

- Du mwüßteft, was id) jhon ausgeftanden Habe, bevor id) 

bieder Tam! DBerzei) mir, Maria, fei wieder mein gutes, 
liebes Mariehen! ewig, gerviß, Du bift viel, viel beifer 
als ih! Wozu, Tieber Heiland, wozu bin ic) geftern 

Abend geworden, und dur ihn, nur dur) ihn, den ja 
jeder Mensch Ticb Haben muß, nur dur) Orion! Willft 

Dir’ glauben: ih weiß no nit einmal, warum er 

mid zu diefer Sünde verführt Hat! Uber ih muß 
verfuden, ihm nicht mehr gut zu fein, ihn ganz zu- 

.*) Ein unwiffender Kritifafter nahm Anftoß an dem „Srenchen”, 

toeldhes der Verfaffer in den „Schweitern” gebraudhte, und bezeich- 

nete diefe Diminutivform als groben Unahronismus. Dennod) 

Tiebten die Griechen in Aegypten Frauennamen in der Diminutive 
form jo fehr, daß fie fie jelbft.in den Steuerliften den einfachen 

Namen vorzogen. MWebrigens war diefe Yorm au den attifchen 
Griechen geläufig. .
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bergefjen, obgleich, obgleih... Denke Dir nur, daß er, er 
mid) fein Bräutcen genannt hat; aber nun er mid) fo 
betrogen, darf id; denn tagen, fein Weib zu werden ? 
Die ganze Nacht hat mir’3 feine Nude gelafjen. Lieb hab’ 
id) ihn, Kieb, Du weißt nicht wie jehr; aber id) Tann 
dod) die Seine nicht werden; lieber geh’ ic} ins Stlofter 
ober in den Nil, und das alles, id) jag’ e3 nod) Heute 
der Mutter.” 

Die Griehin hatte den Mädchen erftaunt zugefchaut, 
und e3 bot au einen befremdlichen Anblicd, die Sung= 
frau dor dem Kinde Fnieen zu fehen. Sie laufchte auf 
den glühenden Fluß der ihr unverftändliden Nede und 
erivog, tie fie ihren Zögling, zur Not mit Hilfe der 
Großmutter, dahin bringen könne, fi) gemefjenerer grie- 
Hijcher Bewegungen zu befleißigen. 

Da trat Paula in die Allee, Die Sklaven, welde 
ihr mit mehreren Iruhen und Paleten auf einer großen 
Sänfte gefolgt Maren, gingen gerade auf den Nil zu, 
wo da3 Boot wartete, weldes fie im. ide neues Heim 
führen follte, 

Schweigend und umbemerft ließ fie die Augen eine 
Zeit lang auf dem rührenden, felt umjlungenen Mädcen- 
paare ruhen und Hörte bie legten Worte des Tieben- 
würdigen jungen Gejhöpfes, das ihr jo Schweres ange- 
than hatte. Sie ahnte nur, was hier dorgegangen var, 
aber e3 wiberftand ihr, Tänger zu laufden, und fo tief 
fie Maria an, und als diefe aufiprang "und ihre mit hin- 
gebender, ftürmijcher Zärtlichkeit an den Halz flog, be= 
dedte fie ihr Köpfchen und ihe feines Antik mit KRüffen. 

Dann Töfte fie fi) aus der Umarmung de3 Kindes 
und fagte Teife und mit feuchten Augen:
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„Lebe wohl, Du mein Liebling! Ya tvenigen Augen 
bliden bin ic) nicht mehr die Eure, und ein anderes, 
fremdes Heim nimmt mid auf. Wleibe mic gut und 
bergiß mid) nicht, umd dab Du «3 mwifjeft, Du Haft auf 
Erden Feine treuere Freundin als mid.“ 

Da flofien neue Ihränen, und das Kind befehtvor 
fie, nit zu gehen, fie nicht zu verlaffen; aber Paufa 
wehrte feinen Bitten gerührt und exftaunt, daß fie an 
diefer Stätte, 100 fie jo wenig Liebe gefäct, dod) jo viel 
warme Liebe geerntet. 

Dann reichte fie der Erzieherin die Hand zum Ab- 
Ihied, und al3 fie fid) Katharina zumandte, um aud) ihr, 
der Mörderin ihres Glüdes, wie jeher es ihr aud) fiel, 
Lebewohl zu jagen, fank das Badhitelzchen, überflichend 
von Thränen der Neue, vor ihr nieder, bededte ihre 
Kniee und Hände mit Küffen md befannte fi) fhuldig 
des jämerften DVerbrehen:. Aber Paula lich fie nit 
zu Ende reden, fondern hob fie auf, füßte ihr die Stirn 
und fagte, da fie verjtehe, wie fie zu diefer Sünde ge- 
fommen, und daß fie, tie Maria, verfuchen werde, ihr 
zu dergeben. 

Bei dem mit vielen Nuderern bemannten Kahn der 

Etatthalterei, wohin fie die Mädchen begleiteten, fand 
fie Orion. 

Er Hatte diefen Morgen zweimal vergeblich verfught, 
Gehör bei ihr zu finden, und jah bei) und erregt auS, 
Mit einem Herrlihen Blumenftrauß in- der Hand, bot er 
Maria und feinem Bräuthen einen flüchtigen Gruß 
und beadtete e3 nit, dap Katharina ihn nur fhumm 

und zaghaft zurüdgab. \ 
Dan trat er Baufa näher, teilte ihr flüfternd mit,
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-Hiram jei gerettet, und befchtwor fie darauf, wenn fie 

felbft auf Vergebung ihrer Sünden ‘hoffe, ihm nur menige 
Augendblide zu jhenken; als fie aber mit einem ftummen 

Acfelzuden feine Bitte ablehnte und auf das Boot zus 
Ichritt, ftredte er die Hand aus, um ihr behilflich zu jein; 
fie aber jah geflilfentlich Beifeite umd reichte dem Arzt 

die Nehte. Da fprang er ihr in den Nahen nad) und 
raunte ihr mit bebender Stimme ins Ihr: 
„Ein Clender, ein Unglüdliher bittet .DiH um 

Gnade. YA war geftern bon Sinnen. Ich liebe Die), 
liebe Did, Mädchen, wie ehr — Du wirft e3 erfahren!” 

„Genug!“ unterbrad) fie ihn Taut. und erhob fidy in’ 
dem Shwanfenden Kahne. PHilippus ftüßte fie, Orion aber 
legte ihr den Strauß in den Schoß und fagte allen ver- 

nehmlid: 

„Den Bater wird Dein Abichied jchmerzlic) befüm- 

mein. ° Er ift jo franf, daß wir Dir nicht geftatten 
durften, Abiciedb bon u zu nehmen. Haft Du ihm 

nod) ettvas zu fagen . 
„Sp wähle id einen andern Boten!” verfeßte ie 

ftreng. 

„Und wenn er nad) dem Grund Deines plöglichen 
Hufbrudes fragt?“ 

„Sp werden ihm Deine Mutter und Philippus 
Antwort erteilen.“ 

„ber er „par Dein Vormund, und id) weiß, Dein 
Vermögen . . 

„E3 ilt bei ihm in fidheren Händen.” 
„Und wird des Arztes Befürchtung zur Wahrheit?“ 
„Eo fordere id) das meine dur meinen neuen 

Kyrios zurüd.”
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„Dur wirft 3 aud ohne ihn erhalten. SKennft Du 
fein Erbarmen, Tcine Vergebung?“ 

Da warf fie ftatt jeder Antivort den Blumenftrauß, 
den er ihr gegeben, ins Wafler; er aber fprang an3 Land 
und fuhr fid), ohne der Anmejenden zu adhten, mit der 
Hand durd) das Haar und prefte fie an die glühende Stirn. 

Da: Boot ftah in die Wellen, die Nuberer regten 

eifrig die Ntiemen, Crion aber ftarrte ihm nad) und tiefe 
Atemzüge hoben und jenften feine Bruft, bi3 eine feine 

Hand bie feine erfahte und Marias zärtlihe Kinderftimme 
ihm zutief: 

„Sale Did, Chem! Ih weis ja, was Did) be= 

fümmert,“ 
„Bas weißt Du?" fragte er barid). 
„Es reut Di), daß Du und Katharina geftern 

Abend gegen fie und den ungfüdjeligen ‚Hiranı . 
„Ihorheit!” unterbradi er fie Heftig. „Wo tft 

Katharina ?” 
„Ss foll Dir Jagen, fie könne Di) Heute nicht 

fehen. Sie Hat Did) fo Tieb, aber fie, aud) fie empfindet 

jebt bittere Neue.“ 
„Die mag fie fi jparen,“ fuhr der Süngling auf. 

„Sibt e3 da etwas zu büßen, jo fällt es auf mid), jo 
martert e3 mic) hier zu Tode. Uber das alles... Hol 

mid) der Satan! Was geht da ein Kind an! Mad), 
dat Du fort Tommft! Cudogia, führe das Mädden an 
feine Arbeit!” 

Damit nahın er den Kopf der Kleinen siifen die 
Hände, Füßte ihr mit ftürmifcher Zärtlichkeit die Stirn 
und ließ fie dann der Erzieherin in die Urme, die fie 
dienftwillig mit fi) fortzog.
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Sobald fi) Orion allein fah, Iehnte er fid) an einen 
Baum und ftöhnte tief auf tie ein verwundetes Wild, 
Das Herz that ihm weh zum Zerjpringen, 

„Hin, Hin! DVerfderzt, verloren, das Bete auf 
Erden!” Und nun legte er die Hände an den Baum : 
und preßte die Stin darauf, bis fie ihm jmerzte. Er 
wußte fi nicht zu Yaffen vor Weh und Zorn gegen fi) 
jeföft. &3 war ihm, als fei er jmer beraujcht gemefen 
und habe in der Trunfenheit das eigene Haus in Ace 
gelegt. Wie das alles Hatte gefhehen Tönnen, er wite 
e3 felbft nicht mehr! Nach feinem nächtlichen Nitte 
hatte er den Rentmeifter Nilus weden Taffen und ihm 
aufgetragen, Hivam Heimlid) in Freiheit zu feßen. Aber 
erjt durd) den Anblid des vom Schlage getroffenen Vaters 
war er zu doller Grnüchterung gelangt. Der furdt- 
bare Ernft des Todes Hatte ihm an diefen Lager voll 
ins Antlig gefhaut, und e3 war’ ihm gemefen, al3 könne 
er den geliebten Dann nicht fcheiden jehen, bevor er 
feinen Frieden mit Paula gemadt, ihre Bergebung er- 
langt, fie, die dem Vater Tieb war, ihm zugeführt und 
für fie und fid) felbft feinen Segen exffeht habe. 

Zweimal war er aus dem Leidensgemady an ihr 
Zimmer geeilt, um fie bitten zu laffen, ihm Gehör zu 
Igenfen, aber vergebens,’ und wie entfeßlid) Hatte fi) der 
Abjchied von ihr geftaltet! Hart, unerbittfih, graufanı 
war fie ihm begegnet, und als er jih nun ihr Sein 
und Velen vergegenmwärtigte, wie e3 dor dem Bruche mit 
ihm getvefen, mußte er fid) jagen, daß in ihrem Verhalten 
etwas ihr nicht Eigenes Tiege. Diefe unmenfcjliche Härte 
Hatte dem fhönen Weibe, deffen Neigung er einmal be- 
jejfen, und das nun feinen Etrauß ins Wafjer gejchleudert,
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nit da& Herz dorgejhrieben, jondern der twohlertnogene 
Dorfah, ihn ihren Zorn fühlen zu lajlen. Warum aber 
hatte fie, die tief Ergrimmte, dod) nicht den Nichtern 
verraten, daß fie ihn bei dem Cmaragdraub ertappt? 

.NoH war nicht alles verloren, umd_ freier atınend Tritt 
er dem Haufe entgegen, wohin die Pfliht und die Sorge 
um den Bater ihn riefen. Da jhwanm fein Strauß auf 
dem Strome. „Der Hab Hat ihn Hineingefchleudert,“ 
dachte er, „dod) bevor er ins Meer fommt, werden viele 

Vhumen in feiner Mitte blühen, die nod) harte Knojpen 
waren, wie fie ihn fortwwarf. Ginen andern als mic) 
fan fie nicht lieben, ic) fühl? e3, ich weiß es! Seit wir 
un zum erjtenmal. in die Augen gejfehen, war das 2o3 
unjerer Herzen entjchieden. Was fie an mir hapt, ift 
mein wahnfinniges Verbreden, was fie zuerft von mir 
abwandte, war ihr gerechter Zorn über mein Merben 
um Katharina. " Aber die Miffethat ift ein Traum in 
meinem Leben gewejen, der nicht wiederfehren foll, und 
Katharina — einmal Hab’ id; gegen fie gefündigt und 
till damit nicht fortfahren durch ein ganzes, langes Leben. 
Ih Habe ftrajlos fo viel mit der Liebe fpielen dürfen, 
dap id endlich ihre Macht unterjhähte. Ladhend gab 
id) die meine dem Wunjde der Mutter‘ preis, und 
daraus, nur daraus ift all dies Furdhtbare ertvadjien. 

Aber nein, mein, e3 it nod) nicht alles verloren! Paula 

wird mich Hören, und wenn fie fieht, wie e& Dier 

drinnen auzfieht, wenn ic) ihr alles befannt habe, das 

Gute wie das Böfe, wenn fie erft weiß, dai fid) mein 
Herz nur verirrt Hat ımd wieder zu ihr zurüdfehrt, 
die mich gelehrt hat, daß die Liebe fein Echerz ift, fon 
dern tiefer, den ganzen Menjhen beherrichender Exnit,
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fo wendet — wendet fi alles.” Dabei gewannen feine 

Züge ein edles, entzüdtes Leuchten, und vorwärts fchreitend 

fann er weiter: „Ift fie mein, fo weiß ich, daß fid) alles 
in mir entfalten wird, was ich Großes bon den Ahnen 

ererbt. AS die Mutter mid) an da3 Lager des Daters 

tief, fagte fie: ‚Komm, Orion, das Leben wird ernft für 
mid und Di und unfer Haus, der Vater...“ Na, 

ernft, ernft wird es, wie fidh dies alles auch wende! 

Paula gewinnen, fie verföhnen, fie mir nähern, an ihrer 
"Seite Großes, ihrer Würdiges leiften und jhaffen, das 

ift ein Lebengziel, wie.idh’s braude. Mit ihr, ja gewiß, 
eins mit ihr Tann id’3 erreichen, ohne fie oder mit dem 

goldenen Spielzeug Katharina wird mir das Alter 
nichts bringen al3 Weberfättigung, Crnüdterung und 

Bedauern oder, nenn’ ic) e3 bei feinem Kriftlihen Namen: 

Bittere Neue. Wie Antäus neue Kraft gewann, wenn er 

die Mutter Erde berührte, ja, Vater, jo fühl’ id) mich 
wachen, wenn id..nur an fie denke. Sie ift das Heil 
und die Ehre, die andere da3 Verderben, daS Clend 
meiner Zufunft. Armer, lieber Vater, Du wirft, Du follit 

diefen Schlag überleben, um fid) alles erfüllen zu jehen, was 
Du von Deinem Sohne jo freudig gehofft. Dir war 
Paula immer lieb, vielleicht roirft Du es feirt, der fie verjöhnt 
und mir zuführt, und wie teuer wird jie Dir werden - 
und, jo Gott will, aud) der Mutter, wenn ihr fie neben mir 

walten feht als Zierde diefes Haufe, diefer Stadt, diejes 
Sande, wie eine Königin und als heilringenden Schub 

engel eure3 Sohnez!” 
Gehoben, getragen von diefen Gedanfen, Hatte er 

da PViridarium erreicht. Dort harrte der Hausmeifler 

Sebel feines jungen Oebieter3 und fagte leije:
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‚Der Here jläft mod), wie der Arzt e3 boraus- 

gejagt hat, aber fein Antlih... Ud, wenn VHilippus 

do twieder da wäre!” 

„Shr Habt den Wagen mit dem Sraber nad) dem 

Gäcitienklofter gefidt?" fragte Orion eilig, und ala 

Sebet 3 bejahte und im Haufe verjäwand, jant der 

junge Mann, vom herzlihem Schauder erfaßt, neben 

einer Säule, am der ein Aruzifir hing, auf die Sniee 

und erhob Hände und Seele zu einem brünfligen Gebet.



Fünfgehntes Kapitel. 

4er Arzt Halte Paula in ihr neues Heim ein- 
geführt und fie jchnell mit denen befannt 
gemacht, weldhe fie von num an behiten und 

ihr ein jchöneres Dafein bereiten jollten. 
Nur wenige Minuten war es ihm felbft 

vergömmt, ih ihre und ihren Wirten zu 
widmen; denn faum hatte ex fie in die mit 

Blumen rei) gejhmüdten, weiten Gemäder geführt, 
"welde fie num, aufnahmen, als zivei Boten zugfeid) ange- 
meldet wurden, welde ihn zu [prehen wünjchten. Sie 

wußte, twie bedenflid; 3 mit ihrem heim ftand, und 
angefichtS de3 nahen DVerluftes wurde ihr exrft Iebendig 
Mar, was fie an ihm bejefien. So war ihr erfter Yaus- 
genofje ein Schmerz, der durd) das Behagliche der neuen, 
Iuftigen, [chönen Wohnung eher verfdjärft wurde, 

Bon den Boten war der eine,ein junger Araber, 
der vom jenfeitigen Ufer des Nil Tam umd Philipp 
einen Brief de3 Kaufferen Hafıhim überreichte. Der alte 
Herr teilte ihm darin mit, daß er infolge eines fchieren 
Sturzes feines älteften Sohnes jid) gezwungen ehe, 

fogleih nad; Dicidda am Noten. Meer aufjubredhen. Cr 
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bitte PHilippus weiter für feinen verwundeten STaramanen= 
führer, der ihm lieb fei, zu forgen, und ihn, wenn er 
c3 für gut finde, aus der Statthalterei zu entfernen und 
an einem ftilleren Orte gefund zu pflegen. Die Sadıe 
der edlen Tochter des Ihomas werde er im Auge be= 
halten. Dies Schreiben begleitete ein don Oolpjtüden 

ftroßender Beutel. 

Der zweite Bote follte Philippus auf, dem Wägelein 
mit dem Harktraber fogleih zu dem jchwerer erkrankten 

Mutaufas führen. 

Ungejäumt folgte ex diefem Rufe, und der Nenner, 
den jein Lenker nicht fhonte, führte ihm jhnell in die 
Statthalterei. 

Ein Bid auf den Leidenden Iehrte ihn, daf der 
Anfang des Endes gefommen fei; dod) treu feinem Grund» 

jab, die Hoffnung nie aufzugeben, bevor das Herz des 
Leidenden zum GStilljtand gelangt, ricjtete er, ohne 

Drions zu adhten, welder zu Häupten feines Vaters auf 

den Sinieen Tag, den Berußtlofen in die Höhe, winkte 
der mit der Krankenpflege wohl vertrauten Diakonijfin, 

legte neue IUmjdläge auf die Stirne und den Naden des 
dom Schlage getroffenen Mannes und ließ ihm zur Aber. 

Da erhob der Diufaufas mühfam die jehtweren Lider, 

wandte fie beunruhigt hierhin und dorthin, und als 
er jeinen Tnieenden Sohn, feine in Ihränen zerfließende 
Gattin und den Arzt erfannt Hatte, fiammelte er un- 
deutli) und tonlos; . denn die gelähmte Zunge wollte 

feinem Willen nicht mehr gehorden: „Zwei Kügelden, 

Philipp!” 
Der Arzt gab ohne Widerfpruch diejer Sitte de3 

Sterbenden nad, welcher nun die Augen twiederum fehloß,
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aber nur um fie bald neu zu öffnen und mit der gleichen 
Anftrengung wie vorher, do aud) mit ebenfo Harem 
DBewußtiein zu Iallen: „ES geht zu Ende! Der Segen 
der Stiche... Den Bifchof, Orion!“ 

Ter junge Mann eilte -fogleid) hinaus, um den 
Prälaten, welder bereit3 mit zwei Diakonen, . einem 

- Eroreiften und dem Mefner, der das nötige Kichengerät 
trug, im Biridarium Harte, in das Srankenzimmer au 
führen. 

Ruhig und ergeben ließ er fi) das Iehte Abendmahl 
‘ zeichen, fah und hörte er dem Treiben des Erorciflen zu, 

welder fi mit Handbemegungen und frommen Sprüden 
bemühte, die böfen Geifter und den Anteil des Teufels 
aus ihn zu bannen und zu vertreiben; aber er vermod)te 
den Wein und das nad) jafobitijcher Sitte mit ihm ver 
mifchte Brot nicht mehr hinunter zu jhluden. Orion 
that e3 an feiner Stelle,’ und babei lächelte der Sterbende 
und ftammelte-Teife: 

„Dir allen Segen, mein Junge! Der Herr, fo 
jheint e3, verweigert mir jein koftbares Blut, und dod) 
— doeh — Laß mid) no) einmal verfughen.“ 

Diesmal gelang e3 ihm, etwas Wein und wenige 
Drotfrümlein zu verfjluden, und darauf tröftete ihn der 
Diihof Plotin, ein milder Greis von fhönem, würdigen 
Anfehen, und fragte ihn, ob er bukfertig umd in vollem 
Glauben an die Gnade feines Herin und Heilandes fterbe, 
ob er feine Sünden bereue und feinen Feinden bergebe, 

Da nidte der Kranfe mühfam mit dem Stopfe und 
lollte: „Auch den Melditen, die meine Kinder gemordet, 
und aud), aud) dem Haupt unjerer Kirche, dem Patriardjen, 
der nur zu gern duch mich Armen vollbringen ließ, was
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in ihm felbft Bedenken erwedte. Das... daa... Aber 
Plotinus — Du würdiger, teifer Diener des Herin — 
antworte mir nad) befter Ücberzeugung: Darf id) aud) 
fterbend no; glauben, e3 fei feine Ftrevelthat geivejen, 
dak ih Frieden flog mit den arabiichen Vertreibern 
der Griechen, darf ich die Melditen aud) in diefer Stunde 
für ‚Andersgläubige. Halten?” 

Da richtete der Prälat die ungebeugte Greifengeftalt 
höher auf, und feine milden Züge gewannen einen ent= 
Ihiedenen, ja frengen Ausdrud, tie er außtief: 

. „Du Tennft die Worte, welde auf der Eynode von 
Ephefus erflungen find, und die in jedes rechten Jafobiten 
Bruft wie in Marmor und Erz eingegraben tehen jollen: 
‚Mögen diejenigen, welche Chriftus teilen — und das - 
tun die Melditen — mit dem EC hwerte geteilt, mögen 
lie in Stüde zerhauen, mögen fie Icbendig verbrannt 
werben!‘ Einen gleichen Flud) hat fein Haupt der Kirche 
gegen die Muslimen, die Anbeter eines einzigen Gottes 
erhoben!“ - 

Da atmete der Leibende tief auf, doc) bald darauf 
Tagte er feufzend: = 

„Und Benjamin, der Patriarch und Sohannes von: 
Nik haben meine Seele dennod) geängftigt! Auch Du, 
Potin, trägft den Srummftab, und id will Dir befennen: 
Deine Brüder im Annte, die Hirten der jafobitifchen Herde, 
haben mir mit Furt und Qualen Hundert Tage und 
Nächte verdorben, und id) war nahe daran, ihnen zu 
flugen. Aber bevor e3 Naht ward, erleuchtete der Herr 
meine Seele, und id) vergab ihnen, und dur, Die) bitte 

ih fie um Segen und Vergebung. — Inmillig öffnete 
mir die Kirche in diejen” Ichten Jahren. da3 Ihor; 

Gbers, Die Nilbraut, 1, 18
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aber weldhen Knechte wäre «3 geftattet, feinen Herr, 

von dem er alle Gnade erwartet, zu grollen! So höre 

mid) denn! AB: ein treuer md ergebener Diener der 

Kirde fhliche id) die Augen, und de3 zum Zeichen will 

id) fie bejchenfen nad). befter Kraft, will ic fie [hmüden 

mit reichen, Eoftbaren Gaben, will id... Tod) id..: 

e3 geht nidjt mehr weiter! Rede Du. an meiner Stelle, 

Sion. Du weißt ja ..: die Ebelfteine ... ber 

Teppidh .. ." 

Nun eröffnete der Sohn des Sterbenden dem Bilhof, 

eine wie reihe Schenkung an unfhägbaren Juwelen fein 

Bater der Kirche zugedadit Habe. Im der de3 Johannes 

in Aerandria wünjhe er neben feinem Vater bejtattet, 

vor der Grabfapefle feiner Ahnen in der Totenftadt einge: 

fegnet zu werden, und für die Gebete, welde für ihn ges 

iproden werden folften, Habe er. in feinen Teftament eine 

bejondere Summe auzgejeht. Die Geiftliden Hörten dies 

gern und verliehen ihm Abjolution, ganz und voll und ohne 

Bedingung, dann jegneten fie ihn mit feurigem Eifer und 

verließen das Zimmer. 

Phifippus atmete auf, tie die Stlerifer es verlajfen 

und wechjelte die Umfchläge Häufig, während der Sterbende | 

lange Zeit fiumm und mit gejäjlofienen Ylugen dalag. 

Dann vieb er fie wie neu belebt, hob das Haupt mit 

Hilfe des Arztes ein wenig, [hlug die Lider wieder auf 

und fagte: . 

„Zieh mir den Ring dom Finger, Orion, und trag’ 

ihn in Ehren. Wo ift die Heine Maria, tvo Baula? 

Aud) von ihnen verlangt mid, Abjchied zu nehmen." 

Der Züngfing und feine Mutter taufehten verlegene 

Blide, doc} diefe bejann fid) Thnell und jagte:
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„Wir Haben Schon nad Varia geihidt; aber Paula 

— Du weißt ja, dah es ihre bei uns nicht behagte — 

und feit dem geftrigen Vorfall..." 
„Nun?“ fragte der Kranke. 
„Hat fie unfer Haus fchnefl verlaffen, und in Srieden 

mit mir, dah Dw3 weißt; dod) fie ift nod in Memphis 
und hat fehr Tiebreid) von Dir gejprochen und Dich chen 
wolfen und mir viele Grüße an Did) aufgetragen, und 

wenn e3 Die daran Tiegt, fie zu fehen ...* 
Da verjuchte der Kranfe mit dem Haupte zu niden, 

aber vergebens. Er beftand aud) nicht darauf, fie rufen . 
zu Iaffen, doch tiefe Wehmut fagerte fi) Tangfam über 
feine Züge, und Teife Hang c3 dabei von feinen Lippen: 

„Die Tochter de3 Thomas! Edler und fhöner al alle!” 
‚Edler und. fhöner als alfe!” wiederholte Orion 

mit lauter, von tiefer, aufrichtiger Bewegung zitternder 
Etimme, und bat dann den Arzt und die Diakoniffin, 
ihn auf einige Minuten alfein mit den Eltern’ zu Taffen. , 

Sobald fi) die Fremden entfernt hatten, vief der 

Jüngling dem Sranfen leife und dringend ins Ohr: 
„Du haft das rehte Wort getroffen, Vater; fie ift 

beijjer und edler, fie ift Ichöner md Höher gefinmt als 
jede andere Jungfrau. Ich liebe fie umd jehe alles 
daran, ihr Herz zu gewinnen. Gott, Gott! Gütiger 

Himmel! Das freut Did), das bilfigft Du, Vater? Du 
liebfter, Dir befter; ich fehe Dir’s an!” 

„Sa, ja, ja,“ Iallte der Kranke, feine gelblidhen, 
mit ftarfen Blutadern durdäftelten Augen wandten fid , 
nad oben, und dabei ftammelte er mit großer Anftrengung 

weiter: „Segen, meinen Segen, Dir und der Paula... 
Eollit e5 ihr wiederholen. Hätte’ fie dem Alten freudig
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tie früher vertraut, wäre der Freigelaffene nicht zum 
Dieb an uns geworden. — Brave Eccle, wie fie für den, 

. armen Burfden gekämpft Hat! Will c3 nachher au- 

führliher hören, wenn die Kraft noch ausreidt. Darum 
fie nur nicht hier ift?“ 

„Sie Hätte Dir fo gern Tebeiooßjl gejagt,” ver= 
jeßte Neforis, „aber Du fhliefit . 

„Hatte fies mit dem Gchen io eilig?” fragte ihr 
Gatte mit einem bitten Lächeln. „Zt vielleicht auch) 

Vurdht wegen de3 Smaragd3 dabei mit im Spiele? Aber 
wie fönnt’ ih ihr zürnen? ‚Der Hiram Hat fiher ohıe 
ihr VBorwilfen gehandelt, nicht wahr? Nun, id wu es! 
Ad, ihr Fchönes, Liebes Geficht! 3 nod) einmal wieders 

jehen dürfen! Mein Augentroft, meine Genofjin beim 

Brettfpiel! - Treues Herz! Wie c3 an dem Vater hing 
und für ihm alles Hingeben wollte! Aber Du, Dır, 
meine Alte... Do jebt feinen Vorwurf! Du, Mutter, 
Du, meine Neforis. .. Dank, taufend Dank, für jo viel 
Liebe und Güte! Was für myftiihe Zauberbande Thlingt 

doc) fol eine KHriftlihe Che! Merk Div’z, Orion! Und 
Du, Mutter. E3 ängftigt mid! Du: thu dem Mäddhen 

nicht wieder weh. Sage — e3 erleichtert mein Ende . 
— jage, Tu jegneft den Bund: Paula, Orion. Für 

beide, beide... Ich wagte es nur nicht früher... Was 
fönnten twir beiden DBefferes wünfchen 2“ 

Ta jhlug die Matrone die Hände. zufammen und 
öludjgte: 

„lfes, alles, was Du nur wünjheft; aber, Pater, 
aber, Orion, unjer Glaube und — lieber Heiland — 
die arme Heine Katharina!” 

„Satharina ?" wiederholte der. Sterbende, und auf
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feinen Schlafen Lippen bildete fi) ein mitleidiges Lächeln. 

„Unfer Junge und da3 Bad... Bad... Du weißt, 
- was ich meine!“ 

Dann begannen feine Augen Heller zu leugiten, und 
feife, aber jo Icbhajt, als fiche fein Tod nod) in tweiter- 
Berne, rief ex: 

„Georg, der Sohn des Mufaufas, Heiß’ ich, bin der 
groge Mufautas; und unfer Gejchledht: ftarfe Männer 
von ftolzem Schlag, alle, alle; der Vater, der fein, 

unfere berftorbenen Söhne, und hier der Orion — Yauter 
Palmen und Eihen! Und mun folder Zwerg, jold) ein 
Nichts als Neis an dem alten, großen, herrlichen Stamme! 

Was da nadwäglt, on — o — Häglie JZammergeftalten! 

Aber Paula — die Ceder vom Libanon — Paula, jie 
verjüngt das alte, große Gejchledt.“ 

“ „Aber der Olaube, der Glaube!” ftöhnte Neforis. „Und 
Du, Srion, weißt Du denn aud), wie fie Dir gefinnt ijt?“ 

„za und nein; laß es ruhen in diefer Stunde,” 

bat der tief ergriffene Jüngling. „D Vater, wenn id) 
weiß, dak Dein Segen . 

„Der Glaube, der Glaube!” unterbrad) ihn der 
Diufaufas mit brediender Stinme. 

„I bewahre den meinen!“ rief Orion umd 30g 

des Vaters Hand an die Lippen. „Denk Dir, und ftelfe 
Dir nur dor, wie Paula und id in diefem Haufe walten, 
und tie ein neues Gejdleht darin aufwächlt, würdig 

de3 großen Mukaufaz, wert feiner Ahnen!” 

„Sch jeh” es, ih jch’ e&," Yallte der Sranfe und 
fant Icblos3 in die Kiffen zurüd. 

Ungejäumt ward Philippus gerufen, und zugleich) 

mit ihm betrat die Heine Maria tweinend das immer.
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Des Arztes neue DBelebungsverfudde blieben nicht 
. obne Erfolg: der Sterbende öffnete nochmals die Augen 

und jagte hörbarer und Fräftiger als zuvor: 
„E3 riecht Hier na Mojhus — das ift der Duft, 

‚der dem Todedengel boranzicht.“ 
Darauf blieb’ er Tange ftumm und vegung2los Tiegen. 

Seine Augen waren gejchloffen, aber feine. gejpannte Stirn 
gab zu erkennen, daß er mit Anftrengung nadjann. 

Endlich jeufjte er auf und rief faum verjtändlid): 
„Sp tar e3; jo ift es: ber Öriedhe hat die Meinen 

wie die-Hunde mit Willfür gefnechtet; aud) der Nuzlim 
ift ein Fremder, aber er Handelt gereht. Was da ge- 
jhehen, id) fonnt’ es nidjt ändern; aber e3 ift gut, gut, 
wie c3 gefommen!” 

Dann wiederholte er da3 Wort „gut” eine Neibe 
von Malen, fhauderte zujammen und ftöhnte:. 

„Die Yüpe find mir jo falt, aber fat, laft nur; 
ic) Tiebe das Kühle!“ . . 

Sogleih machte der Arzt fi) mit der Diafonijjin 

auf, um Holz zur Erwärmung feiner Füße zu erhißen, 
und der Kranke fchaute ihm dankbar nad) und fuhr fort: 

„Dei der Kirche, im Gotteshaufe, Hab’ ic) oft die hönite 
Kühlung gefunden, und jeßt erleichtert fie mir den Tod 
duch ihre Vergebung. Du, mein Sohn, Halte Did) zu ihr! 
Ein Glied unjeres Haufes darf fein Abtrünniger werben. 
Der neue Glaube — mit unbegreifliher Madt unter- 

wirft er fih Reid auf Neid — Ehrgeiz, Gewinnjudt 
treibt ihm DTaufende in die Arme. Aber wir, wie ftehen 

Teit zu Sejus Chriftus und find feine Verräter! Hätt’ 
"ih, id), der Mufaufas, dem Chalifen darin den Willen 
getan, id würde al3 ein Gürft, im Burpur, in feinem
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Namen mein Sand regieren. Wie viele find zu den 

Muslimen übergelaufen. Auch an. Di Fonmmt die Ver 
fudung, und ihre Glaube, ja er bietet viel, was die 
Menge anzieht. Sie denken fid) ein Paradies mit un= 
jagbar Iodenden Freuden, aber nicht wahr, Sohn, wir, 
wir fehen ums im dem unferen wieder?” 

„Da, ja, ja, Bater,” rief der Süngfing. „Sa bleite 
EhHrift, ftehe feft und treu. 

„Schön, qui!” unterbrad) ihn der Sfranfe, Ex wolfte 

gerliffentlih nicht erinnert fein, daß fein Sohn eine 
Melditin zum MWeibe begehrte, und fuhr Haftig fort: 

„Paula... Aber nichts mehr davon... Der 

Glaube ... Bleibe treu bei dem Deinen... Sonft ... 

Sm Mebrigen, Kind, fuche den eigenen Weg; Du bit 
. wandelft. auf dem reiten, und weil, eben weil 

id) das weiß, fterb’ ih fo ruhig. Für euer zeitliches 
Wohl Hab ich reihfid) gejorgt. Ein guter Gatte, ein 
— treuer Vater, nicht wahr, mein Heiland, nicht wahr, 

Neforis, — da3 bin ich gewejen? Und was mein befter, 
figerfter Troft ift — viele, viele Jahre Yang hab’ ic) 

Recht geiprodhen in diefem Lande und nie, nicht ein einziges= 
mal — Du mein Hort und Tröfter, Du bift mein Zeuge 
— war id — o, da3 hut gut! — mar id) mit Wiljen. 

und Willen ein ungeredhter Richter. Der Arme ift vor 

mir gewejen twie- der Neidhe, der mächtige wie die Hilfloje 
Witwe. Wer Hütte gewagt . 

Hier ftodte er, und während feine Augen madtlos 
umher irtten, begegneten fie der Heinen Maria, welche ji) 
Drion gegenüber an der andern Ecite de3 Sopfendes 
neben dem Sterbelager auf die nice niedergelaffen Hatte, 
und fogleich ftellte der feheidende Mann, der foeben das
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dacit eines Yangen, thatenreichen Lebens gezogen, das Nadj- 
denfen ein, und wie das Sind fah, da er fi) vergebens 
bemühte, ihm das regungzfoje Haupt zuzumenden, warf 
e3 fid) in leidenfaftlicher, fCjmerzlicher Erregung über den 
Sterbenden, fühte ihm ohne Scheu vor dem ftarren Blid 
jeiner Augen und der veränderten Farbe feines geliebten 
Gefichtes den Mund und die Wangen und rief: 

„Örobvater, Fiebes Großväterden, verlag uns bad) 
nidt; bleib, o bitte, bitte, bleib bei ung!“ 

Ta flog etwas, da3 einem Lächeln gleich jah, über 
“feine trodenen Lippen, und die ganze Zärtlichkeit, welde 
ihn für biefe junge, Licbliche Denjcenknojpe erfüllte, follte 
iht aus feiner Stimme entgegenklingen, abet er fonnte 
nur tonlo3 Tallen: 

„Maria, mein Liebling! Um Deinetwillen Ieht ich 
no) gern Tang, ehr Yange, aber die andere:Welt.... - 

id) ftche, ch’ auf der Schwelle. Der AUblhied ... e3 
gilt, AUbjchied zu nehmen.” - - 

- „Nein, nein, id will beten, o jo inniglid) beten, 
6i5 Du gejund wirft,“ rief das Kind; er aber berjeßte: 
„Rit do! Der Heiland, er Hält mid) Ihon. bei 
der Hand. Lehe wohl, nur nod) Iebe woht! Haft Du 

. Teine Paula... Haft Du fie — id} fehe fie nit — 
haft Du fie nicht mitgebradit, Herzen? Sie... ift fie 
unmvillig don uns gegangen? Wenn fie nur wüßte... 
Teine Paula Hat uns doc) unceht getan.“ 

Da ichmiegte das Find, twelches, voll von dent Schred- 
lichen, da3 fein ganzes wahrhaftiges MWejen empörte und _ 
das ihm nun fehon einen Abend, eine lange Nacht und 
einen Morgen lang die Nuhe genommen, das Köpfchen 
diät an das Haupt feines alten, beften, gelichtejten - 

zi
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Freundes. Jahrelang hatte er ihr den Vater fo freunde 
fi) erjeßt, und nun jollte er. fterben, fie auf immer 
verlafj en!. Aber fie konnte ihn nicht hingehen fehen mit 
einer faljhen Meinung von der Freundin, der die ganze 
teiche Liebe ihres warmen Kinderherzens gehörte, umd fo 
tief fie ihm mit gedämpfter Stimme, dod) mit feige 
Eifer ins Ohr: 

„Das cine, Großvater, mußt Du nd) toiffen, bevor 
Did der Heiland in feine Himmlifhe Seligkeit aufnimmt. 
Paula Hat die Wahrheit gejagt und niemals, nie, aud) 
nit wegen ihres Hiram gelogen, Gin Goldbled, nicht 
die Gemme hing geftern Mittag an -ihrem Halzband., 
Was Orion aud) jagt: ich Hab’ c3 gejehen und irre mid) 
nicht, jo wahr id) Di) und mein arınes Väterhen droben 
wieberjehen möge. Und Katharina, fie ift vorhin auch) 
in fi) gegangen und hat mir geftanden, dal fie ente 
große Sünde begangen und faljdhes Zeugnis abgelegt Hat 
vor den Nihtern, um ihrem lieben Orion den Willen 
zu hun. Ih weiß nicht, was Hiram ihm angethan 
Hatte, aber auf Katharinas Zeugnis Hin haben die Richter 
über den armen Menfchen das Todesurteil verhängt, und 
Paula — das follft Du nur wiffen — hatte mit dem 
Smaragbdichftahl nichts, nicht? und gar nichts zu thin.“ 

Orion war verdammt, in feiner Inieenden Stellung 
jedes Wort, das die Steine fo eifrig flüfterte, zu hören, 
und jedes traf fein Herz wie ein Doldftih. Mehrmals 
hätte er über das Bett greifen und fie vor de3 eigenen 
Dater3 Augen zu Boden reifen mögen, aber er fand in 
den Echmerz und der Ueberrafung, die fein ganzes 
Mefen lähmten, nicht einmal die Kraft, fie mit einem 
einzigen Wort zu unterbrechen. -
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Das Gejagte war gejagt. 

Die zerjhmettert Hammerte er fi) an die Bettjtatt, 
umd wie ihm der Vater die Augen zutwandte und röchelnd 

hervorftieß: „So hat das Gerigit, unfer Geridht, ein faljches 

Urteil gefällt ** nidte ex zerfniviht mit dem Stopfe. 

Nun ftammelte der Sterbende nod) undeutlidher und 

ohne rechten Zufammenhang die Frage: 

„Stein... Aus dem Teppih ... Dr... etwa... 

Halt Du... Halt Du, Du jelbft den Smaragd... Ih 
fan nit... .” 

Und Orion Half dem Bater, der vergeblich rang, 

das unfelige Wort über die Lippen zu bringen, und ver 
jeßte demütig und Ieife, denn er hätte lieber mit dem Hin- 

- Iheidenden fterben, als ihn in diefer Stunde befügen mögen: 
„3%, Vater, Hab’ ihn genommen; aber jo wahr ic) 

Did und die Mutter Tiebe, foll diefe erjte Teichtfertige 
Ihat meines Lebens, die jo Entjehliches nad) fid) ziehen 

mußte...” . 
„uud die Iehte fein,“ Hatte er fehliehen tvolfen,: aber 

Ihon als ihn das „ich Hab’ ihn genommen“ von den Lippen 
war, hatte ein ftarkes. Beben den Leib des Sterbenden 
ergriffen und der Di feines Auges fi) jchredlic 
verändert, und bebor der Sohn fein Gelöbnis beendet, 
richtete fi der unglüdlihe Vater mit einer gewaltigen 

Kraftanftrengung in die Höhe und rief dem bleichen 
Züngling, deffen Bruft ein lautes, veuiges Chludzen 

erjehütterte, fo vajch feine jehwere, gelähmte Zunge c3 
zuließ, mit gurgelnden, zornigen Lauten ins Antlit: 

Du! Du! Shmad) des alten, untadeligen Geriht- 
hofes! Du? Weg von hier! Ein Näuber, ein falfcher 
Nichter, ein Zeugnisfälfcer, der legte Enkel de3 Menast
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Könnt’ ih. Dir dod mit diefen Händen... Du... 
Du... Hort mit Dir, Bubel” 

Mit diefem wilden Aufjhrei anf Georg, der milde 
und gerechte Mufaufas, in die Kiffen zurüd, die Augen 
ftarrten, von rotem Blut überfüllt, ungeföjloffen in3 Leere, 

dem offenen Mimd entrang fi in häufiger Wieder: 
hofung, aber Teifer und immer leifer das Wort „Bube“, 
die gef jwolfenen Hände Traliten fi) in die Teichte, über 
ihn gebreitete Dede, ein wunderlih fehrilfes Pfeifen drang 
ihm au3 den weit geöffneten Lippen, und mit gelöjten 

Gftedern fank die Traftlofe Leiche de3 gropgen Würden» 
träger3 wie ein gefälfter Palmenftamın Orion entgegen. 

Wie rajend, mit zerwühlten Haar und gevöteten 
Augen richtete diefer fid) in die Höhe umd rüttelte an dem 
Leihnam,, al3 wollte er ihn zwingen, weiter zu leben, 

damit er fein Verjpredhen, fein Gelübde vernehmen, die 
Ihränen feiner Neue jeden, ihm vergeben und die furdht= 

bare Verftogung zurüdnehmen möge, mit der er-von ihm, 
dem vielgeliebten DVerwöhnten, gejhieden. 

Während diefer wilden Ausbrüche jeiner Verzweiflung 
fehrte der Arzt zurüd, warf einen Bl auf das entjtellte 

Antlih des DVerftorbenen, Tegte ihm die Hand auf die 

Stelle de3 Herzens und fagte, indem er die Heine Maria 
von dem Lager zurüdzog, ernft und befünmert: 

„Diefer brave und gerechte Manı Hat aufgehört, 
unter den Lebenden zu wandeln.” 

Da jchrie Orion Taut auf md fließ Maria von 
fi), die fi ihm genähert Hatte, weil fie, fo jung 
fie auf) war, dennod fühlte, das fie unbedadht das 
fuchtbarjte Unheil über den Oheim gebradit und.dap «3 
an ihre jei, ihm Liebe zu erweilen.
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° Dann eilte das Kind der Großmutter zu, aber aud) 
fie flieg 63 zur Eeite und warf fi neben den ver- 
jweifelten Cohn auf die Siniee, um nit ihm zu weinen und 
den Untröftlichen, von dem fie nod vor wenigen Minuten 
den beften ITroft für fi) jelbft erwartet, mit warmen 
Worten zu tröften. Doc) der mütterliche. Zufprud) fand 
feinen Widerhall in jeiner gebrodhenen Seele,



Sehiehntes Kapitel. 

I 13 der Arzt von Paufa gejhieden war, Hatte 
er ihr gejagt, de3 Mufaufas Ende könne zivar 
jeden Augenblid erfolgen, «3 fei aber aud) 
möglih, dai er nod) wochenlang mit dem 
Zode ringen werde. Diefe Ausjicht erjchien 
ihr höflich; denn der Gedanke, daß der 
einzige Wahre Freund, den fie, bevor Philipp 

ide näher getreten, in Memphis befeffen, auf immer dahin= 
gehen werde, ohne ihre Rechtfertigung gehört zu haben, 
wollte ihr unerträglich fcheinen. Nichts tweniger al3 wahr= 
Ieinli war e3, daß man in der Umgebung der Frau. 
Neforis, wenn fie die Enfelin derfelben ausnahm, ihrer 
in Liebe gedenfen tverde, und fie begehrte 3 faum; aber 
der Achtung, deren fie fi au in der Stattgalterei 
würdig gemacht hatte, wollte fie nicht verkuftig gehen. 
Belang e3 dem Freunde, die Tage ihres’ Oheims zu ver- 
längern, dann Fonnte eine offene Ausjpradhe mit ihm ihr 
feine. alten freundlichen Empfindungen und feine günftige 
Meinung zurüdgewinnen. 

Ihr neues Heim Tam ihr dor wie eine Ueber 
gangsftätte, eine Warteftation In der Wüftenfahrt ihres 
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vereinfanten Dajeins, und ta3 fie unter ihren memphis 
tiihen Angehörigen gelernt hatte, das tollte fie hier nicht 
unbenüßt lafjen. Die Hoffnung war gerade jet Meifterin 
über Echmerz und Enttäufjung in ihrem Herzen ge 
worden. Nr Orions Nähe ftand wie eine drohende 
Hagelwolfe über dem grünenden Saatfeld ihres inneren 
Sriedens, und dod) hielt fie neben der Notwendigkeit, den 

Boten hier zu erwarten, nichts feiter an Memphis als 
die Möglichkeit, wenigftens von fern den weiteren Ber 
lauf feines Lebens zu folgen. Was fie für ihn empfand, 

nannte fie felbjt tiefe Abneigung, und es bildete, wie 
wenig fie fid) dies auch eingeftehen mochte, einen wefent- 
fihen Teil ihres inneren Lebens. 

Ihre neuen Wirte Hatten fie al3 Tieben Gaft auf: 
genommen, und arme Leute Schienen fie gewiß nicht zu 
jein. . Ihr Haus war jehr geräumig und dabei, wenn 
au) alt und prunflos, doch bequem und mit gebildeten 
Kunftfinn eingerichtet. Der Garten Hatte fie durd) feine 

forgfame Pflege überrajht, und e3 twaren darin bor ihren 
Augen ein budeliger Gärtner und mehrere Kinder thätig 

gewejen. Eeltjame Gehilfen! Denn wie ihr vertvadhjjener 

Meijter, waren fie alfe mit irgend einem förperlihen 
Echaden behaftet. 

Das Grundftüd, melde: bi3 an die dem Eirom 

folgende Strafe für Fußgänger, Yuhrwerfe und die 
Chlepper der Niljegiffe reichte, war fAmal und grenzte 

zu beiden Eeiten an große Antoefen, und ınmveit der 
Stelle, wo e3 dem Nil am nädjften fan, begann die 

Scdifjbrüde, welde Memphis mit der Infel Noda ver- 
band. Zu feiner Rechten lag das ihr wohlbefannte jhöne 
Haus, der Pafaft, fo durfte man e3 nennen, der Witwe 

be)
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Eufanna, zu feiner Linfen ein weit ausgedehnter Hain, 
in dem fi fchlanfe Palmen, Spfomoren mit breiten 

Laubdähern und dichtes blaugrünes QTamarisfendidid;t 

Chatten jpendend erhoben. Aus diefem “Verein von 
prägtig aufgetvachjenen Pflanzen und alten Bäumen Iugte 
ein langes, gelbes, mit einem Türmen gefröntes Gebäude 

hervor, das ihr gleichfalls nicht unbekannt war; denn man 
hatte in der Gtatthalterei oft davon gejproden, und fie 
war fogar einigemale in Perpetuas Gefellihaft dort 
gewwejen. E35 hie da3 Gäcilienklofter- und beherbergte 
die Tehten in Memphis geduldeten Nonnen ihres ortho= 
doren Glaubens; denn während alle anderen Edjiwve- ' 
fern ihrer Konfefjion längft aus der Stadt vertrieben 
waren, durften dieje in ihrer alten Wohnftätte verbleiben, 
nicht nur weil fie al3 gute Sranfenpflegerinnen gehhät 

waren, ein Vorzug deffen fi) aud) andere meldjitifche 
Srden erfreut Hatten, fondern vielmehr, weil die herab- 
gelommene Stadt den reihen Zins nit einbüßen 

wollte, den fie jährlich bezahlten. Diejer ftellte die Zinfen 
eines beträhtlichen Kapitals dar, weldjes ein Huger Bor- 

fahr de3 Mufaufas dem SHofter Hinterlajien Hatte, und 
zwar unter der vorfihtigen, von Iheodofius II. mit 
feinem Zaijerfihen Siegel beftätigten Vorfärift, daß diefe 

 Etiftung, fobald das Stofter aufgelöft werden jollte, famt 
den Grundftüden und Baulickeiten, die das Cönobium 

gleichfalls der Freigebigfeit des Stifter verdankte, dem 
regierenden riftlihen Saifer als Eigentum zufalle, 

Der verftorbene Mufaufas hatte troß jeiner twohl- 
begründeten Abneigung gegen alles Melditiihe fid) wohl 
gehütet, den nüßlichen Nonnen zu nahe zu treten und 
ihr reiches Beliktum feiner berarmenden Vaterftadt zu 

Ds
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entziehen, um e3 den reihen Muslimen in. die Hände 
zu fpielen: Die Urkunde, auf die fid) die Echmejtern 
ftügten, war gut, und der redjtzfundige und Billig denfende 
Statthalter Hatte fie, jo ängftlid) er aud) in den lebten 
Jahren für die Eicjerheit der eigenen Perfon geworben, 
nit nur umangetaftet gelaffen, jondern war ohne 
Menjdenfurt jeit und beftimmt gegen das mächtige 
Haupt der jafobitifchen Kirche für ihre Nehtägiltigfeit einz . 
getreten. Natürlich bilfigte der Eenat der früheren Haupt- 
ftadt Memphis fein Verhalten und duldete die andera- 
gläubigen Echweftern nit: nur, Jondern feiftete ihnen 
mancherlei Borjhub. 

Die jafobitiiche Geiftlichkeit der Stadt überjah fie 
und riätete mur in der Ofterzeit ihr Auge auf das 
Kofler; denn anı Samstag vor biejem Seite hatten die 
Nonnen, gemäß einer vor dem monophyfitiien Schisma 
erlaffenen Beltimmung, geftidte Prieftergewwänder, Mein 
von den borzüglihen Lagen bei Kocdhome in der Nähe 
der Stufenppramide und eine beträchtliche Menge von 
Blumen und Badwerf an die Chriftustiche zu fteuern. 
En blieb da3 alte Frauencönobium erhalten, und obgleich) 
ganz Aegypten nur nod) jafobitifch oder mu3limijd) war 
und mande alte Schwefter im Iehten Jahr das Zeitliche 
gejegnet hatte, fragte doc) niemand darnad), tvie es fomme, 
dah die Zahl der Nonnen fi) immer auf der gleichen 
Höhe erhielt, bis an Stelle de3 Melditen Cyrus der 
jafobitijche Eubilhof Benjamin den Patriarhenjig fir 
Werandria einnahm. Diefem waren die feeriihen Weiber 
in Memphis, die Habichte im ZTaubenfchlag, wie er fie 
nannte, ein Greuel, und er meinte daz alte Schenkungss - 
dolument dahin deuten zu dürfen, dag, da e3 feinen
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Hrftfichen Kaifer mehr gab und das Wort „Hriftlih” in 
der Urkunde ftand, das lofter bei feiner. Auflöfung dem 
einzigen Kriftlihen Cherhaupte, weldjes das Land gegen- 
wärtig bejaß, ihm md feiner Sirdhe, zufalfen müffe. Die 
üble C Gefinnung, welche der Patriarch gegen den Mufaufas 
hegte, war durd) den Widerftand, welhen ihm derfelbe in 
diejer Angelegenheit Teiftete, bi3 zur Seindjeligfeit verjehjärft 

_ tvorden. 
Bon diejen oter her drang Paula nun ein wohl- 

tönender Slagegefang entgegen. War die wirdige Oberin 
der Nonnen gejtorben? Nein, dies Zeichen mußte ji) 
auf einen andern Todesfall beziehen; denn durd) die den 
Ni zugewandten Senfter ihres Czimmer3 drang. von der 
Strafe, der Chiffbrüfe und einigen Nahen ‘auf den 
Etrome her da3 wunderfich fehriffe Klagegejchrei ägyptifcher 
Veiber, Um des Hingangs einer Melditin willen hätte 
fein jafobitiiher Mempfit jeiner Ivauer derartig Au2- 
drud zugeben gewagt, und als fid) die Zahl der lagen- 
den mehrte, durdhfdhauerte fie der Gedanke, ihr Oheim 
und Fremd Habe die lieben, müden Argen gejchloffen. 

Tief ergriffen und feuchten Vlices fah fie, wie aufs 
vihtig der Tod diejes tehtjhaffenen - Mannes bon all 
jeinen Mitbürgern beklagt wurde. Ja, nur ihm und 
feinem andern Yegypier Eonnte diefe allgemeine, „Diefe 
große und Ichhafte Trauer gelten! Auf der Strafe be- 
ftrichen ic) jammernde Weiber Bruft und Stirn mit den 
üljchlamm des Ufers, bfieben- Männer in großen Gruppen 

ftehen und jehlugen fi) mit Teidenihaftlicen Geberden 
Haupt und Bruft. Auf der Chiffbrüde Hielt einer den 
andern an, und aud) von ihr her drang zelerndes Gejgrei 
an ihr Chr. 
 Eber?, Tie Nilbraut. I, 19



— 290 = 

Endlic) erjehien Pfifippus, um ihr zu beftätigen, 

was fie befürchtet. Der Tod des Statthalter3 hatte ihn 

nicht weniger ergriffen al3 fie, und ex mußte Paula be 

richten, wa er bon der Iehten Stunde bes Verftorbenen 

wußte, 

„Etwas Gutes,” jchlop der Arzt, „it mir immerhin 

bei all dem Jammer begegnet. Wer irrte fi) wohl gern; 

und doc) freut nichts fo fehr als die Einfiht, fid) über 

einen Menden und feine Gefinnung zu feinem Nachteil. 

getäufcht zu Haben. Diefer Orion, der fi) fo fmählich 

gegen fid) jelbft und gegen Did) verfündigt, er ift doch Fein 

verlorener Menjd.” 

„Nicht?“ fiel ihm Paula ins Wort, „Sp hat er 

au Dich Hintergangen.“ 

„Hintergangen ?“ fragte der Arzt. „Da3 toohl ihwer- 

id. Sch habe leiver vor vielen, viefen Sterbebetteir ges 

fanden; denn man ruft mid) ja meijt erjt, wenn fon. 

der Finger de3 Todes dem SKranfen winkt. Zaujende 

von Leidtragenden find mir an diefen Unglüdsjtätten 

begegnet, und ic) fage Dir, fie find die beite Schule und 

- Akadenie für jedermann, der das Innere feiner Mit: 

gejcpöpfe zu erforfen wünjdjt. Hier und auf dem Markt, 

wo e3 fid) um das Mein und Dein Handelt, fieht man 

unter ung, die wir, was edel und groß im uns ift, ebenjo 

ängftlih dor der Welt verbergen wie andere da3 Gemeine 

und Steine, ficht man den Menjchen gleihjam in die offene 

Bruft. Nad) der Beobadjtung von Sterbenden und den 

- jenigen, die Leid'um fie tragen, fönnte ich, der ih fein - - 

Menander oder Qucian bin, dod) eine Reihe von-Menjhen- 

Bildern zeichnen, die fo wahr fein follten, al3 Hätten fie 

vor mir ihr Inneres nad außen gefehrt.“



> 291 ı< 

„Daß die Sterbenden fid) geben, twie fie find,” ver- 
fette Paula, „das till ic) glauben. Sie.haben ja feine 
Nüdfiht mehr auf andere zu nehmen; aber die Leid- 

tragenden? Cchon die Sitte befichlt inen, befünmert 
zu erjcheinen und Ihränen zu vergießen.” 

„Sa, das Tranern wiederholt fi an den Toten- 
- beiten,” entgegnete der Arzt, „aber da3 Sterbezimmer ijt 
tie eine Kirche. Der Tod weiht es, und wer ihm Arge 
in Auge gegenüberftcht, der Täft die Masfe oft fallen, 
nit der er fonft die Mitmenfhen täufcht. Da gibt e3 
denn Gefichter zu jehen, vor Denen Dir grauen twiltde, 
aber aud) andere, bei deren Betradjtung man e3 über fid' 

beingen fan, -mit neuer Achtung auf die verfommene 
Sippe, der wir fonft angehören, zu bliden.” 

„Und für folhe tröftlihe Erfheinung Hältit Du 
Drion, den Räuber, den Zengnisfälfher und ungeredhten 
Richter?” Fragte Paula, indem fie erftaunt und ungehalten 
auffuhr. . 

„Ei, fieh!” Tate der Arzt. „Wie alle anderen 

Weiber! Ein Tafhenfpielerjtüddhen, und im Nu ift pur . 
purn, wa3 borher nur rojenrot war! Nein, bi3 zu folchem 
Varbenglanze hat e3 der Sohn des Mufaufas nod) nicht 

gebradit, aber — und das at’ ic) fon Hod).— aber 
er hat nod) ein fühlendes, eindrudzfähiges Hey. Daß er 
mit warmer, geradezu Teivenjchaftliher Liebe an dem 
Baker gehangen, unterliegt für mid), der ich wahrhaftig 

Grund genug Habe, ihm de3 Uebeln llebeljtes zuzutranen, 
feinem Ziveifel. Co lang id) diefem Sterbeaft beivohnen 
durfte, haben fi Vater und Sohn in aller Freundfaft 
ja Zärtlichkeit getrennt, und als dann da3 arme Herz 

‚ de3 braven Alten zum Etillitend gelangt war, fand id)
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Dion in einem Zuftande wieder, wie ihn nur Liebe her- 
vorbringt, die ihr Liebes verloren.” 

„Komödiel” fiel Paula dem Fremde ins’ Wort. 

„BSür dergleichen fehlte die Zufchanerfäjaft, Tiebe 
Freundin! Coldde Anftrengungen legt ein Orion fid) 
nicht auf für feine Mutter und die Heine Maria.“ 

„Aber er ift ein Dihter und cin hochbegabter dazu. 
Herrlihe Lieber, felbfterfommene, fingt er zur Leier; in 
jede Stimmung verjeht ihn fein befhwingter, beweglicher 
Geift; doch feine Seele ift verderbt, wie en Ehiwvanım 

mit Waffer ift fie mit Nuchlofigfeit gejättigt. Er ift ein 
Gefäz [höner Gaben, . aber was gut und.groß an ihm 
war, hat er eingebüßt, alles, alles!” 

Diefe Worte waren fehnell über Die Lippen des 

. empörten Mädchens gefloffen. Der Eifer Hatte ihre 
Wangen gerötet, und fie glaubte den Arzt auf ihre Eeite 
gezogen zu Haben, der aber jdüttefte ernfthaft den Kopf 
und fagte: 

„Die geredhte, Entrüftung führt Dich zu toeit. Die 
oft Haft Du meine Echärfe und Zweifeljuht getadelt; 

nun aber bitte id) Did), mir zur geftatten, Dich an einer 

Erfahrung teilnehmen zu Iaffen, gegen die Du wahrjcein- 
li nod vorgejtern nidts einzinvenden gehabt Hätteft: 
Böjewichte jeder Art find mir begegnet: Denke nur, wie 
viel Giftmorde e8 mir zu unterfuchen obliegt!” 

„gomer nennt ja fon Uegypten das Giftfand, “ 
tief Paula. „Und unbegreiflicheriveife Hat das Chrijten- 
tum daran nicht das Geringfte geändert, Mehr Bozheit, 
Hinterträgerei, Hab und Mikgunft al3 hier ift aud) dem 
weifen Kosmas, der die ganze Erde selehen, nirgends 
begegnet."
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„Da fiehft Dur alfo,- in wie guter Schule meine 
Erfahrungen über das Böfe im Menjchen gereift find,” 
lädelte der Arzt, „und fie Tchren meift, daß e3 feinen 
Derbredher, Sünder oder drevfer gibt, fo abgefeimt und 
berberbt, graufam umd getiffenlos er auch fein mag, in 
dem fi nicht eine oder die andere gute Eigenfchaft fände. 
Erinnerft Du Did) der gräßfichen Giftmifcherin Nechebt, 
die ihre beiden Brüder und ihren Teiblichen Dater ums 
Leben bradte? Sie ward ja vor faum drei Moden er= 
griffen; umd diefelbe Beftie in Menjchengeftalt Hat für 
ihren ungeratenen Sohn, der in der faijerfihen Armee 
diente, gehungert und gedurftet bis zum Berfchmadten, 
und endlich Giftmifcherei getrieben, nicht um ihren eigenen 

‘ Häglihen Zuftand zu beffern, jondern um dem fhändlichen 
Buben Mittel für neue Schwelgereien zu fhiden. Iaufend 
ähnliche Veifpiele ftünden mir zu Gebote, aber ic} will 
Dir nur nod) don einem der Blutigften und wildeften 
Räuber erzählen, der den Si”erheitswägtern hunderimal 
entjhlüpfte und endlid) dennod) in ihre Hände fiel, und 
woduh? Weil er gehört hatte, daß fein altes Mütter- 
hen jeher erkrankt fei, und dag Verlangen in ihm über- 
mächtig geworden tar, dag tunzelige Beibden nod) ein- 
mal mwieberzufehen, «3 nod) einmal, mie, da er Find var, 
zu Tüffen. So hat Orion, für tie verberbt wir ihn 
aud fonft Halten mögen, in jedem Falle eine Eigenfchaft, 
die mir billigen müffen: zärtliche Liebe zu Vater und 
Mutter. Dein Shwamm jaugt fid) eben nicht ganz doll 
mit dem, mas Du ‚NRuclofigkeit‘ nennt; e3 find immer 
no Poren und Zelfen in ihm, die ihr Widerftand Teiften, 
und gehört, bei ihm tie bei anderen, das Herz zu diefen 
dann fag’ ich Hoffnungsvoll mit dem Römer Horaz:
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‚Nil desperandum!® E3 wäre untedht, wenn man ihn 

ganz aufgeben wollte.” 
Paula fand feine Antwort auf diefe Verfiherung, 

ja e3 fam ihr in den Sim, daß Drion, wenn er nicht 
gelogen, nun der Mutter zu Ficbe mit ihrem Bilde im Herzen 
um da3 Badhfteljchen geworben, und focben wollte der Arzt, 

dent c3 lieb war, das Gejprädy auf einen andern Gegen= 
ftand Hinzuleiten, auf das Ende des Mufaufas zurüd- 
fommen, da meldete eine der verkrüppelten Dienerinnen 

eine Frau, tweldje die Tochter des Ihomaz zu Ipreden 

begehrte. Wenige Winuten fpäter Tag das Mädden an 
der Bruft ihrer alten, treuen Freundin, der Amme, und 

diefe jubelte fo froh und Yadhte und weinte vor Taufer 
Monne fo Herzfih, als Habe fie gar nidts3 Schlimmes 
erfahren, während Paula, die jüngere, die das Gejhehene 

in3 Herz getroffen, in deffen Banne verblieb. 
Perpetura verftand fie und verübelte ihr die Nude, 

weldhe fie ihrem Freudenraufh entgegenjehte, durdaus 
nicht. 

Sie war, erzählte fie, in ihrem heißen Oefängnis 

gut gehalten worden, und vor einer halben Stunde Hatte 
der junge Herr, Orion, felbft das Thor ihres Kerfer3 ge- 
öffnet. Er war jehr gnädig gewefen und dabei jo blei) 
und fo traurig! Der übermütige junge Mann fei ganz 

verändert, feine verweinten Augen hätten fie, Perpetua, 

zu Ihränen gerührt. Was Trion ihrer Paula und ihr 

felbft geftern angethan Habe, das möge Gott ihm ver= 
geben. Böje Geijter müßten ihn bejeffen Haben, ex ei 

fi) ja jeldft nicht gleich gewwefen; denn er habe ein freund» 
Tihe3, ‚gutes Herz, und wenn er fid) aud) vor den Richtern 
hart umd umgereht gegen den armen Hiranı gezeigt,
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jo Habe ex das doch Heute früh wieder gut gemacht und 
. ihm nicht nur das Gefängnis geöffnet, fondern ihn, jie 

twiffe 65 duch den Nentmeifter Nilus, mit feinem Buben 
und zwei Roffen reihbefchentt heimgefandt nad) Damaskus. 
Wer felber der Vergebung des Näcdften bedürftig jei, der 
möge and) ihn gern vergeben. Der große Auguftinus 
fei in feiner Jugend gewiß fein Zugendfpiegel "gemejen 
und dennod) ein Helles Licht der Kirche gewvorden, und 
jo werde mm aud) der Eohn de3 Mufaufas in feines 
Vaters Fußftapfen treten. Ein lieber, [höner Menfdh, an 
den man fon nod) feine Freude haben werde, fei er ges 
wiß. Heute jchon Habe er fich ernft umd feierlich gezeigt 
wie ein Biihof, und vielleicht wandle er bereit3 auf befieren 
Degen. Was Paula dazu fage: er habe fie jelbft: zum 
Bagen feiner Mutter begleitet und dem Roffelenfer geboten, 
fie Hieher zu fahren. Ihre Sadjen jollten ihr morgen aus= 
geliefert umd unter ihrer eigenen Auffiht verpadt und ihr 
‚nahgejchidt werden. Der Nentmeifter Nilus fer mit ihr 
gefommen, um eine Botfdhaft an fie zu überbringen. Zus 
nädjft Habe er fid) in dag GCäcilienklofter begeben. 

Nun befahl ihr Paula, ihn dort aufzufuchen, umd 
fobald Perpetua das Zimmer berlaffen, rief fie dem 
Arzt zu: u 

„Da hätteft Du fchon eine Meinungsgenofjin! Wie 
die Menfchen doc) find! Geftern Abend fand meine wadere 
Detta Feinen Abgrund der Hölle zu tief für unfern Send, 
und nun? Ja, in eigener Perfon von joldh einem Herrn 
an den Wagen geführt zu werden, das Thmeidelt, und 

“wie rajd) Hat mein Altchen alles Döfe vergefien, tie ruhig 
und zufrieden ift fie, da ihr die gnädige Erlaubnis zu 
teil ward, die lieben, wohlgehaltenen Saden mit eigener
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Hand einzupaden. Du jagteft mir. einmal,. aus dem 
Heidengott fit hätten die Jafobiten einen heiligen 

Drion gemadt, und jo ficht meine Betta bereit3 in dem 

Sohn des Mufaufas einen Fünftigen Sankt Yuguftinus. 
Ih jche icon, wie fie ihm zu ihrem Schußpatron erhebt 
und mid), find mir erft. twieder in Sprien, bittet, mid) 

einer Wallfahrt zu ihm anzufgliehen.“ 
„Und, vielleicht thuft Du ihr den Gefallen,” verjeßte 

der Arzt, dem Paula zum erjtenmal, feit jein Herz in 
Liebe zu ihr entbrawnt war, nicht ganz jo erjdhien, toie 
ein Mann von einem angebeteten MWeibe erwarten mag. 
tichts Hatte ev bisher an ihr gejehen, gehört und er= 

fahren, was nidt würdig und hodjjinnig gemwejen wäre, 
doch die Tehten Worte Hatten heftig, gereizt, jpöttijch ge- 

. Hungen, und Spott, fagte fi) Philipp, der Tadel, weldher 

nicht darauf ausgeht, zu beijern, fondern zu Tränfen, fteht 
eine edfen weiblichen MWefen übel. Das Höhnishe Laden, 

mit dem fie ihre Nede beendet, Hatte ihm. fiegesgemwiß zu= 
gerufen, eine wie weite Kluft zwijhen ihren und jeinen 
Anfichten fi auftdat. Er war, das verfehlte. er id) 

nicht, don gröberer, geringerer Art als Paula, und er 
ipottete vielleicht öfter, al3 recht war. Bisher Hatte ge 

tade ihr diefe Gewohnheit an ihm mißfallen, und das 

hatte ihn angemutet, das ent}prad) dem SIpeale, weldhes 

er ji) don dem Weide jeines Herzens gebildet, und nun 

gefiel fie fi im Spott; und der kam ihr nicht im Scherz 

über die Lippen, jondern quoll Teidenfhaftlih aus der 
m erregten Eecle, und dieje Wahrnehmung flößte dem 

Menjchenkenner Bedauern ein und erwedte sugleig jeine 
Beforgnis, 

Paula jah ihm an, dap er. .ifte legten Worte
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mipbiffige, und empfand, daß feinem Sage: „Vielleicht tHuft 

Du ihe den Gefallen,” eine tiefere Bedeutung innewohne. 
„Die Männer,” dachte fie, „zürnen, wenn fie eine An- 

° Tiht beftimmt auzgefproden Haben und wir Frauen c3 
tagen, ihr unbeirrt eine andere entgegenzufehen,” und 
teil fie den. Freund, den fie fo Großes verdankte, um 

feinen Preis Fränken wollte, fagte fie freundlich): 
„Sa mag der Meinung Deiner wunderlihen Ver 

heigung nicht auf den Grund gehen. E3 ift ja, gottlob, 
dur) Deine Güte und Umfiht nunmehr jede. Ver 

Bindung zwijden mir und dem Sohne. meines armen“ 
Sheims abgejnitten. Sprechen wir von etwas anderem; 
wir haben fon viel zu viel don ihm geredet!” 

„Ganz meine Anjicht,” verjete der Arzt. „Uebri- 

gens bitte ih Ti), mein ‚vielleicht‘ zu vergefjen. Ich 
bin ein Mann der Gegenwart und fein Prophet, aber 
da3 jeh’ ic) dennod) voraus, daf Orion alles aufbieten 

wird, um — fofte es, mas e3 wolle...“ 

„Run?“ .. . on 

„Eid Dir twieder zu nähern, Deine Vergebung zu 

erivirken, Dein Herz zu rühren, Di..." 
„Er folf e3 verfuchen!" rief Paula und erhob drohend 

die Ftechte. . 

. „Und wenn er, der in jeder Hinficht Herrlich Be= 

gabte, fi) num felbjt twieberfindet und al3 ein-geläuterter, 
de5 Beifalls der Beften würdiger Mann .. ." 

„So werde ic) dod) nie und nimmter vergefjen, was 

er verbroden und. mir zugefügt Hat. Meinft Du, id) 

hätte Dein Gejpräd mit Neforis jebt -[hon vergefien ? 
Du verlangft von Teinen Freunden nichts al3 eine wadere 
Gelinnung, die der Deinen entjpriht, und was wär’ «3
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denn, was: mid) don Orion abftöht, al3 die Gefinnung? 

Ihre Handlungsweije Haben Taufende geändert, aber aud) 
‚— anttorte offen! — aud da3,- was wir unter -‚Öe- 
jinnung‘ verftehen ?” s 

„ud fie," fiel ihre der Arzt mit föjtnerem Ernft 
ins Wort, „aud) fie ift der Wandlung fähig. Coer willt 

Tu Did auf Seiten de3 Saufheren und feiner mu2* 
mijchen Glaubenzgenoffen ftellen, die den Menjchen als 

Spielball eines blinden Cchidjals betradten? Was uns 

nad) der Anficht unferer Gottesgelehrten vorauzbeftinmt . 

ift, das Böje, das wir mit zur Welt bringen, ‚innere 

Wiedergeburt‘, wie fie3 nennen, Tann e3 wenden, be 
feitigen, zum Guten führen; aber wen gelingt e3 im 
lebendigen Treiben der Welt, in ihrem Sinne fi felbjt 

zu töten, Icbend gleihfam zu fterben, um al3 neuer 
Menih aufjuerftehen? Das Bühergewand paft nicht für 
die Geftalt eines Orion; dod e3 gibt für ihn eine andere 
Möglichkeit, den Pfad twiederzufinden, den er verlaffen. 

Das Edidjal Hat feinem verwöhnten Liebling bis jebt jo 
viel Erfreuliches geboten, daß er vor lauter Genichen und 

Danfen feine Zeit fand, über das Leben felbft nadhjzu= 

denken; jeßt zeigt e3 ihm feinen Ernft, jebt fordert es 
ihn auf, fi zu befinnen, und wenn er einen Freund 
findet, der ihn zuruft, was mid) jhon.der Vater in einem 

Briefe Ichrte, den er feinem einzigen Heinen Buben Hinter- 
lieg, und er ift gewillt, ihn zu Hören, fo Halt’ 6 ihn 
für gerettet.” 

„Und diefes Mort, Diefer Rat, er Tautet?” fragte 
Paula gejpannt. 

„an der Kürze alfo: Das Leben ift fein Mahl, das 
die Chifung uns aufträgt, damit wir’3 genießen, fondern
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ein Dienft, dem 3 ung mit befter Kraft vorzuftchen ob». 

liegt. Prüfe jeder feine Natur und Begabung, und je 

beffer es ihm gelingt, fie zum Heil und zum Frommen 

de3 Ganzen, al3 deijen Glied er zur Welt Tam, auzzus 

nüßen, befto höher wird feine innere Ofüdjeligfeit wachen, 

defto fidjerer wird er zu jchöner Eeelenruhe gelangen, 

defto weniger Schreden bietet ihm der Tod. Sm Bewupßts 

fein, aud für die Zukunft Saat gejtreut zu haben, 

iäjliegt er mie ein getrener Hauzhalter am Abend jedes 

einzefnen Tages und am Ehluj der Tehten ihm auf 

Erden bewilligten Stunde die Augen. Exfennt Orion dies 

an, willigt ex ein, fid) der Pflicht, die das Dafein ihm aufs 

erlegt, nicht zu entziehen, widmet er ige mit nun erjt rechten 

Ernit feine Kräfte, fo fan cin Tag fommen, an dem 

ich felbft mit Anerkennung, ja mit Bervunderung zu ihm 

auffjauen werde, Der Schiffbrud), von dem ber Araber 

iprad), ift gefommen. Sehen wir zu, wie er fi aus 

den Wogen rettet und fi) nad) der Strandung bewährt.“ 

„Sehen wir zu," wiederholte Paula, „und wünfjchen 

wir ihm, ex fände den Mahner! Wie id) Did) da Hörte, 

fam e3 über mid), als träte an mid) die Verpflichtung 

. Dod) nein, nein! Er hat fi feldft ruchlos um das 

Mitleid gebracht, das id) nach diejem Ihredfiden Schlag 

aud) dem Feind zollen darf. Er, er... Nichts, gar nicht3 

joff er und wird er mir fein, bi3 ans Ende der Tage. Tir 

Hab’ ic) zu danfen, dak fid) mir diefer Sriedenshafen eröffnet. = 

Hilf mic alles Teindlihe bannen, das fih ihm naht, um 

die Nude darin zu ftören. Wagt e3 Orion, in welder 

Abfiht au immer, fid) Eingang in dies Haus zu er= 

zwingen oder zur erjchleichen, fo verlag id) mid) auf Tic), 

wein Freund und mein Retter!”
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Damit bot fie Philippus die Hand, und während er 
_ einfhlug, walfte ihm das Blut wieder zärtlich auf, und 
‚er rief freudig: 

„Meine Kraft wie mein Herz find Dein eigen. 
. Verfüge darüber, und wenn Deine Seele die heiße Liebe . 
eines freuen, einfahen Mannes a \ 

„Nicht weiter; nein, nein, Philipp!“ unterbrad; 
ihn Paula mit ängftlihem Eifer. „Seht verbunden Taf 
uns als Freunde, wie Bruder umd Chivefter zufammen- 
halten.” 
 „Bie Bruder und Schwweiter ?" wiederholte er dumpf 

und mit einem wehmütigen Lächeln. „O. ja, ihön, jhön 
it aud) die Freundihaft. Dod — fa5 mid) reden — 
von Liebe. hatt’ ic) geträumt, das brandende Meer der 
Leidenschaft, hier, hier drinnen fügte ich fein Wogen und 
fühle e83 nod).... Aber Mann, Mann..." und dabei 
drüdte ex die Kauft auf die Stirn — „Haft du Narr 
denn dein Spiegelbild vergefjen, weißt dir nicht mehr, 
dag du ein garftiger, grober Gefell bift, daj; für die) 
die glühende Blume, mwonad) dir frebjt . . .* 

Da trat Paula dem Freunde, vor dejjen vajendem 
Ungeftüm fie zurdgetreten war, twieber entgegen, und 
indem fie feine Hand mutig ergeiff, rief fie dringend: 

„Richt jo, Philippus, mein Tieber, mein teurer, mein 
einziger Freund! ‚Die glühende Blume, die Du forderft, 
ih Tan fie nicht Dir, Tann fie niemand fohenken! Ic 
befiße fie nicht mehr; denn als fie einmal hier aufgebfüht 

‚ war, find ruchlofe Füpe gefommen, ut fie zu zertreten. 
Cchmähe nur nicht Dein Spiegelbild, nenne Dich nicht 
einen groben Gefellen. Wie Du bijt, jo fan aud die 
Delle, die Schönite fol; fein auf Deine Liebe. Bin ih
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denn nicht ftolz, werde ich e3 nicht bleiben auf Deine 

Treundihaft?” 

„Sreundigaft, Sreundihaft!” wiederholte er heftig 

und tig die Hand aus der ihren. „Dies heiße, jehn- 
juhtsvolle Herz dürftet nad) anderen Gefühlen! DO Weib, 
Meib! Ich Tenne den Elenden, der die Blume der Blumen 

in Deinem Herzen zertreten, und. id) Ihor bin fein Lob- 
tedner, fein Verteidiger und — was c3 aud) Tofte — 
und werde e3 bleiben, jo lang Dur... Vielleicht chlägt 

die glühende Blume-neue Wurzeln im Boden des Hafjes, 
- und id) Unfeliger, der fie begoffen, werde dabei ftchen.” 

Da fahte Paula nod einmal beide Hände des 
Arztes und vief in tiefer, jehmerzliher Scelenangit: 

„Ih bitte, id befhwöre Di, Iah. das! Wie 
Tann id). hier, ohne mich felbft eines DVerftoßes gegen die 
Eitte zu zeihen, den aud) das eigenfte Gefühl der Jungfrau 

zu meiden gebietet, unter Deinem Schube, in fteter Ge- 
- meinjhaft mit Dir, ruhig leben, wenn Du die Grenzen 

übertrittft, welehe treue, fefte Sreundfchaft umhegen? Ic 
bin ein verfaffenes Mädchen und wide verzweifeln und , 

mid) jelbft- verloren geben, wenn mid) der ‚Glaube, mid) 

auf mid) felbft verlajfen zu dürfen, nicht fhüßte. : Be- 
gnäge Did) mit den, was id) Dir jebt bieten Tanır, 
Freund, und Gott foll Dir’s Iohnen!. Zah uns beide 
der Adhtung wert bleiben, die twir, dem „Himmel: jei 
Dank, mit voller und Ihöner VBerchtigung für einander 
empfinden." 

Ta neigte fi) der Arzt bewegt zu ihr nieder, drückte, 
jeiner jelbft kaum mächtig, die Lippen auf ihre tweiße, 
fräftige Hand, und während er dies that, trat Perpetua 
mit dem Nedhnungsführer in3 Zinmer,
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Der redfihe DVeamte, ein fhlihter Mann, nicht 

groß. und nicht Hein, nicht. alt und nicht jung, mit einem 

bleihen, jorgenvollen, von fehwerer Arbeit und. Verante 

wortlichfeit ‘gefurchten, feinen und Hugen Gefidt, warf 
einen rajden, feften Bfid-auf die beiden und ftellte dann 

eine bedeutende Summe in Goldftüden vor Paula nieder. 
Sein junger Gebieter jende fie nad) dem Willen feines 

dahingegangenen Vater für den erften notwendigen Bes 
. darf; der Yübrige, größere Teil ihres Vermögens fanıt 

der Abrehnung werde ihr nad) der Beerdigung des Mus 
faufa3 ausgezahlt werden. 

Nilus Tonnte Schon jet den Umfang ihrer Habe 
ungefähr angeben, und fie erwies fid) als fo bedeutend, 

das Paula ihren Ohren nit traute. 
Sie jah, fi) nun dor jeder äußeren Sorge gefidjert, 

ja jo geftellt, daß fie berechtigt gewejen wäre, mit Auf: 

wand zu Ieben. 

Der Arzt war Zeuge diefes Gejpräches gewejen, und 
e3 hatte jein Herz tief beängjtigt. 

Der Gedanke, der armen Waife Paula alles zu fein 

und jie aud) vor äußerem Mangel üben zu dürfen, Hatte 
ihn jo glüdlicd) gemadt! 

Die Unterkunft, tele er der Damascenerin verichafft, 

und alles, dejjen fie jonjt bedurfte, war er auf fi) zu 

nehmen bereit gewejen, und nun erwies e3 fi), ‘daß fein 
Ehübling nit nur vornehmer, Tondern aud) reicher war 
ala er Selbit. 

63 war ihm, als Habe ihn Drions Bote einer 
Ihönen Lebensfreude beraubt, und nachdem er Paula 
ifrem waderen alten Wirte und den Geirien zugeführt 
hatte, verlich er gefenkten Hauptes da3 Haus des Nufinus. -
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AS die Zeit zum Schlafengehen fan, durfte Per 

petua wieder ihre liebe Herrin entkleiden; Paula aber 

fand feinen CHlaf, und als fie fi) am Morgen wieder 

zu ihren neuen Freunden gejeflte, Jagte fie ji, da, 

wenn ivgendivo, fo hier die Stätte fei, an der jie den 

verlorenen Frieden zurüderlangen könne, das fie aber 

nod viel zu ringen und lange zu wandern haben werte, 

um ihn zu erreichen.



   
ur felben Zeit wie fie war Orion in feine 

Gemäger zurücgefehtt. Neben ihnen Iag die 
Sälafjtube-der Heinen Varia, die er, feitden 

er das Sterbezimmer de3 Vaters verlaffen, 

nicht wieder gejehen Hatte. Er wuhte, dal 
fie dort int Fieber verteilte, aber cr gewann 

‚ es nicht über ji, nad) ihr zu fragen. Stich 

03 ihm zu, an fie zu denken, jo ballten fi) ihm unmilf- 
finfic) die Yäufte. In feinen Grumdfeften- erfchüttert, ver 
ziveifelnd, aufer fi), feines andern Ocdanfens mädtig, als 
dag er der Unglüdfichfte aller Unglüdlichen fei, daß ihn der 

Hluc) des Vaters getroffen, daß nichts das Gejchehene gut 
machen fönne, das eine rohe, unnahbare Gewalt ihm den 
treuften alfer Freunde zum Feind gemadht und jo entriffen, 

und daß e3 Feine Möglichkeit gebe, ihn zu verföhnen, ihm zu 

einem vergebenden Worte, einem freundlichen Bid zu bes 
wegen, eifte ex bald in den weiten Gentad) auf und nieder, 

-bald warf er fi) dor dem Diwan zu Boden und drüdte 
da3 glühende Antlit in die weichen Kiffen. Bisweilen gelang 

e3 ihn, zu beten, doc) er Tick immer wieder davon ab; 
denn gab e3 wohl eine Macht im Himmel und auf Exden,
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die dies gebrochene Auge wieder öffnen, dies erflarrie 
Herz wieder zum Echlagen, diefe gelähmte Zunge wicder 
zum Neden bringen und ihm, dem Verftojenen, das ge- 
währen fonnte, wonad) feine Seele Ichzte, ohne das er 
vergehen zu müflen meinte: Vergebung de3 Vaters, Ver 
gebung, Bergebung! 

DBizweilen fohlug er fi) wie von Sinnen Bruft und 
Stin mit der Fauft und ftich dabei Taute Angitrufe, 
Derwünjhungen, Sagelaute aus. 

Um Mitternaht — c3 waren erjt zwölf Gtunden 
jeit dem furdtbaren Greigniffe vergangen, und e3 fam 
ihm dor, al3 wären c3 ebenjoviele Tage — fchleuderte 
er ih in den dunflen Irauergewändern, die er in Mut 
und Berzweiflung Halb von fi) geriffen, auf den Diwan 
und brad) dort in jo lautes Stöhnen aus, daß c3 ihn in 
der Stille der Nacht jelbft erjchredte und er ji), von 
Mitleid und Grauen dor dem eigenen Jammer ergriffen, 
nad der Wand Hin Herummwarf, um feine Augen den 
vollen, reinen Mondficht zu entziehen, das ihm lauter 
Dinge zeigte, die er nicht fehen wollte, und da3 ihm 
weh that. 

Eeine Seelenqual begann die Grenze des Erträg- 
lichen zu überfreiten; tie zerfeßt, zerriffen erfejien ihm 
das eigene Innere, und 8 fam ihm in den Einn, fein 
ihärfftes Schwert zu ergreifen, fi), wie -der tafende 
Mar, wie Cato, Hineinzuftürzen und fo diefem uns 
erträgliden, überwältigenden Jammer ein jühes Ende 
zu maden. u 

Mit einer vafen Bewegung fuhr er auf; denn da 
hatte fi — e3 war feine Sinneztäufhung, fein Irrtum — 

- da hatte fi die Ihür feines Gemadhes Teife geöffnet und 
Cbers, Die Niltraut, I. 0
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eine weiße Oeftalt betrat e3 nun ‚mit unhörbar eiien 
geipenftiihen Schritten. 

Ein Ealter Schauder riejelte durd) das Blut des 
mutigen Mannes, aber fhon im nädjjten Augenblid er- 
fannte er in dem nächtlichen Befud) die Heine Maria. 

Sautlo3 trat fie ihm im hellen Mondlicht nahe, cr 
aber herrfchte fie an: 

„Das fol das? Wa: willit Du?“ 
Da Schraf das Kind zufammen, blieb ängftlic) ftehen, 

ftredte ihm fichend die Hände entgegen und ftammelte 
dabei Thüchtern: 

„Ih hörte Did) immerfort Hagen. Yrmer, armer 

Drion! Und id bin e3 dod, die Dir das alles zuge: 

fügt Hat,-und da hielt mic)’ viht mehr länger im Bett, 

da... ja, da muß id. 
Hier fam fie vor fauter Chludhzen nicht weiter, 

Drion aber rief ihr entgegen: 
„&3 ift fhon gut! Geh zuriik in Dein Zimmer 

und fählafe; ich will Teifer zu flöhnen verjucdhen.” 
Die Ichten Worte Hangen weniger barfh; denn er 

bemerkte, daß das Kind, obgfeih Frank, ihn mit nadten 

düßen und im bloßen Hemd, von Froft, Erregung und 
CHluchzen gefhüttelt, aufgefucht Hatte; Maria aber blieb 

. Sehen, johüttelte den Kopf und entgegnete, immer nod) 

Teife weinend: 
„Nein, nein, id) bleibe Hier und gehe nicht fort, 

bevor id) nicht weiß, dab Du... Ad Gott, vergeben 

kannt Du nir ja nit, aber ih muß e3 dod) jagen, id) 

muß. 
Dabei eilte fie, einer Schneflen Eingebung folgend, 

‘gerade auf ihn zu, umfchlang feinen Hal3 mit den Armen,
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miegte ihren Kopf an den feinen, und als er e3 ihr 
nicht fogfeid wehrte, kühte fie feine Wangen md Stirn. 

Ta Tam etwas Ecltfames über ihn; er wußte jelbjt 
nit, wie ihm geihah, aber e3 war ihm, als ceriveidhe 
und Töfe jid) etwas in feinem Innern, und das, tva3 feine 
Augen und fein Antfit jo warn befeuchtete, waren nicht 
nur des Kindes, fondern aud) die eigenen Ihränen. 

So vergingen lange, ftumme Minuten, dod) endlich) 
löfte er die Arme der Stleinen von feinem Halje und rief: 

„Die Heig Deine Hände und Wangen find, arnıes 
Ding! Dur Haft Fieber und wirft Did — die Nadtluft 
weht Tühl herein — wirft Di) mod) bei diefem Unfinn 
erfälten.” 

Mühfan war er Herr feiner Ihränen geworden, und 
während er dieje Worte Hervorftieß, jchlang er das jchwarze 
Dbergewand, da3 er abgeworfen, beforgt um fie und 

jagte dann freundli): 
„Sei nun ruhig, au id) will mic) zu faffen ver- 

juden. Böje Haft Dir’3 gewiß nicht gemeint, und id) trag’ 
Div’z niht nad. Geh jet, Du fommft num ohne Ge- 
fahr dur) den Zugmwind im Borjaal. — Nun, wird's 
bald?” 

„Nein, nein,” erwiderte fie eifrig, „Du mußt mid) 
nod) reden faffer, jonft Tann id nicht jchlafen. Sieht 

Du, id habe gar nit daran gedadt, Dir sch zu tum, 
fo furchtbar, jo geäßlich weh, ganz gewiß nicht! DBöfe 
bin id) Die jhon geivefen, weil Du — aber damals, ad), 

fieber Heiland, damals Hab’ id} wahrhaftig gar night an 
. Did) und wur, nur an die arme Paula gedadt. Du 

weißt ja nicht, twie gut fie ift, und der Großvater Hatte 
fie fo lich, bevor Du zurüdfanft, und da Tag er und
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foltte bald fterben, und id) wußte, daß er Paula für eine 
Diebin, eine Lügnerin hielt, und ihn in foldem Irrtum 
und folder Ungeredtigfeit die Augen fehliegen zu fehen, 
das ift mir damal3 jo gräßfic), fo ganz unerträglic) vor- 
gefommen, nicht nur um des Großvaterz, nein, aud) um 

Taulas willen, daß ih, ad, Orion, der barınderzige 
Heiland ift mein Zeuge, dap id)... Und wär e3 mein 

Tod gewvefen, ich Hätte damals nicht ander3 gekonnt, id) 
wäre umgefommen, hätt’ ic) gejchtviegen !” 

„Und vielleicht ift e3 gut gewefen, daß Du geredet," 
unterbrad) fie der Jüngling umd feufzte dabei tief auf. 

- „Eiehft Du, Mädden, der arme Bruder Deines verftor- 
benen Vaters ift ein verlorener Menfh, und an ihm liegt 

nur wenig; aber Paula, die taufendmal befjer ift als id), 

ihr wenigftens ijt num Gerechtigfeit twiderfahren, und 

weil id) fie lieb Habe, viel lieber, aß Du && Dir in 
Deinem Heinen Herzen vorftellen Fannft, will ich Div gern 

twieder gut fein, ja, Die) lieber haben als früher. Das 
it nichts Großes und Edles; denn ich brauche Liebe, viel 

Liebe, um das Leben erträglid) zu finden. Die befte Liebe, 

ih Narr Hab’ fie verfegerzt, und mag num die Deine, Du 

armes, braves Ding, id) mag fie nicht miffen! So, da 

hajt Dur meine Hand, gib mir aud) noch einen Kup, und 

dann geh zu Bette und fehlafe.“ 

Aber Maria wollte ihm immer nod) nicht geborgen, 

jondern dankte ihm nur ftürmifdh umd fragte dann mit 
leuchtenden Augen: 

„Ufo wirtih?t Du Haft Paula fo lieb?" Doc) 
bier ftodte fie plößlid) und rief: „Und die Keine Natha- . 
tina. 

‚2af das ruhen, Sind,“ verfehte ‘er jeufzend, „u
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nimm für Did) felbjt eine Lehre aus dem allem. Cichft 
Du, in einer leihtfertigen Stunde hab’ id) ein Unrecht 
begangen, und um da3 zu verbergen, mußte id) neues Hinz 
zufügen, Dis 03 berghod) twurde umd auf mich zurüdfiel 
und mic zermafmte. Jet nun bin id) der unglüdfichfte 
aller Denfhen und fönnte vielleicht der glüdlichfte fein. 
Dur) den eigenen Leihtfinn, die eigene Schwäde und 
Schuld Hab’ id) mein ganzes Leben vervorben, hab’ id} 
aud) Paula verloren, die mir lieber ift als alfe anderen 
Menjchen auf Erden zujammengenommen. Ja, Maria, 
wäre fie, fie die Meine geworden, Dein armer Oheim 
hätte der Deneidenswertefte Burjd) und dazu ein waderer 
Menfh, ein Großes fehafjender Mann werden fönnen; 
aber jo? Hin ift Hin! Geh zur Ruhe, Kind;-erft mern 
Du älter bift, wirft Dur das alles verftehen!“ 

„OD, id) dverftch’ e3 jet fon, jebt, und viel beffer 
vielleicht, als Du dentjt!” rief ihm da die Zehnjährige zu. 
„Und wenn Du Paula wirklich jo lieb Haft, warum jolfte 

“fie da3 nit erwiden? Du bift jo fhön, Du kannt fo 
viele3, jedermann Hat Did) gern, und Paula würde Dir 
jhon gut werden, wenn Du nur... .. Willft Du mir niet 

böje fein und darf ich’3 fagen?" 

„Sprid nur, Du Närcdhen!” 

„Sie fanın Dir ja nichts mehr nadtragen, wenn ' 
fie weiß, wie furdtbar das ift, was Du um ihretwillen 

leideft, und daß Du jo Herzenzgut bift und nur ein ein= 
zigegmal etwas begangen haft — Du weißt ja! Eh’ Du 
zurücfaomft, Hat der Großvater Hundertmal gejagt, wie 

viel Freude Du ihm Dein Leben lang bereitet, und nun, 

nun... Du bijt ja mein Obheim, und id) bin nur ein 

dummes Ding; aber id) weiß doc), daß e3 mit Dir gehen
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wird tie mit dem verlorenen Sohn in der Bibel, Ser 
Großvater und Tu, in lauter Grolf jeid ihr auseinander 
gegangen.” u 

„Er Hat mir geflucht!” unterdrad) fie Orion dumpf. 
„Nein, nein! Mir ift feines bon jeinen Teßten 

Worten entgangen. Nur -Deine Ihat hat er verdammt 
mit furtbaren Worten und Did) von feinem Lager ge- 

wiefen.“ 
„Welcher Unterjehied Kiegt darin: Verfludt oder ver- 

flogen?” . 
„D, ein jehr großer! Cr hatte ja Grund, Die zu 

jürnen, aber der verlorene Sohn in der Bibel ift feinem 
Dater der alferlichite geworben, und er hat für ihn ein 
Kalb gefäjlachtet und ihm alles verziehen, und jo wird 
Dir au) der Gropvater im Himmel vergeben, wenn Du 
wieder fo gut wirft, wie Du fonft doc) gegen ihn und 
uns alle immer getwejen. Und Paula verzeiht Die ebenjo; 
id) Tenne fie — Du wirft ja jhon fehen... Katharina 
hatte Die) freilich aud) Tieb, aber fie... Lieber Gott, 
fie ift ja nod) faft jo Eindifd wie id), und werm Du nur 
immer freundlich gegen fie bift und fie befommt etwas 
vet Hübjces von Dir gejchenkt, wird fie id con 
tröften. Gine Strafe hat fie für ihr. faljches Zeugnis 
do fjicher verdient, und mit Deiner läßt fi) die ihre: 
ohnehin nicht vergleichen.“ 

Diefe Worte aus dem Munde eines unfehuldigen 
Kindes follten auf den merzdurhfurdten Ader der 
Seele de3 Jünglings wie Saatkörner fallen und fie wie 
Morgentau berühren. ABS Maria Yängft Nude gefunden, 
dachte er ihnen no immer nad). 

| VERIFICAT 
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